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Editorial 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


Spätestens wenn 

das Thermometer 

die 30-Grad-Grenze 
überschreitet, sind die 
Kühllösungen Ihres PCs 
stark gefordert. Unser 
großes Wärme-Special 
zeigt Ihnen deshalb, 
wie Sie mit einfachen 
Tipps eine bessere 
Kühlleistung erreichen. 
Geholfen hat uns dabei 
eine sündhaft teure 
Wärmebildkamera, die 
Hitzequellen scho- 
nungslos aufdeckt. 


Vorschau: Im August am Kiosk 


PCGH 09/2007 erscheint am ersten 
Mittwoch im Juli, also direkt am 
01.08.2007. Neben der Magazin- und 
der DVD-Version erscheint im August 
eine Premium-Edition mit dem Thema 
Intel/Core 2 Duo. Im Paket findet sich 
neben der DVD-Ausgabe ein aufwendi- 
ges Hintergrund-Booklet mit 36 Seiten 
A4, ein exklusives Core-2-Lanyard, ein 
DIN-A1-CPU-Poster mit allen wichtigen 
Intel-CPUs und ein Intel-Quiz mit tollen 
Preisen. Unter www.pcghw.de/shop 
können Sie im Übrigen alle Sonderpu- 
blikationen bestellen. Normale Hefte 


finden Sie unter www.epaperstar.de. 


| Ile Jahre wieder kommt 
‘die Hitzesaison: Nicht 
RE Nur Menschen und 
Tiere schwitzen, auch die PCs 
müssen angesichts von Rekord- 
temperaturen um die 30 Grad 
Celsius Höchstleistungen voll- 
bringen. Wohl dem, der die Tem- 
peratur seines PCs stets im Blick 
hat und geeignete Maßnahmen 
durchführen kann, wenn Grenz- 


werte erreicht werden. 


Um das traditionelle Kühlungs- 
Special für den heißen Sommer 
noch professioneller durchzu- 
führen, hat sich die Redaktion 
mit einer Wärmebildkamera be- 
waffnet. Damit sind wir Wärme- 
quellen auf die Spur gekommen, 
die mit bloßem Auge oder Ther- 
mometern kaum wahrnehmbar 
sind. Das ging sogar so weit, 
dass wir Extremtests wie das 
Ausfallen eines Lüfters oder das 
Abfallen eines Kühlers simulie- 
ren und protokollieren konnten. 
Dadurch konnten wir die Tipps 
für eine effizientere Kühlung 
noch optimaler formulieren, 
als dies bisher der Fall war. Ein 
Tipp: Sehen Sie sich unbedingt 
unser Video zur Wärmebildka- 
mera an. Hier zeigen wir, wie 
die Tests abgelaufen sind. 


Unsere Webseite www.pcghw. 
de hat ein neues Feature, wenn 
Sie diese Ausgabe in Ihren 
Händen halten. Es nennt sich 
MyProfile und findet sich direkt 
als erster Punkt unter „Commu- 
nity“ MyProfile ist die künftige 
Schaltzentrale für Ihren Aufent- 
halt in der PCGH-Community. 
Hier können Sie eigene Blogs 
mit Bildern hochladen, eine 


Bildergalerie befüllen oder Kon- 
takte verwalten. Andere User 
können sich in Ihrem Gäste- 
buch verewigen oder Ihre Blogs 
kommentieren. Nach einer Beta- 
Testphase ist MyProfile im Laufe 
des Juni endgültig an den Start 
gegangen. Ein Blick lohnt sich 
auf jeden Fall, denn auch die 
Redakteure sind hier aktiv. 


Auf www.pcghw.de stellen wir 
Umfragen zu bestimmten The- 
men online, deren Ergebnisse 
bei der Planung von Artikeln 
zurate gezogen werden. Eine 
Umfrage im Juni hat mich be- 
sonders überrascht. Auf die Fra- 
ge, ob PCGH Print künftig auch 
über Apple-Rechner berichten 
soll, antworteten immerhin 48 
Prozent, dass sie grundsätzli- 
ches Interesse an derartigen Ar- 
tikeln hätten. 50 Prozent beant- 
worteten die Frage mit „Nein“, 
2 Prozent enthielten sich der 
Stimme. Ich persönlich habe 
eher mit einer deutlichen Ab- 
lehnung gerechnet. Fragen Sie 
mich jetzt nicht, warum ich ein 
anderes Ergebnis erwartet habe. 
Vermutlich liegt es daran, dass 
PCGH-Leser normalerweise we- 
nig Interesse an sogenannten 
Randthemen haben. Sie sehen 
das anders? Dann schreiben Sie 
mir doch an tb@pcghw.de und 
sagen Sie mir, welche „Randthe- 
men” noch für Sie interessant 
sind. 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
mit der runderneuerten 
Ausgabe, Ihr 


u 
Er 


zw. 
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Heftinhalt 


SPECIAL: Direct-X-10- 
Hard- und -Software 


Über 30 Seiten zur neuen Multimedia-Schnittstelle: 
alles über Grafikkarten, Notebooks und Spiele. 


SPECIAL: Kampf 
gegen den Hitzetod 


Seite 50/78 


Wenn die Sonne lacht, ächzt der PC. PCGH zeigt, wie 
Sie bei hohen Temperaturen kühlen Kopf bewahren. 


PCGH-Knoppix 5.2 
Booten Sie Ihren PC mit dem 
Notfall-Betriebssystem und 

retten Sie wichtige Dateien. 


Auch auf DVD: 


E Panda Internet E Videos: Wärmebild- 
Security kamera, Rundkabel 
E Magical Snap basteln, AMD-Demo 

E CoJ-Benchmark Whiteout, Crysis 


Gothic 2 Gold 
Gothic 2 ist eines der 
beliebtesten Rollenspie- 
le. Freuen Sie sich auf 
die Entdeckung einer 
riesigen Welt. Im Paket 
ist auch das Add-on 
Die Nacht des Raben 
enthalten. 
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Computex: Erste Penryn- 
Benchmarks von Intel 


Kommentar 


22.936 Punkten (Vista 64- 
Bit-Version, 16 GByte RAM). 


Chiphersteller AMD hat im ers- 
ten Quartal des Jahres 2007 erneut 


Intel hat bei der taiwani- 


D = r schen Computermesse Com- 
Christian Gögelein 


Stel Chefredakteur putex erste Benchmarks Ein Penryn-Vierkernprozes- Marktanteile verloren. Nach einer 
E-Mail: cg@pcghw.de eines Intel-V8-Systems der sor mit 3,33 GHz erreichte Studie des Marktforschungsinsti- 
nächsten Generation prä- 12.881 Punkte, ein 3,33 GHz tutes Jon Peddie Research lieferte 
Wir PC-Spieler neigen gerne dazu, den Blick sentiert. In dem Vorführ- Penryn-Zweikernprozessor der Chiphersteller in den ersten 
für Koncolenund'Korikurrenz-Plattformën:zu rechner arbeiteten zwei mit 7.041 Punkte und der Vier- drei Monaten des Jahres rund 
. i u . jeweils 3.000 MHz getaktete kernprozessor Core 2 Extre- 674.000 Workstations aus, was ei- 
verlieren. Nintendos Wii? Ganz nett. Linux? Un- Penryn-Prozessoren, die je- me QX6800 10.408 Punkte. nem Marktanteil von acht Prozent 
interessant (Uber beide Themen übrigens mehr weils über 12 Megabyte Ca- Alle Angaben stammen entspricht. Vor der Einführung der 
in diesem Heft ...). Doch das könnte sich schon che und vier Prozessorkerne von Intel und sind daher Xeon-Prozessoren auf Basis der 
bald ändern: Erste zarte Bande haben Spiele- verfügten. Beim Rendertest mit Vorsicht zu genießen. Core-Architektur waren es noch 
entwickler jetzt mit Apples Macintosh-Rechnern des Cinebench erreichte das (op/cg) 13,3 Prozent. (cg). 
Gespann einen Wert von www.intel.de www.amd.de 


geknüpft. Marktführer Electronic Arts will noch 
in diesem Jahr Need for Speed, Command & 
Conquer 3, Battlefield 2142 und eine Reihe 
weiterer Spiele portieren, Programmier-Legende 
John Carmack plant eine Apple-Variante der 
nächsten Id-Engine („Id Tech 5"). Möglich wird 
das durch die aktuellen Mac-Rechner, die seit 
geraumer Zeit auch mit Intels Core-2-Duo-Pro- 
zessoren zu haben sind, die Mauer zwischen 
Windows- und Apple-PCs ist damit ein gutes 
Stück niedriger geworden. Fehlt eigentlich nur 
noch Direct X für den Mac - hier soll „Cider“, ist Intels erster Desktop-Pro- 
eine Art Emulator, einspringen. EA hat bereits as ds mie dman Poni 
bestätigt, diese Technik einsetzen zu wollen. opusta! CE user 
- . 1.333 MHZ arbeitet. 

Uns Spielern kann der Trend nur recht sein: 

Vielleicht gibt es in ein paar Jahren wirklich Der für den E6750 nöti- 
einen Hauch von Konkurrenz bei den Betriebs- ge FSB-Takt kann offiziell 
systemen — und Direct X 12 erscheint nicht nur von Mainboards mit den nur 


Intel: Core 2 Duo E6750 vorgestellt 


Im PCGH-Test setzt sich der 
Zweikern-Prozessor in der 
Spitzengruppe fest und lässt 
dabei deutlich teurere Model- 
le hinter sich. Selbst der 266 
MHz schneller getaktete Core 
2 Extreme X6800 liegt nur 
gleichauf; der schnellere FSB 
bringt hier offenbar bis zu 
fünf Prozent mehr Leistung. 


In buchstäblich letzter Mi- 
nute vor Redaktionsschluss 
hat Intel ein neues Oberklas- 
semodell für die Core-2-Duo- 
Reihe vorgestellt. Der E6750 


Intels neuer Core 2 Duo E6750 


läuft mit einem FSB von 1.333 MHz. 
Vor allem der Preis ist nicht 


eine Kampfansage an 


exklusiv für den Vista-Nachfolger ... neuen Bearlake- oder Nforce- AMD, sondern auch eine Auf- aber spürbar langsamer. Ob 
650i/680i-Chipsätzen bereit- forderung zum Aufrüsten: Ein und wann Preisanpassungen 
gestellt werden, die meisten Core 2 Extreme X6800 ist 700 und weitere FSB1333-Modelle 
älteren Platinen lassen sich Dollar teurer und selbst für folgen, ist noch offen. Zuletzt 
aber problemlos übertakten. einen E6700 müssen Käufer wurde der 22. Juli auf Gerüch- 
Die weiteren Eckdaten des derzeit noch 316 Dollar auf teseiten im Internet gehan- 
neuen Chips: 2,67 Gigahertz den Tisch legen - der E6750 delt. Eines steht jedoch fest: 


10 Prozent 
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Kerntakt, 2 Kerne, 4 MByte ge- 
meinsam genutzer L2-Cache 
und ein Preis von 183 US-Dol- 
lar (OEM-Preis). 


dagegen ist bei einigen Händ- 
lern schon ab 180 Euro zu ha- 
ben. AMDs X2 6000+ kostete 
im Juni 150 Euro, ist zum Teil 


Übersicht: Intel-Prozessoren 


Prozessor Kerntakt |FSB-Takt |L2-Cache | Kerne Anno 1m oiii 3 
Core 2 Quad 06700 12,67 GHz [1.066 MHz |2x4 MByte |4 Kerne E6750 | N 28 (27) E 
Core 2 Quad Q6600 [2,4 GHz 11.066 MHz |2x4 MByte |4 Kerne a i he) g 
Core 2 Duo E6850* |3,0GHz [1.333 MHz |4 MByte 2 Kerne Eaa00 EN 18 (17) à 
Core 2 Duo E6750 |2,67 GHz |1.333 MHz |4 MByte 2 Kerne Gothic 3 z 
Core 2 Duo E6550* |2,33 GHz |1.333 MHz |4 MByte 2 Kerne 0 10 20 30 40 50 > 
" 11 (33 S 

Core 2 Duo E4500* |2,2 GHz 1800 MHz 2 MByte 2 Kerne En 10 Sl = 
Core 2 Duo E4400 |2,0GHz |800 MHz |2 MByte 12 Kerne a R 8 
E 

*Keine offiziellen Daten, Angaben beruhen auf Schätzung ig 


Der Preiskrieg zwischen AMD 
und Intel ist auch 2007 in vol- 
lem Gange. (cg) 

Test unter WEBCODE 25LE 


www.pcgameshardware.de 


Neues von Intels Terascale-CPU 


Die 80-Kern-CPU Polaris präsentierte Intel 
schon bei mehreren Gelegenheiten. 


Intel hat neue Details zum Tera- 
scale-Projekt veröffentlicht, in dem 
eine CPU mit Hunderten Kernen 
entwickelt wird. Neu ist etwa die 
Cache-Struktur: Jeder Kern be- 
kommt einen eigenen L1-Cache; 
den L2-Cache teilen sich die Kerne 
eines Nodes, den L3-Cache nutzen 
alle Nodes. Hinzu kommen riesige 
L4-Caches. Ob aus dem Projekt ein 
Produkt wird, ist noch unklar. (hs) 
www.intel.de 


Larrabee: Kommt Intels Grafik- 
chip 2008 auf den Markt? 


Schon lange kursieren Gerüch- 
te über einen Wiedereinstieg des 
Prozessorriesen in den Grafikchip- 
Markt, der momentan von Nvidia 
und AMD beherrscht wird. Neuen 
Auftrieb erhielten die Spekulatio- 
nen auf der Computex, wo Intel 
das Many-Core-Projekt Larrabee 
vorstellte. Der Chip liefert eine 
hohe Gleitkommaleistung und 
arbeitet massiv parallel, der Auf- 
bau ähnelt trotz x86-Architektur 


dem einer GPU - damit ließe sich 
der Larrabee auch als Grafikchip 
Eine Bestätigung die- 
ses Einsatzgebietes gibt es nicht, 
Gerüchten zufolge hat Intel aber 
bereits mit Grafikkartenherstellern 
verhandelt. Demnach wird es im 
Quartal nähere Informa- 
tionen zum Chip geben. Möglich 
ist aber auch, dass Intel lediglich ei- 
ne General-Purpose-Recheneinheit 
im Sinne hat. (hs) 


einsetzen. 


vierten 


Nvidia stellt GPGPU- 
Plattform „Tesla” vor 


Tesla ist der Name für Nvidias 
Beitrag zum Thema GPGPU (Ge- 
neral Purpose GPU), wobei Gra- 
fikchips für Aufgaben verwendet 
werden, die über Grafik-Rende- 
ring hinausgehen. Vor allem für 
komplexe Berechnungen in der 
Wissenschaft eignen sich GPUs 
oft besser als CPUs. Als Basis 
dient CUDA, Nvidias Entwick- 
lungsumgebung für die Program- 
miersprache C. Der Hersteller 
steht damit im direkten Wettbe- 
werb zu AMDs Stream-Compu- 
ting-Initiative. 


Das Tesla-Angebot besteht zum 
Start aus den Modellen C870, 
D870 und S870. Nur bei der Tes- 
la C870 handelt es sich um eine 
klassische Karte, sie basiert auf 
einer G80-GPU und wird per PCI- 
Express angebunden. Das größe- 
re Modell D870 stellt den Nach- 
folger des Quadroplex-Systems 
dar, es beinhaltet zwei Geforce-8- 
Chips und wird in Form einer ex- 
ternen Recheneinheit geliefert. 


Der Stromverbrauch der Tesla D870 soll 
bei etwa 550 Watt liegen. 


Der Anschluss an die Workstation 
erfolgt über eine externe PCI-Ex- 
press-Verbindung, mehrere Tesla- 
Stationen lassen sich verbinden. 
S870 heißt die Variante im 19- 
Zoll-Format für Rack-Server. Das 
Topmodell GPUs 
und soll eine Rechenleistung von 
zwei Teraflops bieten. Die Preise 
liegen bei 1.500 US-Dollar für die 
C870, 7.500 Dollar für die D870 
und 12.000 Dollar für eine S870- 
Einheit. (hs) 

www.nvidia.de 


setzt auf vier 


Geforce 8400 GS 
vorgestellt 


D 


Nicht jede 8400 GS wird passiv gekühlt. 


Am 19. Juni rundete Nvidia das 
Angebot an DX10-Grafikchips nach 
unten ab: Der Geforce 8400 GS 
bietet wie die größeren Varianten 
Unterstützung des Shader-Modells 
4.0, läuft aber deutlich langsamer. 
Der GPU mit 450 MHz steht ein 
nur 64 Bit breites Speicherinter- 
face zur Seite, das 256 MByte 400 
MHz schnellen DDR2-Speicher an- 
spricht. SLI wird nicht unterstützt, 
wohl aber Purevideo HD, wodurch 
sich der Chip besser für HTPCs 
oder Arbeitsrechner und weniger 
zum Spielen eignet. Karten mit 
dem Geforce 8400 GS sind ab 50 
Euro im Handel erhältlich. (hs) 
www.nvidia.de 
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HD2900 (1 GB) 


Gegen Nvidias Geforce 8800 
Ultra hat AMD derzeit nicht viel 
in der Hand. Deshalb arbeitet 
die Grafikabteilung Ati an einer 
Version der Radeon HD2900 XT 
mit einem GByte Grafikspeicher. 
Aktuellen zufolge 
soll das neue Topmodell, das wohl 
doch nicht das Kürzel XTX erhält, 
neben der verdoppelten Speicher- 
menge auch einen etwas höheren 
Speichertakt mit 1.000 bis 1.100 
MHz bekommen - der GPU-Takt 
bleibt den Gerüchten zufolge aber 
gleich. Online-Händ- 
ler haben die neue Karte bereits 
gelistet, erhältlich ist sie allerdings 
noch nicht. (hs) 
www.pcghw.de 


Informationen 


Vereinzelte 


Die Radeon HD2900 XT gibt es bald 
auch mit doppelt so großem RAM. 


Erstes Mainboard mit AM2+ 


Biostars TF560 A2+ kommt schon mit 
AMDs Phenom-CPUs zurecht. 


Biostar hat mit dem TF560 A2+ 
das erste Mainboard mit dem AMD- 
Sockel AM2+ vorgestellt. Die Plati- 
ne basiert auf dem Nforce 560 und 
bietet kein SLI, dafür neben dem 
PEG-Slot drei PCI- und zwei PCI- 
E-x1-Steckplätze. Passende CPUs 
wird AMD im Herbst veröffentli- 
chen; da AM2+ abwärtskompatibel 
ist, finden aber auch heutige CPUs 
Platz auf dem Board. (hs) 
www.biostar-europe.de 


Nvidia: Neuer Chipsatz mit 
integrierter Grafik im Oktober? 


Wie das Magazin Digitimes von 
einigen Mainboard-Herstellern er- 
fahren haben will, wird Nvidia 
schon im Oktober dieses Jahres ei- 
nen neuen Chipsatz mit integrier- 
ter Grafik auf den Markt bringen 
- den MCP-78. Der aktuelle MCP-68 
mit  Geforce-7050-Grafik fällt im 
direkten Vergleich mit AMDs 690G 
deutlich ab, selbst Intels aktuelle 
Grafiklösung ist dem Nvidia-Ange- 
bot überlegen. 


Daher will Nvidia auch versu- 
chen, den MCP-78 noch vor AMDs 
geplantem 780G-Chipsatz zu veröf- 
fentlichen, um somit das Vertrauen 
der  Mainboard-Hersteller 
zurückzugewinnen. 
gen bekannten Features gehören 
Unterstützung für AMDs Sockel 
AM2+, Hypertransport 3.0, PCI-Ex- 
press 2.0 sowie HDMI- und Display- 
Port-Anschlüsse. (jt/hs) 
www.digitimes.com 


wieder 
Zu den weni- 
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Bald mehr Laptops als PCs 


Vor allem preiswerte Einsteiger-Notebooks 
sind bei vielen Käufern beliebt. 


Nach 
zung des 
Bitkom werden noch 
Jahr erstmals mehr Notebooks als 
Desktop-Rechner verkauft. Der 
Branchen-Verband prognostiziert 
einen Anstieg auf rund fünf Milli- 
onen Geräte, während stationäre 
Rechner bei 4,9 Millionen und 
damit auf Vorjahresniveau 
nieren. (ma) 
www.bitkom.org 


einer aktuellen Schät- 
IT-Branchenverbandes 


in diesem 


stag- 


Windows Vista: 


SLI laut 


Nvidia bald möglich 


Wie in einem Nvidia-Blog durch 


einen Entwickler bekannt gewor- 
den ist, scheint ein Vista-Treiber 
mit SLI-Support für Nvidia-Grafik- 


karten bald serienreif zu sein. Die 
Probleme unter Windows Vista sei- 
en fast gelöst, sodass SLI mit einem 
neuen Grafikkartentreiber dem- 
nächst möglich ist. 


Roy Taylor, Vice President Con- 
tent Relations Nvidia, gab in seinem 


Blog bekannt, dass es mittlerweile 
schon einen Treiber für registrierte 
Entwickler zum Testen gibt. Dieser 
Treiber ist angeblich unter Direct 
X 10 mit eingeschaltetem SLI we- 
Taylor schreibt 
zudem, dass Nvidia auch für die 
Geforce-7-Reihe unter Windows 
Vista SLI nutzbar sein wird. Selbst 
Open GL soll durch SLI unterstützt 
werden. (ma) 

http://blogs.nvidia.com 


sentlich schneller. 


Mobizines: PCGH 
für unterwegs 


Härdıware 


Angebäiche 


Bleiben Sie auch unterwegs immer infor- 
miert — dank Mobizines der PCGH. 


Wenn Sie auch unterwegs 
immer über aktuelle Hardware- 
News informiert sein wollen, 


können Sie dafür das PCGH-Mo- 
bizine Regelmäßig wird 
das Mobizine mit ausgewählten 
Beiträgen aktualisiert, Sie zahlen 
nach der Anmeldungs-SMS (0,29 
Euro pro SMS) nur noch den Da- 
Kompatibel sind die 
meisten Java-fähigen Handys und 
Smartphones. (fj) 
www.pcghw.de/go/mobizine 


nutzen. 


tentransfer. 


SoHe: Tuning 


Das neue Sonderheft von PC 
Games Hardware gibt Hunderte 
von Tuning-Tipps für PC-Anwen- 


der. Egal ob Sie einen aktuellen 
Core 2 Duo von Intel oder einen 
schon etwas älteren AMD Athlon 
XP besitzen - unser „Best of Tu- 
ning“-Sonderheft deckt alle wich- 
tigen Prozessoren und Plattformen 
der letzten Jahre ab. Umfangreiche 
Tipps zu beliebten Mainboards 


und Grafikkarten 
net-Tipps sind enthalten. (ma) 
www.pcgh.de 


sowie 50 Inter- 


Core 2 Duo 
Overclocking 


für AMD-Rechner 
E Alta CPUs tunen 
Athlon XP + Pentium 4 


SUN SPIELE-TUNING B 


Das neue Sonderheft ist samt DVD für 
6,99 Euro am Kiosk erhältlich. 


Service Pack für Windows 
Vista mit neuem Suchdienst 


Laut dem Wall Street Journal 
will Microsoft mit dem Service 
Pack 1 dafür sorgen, dass andere 
Desktop-Suchwerkzeuge leichter 
in Windows Vista integriert wer- 
den können. Der Suchdienstleister 
Google hatte sich beim US-Justiz- 
ministerium darüber beschwert, 
dass die Integration der eigenen 
Desktop-Suche in Windows Vista 
zu schwer sei. Nach der Installa- 
tion des neuen Service Packs sol- 
len Anwender ähnlich wie beim 
Internet-Browser festlegen kön- 


Die Google-Desktop-Suche kann bald 
direkt in Vista intergriert werden. 


un ne 


nen, welcher Dienst als Desktop- 
Suche arbeiten soll. (ma) 
http://online.wsj.com 


Der Monat im Überblick... 


E 04.06.2007 


Die Entwickler der Projekts Alky behaup- 
ten, dass sie Halo 2 und Shadowrun 
auch unter dem Betriebssystem Windows 
XP zum Laufen bringen können. Der 
Beweis fehlt bis heute. 
www.fallingleafsystems.com 


E 05.06.2007 


Die Computex in Taipeh öffnet für fünf 
Tage ihre Pforten. Etwa 100.000 Be- 
sucher besuchen die Messe in Taiwan. 
Aussteller und Veranstalter sind mit der 
Fachmesse zufrieden. 
www.computextaipei.com.tw 


3D-Display von 


3D-Ansichten per spezieller 
Brille gibt es schon sehr lang. Drei- 
Darstellung ohne 
Augenglas ist da deutlich jünger, 
zwar gibt es schon entsprechende 
Bildschirme, doch die Qualität lässt 
Wünsche offen. 


dimensionale 


Philips geht nun mit den Model- 
len 20-3D2W01 (Wandmontage) 
und 20-3D2W04 (Desktop) in die 
Offensive: Das 20-Zoll-LCD soll 3D- 
Bilder in guter Qualität darstellen 
können. Dazu werden Folien mit 
transparenten direkt 
dem Display eingesetzt. Diese Fo- 
lie ermöglicht es, dass das rechte 
und das linke Auge leicht versetzte 


Linsen auf 


E 10.06.2007 


Apple gibt eine Beta-Version des Inter- 
net-Browsers Safari für Windows-Systeme 
zum Download frei. In der nächsten Aus- 
gabe werden wir den Browser mit dem 
Internet Explorer und Firefox vergleichen. 
www.apple.com/safari/download 


Philips 


Ob die Bilder des Philips-LCDs tatsächlich 
so aussehen, wird erst ein Test zeigen. 


Bilder zu sehen bekommen und so 
der 3D-Effekt entsteht. Die Bild- 
schirme sollen schon ab August er- 
hältlich sein, Preise sind noch nicht 
bekannt. (ma) 
www.philips.de 


E 12.06.2007 


AMD beginnt mit der Auslieferung der 
HD2600-/2400-GPUs an die Grafikkar- 
tenhersteller. Für Ausgabe 09/2007 der 
PCGH ist ein Test der neuen Mittelklasse- 
karten geplant. 

www.amd.de 
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Intel: Anti-Cheat- 
Technologie 


M T 


vam ANN 


Gerade bei Multiplayer-Spielen sind 
Cheater unerwünscht. 


einen 


Jeder möchte im Spiel 
Vorteil gegenüber seinem Gegner 
haben; reicht das Können nicht, 
wird gemogelt (cheat). Gerade bei 
Online-Spielen sorgen Cheater für 
Frustration bei den ehrlichen Spie- 
lern. Intel plant nun Technologien, 
die direkt im Rechner eingebaut 
werden, um Cheatern das Hand- 
werk zu legen. Ob es sich dabei 
um ein Stück Hardware oder eine 
Software handelt, ist bisher nicht 
bekannt. (ma) 

www.intel.de 


Blu-ray-Verleih 


Die amerikanische Videotheken- 
kette Blockbuster meldet, dass Blu- 
ray-Disks in den Verleih aufgenom- 
men werden. Damit sind HD-Filme 
auf Blu-ray-Medien in 1.450 Läden 
erhältlich. Im Test mit 250 Filia- 
len, in denen HD-DVD und Blu-ray 
zur Wahl standen, haben sich 70 
Prozent der Kunden für die Blu- 
ray-Disk entschieden. Dies ist ein 
herber Rückschlag für das HD-DVD- 
Konsortium, dem auch Microsoft, 
Toshiba und Intel angehören. (ma) 
www.b2itech.com 


Die Playstation 3 von Sony spielt eben- 
falls Blu-ray-Medien ab. 


DVDs gegen Gra- 
fikkarte tauschen 


Neben einer Grafikkarte können Sie auch 
Sicherheitspakete von Panda gewinnen. 


Mit etwas Glück tauscht unse- 
re Schwesterzeitschrift Windows 
Vista: Das Offizielle Magazin Ihre 
alten CDs und DVDs gegen eine 
nagelneue Foxconn Geforce 8800 
GTS im Wert von 280 Euro ein. 
Die Teilnahmebedingungen fin- 
den Sie auf der Webseite des Vista- 
Magazins. Mit den eingesandten 
Medien wird eine Datenbank für 
Fehlalarmtests aufgebaut. (ma) 
www.windowsvistamagazin.de 


Festplatte mit 
1,5 Terabyte 


Western Digital hat seine ex- 
terne Festplatten-Serie Mybook 
World Edition um zwei neue Va- 
rianten mit 750 Gigabyte und 1,5 
Terabyte erweitert. Die 1,5-Tera- 


byte-Version besitzt ein RAID 1, 
welches aus einem Verbund von 
zwei 750-Gigabyte-Festplatten be- 
steht - der Speicherplatz ist in der 
Werkskonfiguration also nicht 1,5 
Terabyte groß. (al/ma) 
www.wdc.com 


ys -t 


Die Festplatte kostet rund 600 Euro. 


Der Monat im Überblick ... 


E 15.06.2007 


Der koreanische Hersteller Samsung hat 
an diesem Tag mit dem LN7OF91BD den 
weltweit größten LCD-Fernseher für den 
Endkundenmarkt vorgestellt. Die Bild- 
schirmdiagonale beträgt 70 Zoll. 
www.samsung.de 
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E 16.06.2007 


Microsoft eröffnet in München den 
weltweit ersten Showroom für Digital 
Lifestyle. Microsoft präsentiert den Besu- 
chern in Bayern bis einschließlich 7. Juli 
das digitale Leben. 
www.microsoft.de 


X-Fi-Soundchip an Dritthersteller 


I BLASTER 


In Deutschland gibt es X-Fi-Soundkarten 
bisher nur direkt von Creative. 


Wie die Webseite VR-Zone be- 
richtet, Creative X-Fi- 
Chips an andere Hersteller. So wird 
die hierzulande unbekannte Firma 
Auzentech 7.1-Soundkarte 
herstellen, die mit einem X-Fi-Chip 
arbeitet. Neben der Bereitstellung 
des Referenzdesigns will Creative 
die Dritthersteller auch mit Lö- 
sungshilfen für eigene Entwürfe 
unterstützen. (al/ma) 
www.creative.com 


lizenziert 


eine 


Bisher nur 12 Sicherheits- 
lücken in Windows Vista 


In den ersten sechs Monaten 
nach der Einführung von Windows 
Vista mussten laut einer Studie von 
Jeff Jones, Direktor von Microsofts 
Trustworthy Computing Group, 
nur zwölf Sicherheitslücken in Vis- 
ta ausgebessert werden. Vier dieser 
Lücken waren kritisch. Vista schlägt 
sich damit im Vergleich zu anderen 
Betriebssystemen verhältnismäßig 
gut: So mussten Linux-Varianten wie 
das Enterprise Linux 4 von Red Hat 


oder das bei Privat-Usern beliebte 
Ubuntu deutlich öfter repariert 
werden. Red Hat hat 214 Lücken 
behoben, wovon 62 kritisch waren, 
bei Ubuntu waren 28 von insgesamt 
74 Lücken kritisch. In Apples Mac 
OS X wurden 60 Schwachstellen 
gefunden, 18 davon waren kritisch. 
Kritische Fehler eignen sich dazu, 
fremden Code einzuschleusen und 
auszuführen. (bg) 
http://blogs.csoonline.com 


Overclocking-Meisterschaft 


Die erste 
terschaft 


Overclocking-Meis- 
Deutschlands soll im 
Rahmen einer LAN-Party Ende 
September 2007 stattfinden. Der 
Austragungsort ist die Mundohalle 
in der Gemeinde Minfeld in der 
Nähe von Karlsruhe. Um auch das 
letzte Megahertz aus dem Rechner 
zu kitzeln, steht ein Spezialküh- 
ler bereit, der mit Trockeneis und 
Stickstoff gefüllt wird. Dieser kann 
für den eigenen Overclocking-Ver- 
such ausgeliehen werden. 


Zusätzlich planen die Veranstal- 
ter einen Casemod-Wettbewerb 
und den sogenannten Hardware- 


Weitwurf. Dabei soll ein Gehäuse 


E 19.06.2007 


Im Internet taucht das Gerücht auf, dass 
das Unternehmen AMD über die Ausglie- 
derung der eigenen Prozessor-Fabriken 
nachdenkt. Dies wurde von AMD sofort 
dementiert. 

www.xbitlabs.com 


Für die Teilnahme an der LAN-Party sind 
13 Euro fällig. 
von den Teilnehmern möglichst 
weit geworfen werden. Bei allen 
Events ist die Teilnahme kostenlos 
und es winken Sachpreise für die 
Gewinner. (jt/ma) 

www.mifre.de 


E 22.06.2007 


Auf der Veranstaltung Research@lntel in 
Santa Clara zeigt Intel eine 80-Kern-CPU, 
die mit 6,26 GHz eine Rechenleistung 
von zwei Tera-FLOPs erreicht. Der Prozes- 
sor verbraucht 157 Watt. 
www.intel.com 
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omputex 2007 


GIGABYTE 


7 3 Ude 


süpper gommanDER 


m?’ : 


Neuheiten der Technik-Messe 


Das Blitz Extreme von Asus (oben) mit Anschlüssen für Wasserkühlung ist ein 
Unikat, X38-Boards wie die gezeigte Gigabyte-Platine gab es hingegen bei jedem 
Hersteller. Der Aquatank 2 ist eine externe Wasserkühlung für Grafikkarten. 


BEE Gehim-Deathmatch 


Nach kurzer Einspielzeit funktionierte das erstaunlich gut (WEBCODE 25LD). 
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Quelle: Yougamers 


Nach der Cebit ist die Computex in Taipei die zweit- 
wichtigste Messe für Hardware-Neuheiten und Technik- 
Fans. Highlights in diesem Jahr: Core-2-Platinen mit 
X38, AMDs RD790 und aufwendige Grafikkartenkühler. 


chte Überraschungen gab 
= es - wie schon auf der 
diesjährigen Cebit im März 


- praktisch nicht: Alle wichtigen 
Hersteller zeigten ihre HD2900- 
oder HD2600-Karten sowie Nvidias 
Geforce-8-Reihe. Neu 
dings die Kühllösungen. So gab es 
etwa bei Gigabyte und Powercolor 
HD400- und HD2600-Modelle mit 
passiver Kühlung. Powercolor stell- 
te zudem eine Radeon HD2600 Pro 
für das AGP-Format vor. Hierbei 
kommt wieder der Rialto-Brücken- 
chip zum Einsatz. 


waren aller- 


Asus setzt hingegen auf Wasserküh- 
lung: Mit dem Aquatank 2 soll eine 
HD2900 XT knapp neun Grad käl- 
ter bleiben als mit AMD-Standard- 
kühler. Den Radiator samt Lüfter 
stellen Sie einfach neben dem Ge- 
häuse auf. Beim Vorgänger wurde 
der Wärmetauscher noch 
freien Slot gesetzt. Zudem gab es am 
Asus-Stand wieder die Xonar-Sound- 
karten für PCI und PCI-Express, die 
bereits auf der Cebit ausgestellt 
wurden, und eine Geforce 8600 
GTS, die trotz Passivkühlung fünf 
Grad kälter bleiben soll als ein Mo- 
dell mit Referenzkühler. 


in einen 


Mainboards 

Besonders präsent war der neue 
Intel-Chipsatz X38: Praktisch jeder 
Hersteller zeigte entsprechend 
ausgestattete Platinen. Das 
Top-Modell der Bearlake-Reihe 
unterstützt erstmals PCI-Express 
2.0. Anders als bisher angenom- 
men arbeitet der 975X-Nachfolger 
aber nicht nur mit DDR3-Speicher: 
Zahlreiche Boards verfügen über 
DDR2-Bänke. X38-Mischplatinen 
mit DDR2- und DDR3-Unterstüt- 
zung gibt es ebenfalls. So verfügt 
beispielsweise das X38A 
über vier DDR2- und zwei DDR3- 
Steckplätze. Außerdem soll es so- 
wohl SLI als auch Crossfire ermög- 
lichen. Crossfire-Unterstützung 
ist beim X38 offiziell bestätigt, für 
SLI fehlen allerdings laut Intel die 
passenden Grafiktreiber. Erste Pla- 
tinen mit X38-Chip sollen im drit- 
ten Quartal verfügbar sein. Manche 


neue 


Foxconn 


Hersteller stellten zudem bereits 
Core-2-Platinen mit dem 
Bearlake-Chip G35 aus. Er verfügt 
über die integrierte Grafikeinheit 
GMA 3500 samt DX10-Unterstüt- 
zung und arbeitet mit der alten 
ICH8-Southbridge. Ebenso selten 
waren auch Platinen mit AMDs 
RD780. Er unterstützt aktuelle 
AM2-CPUs ebenso wie die kom- 
menden Phenom-Modelle. Zudem 
bietet er Hypertransport 3.0 und 
PCI-Express-2.0-Slots. Der RD790 
soll sogar vier PCI-E-2.0-Steckplätze 
ermöglichen und diese mit jeweils 
acht Lanes ansprechen. 


neuen 


Für Übertakter besonders interes- 
sant dürfte die Asus-Platine Blitz 


Extreme mit dem Bearlake-Chip 
P35 werden. Dank entsprechen- 
der Anschlüsse auf der North- 


bridge ist sie für den Einsatz einer 
Wasserkühlung vorgesehen. Eine 
Zwei-Phasen-Stromversorgung soll 
für besonders hohe Speichertakt- 
ergebnisse sorgen. Praktisch: Eine 
kleine LCD-Anzeige gibt Status- 
meldungen aus. Das Blitz Extreme 
verfügt zudem über einen Cross- 
linx genannten Controller. Er teilt 
die PCI-Express-Lanes so ein, dass 
beiden Grafiksteckplätzen acht 
Bahnen zur Verfügung stehen. Nor- 
malerweise können Boards mit P35 
und ICH9-Souhtbridge nur 
Slot mit sechzehn Lanes und den 
anderen mit vier PCI-E-Bahnen an- 


einen 


sprechen. 


Kurioses 
Besucher des Thermaltake-Stands 
konnten bestaunen, wie ein Netz- 
teil zwei Prozessoren und achtzehn 
Festplatten mit Strom versorgte. 
Gigabyte zeigte hingegen ein Netz- 
teil samt Diagnose-Software und 
Temperatur-, Drehzahl- und 
Watt-Anzeige für USB. Bei OCZ 
konnte man wieder den Neural Im- 
pulse Actuator ausprobieren. Das 
„Brain-Mouse“ genannte Eingabe- 
gerät setzt die Gehirnaktivität des 
Spielers in Befehle wie Geradeaus- 
laufen, Strafen oder Schießen um. 
2008 soll es verfügbar sein. E 
Daniel Möllendorf 


einer 


www.pcgameshardware.de 


Spielen auf dem Mac 


Lange führten die Rechner von Apple in der Spieler- 
szene ein Schattendasein. Das könnte sich jetzt ändern, 
denn EA will kommende Spiele auch für Macs bringen. 
Zudem läuft die neue Id-Engine auf Apple-Systemen. 


ur wenige Publisher brach- 
N ten bisher ihre Entwick- 
lungen auch für die Power- 


PC-Architektur der Macs heraus. 
Ausnahmen bilden Microsoft mit 
der Age of Empires-Reihe und Bliz- 
zard mit den Warcraft- oder Diablo- 
Spielen sowie World of Warcraft. 


2006 hat Apple allerdings das ge- 
samte Angebot auf die x86-Architek- 
tur mit leistungsstarken Core-Duo- 
oder Core-2-Duo-CPUs von Intel 
umgestellt. Gleichzeitig wurden die 
Verkaufspreise gesenkt. Neben dem 
teils immensen Leistungssprung 
stiegen damit auch der Absatz und 
die Verbreitung der Macs. 


PC-Spiele auf dem Mac 

Um nicht portierte Spiele auf dem 
Mac laufen zu lassen, ist bisher eine 
Installation von Windows erforder- 
lich, was erst aufgrund der X86er- 
Architektur möglich geworden ist. 
Dabei gibt es zwei Möglichkeiten. 
Die erste ist eine native Installa- 
tion von Windows mithilfe der von 
Apple kostenlos zur Verfügung ge- 
stellten Software Bootcamp (siehe 
Screenshot). Diese partitioniert die 
Festplatte und liefert die nötigen 
Treiber. Vorteil dieser Variante ist 
die Nähe zur Hardware und die da- 
mit erzielbare Leistung. Die Alter- 
native dazu ist die Virtualisierung 
von Windows - Mac OS X und Win- 
dows laufen dann gleichzeitig und 
teilen sich die Hardware-Ressour- 
cen. Bekannte Programme, die dies 
möglich machen, sind Parallels (pa- 
rallels.com) und Vmware (vmware. 
com/de). In den aktuellen Versio- 
nen können von der virtualisierten 
Maschine sogar die 3D-Funktionen 
der Grafikkarte genutzt werden. 


EA bringt Spiele für Apple 

Interessante Neuigkeiten gab es auf 
der diesjährigen Worldwide Deve- 
loper Conference (kurz: WWDC), 
die Mitte Juni in Kalifornien statt- 
fand. Diese Messe wird von Apple 
regelmäßig veranstaltet, um neue 
Software und Technologien vorzu- 
stellen. Für Spieler waren zwei An- 
kündigungen besonders wichtig: 


www.pcgameshardware.de 


Bing Gordon, Mitgründer und Chef 
der Kreativabteilung von Electro- 
nic Arts, gab bekannt, dass zukünf- 
tig Spiele von EA Games unter OS 
X lauffähig Bereits 
im Juli startet der Vertrieb von vier 
großen Titeln: Command & Con- 
quer 3, Battlefield 2142, Need for 
Speed: Carbon sowie Harry Potter 
und der Orden des Phönix. Im Au- 
gust werden die neuen Versionen 
von Madden 08 und Tiger Woods 
PGA Tour gleichzeitig für PC und 
Mac erscheinen. Gordon bestätig- 
te diesbezüglich, dass zukünftige 
Spiele stets simultan für Mac und 
PC erscheinen sollen. 


sein werden. 


Id Tech 5 
Das in der Spielerszene bekannte 
Programmiergenie John Carmack 
stellte auf der WWDC erstmals be- 
wegte Bilder seiner neuen Engine 
vor. Die id Tech 5 getaufte Tech- 
nik wurde live auf einem Mac prä- 
sentiert und wird parallel für Mac, 
PC, Playstation 3 und die Xbox 360 
entwickelt. Weitere Details will 
Carmack auf der Quakecon und 
der im Juli stattfindenden E3 verra- 
ten. Konkrete Hardware-Vorausset- 
zungen wurden auf der Konferenz 
nicht bekannt. Es ist höchst wahr- 
scheinlich, dass nur die aktuellen 
Macs mit Intel-CPU unterstützt wer- 
den. Mac OS X ist ein sehr speicher- 
hungriges Betriebssystem, daher 
sollten zwei GByte RAM die untere 
Grenze darstellen. Außerdem benö- 
tigen die angekündigten Spiele eine 
leistungsstarke Grafikkarte, sodass 
Macs mit Onboard-Grafik ausschei- 
den. Eine Übersicht der Hardware 
in aktuellen Mac-Rechnern finden 
Sie im Kasten rechts. E 
Christoph Zmija 


hardiia 


-h 


Boot Camp-Assistent Beta 
Partition für Windows erstellen 
Jedes Betriebssystem benötigt eine eigene Partition auf der 
Festplatte. Bewegen Sie die Partitionsteilung, um die Größe 


der Partitionen zu ändern, oder klicken Sie in eine der Tasten, 
um Standardwerte einzustellen. 


3 „Macintosh HD” wird folgendermaßen partitioniert 


197 Ga hei 


í Gleichmäßig teilen ) 32 GB verwenden 


Mit Bootcamp (www.apple.com/de/macosx/bootcamp, WEBCODE 25L9) können 


Sie Windows paralle 


| zum Apple-Betriebssystem Mac OS X installieren. 


Windows im Fenster: Das Tool Parallels Desktop nutzt Intels Virtualisierungstech- 
nik (IVT), um Windows und OS X gleichzeitig laufen zu lassen. 


Hardware der Mac-Rechner 


Mac-Rechner |Imac Mac Pro 

Prozessor Core 2 Duo bis 2,16 GHz 2x Intel Xeon Dual-Core mit 2,66 GHz 

Speicher 1 GByte DDR2 1 GByte DDR2 

Grafikkarte Radeon X1600 (128 MByte) | Geforce 7300 GT (256 MByte) 
Geforce 7300 GT (128 MByte) | Radeon X1900 XT (512MByte) 
Geforce 7600 GT (256 MByte) 

Display 17, 20 oder 24 Zoll Nicht integriert 

Mac-Notebook |Macbook Macbook Pro 

Prozessor Core 2 Duo bis 2,16 GHz Core 2 Duo bis 2,4 GHz 

Speicher 1 GByte DDR2 2 GByte DDR2 

Grafikkarte Intel GMA 950 (64 MByte) | Geforce 8600M GT (128 MByte) 

Geforce 8600M GT (256 MByte) 
Display 13,3 Zoll 15,4 oder 17 Zoll 


Arbeitsspeicher oder ei 


Viele Mac-Rechner können in Apples Online-Store (WEBCODE 25LA) bei Bedarf auch mit mehr 


iner schnelleren Grafikkarte ausgestattet werden. 
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Kommentar 


Daniel Möllendorf 
Redakteur 
E-Mail: dm@pcghw.de 


Was hätten Sie denn gerne? Seit rund einem 
Monat diskutieren die Besucher auf www. 
pcghw.de, welche Mainboard-Muster wir 

in den nächsten Vergleichstest aufnehmen 
sollen. Ein erstes Ergebnis: Günstige Core-2- 
Boards, etwa mit dem Bearlake-Chipsatz P35, 
sind erwartungsgemäß besonders nachge- 
fragt. Einzelne Leser wünschen sich hingegen 
die voll gepackten Spitzenmodelle oder eine 
Übersicht aktueller Crossfire-Platinen. Auch 
zu den P35-Mischlingen mit DDR2- und 
DDR3-Bänken wollen zahlreiche Besucher 
einen Test lesen. Dementsprechend stellen wir 
auf Seite 19 die Gigabyte-Platine P35C-DS3R 
mit DDR2- und DDR3-Bänken vor. Auffällig 
ist, wie viele Leser bei ihrer Kaufentscheidung 
vom riesigen Angebot überwältigt sind. Kein 
Wunder, schließlich bringen alle Hersteller 
stets mehrere Platinen mit dem gleichen Chip. 


So bewerten wir 
unsere Testmuster 


Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 
stattung, Eigenschaften und Leistung. Im 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 
wir den Lieferumfang und beispielsweise 
mitgelieferte Programme und Garantie- 
zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 
umfassen technische Besonderheiten. Bei 
Grafikkarten sind das zum Beispiel das 
unterstützte Shader-Modell und die An- 
zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die 
garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 
terium ist aber die Leistung (60 Prozent). 
Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- 
raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- 
tionszeit (LCDs). Die Bewertung der Kri- 
terien basiert auf dem Schulnotensystem 
mit zwei Nachkommastellen. Eine 2,00 
entspricht also einer glatten Zwei, eine 
2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe 
der Zeit finden auch Abwertungen von 
Produkten statt (siehe Einkaufsführer im 
Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben 
bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- 
des Produkt bekommt daher eine separate 


Gewichtung der Wertung 


Eigenschaften 
20 % 


Leistung 60 % 


Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
60 Prozent in die Wertung ein. 


Ausgezeichnete Produkte 


AWARDS 


Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
sondern auch der Preis-Leistungs-Sieger die 
Chance auf eine Auszeichnung - nämlich 
den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 
wir ein Logo für „Top-Technik“ und zeichnen 


+w 

D 
= 
-< 
t= 
15) 

> 
cc 


Welche lohnen sich wirklich? Diskutieren Sie 
doch einfach mit: WEBCODE 25JU. 


Preis-Leistungs-Wertung. (dm) Produkte mit einem besonders niedrigen 


Stromverbrauch aus. (cg) 


Webseite: www.pcghw.de 


Preisübersicht Prozessoren 


Pre i stren d S H a rd ware (Basis: www.geizhals.at/de) 


Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 
Preis (Euro)  Kalenderwochen Preis (Euro) K- lenderwochen Pentium D 920 (2,8 GHz) € 133,- € 115,- -14 Prozent 
600 450 Pentium D 930 (3,0 GHz) € 100,- € 78,- -22 Prozent 
me ——LLLi| 3 LEE Pentium D 940 (3,2 GHz) € 84- €89- +6 Prozent 
400 300 Core 2 Duo E4300 (1,8 GHz) € 87,- € 90,- +3 Prozent 
300 250 Core 2 Duo E4400 (2,0 GHz) € 116,- € 118,- +2 Prozent 
2 at e e 2 Core 2 Duo E6300 (1,86 GHz) € 138,- € 134,- -3 Prozent 

> è 100 Core 2 Duo E6400 (2,13 GHz) € 152,- € 145,- -5 Prozent 

100 sg] e ee nerTeee Sen Core 2 Duo E6600 (2,4 GHz) € 184,- € 189,- +3 Prozent 
En 18 1 20 A 2 B Mm =. O6 m e a 0 A L B A S Core 2 Duo E6700 (2,67 GHz) €239,- € 259,- 5 

E MSI NX8800 GTS T20320E (PCI-E) E Athlon 64 X2 6000+ (2x 3,0 GHz) Core 2 Quad E6600 (2,4 GHz) € 449,- € 427,- -5 Prozent 
a Po Aılon 64 4000+ 28h) E53; ea | 

Athlon 64 X2 3800+ (2,0 GHz € 77,- € 70,- -10 Prozen 

Athlon 64X2 4200+ (2,2 GHz) [€ 125; €100,- 1-20 Prozen 

nn (Euro)  Kalenderwochen nn (Euro)  Kalenderwochen Athlon 64 X2 4600+ (2,4 GHz € 94,- € 90,- -4 Prozent 
aan Athlon 64 X2 4800+ (2,4 GHz € 101,- € 96,- -5 Prozent 
150 en Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz € 112,- € 100,- -12 Prozen 
nn auge SEE aoo Te Athlon 64 X2 5200+ (2,6 GHz € 132,- € 110,- -17 Prozen 
100 AR Athlon 64 X2 5400+ (2,6 GHz € 157,- € 148,- -6 Prozent 
Athlon 64 X2 5600+ (2,6 GHz € 147,- € 134,- -5 Prozent 
50 = Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz) |€ 185,- €153,- _|-17 Prozen 
0 n e 9 a A 2 B A 5 OT Eon A A5 A E Mit Ausnahme des Pentium D 940, Core 2 Duo E4300, E4400 und E6600 sind auch die- 
H G.Skill F1-3200PHU2-2GBNS (2x 1.024 MByte DDR400) M Hitachi Deskstar 7K1000 (750 GByte) sen Monat die Prozessorpreise wieder gefallen. Besonders hohe Preisnachlässe lassen 
er EAE E Samsung Spinpoint T HD5011 (500 GByte) sich beim Athlon 64 X2 4200+, X2 5200+ und X2 6000+ beobachten. 
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-ROM DVD/CD Winter 


Pioneer BDC-202BK 


BE Brennaualität: Pioneer BDC-202BK 
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Mit den Plextools ermitteln wir die Brennqualität eines im BDC-202 gebrannten 


Rohlings. Der SUM8-Test sollte unter dem Schwellenwert von 280 Fehlern bleiben. 


BE Anschlüsse des Vorserienmodells 


Das BD-ROM von Pioneer kommt ausschließlich mit der modernen SATA-Schnitt- 
stelle in den Handel. Unser Modell stammt noch aus der Vorserie. 
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Test: Pioneer BD-ROM 


Pioneer bringt sein erstes reines Leselaufwerk für Blu- 
ray-Disk auf den Markt. PCGH testet ein Vorserienmus- 
ter und sagt, ob der 220 Euro günstige BDC-202BK auch 
als Ersatz für Ihren DVD-Brenner eine gute Figur macht. 


er Formatkrieg ist noch in 
vollem Gange, da setzt das 
Blu-ray-Lager zum Doppel- 


schlag an: Neben dem Europastart 
der mit einem BD-ROM ausgestat- 
teten Playstation 3 bringt Pioneer 
erste reine Leselaufwerke für das 
Format auf den Markt und senkt 
so den Einstiegspreis ins HD-Lager 
um fast 60 Prozent. Wir haben ein 
Muster des Pioneer BDC-202 in der 
schwarzen Ausführung bekommen. 
Aufgrund des Vorserienstatus unse- 
res Testmusters sehen wir jedoch 
von einer Bewertung ab. 


Modellvielfalt 

Das BDC-202 gibt es sowohl mit 
grauer als auch schwarzer Blende, 
daher der Zusatz „BK“ bei unserem 
Modell. Zusätzlich wird auch eine 
Version namens „BDC-5S02" angebo- 
ten. Diese stellt die Retail-Variante 
dar, welche bis auf das Software- 
Bundle identisch zum Testgerät 
ausfallen soll. Das beiliegende Pro- 
grammpaket wird dann von einer 
Blu-ray-Authoring-Software, 
lich von Cyberlink, gestellt. 


vermut- 


Testeindrücke 

Passend zum aktuellen Trend, der 
auf Mainboards immer weniger klas- 
sische PATA-Schnittstellen für Flach- 
bandkabel vorsieht, stattet Pioneer 
sein BDC-202-Laufwerk mit einem 
SATA-Anschluss sowohl für Daten- 
als auch Stromverkabelung aus. Eine 
PATA-Version ist nicht geplant. Das 
185 Millimeter lange Laufwerk kann 
neben seiner Funktion als Blu-ray- 
Player auch mit vielen Funktionen 
eines herkömmlichen DVD-Bren- 
ners aufwarten. Mit knapp über 
sieben Minuten Brenndauer für 
eine vollgepackte DVD+R und zwei 
Sekunden weniger für einen -R-Roh- 


Pioneer BDC-202BK 


Hersteller: Pioneer 
Web: www.pioneer.de 
Preis: ca. € 220,- 
Preis-Leistung: Gut 

© BD-ROM-Player 

©® Günstiger Preis 


ling überzeugt das Pioneer-Gerät in 
dieser Disziplin jedoch nicht. Auch 
die mittleren Zugriffszeiten liegen 
mit 172 Millisekunden (CD) und 
149 Millisekunden (DVD) nur im 
Mittelfeld. Die Ausleserate für eine 
Audio-CD liegt bei einem gemäch- 
lichen Geschwindigkeitsfaktor von 
25x - Spitzenmodelle erreichen hier 
über 35-fache Geschwindigkeit. 


Die Pluspunkte sind in Sachen 
Brennqualität zu finden. Mit einer 
sehr niedrigen Fehlerrate brennt das 
Laufwerk unseren Verbatim-DVD- 
R-Rohling (s. Bild links). Zudem 
können Sie mit dem BDC-202 auch 
DVD-RAM-Rohlinge beschreiben 
- sogar fünffache Geschwindigkeit 
wäre mit den in Europa seltenen 
Rohlingen möglich. Im Betrieb er- 
zeugt das Gerät eine Lautstärke von 
bis zu 3,3 Sone und ist somit deut- 
lich hörbar. Im  Blu-ray-Testbetrieb 
mit der Verkaufsversion von Casino 
Royale stellen sich keine Komplika- 
tionen ein. Im Gegensatz zur DVD- 
Wiedergabe erkennt das Laufwerk 
auch das Vorhandensein einer Vi- 
deo-Disk und läuft mit verminderter 
Drehzahl. So entweichen nur noch 
leise 2,1 Sone, die hörbar, aber noch 
nicht störend sind. Pioneer hat aber 
bereits angekündigt, auch hier mit 
Firmware-Update nachbes- 
sern zu wollen. 


einem 


Aussichten 
Neben der etwa 30 Euro teureren 
Retail-Variante S02 will Pioneer mit 
dem BDR-202 in Kürze auch einen 
Blu-ray-Brenner vorstellen. 
Dieser soll bei preislich attraktiven 
450 Euro liegen. Damit rutscht die 
komplette Blu-ray-Palette in eine 
deutlich attraktivere Preisregion. | 
Carsten Spille 


neuen 


Ausstattung: = 
Eigenschaften: = 
Leistung: = 


® Sehr gute Brennqual. (DVD) 
© Zugriffs- und Transferraten 


WERTUNG 
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Samsung HM 


Flash-Speicher ersetzte bereits die kleinen Microdrives 
und tritt in Form der SSD auch gegen größere Magnet- 
speicher an. Hybrid-Platten kombinieren die Vorzüge 
beider Techniken - mit welchem Erfolg, klärt der Test. 


nscheinbar ist sie, Sam- 
| | sungs neue Notebook-Fest- 
platte mit der Bezeichnung 


HMI6HJl. Äußerlich ist sie kaum 
von einem konventionellen Modell 
im 2,5-Zoll-Format zu 
den, auf der Oberseite verrät nur 
das „H“ im Namen die neue Tech- 
nik: Neben dem 160 GByte fassen- 
den Magnetspeicher samt 8 MByte 
Cache enthält sie 256 MByte zusätz- 
lichen Flash-Speicher. 


unterschei- 


Windows Vista only 

Nutzen können Sie den Extraspei- 
cher nicht direkt - nur Vista vermag 
dank einer „Readydrive” getauften 
Technik Superfetch-Daten im Flash 
abzulegen. Dabei handelt es sich um 
besonders häufig genutzte Daten, 
etwa oft gestartete Programme. So 
versucht Microsoft die Zahl der Zu- 
griffe auf die träge Platte zu verrin- 
gern, was der Geschwindigkeit zu- 
gute kommt; auch der Bootvorgang 
soll um bis zu 30 Prozent beschleu- 
Außerdem sinken 
bei selteneren Festplattenzugrif- 
fen Lärm- und Wärmeentwicklung, 
Stromverbrauch und Verschleiß 
- weshalb die Hybrid-Technik auch 
ideal für den mobilen Einsatz ist. 
Folglich werden Hybrid-Platten vor- 
erst nur im 2,5-Zoll-Format angebo- 
ten, dank SATA lassen sie sich aber 
auch am Desktop-PC betreiben. 


nigt werden. 


Samsung hat die H-HDD-Tech- 
nik gemeinsam mit Microsoft für 
Windows Vista entwickelt, ande- 
re Betriebssysteme ziehen keinen 
Nutzen daraus. Aber lohnt sich der 
zusätzliche Cache? Im Test klären 
wir ob Windows von Readydrive 
tatsächlich profitiert - oder ob die 
Technik ähnlich wenig bringt wie 
Readyboost (siehe PCGH 05/2007). 


Der Test 

Zumindest beim Booten halten 
Microsoft und Samsung Wort: Mit 
Readydrive verkürzt sich der Start- 
vorgang des Systems um mehr als 
20 Prozent, im Falle unseres frisch 
aufgesetzten Vista bedeutet das 
sechs Sekunden Ersparnis. 
Kommen noch einige automatisch 


etwa 


www.pcgameshardware.de 


FAZIT: E 
Hybrid-Technik Hardware 


Die H-HDD scheint nicht die erhoffte 
Revolution in der Festplattentechnik zu 
sein, die ersten Testergebnisse wirken 
bis auf den beschleunigten System- 


start ernüchternd. Es ist aber nicht 
auszuschließen, dass es Anwendungen 
gibt, die vom Flash-Zusatz profitieren. 
Wie stark sich die Hybrid-Technik auf 
Wärmeentwicklung, Akkulaufzeit und 
Lebensdauer auswirkt, werden erst 
ausführlichere Tests klären. 


startende Programme hinzu, dürfte 


sich der Unterschied noch stärker 
bemerkbar machen. Enttäuschend 
hingegen verläuft der Ruhezu- 


standstest: Ob die Hybrid-Unterstüt- 
zung aktiv ist oder nicht, hat keinen 
Einfluss auf die Aufwachzeit. 


Eine Beschleunigung von Pro- 
grammstarts können wir ebenfalls 
nicht feststellen, Powerpoint star- 
tet mit einer übergroßen Testdatei 
ebenso in immer gleicher Zeit wie 
Outlook. Die übrigen Performance- 
entsprechen denen 
konventionellen Notebook-Festplat- 
te mit 5.400 Umdrehungen pro 
Minute, bei intensiven Zugriffen ist 
auch die Lautstärke identisch. 


werte einer 


Wie geht es weiter? 

Laut Samsung werden sich die 
H-HDDs langsam durchsetzen: 
Für 2010 erwartet der Hersteller 
einen Hybrid-Anteil von 42 Pro- 
zent auf dem Notebook-Markt. Die 
Formate 1,8 und 3,5 Zoll werden 
folgen - wann, steht noch nicht 
fest. Samsung plant außerdem, den 
Flash-Part zu beschleunigen und auf 
512 MByte zu vergrößern. Vonsei- 
ten des Betriebssystems steht dem 


nichts im Wege: Vista unterstützt 
Readydrive-Größen bis 2 TByte. E 

Henner Schröder 
HM16HJI 


Hersteller: Samsung 
Web: www.samsung.de 
Preis: € 120,- 
Preis-Leistung: Gut 


WERTUNG 


11,76] 


HJI 


Ladezeiten (Sekunden) 


I Der Bootvorgang läuft mit Readydrive deutlich schneller. 
E Das Aufwachen aus dem Ruhezustand wird nicht beschleunigt. 
E Programmstarts sind mit H-HDD nur unwesentlich schneller. 


Ladezeiten 
BESSER €] Sek. |0 10 20 30 
i A 22 
Windows-Bootvorgang 28,3 


Aufwachen aus dem | ME 12,4 
Ruhezustand 12,2 


| 1,3 
11,8 


Powerpoint-Start 


Settings: Windows Vista Ultimate 32 Bit, Asus PSB-E Plus, Core 2 Extreme QX6700, 1 GByte RAM 


da ti timwensete (et 
Son un Herner 


Von einer konventionellen 2,5”-Festplatte (rechts) ist das Hybrid-Modell (links) 
nur anhand der zusätzlichen Leiterbahnen auf der Platine zu unterscheiden. 
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Microsoft 
Reclusa 


Alternate 
Attax Value 


Hardware-Kategorie: Tastatur 


Mit der Reclusa präsentiert Microsoft in 
Zusammenarbeit mit Razer das nächste 
Coop-Produkt in Form der Gaming-Tastatur 
Reclusa. Wir haben für Sie Probe gespielt. 


as schwarze Tastenfeld der Reclusa ent- 
D spricht dem Standard-Design herkömm- 
licher Tastaturen - die Pfeil- und Zusatztasten 
liegen an gewohnter Stelle. Rechts und links 
schließen sich jeweils fünf Makroknöpfe an das 
Tastenfeld an, von denen drei in herkömmlicher 
Form und zwei als flache Schalter an der Seite 
der Tastatur positioniert sind. Über den zwei 
Makroblöcken befindet sich jeweils ein Dreh- 
regler, der beispielsweise für die Lautstärkejus- 
tierung genutzt werden kann. Über die Software 
der Tastatur, die von Razer stammt, lassen sich 
verschiedene Funktionen auf die Zusatzknöpfe 
legen. Auch Makrofolgen sind programmierbar. 
Allerdings ist es bei der Reclusa nicht möglich, 
Makros direkt im Spiel mit automatischer Verzö- 
gerungsaufzeichnung zu speichern. Sie müssen 
also die Makros manuell anlegen und die Verzö- 
gerungen über die Software nachtragen. An den 
Ecken der Tastatur stehen zwei USB-1.1-Ports 
für USB-Sticks und Mäuse bereit. „Passive” USB- 
Festplatten führten in unseren Tests allerdings 
zu Problemen. 


In der Praxis macht die Reclusa einen guten 
Eindruck. Der Tastenanschlag ist präzise und 
die Anschlagwege sind kurz. Die Positionierung 
der Seitentasten ist allerdings sehr gewöhnungs- 
bedürftig und vermittelt nur unzureichend Po- 
sitionsfeedback. Auch die Höhenverstellung der 
Reclusa ist kaum wahrnehmbar. Die gepolsterte 
modulare Handballenablage ist allerdings gut 
gelungen. Leider lässt sich die Tastenbeleuch- 
tung nicht abschalten und die schwarzen Tasten 
sind bei starkem Deckenlicht schlecht lesbar. 


Fazit: Die Reclusa ist eine gute Mischung aus 
Arbeits- und Spieletastatur. Vor allem der Preis 
ist im Vergleich zur Logitech-Konkurrenz ein 
Pluspunkt. (Ic) 


Reclusa 

Hersteller: Microsoft 
Web: www.microsoft.de 
Preis: ca. € 50,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,98 
Eigenschaften: 2,42 
Leistung: 1,65 


© Tastenbeleuchtung ® Makros 
© Tastenanschlag © Zusatztasten-Position 
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Hardware-Kategorie: Monitor 


Der HD2441W von Eizo ist für Spiele und die 
Wiedergabe von HD-Inhalten gleichermaßen 
geeignet. Wir haben dem Nobeldisplay auf 
den Zahn gefühlt. 


er HD2441W richtet sich an Multime- 

diafans und Spieler gleichermaßen. Mit 
einer nativen Auflösung von 1.920x1.200 Bild- 
punkten bietet der 24-Zoll-Monitor viel Sicht- 
fläche. Darüber hinaus verfügt der TFT über 
zwei HDMI-Eingänge und unterstützt HDCP 
ebenfalls am DVI-Eingang. Sehr gut gelungen 
ist der dynamische Kontrast, bei dem durch ein 
Absenken des Backlights die hellen Signalantei- 
le künstlich hervorgehoben werden - so ist laut 
Hersteller ein Kontrast von 3.000:1 möglich. 
In der Praxis sieht man dies beispielsweise in 
Spielen wie World of Warcraft, wenn man in 
dunklen Instanzen unterwegs ist. Aber auch bei 
der Wiedergabe von sehr dunklen Multimedia- 
Inhalten greift diese Technik. Ein weiteres Plus 
bei der Darstellung ist die Umrissverstärkung, 
die für schärfere Bilder sorgt. 


Die Helligkeitsverteilung ist beispielhaft: Die 
durchschnittliche Abweichung liegt bei 3 Pro- 
zent, die maximale Abweichung bei 6 Prozent 
zum Mittelpunkt - sehr gut. Auch die minimale 
Helligkeit ist mit 80 Candela und die maximale 
mit 380 Candela sehr gut. Der Eizo unterstützt 
an den HDMI-Schnittstellen die Auflösungen 
1.080i und 1.080p bei 50 oder 60 Hz. Über einen 
Audioanschluss kann das Audiosignal von ge- 
schütztem Material auf Wunsch wiedergegeben 
Neben einer Bild-in-Bild-Funkion be- 
sitzt das Gerät noch eine in das Panel integrierte 
Overdrive-Schaltung - diese ist allerdings nicht 
deaktivierbar. Die Schaltgeschwindigkeit des 
Displays ist mit 23 Millisekunden gut, allerdings 
sind beispielsweise in FIFA 07 leichte Schlieren 
bei schnellen Bällen erkennbar. 


werden. 


Fazit: Der Eizo HD2441W bietet sehr gute 
Leistungswerte und Ausstattung, ist allerdings 
nicht billig. (Ic) 


HD2441W 


Hersteller: Eizo 
Web: www.eizo.de 
Preis: ca. € 1.350,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,29 
Eigenschaften: 2,50 
Leistung: 1,65 


© Helligkeitsverteilung © Max. und min. Helligkeit 
© Bild- und Farbqualität © Preis 
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Hardware-Kategorie: Komplett-PC 


Die Attax-Serie von Alternate richtet sich an 
ambitionierte Spieler, die auf überflüssige 
Ausstattung verzichten können und best- 
mögliche Spieleleistung fürs Geld suchen. 


er Alternate Attax Value ist mit einem 
D Core-2-Duo-Prozessor E6420 aus- 
gerüstet - dieser Rechenknecht verfügt über 
4 MByte L2-Cache. Als Grafikkarte kommt eine 
Nvidia Geforce 8800 GTS (Chiptakt: 512 MHz, 
Speichertakt: 800 MHZ DDR) zum Einsatz. 
Diese DX10-Grafikkarte mit 320 MByte loka- 
lem Speicher ist aus Preis-Leistungs-Sicht eine 
gute Wahl. Zwei Gigabyte Markenspeicher von 
Kingston runden das Bild ab. Unser Aufrüst- 
tipp: Bestellen Sie gleich DDR2-800-Speicher- 
module. Diese sind nur unmerklich teurer als 
die verwendeten DDR2-667-Modelle und brin- 
gen je nach System ein Leistungsplus von etwa 
drei bis fünf Prozent. 


neuen 


Die Spieleleistung des Systems ist gut, wer al- 
lerdings selten Details ausschaltet und auf hohe 
Bildqualität Wert legt, sollte zur Geforce 8800 
GTX greifen. Die Lautstärke ist für einen Spie- 
le-PC akzeptabel, mit 1,8 Sone im Windows-Be- 
trieb und 2,2 Sone im 3D-Betrieb ist das System 
zwar hörbar, aber noch nicht störend. 


Fazit: Die karge Ausstattung des Systems 
richtet sich speziell an Gamer. Die vielen OC- 
Features des Mainboards sind darüber hinaus 
für Übertakter wie geschaffen. Unterm Strich 
ein solides und preislich faires PC-System. (Ic) 


Übersicht: 
Komponenten 


Hardıjare 


Prozessor: Intel Core 2 Duo E6420 

Mainboard: Gigabyte GA-965P-DS3 (Intel P965) 

Speicher: 2x 1.024 MByte (DDR-2 667, CL5) 

Grafikkarte: Nvidia Geforce 8800 GTS, 320 MByte 
(Chip: 512 MHz, Speicher: 800 MHz) 

Festplatte: WD WD2500KS (SATA Il, 250 GByte) 

Garantie: 24 Monate (Pick-up-Service) 


Attax Value 
Hersteller: Alternate 
Web: www.alternate.de 
Preis: ca. € 940,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 2,53 
Eigenschaften: 2,38 
Leistung: 2,23 


©® Leistung © Erweiterbarkeit 
© Lautstärke © Kein Betriebssystem 
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Gigabyte P35C-DS3R 


In unserem Forum wünschten 
sich die meisten Leser einen Test 
von Gigabytes Bearlake-Board 
mit DDR2- und DDR3-Unterstüt- 
zung. Stimmen Kompatibilität 
und BIOS-Einstellungen? 


lle getesteten DDR2- und DDR3- 

Module liefen im Prime-95-Test 
stabil. Dazu gehören MDTs DDR2- 
800-Kit, der F2-6400PHU2-2GBHZ 
von G.Skill, Qimondas DDR3-1333- 
RAM IMSH-1GU13A1F1C-13H so- 
wie drei Corsair-Pärchen (DDR2- 
800, DDR3-1066 und DDR3-1333). 
So können Sie jetzt DDR2-RAM 
nutzen und später problemlos auf 
DDR3 (zwei Bänke) umrüsten. Mit 
der aktuellen BIOS-Version F2 wur- 
den beim DDR3-Speicher allerdings 
die Latenzen falsch ausgelesen. Stel- 
len Sie diese am besten manuell im 
BIOS ein. Dort müssen Sie zunächst 
„Strg“ und „F1” drücken. Ein weite- 
res Problem: DDR3-1333 funktio- 


nur DDR3-800 möglich. Auch beim 
reinrassigen DDR3-Board P5K3 
Deluxe von Asus können Sie DDR3- 
1333 nur mit 333 MHz FSB auswäh- 
len. 


Ansonsten ist das BIOS hervor- 
ragend: Genau wie beim Gigabyte 
P35-DS3P unserer aktuellen Re- 
ferenz, können Sie komfortabel 
übertakten und Ihre Einstellungen 
mit „F11“ als Profil speichern. Die 
Spannungen lassen sich nicht ganz 
so weit anheben - 2,5 Volt Spei- 
cher-spannung und mehr als genug 
VCore (2,0 Volt) sind jedoch mög- 
lich. Zudem gibt es auch beim P35C- 
DS3R die sehr gute, fast stufenlose 
Lüftersteuerung. Zur gelungenen 
Ausstattung gehören das OC-Tool 
Easy Tune 5, einmal Gigabit-LAN, 
achtmal SATA-II und eine Blende 
für zwei E-SATA-Ports (durchge- 
schliffen) samt passendem Kabel. 
Stromverbrauch und Temperatur 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775, DDR2 und DDR3) 


P35C-DS3R 


Hersteller: Gigabyte 


Gigabyte 
P35C-DS3R 


Spar-Tipn 


Ausstattung: 1,76 
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Web: www.gigabyte.de 

Preis: ca. € 130,- 

Preis-Leistung: Sehr gut 

® DDR2 und DDR3 ©® Günstig 
© Viele OC-Funktionen ® Sehr gute Lüftersteuerung 
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niert derzeit nur mit 333 MHz FSB. 
Der höchste RAM-Teiler ist nämlich 
1:2 - bei aktuellen Core-2-CPUs mit Fazit: Jetzt DDR2-RAM kaufen 
266 MHz FSB bedeutet das maxi- und später auf DDR3 umsteigen: 
mal DDR3-1066. Beim E4300 oder Für nur 130 Euro ist das P35C-DS3R 
E4400 mit 200 MHz FSB ist sogar ein absoluter Aufrüsttipp. (dm) 


sind angenehm niedrig. Eigenschaften: 1,45 


Leistung: 1,34 
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MC 15 


Corsair Flash 
Survivor GT 8 GB 


Hardware-Kategorie: Aktivlautsprecher 


Sie haben schon eine oder mehrere Top-Gra- 
fikkarten samt Breitbild-TFT? Es gibt noch 

eine Möglichkeit, Ihr Spielerlebnis weiter zu 
perfektionieren: Lautsprecher von Dynaudio. 


ie unverbindliche Preisempfehlung für ei- 
D nen MC-15-Aktivlautsprecher liegt bei 500 
Euro, das Stereoset kostet daher bereits 1.000 
Euro. Wer einen Subwoofer will, zahlt extra. 
Die Leistungsdaten samt integrierter 
50-Watt-Verstärker machen anspruchsvolle Mu- 
sikfans neugierig, aber lohnt sich die Investition 
auch für Spieler oder sind sie mit unserer aktu- 
ellen 5.1-Referenz Concept E Magnum Power 
Edition von Teufel ohnehin besser beraten? 


zweier 


Gleich nachdem wir die beiden kompakten 
Lautsprecher angeschlossen haben, bemerken 
wir Farbverfälschungen am benachbarten Röh- 
renmonitor. Offenbar fehlt eine magnetische 
Abschirmung. Zudem vermissen wir 
Lautstärkeregler. Bei unseren ersten Test-Mu- 
sikstücken fallen sofort der sehr gute Mittel- 
tonbereich und der für die Größe kräftige Bass 
auf. Unser Ersteindruck ist damit sehr gut, aber 
noch nicht überwältigend. Allerdings: Reinhö- 
ren reicht nicht. Erst nach mehreren UT 2004 
(dt.)-Partien fällt uns der deutliche Klangun- 
terschied zum vergleichsweise günstigen Teu- 
fel-System auf. So wirkt das Klangbild voller 
und wir können mehr Effekte und Feinheiten 
heraushören. Beide Waffenmodi der Shock-Rif- 
le (ein Lautsprecher-Prüfstein) wirken absolut 
klar. Zudem ist die räumliche Ortung für ein 
Stereosystem erstaunlich gut. Beim Orchester- 
Soundtrack von Supreme Commander lässt Dy- 
naudio unsere bisherige Referenz im Vergleich 
steril klingen. Auch die Schlachten wirken deut- 
lich bombastischer und bedrohlicher. Bei DVD- 
Wiedergabe und (dank größerer Membranflä- 
che) beim Bass liegt jedoch Teufel vorne. 


einen 


Fazit: Nach längerer Spieldauer wollten wir 
das MC 15 nicht mehr hergeben - optimal für 
wohlhabende wie anspruchsvolle Spieler. (dm) 


MC 15 

Hersteller: Dynaudio 

Web: www.dynaudio.de 
Preis: ca. € 1.000,- 
Preis-Leistung: Ungenügend 
© Hervorragender Klang © Hoher Preis 

© Optimal für Musikfans © Kein Lautstärkeregler 
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Ausstattung: 1,98 
Eigenschaften: 1,32 
Leistung: 1,20 
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Hardware-Kategorie: USB-Sticks 


Survivor, dieser Name ist Programm, denn 

ein stabiles und wasserdichtes Gehäuse soll 
bei Corsairs ungewöhnlichem USB-Stick das 
Überleben Ihrer Daten sichern. Stimmt das? 


SB-Sticks gibt es ja bereits in allen Formen 
U und Größen, doch der Speicherspezialist 
Corsair setzt mit seiner Survivor-Serie noch ei- 
nen drauf. Der 57x2x8 Millimeter große USB- 
Stick mit acht GByte Speichervolumen wird 
zusätzlich durch eine aufschraubbare, CNC- 
gefräste Aluhülle geschützt. Die erweist sich 
in unseren praxisnahen Extremtests als robust 
und absolut wasserdicht. Einerseits dringt nach 
einem gut zweistündigen Vollwaschgang kein 
Wasser ins Innere. Andererseits behielt sie ihre 
eigenwillige Form, als wir sie für einen „Stabili- 
tätstest” mit einem rund 1,3 Tonnen schweren 
PKW überrollten (WEBCODE 25LF). Auch die 
weitere Ausstattung des Flash Survivor GT kann 
sich sehen Neben einer Trageschnur 
inklusive Verlänge- 
rungsschnur liefert Corsair noch die Truecrypt- 
Software zur Verschlüsselung Ihrer Daten mit. 
Obwohl der Verschluss am hinteren Ende sehr 
breit ausfällt, blockiert der Speicherstift in den 
meisten Fällen weder am Notebook noch am PC 
oder Hub den benachbarten Port. 


lassen. 
„Hundemarke” und einer 


In puncto Leistung liefert das Speichermedium 
ebenfalls wenig Grund zur Beanstandung. Eine 
Unterstützung für den U3-Standard 
nicht vorhanden und bootfähig ist der Stick 
auch nicht. Dafür können Sie ihn unter Vista 
per Readyboost als zusätzlichen Cache-Speicher 
nutzen. Die mit dem Flash Memory Toolkit ge- 
durchschnittliche Leseleistung liegt 
bei guten bis sehr guten 22,8 MByte/s und die 
Schreibleistung bei sehr guten 18,2 MByte/s. 


ist zwar 


messene 


Fazit: Seinem Namen macht der Stick alle 
Ehre. Er bietet einen optimalen physikalischen 
Schutz für Ihre Daten. Und auch die Leistungs- 
werte sind gut bis sehr gut. Ein empfehlenswer- 
tes Produkt, das jedoch nicht ganz billig ist. (fs) 


Flash Survivor GT 8 GByte 

Hersteller: Corsair Ausstattung: 1,70 
Web: www.corsairmemory.com A f 

Preis: ca. € 115,- | Eigenschaften: 2,10 
Preis-Leistung: Befriedigend Leistung: 1,40 


© Schreibgeschwindigkeit ® Ausstattung 
® Sehr robustes Gehäuse © Nicht bootfähig 
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 Hardware-Kategorie: In-Ear-Kopfhörer 


Klingt teuer: Für 100 Euro verwöhnen Boses 
In-Ear-Kopfhörer Ihre Ohren mit absolut 

sauberen Höhen und erfreulich vielseitigem 
Bass. Wie schlagen sie sich im Praxiseinsatz? 


nders als die meisten In-Ear-Modelle liegen 

beim Unterwegs-Kopfhörer von Bose die 
Ohreinsätze größtenteils auf. Nur der vorders- 
te Teil steckt im Gehörgang. Damit sitzen die 
Kopfhörer sehr angenehm und trotzdem fest 
- auch beim Joggen fallen sie nicht heraus. Die 
Ohreinsätze aus Silikon werden in drei Größen 
mitgeliefert und sich einfach 
schen. Leider gehen sie relativ schnell verloren, 
gerade wenn Sie die Kabel unter die Jacke oder 
das T-Shirt ziehen. Ersatz gibt es unter WEB- 
CODE 25LC. Nach unserem Anruf wurden die 
neuen Ohreinsätze innerhalb von zwei Tagen 
geliefert. Die erste Bestellung ist kostenlos, jede 
weitere kostet fünf Euro. Das mitgelieferte Ka- 
bel ist angenehm lang: 1,35 Meter reichen auch 
für große Musikfans. Die beiden Stränge verlau- 
fen getrennt, also nicht hinterm Kopf. Eine Laut- 
stärkeregelung gibt es nicht. 


lassen austau- 


Bei unseren basslastigen Teststücken reicht 
der Bose-Klang tiefer als beispielsweise bei den 
Standardkopfhörern vom Ipod Nano. Zudem 
klingt er deutlich dynamischer - bei gezupftem 
Bass können wir fast heraushören, wie die Sai- 
ten angeschlagen werden. Auch Klavierklänge 
werden selbst bei hoher Lautstärke absolut sau- 
ber wiedergegeben. Hier kratzt die Konkurrenz. 
Fanfaren, die bei manchen Kopfhörern quiet- 
schen oder ausfransen können, und die hohe 
Singstimme von Coldplays Chris Martin klingen 
klar und authentisch. Mittel- und Hochtonbe- 
reich sind damit ebenfalls sehr gut: Sogar aus der 
leisen Hintergrundmelodie, die sich im Cold- 
play-Stück fast hinter der Bassspur versteckt, las- 
sen sich noch feine Details heraushören. 


Fazit: Optimal für MP3-Player und Notebook: 
Hervorragender Klang und hoher Tragekomfort 
rechtfertigen den relativ hohen Preis. (dm) 


In-Ear 

Hersteller: Bose 

Web: www.bose.de 

Preis: ca. € 100,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


Ausstattung: 1,71 
Eigenschaften: 1,63 
Leistung: 1,27 


© Sehr guter Hochtonbereich ® Angenehme Form 
® Starker, dynamischer Bass © Hoher Preis 
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Creative 
HS-900 


Die gleichen weichen Hörmuscheln wie beim 
Fatallty-Headset, aber ein weniger straff 
gespannter Bügel: Das HS-900 sitzt ange- 
nehm und drückt auch nach Stunden nicht. 


er starre Mikrofonarm lässt sich aber kaum 
D verbiegen und bleibt nur unwillig in der 
vorgegebenen Position. Am 2,55 Meter langen 
Kabel befinden sich ein Lautstärkeregler und 
ein Stummschalter für das Mikrofon. Eine (nicht 
gepolsterte) Tasche für LAN-Fans wird mitgelie- 
fert. Im Klangtest lässt der Bass erfreulich viele 
Details erkennen, ist aber nicht so kraftvoll wie 
bei unserer Referenz PC 151 von Sennheiser. 
Besonders hohe Klänge - beispielsweise von 
Trompeten - quietschen zudem etwas. Auch die 
hohe Singstimme im Coldplay-Teststück krächzt 
mehr, als sie sollte. Die Sprachqualität des Mi- 
krofons ist hingegen klar und deutlich. 


Fazit: Ordentlicher Klang und hoher Trage- 
komfort zum fairen Preis - insgesamt besser als 
das gleich teure Fatallty-Modell. (dm) 


HS-900 


Hersteller: Creative 

Web: europe.creative.com 
\ Preis: ca. € 35,- 
{ Preis-Leistung: Gut 
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Samsung Sync- 
master 940ux 


Mit dem 940ux präsentiert Samsung einen 
19-Zoll-Monitor, der auf Wunsch nur über 
den USB-Port mit Bildinformationen ver- 
sorgt wird. 


er 940ux mit einer nativen Auflösung von 
D 1.280x1.024 besitzt neben dem USB- auch 
einen DVI- und einen D-Sub-Anschluss. Im USB- 
Betrieb sind Multimedia-Wiedergaben bis zum 
HD-Format 720p kein Problem, die CPU-Last 
(im Test ein C2D E6300) beträgt dabei bis zu 55 
Prozent. Die emulierte Grafikkarte ist allerdings 
nicht 3D-fähig - die Vista-Aero-Funktion steht 
also nicht zur Verfügung. Die Reaktionszeit (im 
DVI-Betrieb) ist mit 28 Millisekunden für Shooter 
etwas zu hoch - bei schnellen Drehungen sind 
Schlieren erkennbar. Der Helligkeitsbereich ist 
mit minimal 80 und maximal 250 Candela gut. 


Fazit: Die Leistungswerte des 19-Zoll-Mo- 
nitors sind im DVI-Betrieb solide und auch im 
USB-Betrieb kann sich die Bildqualität sehen 
lassen. (Ic) 


Syncmaster 940ux 

Hersteller: Samsung 
Web: www.samsung.de 
Preis: ca. € 285,- 
Preis-Leistung: Gut 


WERTUNG EKPJ 


Samsung 
HM250JI 


Mit Samsungs neuestem Modell steigt die 
Kapazität kleiner Notebook-Festplatten auf 
250 GByte. Wir klären, ob es sich damit auch 
für den stationären Einsatz qualifiziert. 


otebook-Festplatten arbeiten leise und 

kühl - sie eignen sich also nicht nur für 
Mobilrechner, sondern auch für den Wohnzim- 
mer-PC. Bislang stand dieser Nutzung das An- 
schlussformat im Wege, doch mit SATA hat sich 
das geändert: Nun können Sie auch 2,5-Zoll- 
Festplatten im PC betreiben. Samsungs neues 
250-GByte-Modell eignet sich dafür hervorra- 
gend, es bietet für die meisten Anwendungen 
genug Platz und bleibt dabei angenehm ruhig. 
Die Performance ist für eine Platte mit 5.400 
U/min sehr gut, beim Lesen liegt die Transfer- 
rate bei durchschnittlich 48 MByte/s, die mittle- 
re Zugriffszeit bei 17,6 Millisekunden. 


Fazit: Technisch gibt es an der HM250IJ we- 
nig auszusetzen - eine 3,5-Zoll-Platte gleicher 
Kapazität kostet allerdings nur ein Drittel. (hs) 


HM250J1 
LE `% 


Hersteller: Samsung 
Web: www.samsung.de 
Preis: ca. € 160,- 


Preis-Leistung: Befriedigend 
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Memory Corp 
Vi Boost 1 GByte 


Kaum größer als eine SD-Karte, lässt sich 
der Vi Boost in jeder Hosentasche verstauen. 
Wir testen, ob auch der Chip im Inneren so 
schnell ist, wie der Hersteller verspricht. 


it seinen Maßen von 40x17x5 Millimetern 
M gehört der Vi Boost zu den kleinsten Ver- 
tretern seiner Art und nimmt problemlos auch 
neben einem etwas breiteren Pendant am Note- 
book, Hub oder PC Platz. Die Ausstattung fällt 
dagegen mager aus. Der Speicherzwerg wird 
mit einer Schutzhülle aus Plastik geliefert, wei- 
tere Extras gehören nicht zum Lieferumfang. 
Den U3-Standard unterstützt er nicht, dafür 
aber Readyboost. Die per Flash Memory Toolkit 
ermittelte durchschnittliche Lesegeschwindig- 
keit liegt bei guten 19,5 MByte/s. Daten schreibt 
der nicht bootfähige USB-Stick mit einer Ge- 
schwindigkeit von 10,2 MByte/s. 


Fazit: Der Vi Boost ist ein sehr bequem zu 
transportierendes Speichermedium mit einer 
durchschnittlichen Schreib-/Leseleistung. (fs) 


Vi Boost 1 GByte 


Hersteller: Memory Corp 
BEN Web: www.memorycorp.com 


Preis: € 15,- 
I un] 


Preis-Leistung: Befriedigend 
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Testsieger! 
Referenz! 


Empfehlung! 


* 
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Komplettpreis nur € 159,- 


Standfüße sind Sonderzubehör 


TEUFEL CONCEPT E MAGNUM „POWER EDITION“ 


> In zahlreichen Tests hoch gelobtes, extrem 
soundstarkes, vollaktives 5.1 Multimedia-, 
PC- und Heimkino-System 

> Mit leistungsstarkem 6-Kanalverstärker und 
450 Watt Musikleistung! 

> Brillanter Klang durch 2-Wege-Satelliten mit hoch 
auflösendem Hochtöner 

> An jedes Gerät mit analogen Audio-Ausgängen 
anschließbar 

> Inklusive Infrarot-Fernbedienung 


*WAHNSINNS TESTERGEBNISSE: 


PC Games Hardware, 06/2007: Note: 1,54, Testsieger, Empfehlung der 
Redaktion 


HardwareLuxx, 4/2007: „Diesem System kann kein anderes Set klanglich 
das Wasser reichen“- Testsieger! 


PC go, 03/2007: „Macht jeden Kinoabend zum Erlebnis‘; Note: sehr gut 
Preis/Leistung: sehr gut 


GameStar, 02/2007: Hardware-Referenz 5.1 Lautsprecher, 
Preis/Leistung: sehr gut 


Jeupel 


Die ganze Lautsprecher-Welt für Heimkino » Multimedia - HiFi 


SDETTEITIZIETB 


Lautsprecher Teufel GmbH 
Bülowstr. 66 e 10783 Berlin e Telefon (030) 300 9 300 
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Zwölf Value- und 


OC-Kits getestet 


Zugreifen! DDR2- 
Speicher war noch 
nie so günstig: Ein 
DDR2-667-Modul mit 
1.024 MByte bekom- 
men Sie schon für 
rund 40 Euro. Auch 
Overclocking-RAM 
gibt es mittlerweile 
zum fairen Preis. 
Zudem testen wir 
Vier-GByte-Kits für 
High-End-Anwender 
und geben einen 
Ausblick auf DDR3. 
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enn sie jetzt Speicher kau- 
fen würden, dann wären 
es zweimal 1.024 MByte 


DDR2-800-RAM. So beantwortet je- 
denfalls ein Drittel unserer Leser die 
Online-Umfrage auf www.pcghu.de. 
Mehr als 20 Prozent wollen sogar 
gleich zwei DDR2-800-Module mit 
jeweils 2.048 MByte. Dementspre- 
chend haben wir unser aktuelles 
Testfeld abgestimmt. Knapp neun 
Prozent unserer Leser warten hin- 
gegen lieber auf DDR3-Speicher. 


Vorschau: DDR3 

Bisher ist DDR3-RAM noch keine 
echte Alternative. So kostet ein 
DDR3-1066-Modul mit 1.024 MByte 
und einer CAS-Latenz von 7 noch 
rund 180 Euro. Für den gleichen 
Preis bekommen Sie zwei Gigabyte 
DDR2-1066-Speicher, der dank nied- 
rigerer Latenzen sogar schneller ist. 
Erst DDR3-1333-RAM bietet 
Leistungsvorteil gegenüber 
DIMMs. Entsprechende 
sind allerdings noch 
mäßig teuer: Zweimal 1.024 MByte 
mit DDR3-1333-Unterstützung kos- 
ten derzeit 400 Euro. Wann die Prei- 
se fallen, ist noch nicht abzusehen. 


einen 
DDR2- 
Module 
unverhältnis- 


Vergleichstest: D 


Immerhin gibt es eine Marschroute. 
So will Corsair noch 
oder Anfang des dritten Quartals 
DDR3-1600-Module anbieten. Die 
Timings bleiben aber zunächst 
langsam: DDR3-1066-RAM soll nur 
mit CL7 und DDR3-1333-Speicher 
sogar mit CL9 laufen. 


im zweiten 


Für Aufrüster, die ein möglichst zu- 
kunftssicheres System wollen, gibt 
es Core-2-Platinen mit DDR2- und 
DDR3-Unterstützung. So kostet das 
Gigabyte P35C-DSR3 mit P35-Chip 
und vier DDR2- sowie zwei DDR3- 
Bänken lediglich 130 Euro. Einen 
Test finden Sie auf Seite 19. Rein- 
rassige DDR3-Boards sind hingegen 
noch teuer: Die günstigste P35-Pla- 
tine kostet derzeit rund 190 Euro. 


Corsair TWIN2X2048-8500C5D: 
Viel OC-Potenzil und gute Küh- 
lung zum fairen Preis 1 DDR2- 
1000- und DDR2-1066-Speicher 
wurden bei unserer Online-Umfrage 
vergleichsweise selten angeklickt. 
Erstaunlich, denn dank gefallener 
Preise haben auch High-End-Mo- 
dule mittlerweile ein gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis. So gibt es das 


DDR2-1066-Pärchen TWIN2X2048- 
8500C5D mit zweimal 1.024 MByte 
schon für 170 Euro. Vor fünf Mo- 
naten kostete es noch mehr als das 
Doppelte. Wie bei der Dominator- 
Reihe üblich, verfügen die Module 
über Corsairs DHX-Kühlung: In vier 
Reihen angeordnete Lamellen sol- 
len die Speicherchips von beiden 
Seiten kühlen. Ein entsprechendes 
Foto mit der Wärmebildkamera fin- 
den Sie auf Seite 28. Laut Hersteller- 
Webseite werden 533 MHz (DDR2- 
1066) mit 2,2 Volt und 5-5-5-15, 2T 
garantiert. Diese Einstellungen sind 
auch im EPP-Profil „High Frequen- 


E DDR2 
Aktueller Arbeitsspeicherstandard, 
der bei allen AM2- und den meisten 
Core-2-Systemen zum Einsatz 
kommt 


E Speicherlatenzen/Timings 
Diverse Wartezeiten, die beim Aus- 
lesen einer Speicherzelle entstehen. 
Diese lassen sich bei praktisch 
allen Boards im BIOS einstellen. 
Niedrigere Latenzen sorgen für mehr 
Leistung. 


www.pcgameshardware.de 


cy“ hinterlegt, das Sie mit Nforce- 
590-SLI- oder 680i-SLI-Boards im 
BIOS laden können. Im Übertak- 
tungstest erreichten wir mit 2,3 
Volt sogar 560 MHz. 2,4 Volt brach- 
ten keinen OC-Vorteil mehr. 


OCZ Reaper HPC OCZ2RPR- 
10662GK: Gut gekühlt, sinnvolle 
Garantie 1  Aufwendige Kühlung 


und DDR2-1066 bei 5-5-5-15 - die 
Reaper-Module haben praktisch die 
gleichen Spezifikationen wie Cor- 
TWIN2X2048-8500C5D. Statt 
Lamellenkühlung verwen- 
det OCZ allerdings eine Heatpipe- 
Variante. Laut Wärmebildkamera 
werden die Heatspreader jeweils 
etwa gleich warm (45 bis 47 Grad 
Celsius). Auch ein EPP-Profil ist 
vorhanden. Es lädt DDR2-1066, 
5-5-5-15 und 2T Command-Rate bei 
2,3 Volt. Genau wie die Corsair- 
Module läuft das OCZ-Pärchen im 
Latenztest mit DDR2-800 bis 4-4-4- 
12, 1T stabil. Bei 560 MHz und 2,3 
Volt war das Taktmaximum erreicht 
- mehr war auch mit 2,4 Volt nicht 
möglich. Damit liegt das Reaper-Kit 
im OC-Test knapp hinter Corsairs 
TWIN2X2048-8500C5D - je nach 
Board und DIMM können die Ergeb- 
nisse aber unterschiedlich ausfal- 
len. Ein Vorteil des OCZ-Speichers: 
Die Garantie bleibt selbst bei 2,35 
Volt Spannung erhalten. 


sairs 
einer 


Mushkin XP2-9200 (996560): 
Hoher Takt, niedrige Latenzen, 
aber relativ teuer I Satte 575 MHz 
(DDR2-1150) sieht Mushkin für das 
Zwei-Gigabyte-Duo vor. In unserem 
Test mit dem M2N32-SLI Deluxe 
von Asus reichte es allerdings nur 
für 560 MHz bei 2,3 Volt (Herstel- 
lervorgabe). Selbst bei 2,4 Volt Spei- 
cherspannung startete das System 
nicht mit 575 MHz. Damit ist das 
OC-Ergebnis immer noch sehr gut, 
der Preis allerdings vergleichswei- 
se hoch, denn die DDR2-1066-Kits 
von Corsair und Mushkin erreichen 
einen ebenso hohen Takt und kos- 
ten über 100 Euro weniger. Besitzer 
einer 590-SLI- oder 680i-SLI-Platine 
freuen sich über umfangreiche EPP- 
Vorgaben: Drei Profile 
Ausprobieren ein. Das SPD ist hin- 
gegen bei DDR2-800 nur für 5-5-5- 
18 programmiert. Dabei bewältigen 
die Module mit 2,3 Volt Spannung 
und DDR2-800 auch 4-4-3-10, 1T. 


laden zum 


Aeneon AXT760UD00-19D: DDR2- 
1066 mit 1,8 Volt Spannung I Die 
Zwei-GByte-Variante AXT760UDOO- 


www.pcgameshardware.de 


19D aus Aeneons Overclocking- 
Reihe „X-Tune” ist für DDR2-1066- 
Betrieb mit den Latenzen 5-5-5-15 
spezifiziert. Das Besondere: Anders 
als bei bisher verfügbarem OC-Spei- 
cher reicht den Aeneon-DIMMs 
dafür die DDR2-Standardspannung 
1,8 Volt. Damit bleiben Speicher- 
chips und Spannungswandler auf 
dem Mainboard kühler und die 
theoretische Lebensdauer der Kom- 
ponenten steigt. Mit unserer Test- 
platine M2N32-SLI Deluxe funktio- 
nierte das auch absolut problemlos. 
Viel mehr Takt war aber nicht mög- 
lich: Mit 2,0 Volt Spannung erreich- 
ten die Module lediglich 540 MHz 
(DDR2-1080. Laut Aeneon regelt 
ein Schutzmechanismus ohnehin 
die Spannung intern wieder herun- 
ter. Verwöhnte Übertakter, denen 
Temperaturen und Spannungen 
weniger wichtig sind, kaufen daher 
andere Module. Das X-Tune-Kit eig- 
net sich hingegen für alle, die mit 
DDR2-1066-RAM ohne Risiko die 
beste Leistung aus ihrem Core-2-PC 
herausholen wollen. Besonders ein- 
fach geht das mit einem EPP-fähigen 
Board (590 SLI, 680i SLI): Hier wäh- 
len Sie lediglich im BIOS das Profil 
„High Frequency“ - Takt, Latenzen 
und Spannung werden dann auto- 
matisch eingestellt. Derzeit gibt es 
die X-Tune-Module nur im Aeneon- 
Webshop (WEBCODE 25KF). 


MSC Cell Shock V2 CS2221042: 
Übertaktungsfreudiges DDR2- 
800-Kit zum fairen Preis I DDR2- 
800 und 4-4-4-12 bei 2,1 Volt - so 
verspricht es der Info-Aufkleber 
auf den Modulen. Tatsächlich ist im 
SPD laut Everest aber gar kein Wert 


für DDR2-800 hinterlegt. Dement- 
sprechend lädt unsere Testplatine 
von Asus bei Standardeinstellun- 


gen DDR2-667 und die Latenzen 
5-5-5-15. Die korrekten Werte sind 
lediglich im EPP-Profil gespeichert. 
Überprüfen Sie also unbedingt nach 
dem Einbau mit CPU-Z die Taktrate 
sowie die Latenzen und stellen Sie 
gegebenenfalls im BIOS DDR2- 
800 und 4-4-4-12 ein. Damit lief 
das MSC-Kit im Test absolut stabil. 
Noch niedrigere Latenzen 
nicht möglich. Im Takttest machten 
die Elpida-Chips bei 5-5-5-18 und 2T 
sogar 500 MHz (DDR2-1000) mit. 
Dafür sind allerdings 2,3 Volt nötig 
(0,2 Volt über Herstellervorgabe). 


waren 


Corsair TWIN2X2048-6400C4- 
DHX: Gute Kühlung, aber relativ 
teuer I Silber statt Schwarz: Bei » 


Test 


Vergleichstest: 


DDR2-RAM 


Was bringen RAM-Takte? 


1.024x768, 


kein FSAA/AF 


E DDR2-1066 ist bis zu neun Prozent schneller als DDR2-667. 
E Sinnvoller ist es jedoch, das OC-Potenzial der Module zu 
nutzen, um den FSB- und damit den CPU-Takt anzuheben. 


Minimum-Fps 


Counter-Strike: Source 
BESSER» | Fps lo 20 40 


P BED. SPIEL | FLÜSSIG SPIELBAR 
60 30 100 12 


140 


160 180 


3.200 MHz, FSB400, DDR2-800 


175 (+27%) 


2.664 MHz, FSB333, DDR2-667 


HE EN 17 (7%) 


i 
12400 MF FSB266, DDR OGG N 146 (+6%) 
' 


2.400 MHz, FSB400, DDR2-800 Cr | 142 (43%) 


I 


2.400 MMe FS6266, DDR2-800 ] 139 (+1%) 


2.400 MHz, FSB266, DDR2-667 


COo ë E 138 (BASIS) 


Anno 1701 v1.02 
BESSER >| Fps |o 10 


> BED. SPIELBAR 
20 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 


3.200 MHz, F5B400, DDR2-800 Daa 29 (+26%) 


t 
12400 MR, FSB266, DDR2-1066] 25 (+9%) 


2.664 MHz, FSB333, DDR2-667 


A 2, (11%) 


t 
2.100 MRz, FSB400, DDR2-500 | En 23 (0%) 


i 
2400 MHz, FSB266, DDR2-800 | En 23 (0%) 


2.400 MHz, FSB266, DDR2-667 


| 23 (BASIS) 


Settings: Core 2 Duo E6600, X1950 XTX, Gigabyte 965P-DS3P; 2.048 MByte (5-5-5-18), Catalyst 7.4 


BE Ausblick: DDR3-RAM 


07210485 


Ä 


2x 1.024 MByte DDR3-1333-RAM kosten mehr als 400 Euro, haben aber viel OC- 
Potenzial: Mit den Kingston-Modulen waren bei 1,9 Volt 710 MHz möglich. 


Wie viel Speicher lohnt sich? 


-1333CSOHX DENE EINEN NEINE 


024MB 13MHr 9-99-24 XMSIMR.T 


Anno 1701 v1.02 


1.024 MByte 2.048 MByte [3.584/4.096 MByte 
2x 512 MByte 2x 1.024 MByte |4x 1.024 MByte 
Ladezeit XP 32 |75 Sekunden 55 Sekunden 54 Sekunden 
Ladezeit Vista 641383 Sekunden 73 Sekunden 83 Sekunden 
Leistung XP 32 121/3 Fps (Nachladeruck.) 124/20 Fps 24/20 Fps 
Leistung Vista 64 |11/1 Fps (unspielbar) [19/16 Fps 19/17 Fps 
Stalker v1.0001 
1.024 MByte 2.048 MByte [3.584/4.096 MByte 
2x 512 MByte 2x 1.024 MByte |4x 1.024 MByte 
Ladezeit XP 32 |188 Sekunden 45 Sekunden 45 Sekunden 
Ladezeit Vista 64 |Mehr als 400 Sekunden 145 Sekunden 27 Sekunden 
Leistung XP 32 132/22 Fps (Nachladeruck.) 133/29 Fps 32/28 Fps 
Leistung Vista 64 |Unspielbar 22/21 Fps 24/21 Fps 


System: E6600, X1950 Pro, Gigabyte 965P-DS3P, DDR2-800 (5-5-5-18), 1.024x768, kein FSAA/AF 


Vier GByte stehen nur bei einem 64-Bit-Betriebssystem wie Vista Ultimate 64 zur Ver- 
ügung. Je nach Mainboard sind es unter Windows Vista oder XP in den 32-Bit-Versio- 
nen maximal 3,5 GByte. Bei zahlreichen Platinen können Sie nur 3,4 GByte oder sogar 
— wie beim Asrock 4CoreDual-VSTA oder Asus P5B Premium - drei GByte nutzen. 
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Vergleichstest: 
DDR2-RAM 


der neuen DHX-Serie kommt die 
gleiche effektive Lamellenkühlung 
zum Einsatz wie bei der Dominator- 
Reihe. Allerdings verwendet Corsair 
hier Promos- statt Micron-Chips. 
Zudem fehlt das EPP-Profil. Das SPD 
gibt bei DDR2-800 5-5-5-18 vor. Der 
Hersteller garantiert jedoch 4-4-4-12 
bei 2,1 Volt - am besten stellen Sie 
diese Werte gleich manuell ein. Mit 
2,2 Volt und den Timings 5-5-5-18, 
2T bewältigten die Promos-Chips 
maximal 510 MHz. Mehr war auch 
mit 2,3 Volt nicht möglich. 


G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ: 
Günstiges Vier-GByteKit 1 Wenn 
Sie für kommende Spiele auf vier 
GByte umsteigen wollen, bekom- 
men Sie von G.Skill zweimal 2.048 
MByte DDR2-800 für 220 Euro. Das 
SPD ist optimal programmiert und 
hält für DDR2-800 die Latenzen 5-5- 
5-15 bereit. Bessere Timings waren 


MSC Cell Shock 


C52110650 


Enorm viel Takt für wenig 
Geld: Microns DIGMH-Chips 
findet man meist nur bei 
High-End-Speicher, MSC ver- 
wendet sie für Value-RAM. 


M it 55 Euro für 1.024 MByte 
sind die DDR2-667-Module 
von MSC zwar etwas teurer als 
die DIMMs der meisten anderen 
Hersteller, dafür bieten sie dank 
D9GMH-Chips ein hervorragendes 
Overclocking-Potenzial: Wir erreich- 
ten 580 MHz (DDR2-1160) bei 2,3 
Volt Spannung. Mit den meisten 
DDR2-667-Modulen sind hingegen 
nur rund 410 MHz möglich. 
Selbst DDR2-1066-RAM schafft 
manchmal nur 560 MHz. Zudem 
gibt es bei MSC keine heimlichen 
Chipwechsel. Sie müssen sich 
also keine Sorgen machen, dass 
auf Ihren Modulen minderwertige 
Chips mit schlechterem OC-Spiel- 
raum zum Einsatz kommen: MSC 
hat uns versichert, dass bei der 
Produktnummer CS2110650 stets 
die DIGMH-Chips von Micron 
verwendet werden. 


nicht möglich. Auch im Übertak- 
tungstest war früh Schluss: Mit 2,1 
Volt reichte es für 440 MHz. Wich- 
tig: Vier GByte können nur von 
einem 64-Bit-Betriebssystem kom- 
plett genutzt werden. Je nach Board 
stehen sonst nur 3 bis 3,5 GByte zur 
Verfügung. 


Kingston KVR800D2N5K2/2G: 
Zuverlässiges DDR2-800-Kit mit 
zweimal 1.024 MByte I Das gelun- 
gene SPD sieht für DDR2-800 die 
Timings 5-5-5-18 vor und wird vom 
M2N32-SLI Deluxe auch korrekt 
ausgelesen. Damit liefen die Module 
im Stabilitätstest absolut fehlerfrei. 
Wer übertakten will, sollte maximal 
2,0 Volt einstellen. Dann reicht es 
für gute 440 MHz. 


GEIL Black Dragon GB24GB6400- 
C5DC: Vier GByte für Casemod- 
der I In hellem Rot leuchten die Au- 


Man sieht es ihm nicht an, aber beim MSC- 
Speicher handelt es sich um High-End-RAM. 


Sicherheitshalber heben wir die 
Spannung bei unseren OC-Tests 
maximal um 0,2 Volt über die 
Herstellervorgabe an. Für die 
MSC-Module bedeutet das 2,3 Volt. 
Das reicht bei 5-5-5-18 und 2T für 
die erwähnten 580 MHz. Mit 2,3 
Volt werden die Chips allerdings 
bereits sehr warm — daher sollten 
Sie eine gute Gehäuselüftung oder 
zusätzliche Speicherkühler wie 
Zalmans RHS1 oder den RH-07 von 
Thermalright verwenden. 


Fazit: Übertakter bekommen bei 
MSC hervorragende Module zum 
Sparpreis. Eine Garantie für den 
hohen Takt gibt es aber nicht. (dm) 


gen der aufgemalten Drachenköpfe 
und machen die DDR2-800-Module 
zum optimalen Speicher für Case- 
mods. Die LEDs sind aber nur auf 
Seite angebracht - achten 
Sie darauf, dass diese auch gut zu 
sehen sind. Als „Working Voltage” 
gibt GEIL 1,9 bis 2,4 Volt an. Ohne 
zusätzliche Kühler kann das jedoch 
gefährlich werden. Wir stellen bei 
Übertaktungstest daher 
maximal 2,1 Volt ein - das reicht 
für 430 MHz. Das SPD ist offenbar 
nicht eindeutig programmiert: 
CPU-Z und Everest erkennen un- 
terschiedliche Vorgaben für DDR2- 
800, die Asus-Platine stellt die sehr 
hohen Latenzen 6-6-6-18 ein. GEIL 
garantiert jedoch 5-5-5-15, was mit 
2T auch stabil möglich ist. 


einer 


unserem 


Crucial CT12864AA53E: Günstige 


Ein-GByte-Module mit hochwerti- 
gen Chips I Microns D9HNH-Chips 


A-DATA Vitesta 
DIMM Kit 2048MB 


Sie suchen möglichst günsti- 
gen DDR2-800-Speicher? Für 
nur 70 Euro bekommen Sie 
von A-DATA ein gutes Zwei- 
GByte-Pärchen. 


m SPD sind die JEDEC-Standard- 

latenzen 5-5-5-18 hinterlegt. Die- 
se werden von unserer Testplatine 
Asus M2N32-SLI Deluxe (Nforce 
590 SLI) auch problemlos über- 
nommen und die Module laufen 
damit absolut stabil: Im intensiven 
Belastungstest mit Prime95 und 
Memtest86 Plus traten keine Fehler 
auf. 


Auch für maßvolles Übertakten 
sind die A-DATA-Module wie alle 
DDR2-800-DIMMSs gut geeignet: So 
können Core-2-Besitzer beispiels- 
weise den FSB-Takt auf 400 MHz 
anheben und den Speicherteiler auf 
1:1 senken - die DDR2-800-Module 
laufen dann immer noch innerhalb 
der Spezifikation, das System ist 
dank übertakteter CPU aber deut- 
lich schneller (siehe Benchmark auf 
der vorherigen Seite). 


kommen auf den günstigen DDR2- 
533-Modulen zum Einsatz. Sind die 
Crucial-DIMMs daher ein ähnlicher 
Geheimtipp wie MSCs DDR2-667- 
Speicher? Tatsächlich sind sogar 
mit nur 1,8 Volt DDR2-667 und 4-4- 
4-12 möglich. Für DDR2-800 reicht 
es aber nicht - selbst mit 2,0 Volt. 
Für das gleiche Geld bekommen Sie 
schon die vollwertigen DDR2-800- 
Module von A-DATA. > 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: 
DDR2-RAM 


Egal ob Value- oder High-End-RAM: 
Dank günstiger Preise lohnt sich das 
Aufrüsten. Wenn Sie Ihren Speicher 


Hardiiare 


nicht übertakten wollen, bietet A-DATA 
das beste Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Besonders günstig übertakten Sie hin- 
gegen mit dem MSC-Geheimtipp. Für 50 
Euro mehr bekommen Sie OC-RAM von 
Corsair oder OCZ mit guter Kühlung. 


Härdiare ' 


Auch auf den Speicherchips befindet sich 
das A-DATA-Logo. 


Im Test war sogar noch etwas mehr 
möglich: Mit unbedenklichen 2,0 
Volt Speicherspannung lief das A- 
DATA-RAM immerhin bis 470 MHz 
stabil. Das liegt zwar etwas unter 
dem durchschnittlichen OC-Wert 
von DDR2-Modulen, reicht aber, 
um alle Core-2-CPUs auf mehr als 
drei GHz übertakten zu können. 


Fazit: Einbauen und sorglos sein 

— wer auf niedrige Latenzen ver- 
zichten kann und nicht übertakten 
will, wird mit dem 70 Euro günsti- 
gen Kit glücklich. Geizige Aufrüster, 
die noch mehr sparen wollen, 
bekommen zwei GByte (DDR2-667) 
von Aeneon für 60 Euro. (dm) 


Preis: € 55,- m Preis-Leistung: Sehr guta Gesamtnote: 1,66 


Preis: € 70,- m Preis-Leistung: Sehr gut = Gesamtnote: 1,74 
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Test 


Vergleichste 
DDR2-RAM 


DDR2-RAM 


Produkt 


Hersteller 


TWIN2X2048-8500C5D 


Corsair 


Cell Shock CS2110650 
MSC 


Webseite/Bezugsquelle 


www.corsairmemory.com 


cellshock.flagbit.com/de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 170,-/gut 


ca. € 55,-/sehr gut 


Reaper HPC OCZ2RPR10662GK 
OCZ 


XP2-9200 (996560) 
Mushkin 


www.ocztechnology.com 


www.mushkin.com 


” | ca. € 180,-/gut 


ca. € 310,-/ausreichend 


DDR2-RAM 


L 


Speichertyp | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 1x 1.024 MByte, DDR2-667 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 2x 1.024 MByte, DDR2-1150 
AUSSTATTUNG | 1,90 2,25 1,90 2,10 
Kühlkörper | Ja Nein Ja Ja 
Besondere Ausstattung | DHX-Kühlung - Heatpipe-Kühlung - 
Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt | Takt, Latenzen Takt, Latenzen Takt, Latenzen Takt, Latenzen 
EIGENSCHAFTEN | 2,10 2,00 2,10 2,05 
Single/Double-sided | Double-sided Double-sided Double-sided Double-sided 
EPP (SLI-Ready Memory) | Unterstützt Nicht unterstützt Unterstützt Unterstützt 
SPD-Programmierung | Korrekt programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert 
Vom Hersteller garantierte Latenzen | 5-5-5-15 5-5-5-15 5-5-5-15 5-5-4-12 
LEISTUNG | 1,44 1,35 1,49 1,49 
Stabile Latenzen (Standardtakt) | 4-4-4-12, 1T 4-4-4-12, 1T 4-4-3-10, 1T 
Stab. Takt (5-5-5-18, 2T, 1,8-2,4V) | 570 MHz, 2,3 Volt 560 MHz, 2,3 Volt 560 MHz, 2,3 Volt 
Stab. Latenzen (DDR2-1000, 2T, 2,2V) | 5-5-5-15 5-5-5-15 5-5-5-15 5-5-5-15 
. & Gute Kühlun . Œ Enormes Taktpotenzial . Effiziente Kühlun 5 560 MHz möglich 
F A Z | T Wertung: > 570 MHz bei 22 Volt Wertung: 3-3-3-5, 1T möglich Wertung: Garantie bis 2, 35 Vok Wertung: EP Unfersiörung 
1,66 Fairer Preis 1,66 DIGMH-Chips 1, 69 = Relativ günstig 1,72 = DDR2-1150 nicht stabil 


£ 
Fr nn an a nnd 
Produkt | AXT760UD00-19D Cell Shock V2 C52221042 TWIN2X2048-6400C4DHX 
Hersteller | Aeneon MSC Corsair A-DATA 


Webseite/Bezugsquelle 


www.aeneon.de 


cellshock.flagbit.com/de 


www.corsai rmemory.com 


www.oc-wear.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 190,-/befriedigend 


ca.€ 110,-/gut 


ca. € 150,-/befriedigend 


ca. € 70,-/sehr gut 


2x 1.024 MByte, DDR2-800 N v4 


FAZIT 


DDR2-RAM 


EPP-Unterstützung 
1,74 = Relativ teuer 


Viel Spannung nötig 
1,85 = SPD unvollständig 


DDR2-1020 stabil 
1, 86 = Relativ teuer für DDR2-800 


Speichertyp | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 2x 1.024 MByte, DDR2-800 2x 1.024 MByte, DDR2-800 
AUSSTATTUNG | 2,00 2,00 1,90 2,30 
Kühlkörper | Ja Ja Ja Nein 
Besondere Ausstattung - DHX-Kühlung - 
Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt | Takt, Latenzen, Spannung Takt, Latenzen, Spannung Takt, Latenzen Takt, CAS-Latenz 
EIGENSCHAFTEN | 1,95 1,84 2,14 2,01 
Single/Double-sided | Double-sided Double-sided Double-sided Double-sided 
EPP (SLI-Ready Memory) | Unterstützt Unterstützt Nicht unterstützt Nicht unterstützt 
SPD-Programmierung | Unvollständig programmiert Unvollständig programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert 
Vom Hersteller garantierte Latenzen | 5-5-5-15 4-4-4-12 4-4-4-12 5-5-5-18 
LEISTUNG | 1,58 1,81 1,76 1,99 
Stabile Latenzen (Standardtakt) | 4-4-4-12, 1T 4-4-4-12, 1T 4-4-4-12, 1T 5-5-5-18, 1T 
Stab. Takt (5-5-5-18, 2T, 1,8-2,4V) | 540 MHz, 2,0 Volt 500 MHz, 2,3 Volt 510 MHz, 2,2 Volt 470 MHz, 2,0 Volt 
Stab. Latenzen (DDR2-1000, 2T, 2,2V) | 5-5-5-15 
Wertung: 4 DDR2-1066 bei 1,8V Wertung: DDR2-1000 möglich Wertung: Sp» Gute Kühlung Wertung: a Sehr günstig 


Relativ viel OC möglich 
2,06 = 4-4-4-12 nicht möglich 


Produkt | F2-6400CL5D-4GBPQ KVR800D2N5K2/2G Black Dragon GB24GB6400C5DC CT12864AA53E 
Hersteller | G.Skill Kingston GEIL Crucial 
Webseite/Bezugsquelle | www.gskill.de www.kingston.de www.snogard.de wwvw.crucial.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 220,-/befriedigend ca.€ 95,-/gut ca. € 270,-/ausreichend ca. € 35,-/befriedigend 
Speichertyp | 2x 2.048 MByte, DDR2-800 2x 1.024 MByte, DDR2-800 2x 2.048 MByte, DDR2-800 2x 1.024 MByte, DDR2-533 
AUSSTATTUNG 2,00 2,25 2,00 2,20 
Kühlkörper | Ja Nein Ja Nein 


Besondere Ausstattung 


Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt 
EIGENSCHAFTEN 
Single/Double-sided 


Takt, Latenzen, Spannung 
2,00 
Double-sided 


Takt, Spannung 
2,01 
Double-sided 


Takt, Latenzen, Spannung 
2,10 
Double-sided 


Takt, Latenzen, Organisation 
1,79 
Single-sided 


EPP (SLI-Ready Memory) 


Nicht unterstützt 


Nicht unterstützt 


Nicht unterstützt 


Nicht unterstützt 


SPD-Programmierung 


Korrekt programmiert 


Korrekt programmiert 


Unvollständig programmiert 


Korrekt programmiert 


Vom Hersteller garantierte Latenzen 
LEISTUNG 
Stabile Latenzen (Standardtakt) 


5-5-5-15 
2,15 
5-5-5-15, IT 


5-5-5-18 
2,15 
5-5-5-18, 1T 


5-5-5-15 
2,23 
5-5-5-15, 2T 


4-4-4-12 
2,38 
3-3-3-5, 1T 


Stab. Takt (5-5-5-18, 2T, 1,8-2,4V) 


440 MHz, 2,1 Volt 


440 MHz, 2,0 Volt 


430 MHz, 2,1 Volt 


Stab. Latenzen (DDR2-1000, 2T, 2,2V)| - 


HA 380 MHz, 2,0 Volt 


FAZIT 


www.pcgameshardware.de 


Wertung: Vier GByte 
` Œ Relativ günstig 
2,09 = 4-4-4-12 nicht möglich 


Wertung: Fairer Preis 
J Sinnvolles SPD 


2, 14 = 4-4-4-12 instabil 


x Vier GByte 
Wertung: Coole Optik 
2,16 c Wenig OC und Tuning möglich 


Wertung: Niedriger Preis 
g DDR2-667 mit 1,8V 


2, 22 = Kein DDR2-800 


08/2007 | PC Games Hardware 7/ 


Vergleichstest: 
DDR2-RAM 


Temperaturvergleich: Speicher 


Den MSC-Speicher haben wir zunächst mit 1,8 und danach mit 2,4 
Volt angesprochen. Bei allen folgenden Bildern liegen 2,4 Volt an. 


.. M ANELLU PA y 


E | keine K Kühlung: MSC cell Shock (52110650 


a] 


4 


ETEY 


Bei der DDR2-Standardspannung 1,8 Volt bleiben die Module unbedenklich 
kühl. Mit 2,4 Volt sind die Chips allerdings bis zu 75 Grad Celsius heiß. 


IEJ Heatspreader: Corsair TWIN2X2048-6400C4 


Der Heatspreader verteilt die Wärme und wird rund 55 Grad Celsius warm. 
CPU und Northbridge werden genauso aufgeheizt wie beim MSC-RAM. 


EZ DHX- L Corsair TWIN2X2048-6400C4DHX 


Effektive TEE N Abwärme erteilt sich auf den Lamellen und die 
Oberfläche bleibt 10 Grad kühler als mit normalen Heatspreadern. 


BEL Heatpipe: OCZ Reaper HPC OCZ2RPR10662GK 


Bei OCZs Heatpipe-Variante bleiben die Kühler zwei bis drei Grad kälter als 
bei der DHX-Kühlung. Die Heatpipes sind außen vergleichsweise kalt. 


ei Airflow-Fan: Corsair TWIN2X2048-6400C4DHX 


Das beste Ergebnis erreichen Sie natürlich mit zusätzlichen Lüftern: Dank 
Airflow-Fan werden die Kühlkörper maximal 38 Grad Celsius warm. 


RAM-Kühlung 


im Vergleich 


Lohnen sich Heatspreader oder aufwendige Kühllösungen? 


ast alle Mittelklasse- oder High- 

End-Module verfügen über Heat- 
spreader. Viele Anwender bezwei- 
feln jedoch den Nutzwert dieser 
Kühlplatten. Davon unbeeindruckt 
bringen Corsair und OCZ sogar 
noch aufwendigere Kühllösungen. 
Mit der Wärmebildkamera haben 
wir überprüft, was diese in der 
Praxis bringen. Dabei konnten wir 
allerdings natürlich nur die Tempe- 
ratur auf der Oberfläche der Kühler 
ermitteln und nicht die eigentliche 
Chiptemperatur. Als Testplatine ha- 
ben wir das Gigabyte 965P-DS3P 
verwendet. Bei jedem Wärmebild 
wurden die Module zunächst zehn 
Minuten mit Prime 95 belastet. 


Kühler im Vergleich 

Mit 1,8 Volt Standardspannung blei- 
ben die MSC-Module CS2110650, 
unser aktueller DDR2-Geheimtipp, 
ohne Heatspreader unbedenklich 
kühl: Die Chips erreichen maximal 
52 Grad Celsius. Im OC-Szenario 
mit 2,4 Volt steigt die Temperatur 
hingegen um mehr als 20 Grad 
Celsius. Mit einem gewöhnlichen 
Heatspreader wird die Oberfläche 
immerhin nur maximal 55 Grad Cel- 
sius warm. Bei der DHX-Kühlung 
von Corsair oder OCZs Heatpipe- 
Variante bleiben die Kühler weitere 


zehn Grad kälter. Für die niedrigs- 
ten Temperaturen sorgt Corsairs 
DHX-Kühlung zusammen mit dem 
Lüfteraufsatz „Airflow-Fan“ - hier 
bleibt die Oberflächentemperatur 
unterhalb von 40 Grad Celsius. 


Bei 2,4 Volt werden auch die umlie- 
genden Komponenten heißer. So 
erreicht der Northbridge-Kühler 55 
statt 47 Grad Celsius. Die Tempera- 
tur des CPU-Kühlers steigt um vier 
Grad Celsius an. Das ändert sich 
auch mit Heatspreadern nicht. Zu- 
dem verursachen die zugehörigen 
Spannungswandler deutlich mehr 
Abwärme: Die Wärmebildkamera 
erkennt 74 statt 59 Grad Celsius. 


Fazit: RAM-Kühlung 
Wer die MSC-Module übertakten 
und die Spannung entsprechend an- 
heben will, sollte zusätzliche Kühl- 
körper anbringen. Alle anderen 
OC-fähigen Module verfügen meist 
ohnehin über einen Heatspreader. 
DHX- oder Heatpipe-Kühlung kann 
sich für besonders ambitionierte 
Übertakter lohnen. Am besten ver- 
wenden Sie aber stets eine gute 
Gehäusekühlung, da auch andere 
Komponenten bei höherer Spei- 
cherspannung wärmer werden. | 
Daniel Möllendorf 


Temperaturvergleich: Spannungswandler 


Tb An J AA 


za Spannungswander‘ Gigabyte 965P-DS3P 


Neben dem Speicher werden auch die entsprechenden Spannungs- 
wandler mit 2,4 Volt deutlich wärmer. 


Bei 1,8 Volt (linkes Bild) bleiben die Wandler unter der 60-Grad-Grenze. Mit 2,4 
Volt erreichen Sie 74 Grad und heizen die umliegenden Komponenten auf. 
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Rubrik | Test 


Radeon HD2400/2600 


AMD schickt Einsteiger- und Mittelklasse-Grafikkarten 
ins Rennen, die auf Direct X 10 basieren. PCGH prüft, ob 
die ca. 60 bis 150 Euro teuren Karten spieletauglich sind. 


Neue Einsteigerkarten von AMD 
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war hatte AMD die R6xx- 
Z Serie bereits Mitte Mai vor- 
gestellt, verfügbar waren 


zu diesem Zeitpunkt aber nur die 
High-End-Grafikkarten mit HD2900- 
XT-GPU. Nun folgen mit dem 
RV610 (HD2400) und dem RV630 
(HD2600) auch die ersten Einstei- 
ger- bzw. Mittelklasse-Grafikkarten. 
Innerhalb von zwei Wochen nach 
dem Launch am 28. Juni sollen die 
neuen AMD-Karten beim Händler 
verfügbar sein. Dabei positioniert 
der Chiphersteller die HD2600 XT 
nur gegen Nvidias 8600 GT. Als 
Konkurrenzprodukt zur 8600 GTS 
sollen HD2600-XT-Gemini-Karten 
mit zwei GPUs dienen. Die HD2600 
Pro stellt AMD gegen die 8500 GT 
auf, während AMD die HD2400 XT 
mit der Geforce 8400 GS vergleicht. 
Rechtzeitig zum Start der neuen 
Produkte werfen wir einen Blick 
auf die neuen Direct-X-10-Beschleu- 
niger und veröffentlichen erstmals 
Benchmarks. 


Technikvergleich 

Sowohl der RV610 als auch der 
RV630 ist in 65 Nanometern ge- 
fertigt. Nvidia produziert Geforce- 
8500/8600-Chips noch in 80 Na- 
nometern. Fortschrittliich ist auch 
der verwendete Speicher. Grafik- 
karten-Hersteller haben zumindest 
bei der HD2600 XT die Wahl, ob 
sie GDDR3- oder GDDR4-Module 
verbauen. Die neuen AMD-Chips 
sind auch AGP-fähig. Tul zeigte auf 
der Computex bereits eine HD2400 
Pro AGP und eine HD2600 Pro AGP. 
Eher schwach ist dagegen das Spei- 
cher-Interface mit 64 Bit bei der 
HD2400-Serie bzw. 128 Bit bei der 
HD2600-Reihe. Aktuelle Preis-Leis- 
tungs-Tipps wie die Radeon X1950 
Pro verfügen über ein 256-Bit-Spei- 
cher-Interface. 


Praxistest 

Beim Referenzdesign verwendet 
AMD sowohl bei der HD2400 XT 
als auch bei der HD2600 XT einen 
Kühler, der keinen Extra-Slot benö- 
tigt. Das Lüftergeräusch ist bei der 
Radeon HD2400 XT für eine Ein- 
steigerkarte viel zu laut - 2,7 Sone 
messen wir im 2D- und 3,1 Sone im 
3D-Betrieb. Nicht störend ist das 


Lüftergeräusch bei der HD2600 XT 
mit maximal 1,0 Sone. Gigabyte bie- 
tet mit der GV-RX63256H-RH aber 
auch schon eine komplett passiv 
gekühlte HD2600 XT an. Im 3D-Be- 
trieb zeigt Overdrive eine maximale 
Temperatur von 97 Grad Celsius an, 
während wir mit der HD2600 XT 
im Referenzdesign und aktiver Küh- 
lung nur 71 Grad Celsius messen. 


Unser HD2600-XT-Referenzmus- 
ter ist mit 800/1.100 MHz getaktet, 
während die passiv gekühlte Giga- 
byte-Karte auf einen reduzierten 
Speichertakt von 800 MHz setzt. Ein 
Übertakten war zum Testzeitpunkt 
nicht möglich, da Tools wie Po- 
werstrip noch Probleme bereiten. 
Während unserer Testphase lief der 
Treiber recht stabil. Nur bei Need 
for Speed Carbon landeten wir bei 
einigen wenigen Tests wieder auf 
dem Desktop (VPU-Recover-Fehler- 
meldung). Über einen Netzteil-An- 
schluss verfügen die neuen AMD- 
Karten nicht. Dementsprechend 
niedrig fällt die Leistungsaufnahme 
im 3D-Betrieb aus. Unser Komplett- 
Rechner benötigt mit der HD2400 
XT nur 138 Watt und mit der 
HD2600 XT gerade mal 170 Watt. 
Zum Vergleich: Nvidias 8600 GTS 
kommt auf 176 Watt und die 8500 
GT auf 136 Watt (ganzer PC). 


Leistungsanalyse 

Sowohl die HD2600 XT als auch die 
Geforce 8600 GTS liegen in allen 
vier Benchmarks (NfS: Carbon, CoD 
2, Stalker und Gothic 3) hinter der 
günstigeren X1950 Pro. Preislich 
siedelt sich die ca. 150 Euro teure 
HD2600 XT in der Mitte zwischen 
8600 GT und 8600 GTS an. In Need 
for Speed Carbon lässt die AMD-Kar- 


E GDDRA 
Vor einem Jahr hat Samsung mit der 
Serienproduktion von GDDR4-Spei- 
cher begonnen. Damit sind Taktraten 
von bis zu 1,45 GHz möglich. 


E Gemini 
Bezeichnung für Dual-GPU-Grafik- 
karten. Dabei verbaut der Hersteller 
zwei GPUs auf dem PCB (Crossfire 
on Board). 
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Test | Radeon HD2400/ 


HD2600 


Vergleich: theoretische Spezifikationen 


Hersteller Nvidia AMD 
8500 GT |8600 GTS | 8800 GTS | X1650 XT | HD2400 Pro |HD2400 XT 'X1800 XT |X1950 Pro HD2600 Pro HD2600XT |HD2900 XT 
Chip G86 G84 G80 RV560 RV610 RV610 R520 RV570 RV630 RV630 R600 
Fertigung (Nanometer) 80 80 90 80 65 (65G+) 165 (65G+) |90 80 65 (65G+) 65 (65G+) 80 (80HS) 
Transistoren (Mio.) 210 289 681 330 180 180 321 330 390 390 700 
Spezifikationen 
Taktrate Kern/Shader (MHz) 450/900 675/1.450 | 513/1.200 | 575 525 700 625 575 600 800 742 
Taktrate Speicher (MHz) 400 1.000 800 675 400-500 700-800 750 690 400-500 700-1.100 825 
Shader-Version (VS/PS) 4.0 4.0 4.0 3.0 4.0 4.0 3.0 3.0 4.0 40 4.0 
Shader-ALUs (VS/PS) 16 (skalar) | 32 (skalar) | 96 (skalar) | 24/5 40 (8 Vech) |40 (8 Vec5) |16/8 36/8 120 (24 Vec5) | 120 (24 Vec5) 1320 (64 Vec5) 
Speicherausstattung (MByte) 256,512 |256 640,320 | 256,512 |128, 256 256 512 256, 512 256 256 512 
Speichertyp DDR2 GDDR3 GDDR3 GDDR3 DDR2 GDDR3 GDDR3 GDDR3 DDR2, GDDR3 | GDDR3, GDDRA | GDDR3 
Leistung 
Rechenleistung (GFLOP/s; Pixel-Sh.)| 28,8 92,8 230,4 110,4 2 56 80 165,6 115,2 192 474,88 
Texturfüllrate (MTex/s) 3.600 10.800 12.000 4.600 2.100 2.800 10.000 6.900 4.800 6.400 11.872 
Speicherbandbreite (MByte/s) 12,8 32 64 32 6,4-8,0 11,2-12,8 148 44,16 12,8-16,0 22,4-35,2 105,6 
erkmale 
Transparenz-FSAA Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 
ulti-Sampling, max. 4x 8x 8x 6x 8x 8x 6x 6x 8x 8x 8x 
Anti-Aliasing, max. 16xQ 16xQ 16xQ 6x 12xCFAA 12xCFAA 16x 6x 24xCFAA 24xCFAA 24xCFAA 
SAA + HDR-Rendering Ja Ja Ja Ja, FP16 |Ja Ja Ja, FP16  |Ja, FP16 Ja Ja Ja 


= 

te ohne AA/AF die 8600 GTS hinter Prädikat „unter Direct X 10 unspiel- G f kk t -V h 
sich. Mit 4x AA/8:1 ist die 8600 GTS bar“ Auch bei kommenden DX10- ra l a r en OrSC au 
minimal schneller und die 8600 Spielen wie Crysis muss stark da- F 
GT langsamer als die HD2600 XT. von ausgegangen werden, dass die Gigabyte GV-RX24P256H 
Schlecht sieht es für die AMD-Karte leistungsschwachen Einsteiger- und i Gigabyte bietet eine passiv gekühlte HD2400 
, np i Pro an, die mit 525 MHz Chip- und 400 MHz 
in Call of Duty 2 aus. Nvidias 8600 Mittelklassekarten von AMD und srada Euf, Eai Cen varrıalaten RAM: 
GT liegt hier um 27 bis 37 Prozent Nvidia trotz Direct-X-10-Unterstüt- Modulen handelt es sich um DDR2-Speicher. 
vorne. Ausgewogen ist das Bild in zung längst nicht ausreichen wer- PAREI La e leider nicht 

: : r y D s unterstützt, sodass wir die GPU-Temperatur 
Stalker. Eine 8600 GTS ist je nach den. Da Direct X 10 nur für Spieler E E E Plstneihähen 
Einstellung um ein bis zwei Fps interessant ist, stellt sich die Frage, 
schneller, während die GT-Variante wer diese günstigen DX10-Karten | Celsius gemessen (RAM: 67 °C). 


wir mit einem externen Messgerät 65 Grad 
zwei bis fünf Fps langsamer ist. In überhaupt braucht. Lassen Sie sich 
Gigabyte GV-RX63256H-RH 


Gothic 3 ist wiederum die günstige- also durch die Marketing-Aussagen 
re 8600 GT um ca. 11 bis 25 Prozent nicht täuschen. Wenn Sie für aktu- PEA 7 A i 
A s 5 5 igal yte at uns kurz vor Redaktionsschluss 
schneller als die HD2600 XT. elle und zukünftige DX10-Titel gut hans ein Vasalanmıser dr pees egal: 
gerüstet sein möchten, kommen Sie ten Radeon HD2600 XT zugeschickt. Die Karte 
Die HD2400 XT und die 8500 GT allem Anschein nach um eine Rade- nn a a a 
i -Beti - 
kosten beide etwa 80 Euro. Gleich on HD2900 XT oder Geforce 8800 PE E E A 
vorweg: Hier lautet das Ergebnis 3:1 GTS oder schneller nicht herum. An Im 3D-Betrieb sind es schon 97 Grad Celsius. 
für AMD. In 1.024x768 ohne AA/AF Lost Planet werden auch HD2900- E N mii 
liegt die AMD-Grafikkarte in Need XT-Käufer im DX10-Modus wenig a eh 
for Speed Carbon um 43 Prozent, in Freude haben. Treiberprobleme 
Stalker um 8 Prozent und in Gothic bzw. eine fehlende Spieloptimie- MSI RX2600XT-T2D256EZ 
3 um 63 Prozent vorne. Lediglich n rung machen Lost Planet auch mit a e e E 
Call of Duty 2 schneidet die gleich AMDs schnellster Karte nur bedingt zu den weiteren Herstellern, die eine Radeon 
teure Nvidia-Grafikkarte besser ab spielbar. Nvidia hat in dieser Hin- HD2600 XT Gemini mit zwei Grafikchips ver- 
und liefert in unserer Benchmark- sicht die Nase vorne. >» aianlihuan wollen. Ein Geste Meinen 
. soll für den Betrieb der Gemini-Karten nicht 
Szene 25 anstatt 21 Fps. AMDs Daniel Waadt erforderlich sein. Weiterhin plant MSI passiv 
gekühlte Versionen von der Radeon HD2600 


HD2400 Pro ist dagegen um durch- 
schnittlich 56 Prozent langsamer SAT, DAS Piro me DD ice DI 
g HD2600 XT gibt es auch mit aktiver Kühlung. 


als die HD2600 XT. Fazit: mw. 
RVeio,rvezo  Haflinare 

Directa 0-Check o en Für Multimedia-Rechner sind die neuen Gecube GC-RX26XTG3- 
Sind AMDs und Nvidias Einsteiger- AMD-Grafikkarten dank HDMI-Support „_ pam ana Gecube bringt gleich fünf verschiedene 
bzw. Mittelklasse-Boards überhaupt und HD-Videobeschleunigung aufgrund 7 “ ee ie den Markt. Interes- 

ü i ? des günstigen Preises sehr interessant sam I6 eeloal clie Buel CPUH are mi: awel 
schnell- genúg: für -Direct X: “10? T Er a RV630-GPUS. Diese Karte verfügt über 1.024 
PCGH sagt bei den aktuellen DX10- Ai E EER CE sellin MByte DDR2-Speicher und vier DVI-Ausgänge. 


dagegen von der HD2400- und HD2600- 
Serie die Finger lassen und beispielswei- 


se zu einer günstigen DX9-Karte wie der 
bei diesen Spielen (selbst mit einer Radeon X1950 Pro greifen. 


Geforce 8600 GTS) bescheren das 


Daneben gibt es noch eine HD2600 XT mit 
256 und 512 MByte GDDR4-RAM (X-Turbo 2 
Silent). Weiterhin stellt Gecube eine HD2600 
Pro mit 256 und 512 MByte her. 


Titeln Lost Planet und Call of Jua- 
rez ganz klar nein. Unter zehn Fps 
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Test | Radeon HD2400/ 
HD2600 


Need for Speed Carbon tenana Call of Duty 2 


1.280x1.024, 
I Die DX9-Karte X1950 Pro ist nicht nur günstiger, sondern auch 


1.280x1.024, 
4x AAI8:1 AF 


1.600x1.200, 


4x AAI8:1 AF 
1.600x1.200, 


E Hier schneiden die neuen AMD-Karten allesamt schlecht ab. Die 


schneller als die DX10-Modelle HD2600 XT und 8600 GTS. 4x AAIB:1 AF HD2600 XT liegt um bis zu 37 Prozent hinter der 8600 GT. 4x AAI8:1 AF 
E Nur ohne AA/AF liegt die 8600 GTS hinter der HD2600 XT. Minimum-Fps E Die 8500 GT ist um 19-25 Prozent schneller als die HD2400 XT. 
PCGH-Sprintrennen, FRAPS 2.82 PCGH-MP-Demo (Timedemo 1) 
BESSER > | Fps N 10 20 BED. SP. 36 FLÜSSIG Fr 50 60 PREIS BESSER P» | Fps N 10 20 E SP. ab rose ur) 70 80 90 PREIS 
- - 
A 34 (+162%) PI m Keo te TEEN 43 (+48%) ia 140,- 
MHz, 256 MByte) | n 4 (200% , MHz, 256 MByte) ET 2 
t 
rer ZZ 
HD2600 XT (SOO TOO U 23 (+77%) N 150,- GF 7900 GT (450/660 43 (+48%) N 190,- 
en í MHz, 256 MByte) 322 i 
GF 8600 GTS N 42 (+91%) GF 8600 GTS e] 69 (+19%) 
(675/1.450/1.000 MHz, | EEE 25 (+92%) 180,- (675/1.450/1.000 MHz, 39 (+34%) 180,- 
256 MByte) |T 118 (+125%) 256 MByte) 128 (+33%) 
T L 
110 (+-82%) (64 (+ 10%) 
X1650 XT (575/675 | j X1800 GTO (500/500 
MHz 256 MByte) — ei Sg 110, MHz, 256 MByte) % ee 110,- 
EEE 33 (+50) 62 (+7 %) 
GF 8600 GT (540/700 X1650 XT (575/675 
MHz, 256 MByte) — er) Fi (+54%) 120,- MHz, 256 MByte) m a 110,- 
[0 _ Bun | ee | i 
ce 190,- CCnn 00 EEE 23 (Bass) nn %; 
MM u 114(:75%) 236 MByte) 21 (Basis) i 
T 
En 25 (+ 14%) E 52 (- 10°) 
X1800 GTO (500/500 . GF 8600 GT (540/700 - g 
MHz, 256 MByte) — T N 110, MHz, 256 MByte) TA u 120, 
22 (Basis) En 4 (23%) 
GF 7600 GT (560/700, . HD2600 XT (800/1.100 z g 
256 MByte) — el (Basis) 9, N = 2 14) 150, 
ii 
EN 20 (-9°%) EEE 25 (-57%) 
HD2400 XT (700/800 GF 8500 GT (459/400 
MHz, 256 Det — 7 I 80,- MHz, 256 MByte) T Bar %) 80,- 
T 
GF 8500 GT (459/400 — i 136%) 80- HD2400 XT (700/800 — m (64%) a 
MHz, 256 MByte) ns (3870) ! tr yte) 8 (-62%) 
Gigabyte HD2400 Pro | MEM 13 (-41%) Gigabyte HD2400 Pro | MEME 14 (-76%) 
(525/400 MHz, 256 |E 6 (-54%) 70,- (525/400 MHz, 256 8 (72%) 70,- 
MByte) E 4 (-50%) MByte) 6 (71%) 
Settings: C2D E6600; 2x 1.024 MByte DDR2-800, Win XP, FW 158.22 (HQ), Cat. 7.5/8.38.9.1 RC2 (Al def.) Settings: C2D E6600; 2x 1.024 MByte DDR2-800, Win XP, FW 158.22 (HQ), Cat. 7.5/8.38.9.1 RC2 (Al def.) 


Stalker ien RAAF Gothic 3 RA 


1.280x1.024, 1.280x1.024, 
n m A kein AA/8:1 AF . u p m kein AA/8:1 AF 
E Bei Stalker liegt die Performance der HD2600 XT er m E Die etwas günstigere 8600 GT lässt AMDs Radeon HD2600 XT um oe 050 
genau in der Mitte zwischen der 8600 GT und der 8600 GTS. kein AA/8:1 AF elf bis 25 Prozent hinter sich. kein AA/8:1 AF 
E Ohne AA/AF liegt die HD2400 XT knapp vor der 8500 GT. Minimum-Fps 163 Prozent schneller ist die HD2400 XT im Vergleich zur 8500 GT. Minimum-Fps 
PCGH-Savegame, FRAPS 2.82 PCGH-VGA-Demo, FRAPS 2.82 
BESSER P | Fps o 5 10 15 20 BED. SPIEDER 30 PREIS BESSER P | Fps N 5 10 1 ge SEEN 25 30 FLÜSSIG SPIELB. PREIS 
SS _-: , m 
KG: 17 (+2%) EN m, a U U U UO 17 (+143%) RN lie 
N EN u | 12 (50%) iz SEM 11314225) 
GFecooes | EEE 29 (107%) GFecooGts | EEE 25 (108°) 
(6757145071000 MHz, | EEE | 1 (+-17%) 180,- (67571.45071.000 MHz, | EEE E 9 (+171%) 180,- 
256 MByte) mE 13 (+63%) 256 MByte) mm  _]14(+250%) 
EEE 25 (+:100°%) 25 (+108%) 
ern)” | 0 14 (+17%) 150, I 4 (+100%) 110- 
CELO EA MHz 256 MByte) E 8 (+100%) 
E a 
GE nn O (EEE 1 (+ 17%) nn 190,- Mona TR 11 (+57%) a 110- 
MHz 256 MByte) u | 12 (--5 0°) MHz 256 MByte) — 10 (+1509) 
E EEE | 
GF 8600 GT (540/700 0; 26 (+86%) GF 8600 GT (540/700 o 21 (+75%) 
MHz, 256 MByte) M 12 (+-0%) 120,- Mis 256 Meyi | EEE 15 (+114%) 120,- 
i EEE 6 (-25%) 11 (+175%) 
en O | 
X1800 GTO (500/500 | U 13 (+8%) 22 (457%) 10- HD2600 XT (800/1. 100 En 12 (471%) 19 458%) 150,- 
MHz 256 MByte) — o (-+ 13°) MHz SOME) T 19(+125%) 
C O | 
eo TE 11 (-8%) Aii 110- eoero ger 190,- 
Mhz 256 MByte) ne (+0%) MHz 256 MByte) —— NV) 
DM E i3 (+3) 
Ca 00 En 12 (2255) 90,- He JSG noys) | M 8 (+ 14%) 80,- 
E 8 (Basis) ' EEE 6 (+50%) 
E 14 (+0) E? (6:5; 
| 8 (33%) 80,- CCM 00 REN 7 (Basis) 90,- 
E BE 6 (-25%) BE 4 (Basis) 
Te |3 (7) EE 5 (33%) 
GE be). TE 7 (42%) 80; GE DSE UD u). [RR 6 (-14%) 80; 
N 4 (-50%) 4 (+0%) 
Gigabyte HD2400 Pro | MEME] 9 (-36%) Gigabyte HD2400 Pro | MEME 8 (-33%) 
(525/400 MHz, 256 | 5 (-58%) 70,- (525/400 Mhz, 256 | 5 (-29%) 70,- 
MByte) 4 (-50%) MByte) 13 (25%) 
Settings: C2D E6600; 2x 1.024 MByte DDR2-800, Win XP, FW 158.22 (HQ), Cat. 7.5/8.38.9.1 RC2 (Al def.) Settings: C2D E6600; 2x 1.024 MByte DDR2-800, Win XP, FW 158.22 (HQ), Cat. 7.5/8.38.9.1 RC2 (Al def.) 
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Radeon HD2600 XT 


= Speicher Kühlung 
Hersteller dürfen Der Lüfter ist tem- 
zwischen GDDR3 peraturgesteuert 

7 und GDDR4 wählen. U p re und sehr leise. 


KEYBOARDS 


‚bochorkisuem für alio Musistam weltweilen Markitidre 1! 
aw 


Crossfire — " Anschlüsse 


Die Alternative zu den mm Zwei Dual-Link-DVI- 
Gemini-Karten ist Cross- 2— Anschlüsse samt HDCP- 


fire mit zwei Boards. ae Support sind Standard. 


= Speicher Chip 
Der GDDR3-Speicher ` s = 1 Der Herstellungs- 
ist leider nur mit 64 d -~ prozess beträgt 65 
Bit angebunden. y Nanometer. 


Music Maker 2007 Deluxe 
01/2007 


Anschlüsse = Kühler 

s Neben einem VGA- Der AMD-Lüfter ist 
Ausgang ist ein DVI- == für eine Einsteiger- 
Anschluss verbaut. S Sri karte relativ laut. 


Vomaweltweiten 
MarktführeräfüräMusiksoftware 


www.magix.de 
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Quelle: Toshiba 


8 Notebooks bis 


2.000 Euro im Test 


Im Mai stellten Intel 
und Nvidia ihre neu- 
en Notebook-Techno- 
logien vor. Jetzt sind 
einige damit aus- 
gestattete Laptops 
erhältlich. Wir testen, 
ob die Neulinge hohe 
Frameraten in ak- 
tuellen Spielen und 
flüssiges Arbeiten 
unter Windows Vista 
ermöglichen. 
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ine aktuelle Umfrage auf 
æ | www.pcghw.de besagt, 
dass ein Großteil unserer 
Leser maximal 1.100 Euro für ein 
Notebook ausgeben möchte. Fast 
20 Prozent der Teilnehmer ist ein 
gutes Exemplar auch 1.500 Euro 
wert. In diesem Preisbereich wil- 
dert die neue Generation mehrheit- 
lich. Sie besteht aus Intels aktueller 
Centrino-Plattform und Nvidias 
Geforce 8 Mobile. Wir testen sie- 
ben dieser Geräte auf Spieleleis- 
tung und Vista-Verträglichkeit. Die 
Kreationen von MSI, Dell, Sony, 
Medion und Konsorten erreichten 
bis Redaktionsschluss noch nicht 
die Marktreife und werden daher in 
einer kommenden Marktübersicht 
behandelt. Als Alternative testen wir 
zudem ein AMD-basiertes Gerät. 


Alle Testkandidaten setzen auf 
die „Santa Rosa”-Plattform, de- 
ren Hauptneuerungen Core-2-CPUs 
mit 200 MHz FSB-Frequenz und 
der 965(G)M-Chipsatz sind. Keines 
der getesteten Modelle setzt auf 
das ebenfalls neue ‚Turbo Memo- 
ry“-Feature „Robson”), 
welches dank eines Flash-Speichers 


(Codename 


deutlich schnellere Bootvorgänge 
ermöglichen kann. Zusätzlich ha- 
ben die meisten eine Geforce 8 Mo- 
bile an Bord, welche erstmals Direct 
X 10 und eine Unified-Shader-Archi- 


tektur in Notebooks einführt. 


Die Tests erfolgen praxisnah: 
Wir überprüfen die Lautheit 
der Geräte unter Windows (alle 
werden mit Vista x86 ausgelie- 
fert), während eines Spiels und 
bei einer Software-Installation. 
Zudem messen wir die Wärme- 
entwicklung der Notebooks an der 
Unterseite und auf den Handbal- 
lenauflagen. Als 3D-Benchmarks 
setzen wir neuerdings die Spiele 
NfS Carbon, C&C 3 und altbewährt 
Anno 1701 ein. Super-Pi und Winrar 
zeigen die Leistung der Infrastruk- 
tur auf, während der Battery Mark 
die Lebensdauer des Akkus unter 
2D-Last auf die Probe stellt. Zu guter 
Letzt werden die Klangeigenschaf- 
ten der integrierten Boxen von un- 
seren Soundexperten beurteilt. 


Acer Aspire 5920G: Coole Optik 
und potentes Innenleben I Entwe- 
der man liebt oder hasst das Ausse- 


hen dieses Notebooks - die Mehrheit 
der Redaktion ist jedoch angetan 
vom milchig-hellen Look und den 
blauen Leuchtelementen unter der 
Klappe. Acers neues „Gemstone"- 
Design ist dank dieser Farbgebung 
absolut „Chipsfinger-kompatibel‘, 
Abdrücke sind nur schwer sicht- 
bar. Unter der schwarzen Haube 
arbeiten ein Core 2 Duo T7300 mit 
2,0 GHz, 2 GByte DDR2-667-Spei- 
cher (5-5-5-15-Timings) sowie eine 
Geforce 8600M GT. Letztere greift 
auf 256 MByte GDDR2-Speicher 
zurück, welcher mit 400 MHz rela- 
tiv langsam taktet. Die Gamer-Serie 
von Asus setzt auf 700 MHz GDDR3- 
RAM. Das Defizit schlägt sich in 10 
bis 20 Prozent niedrigeren Fps in 
unseren Benchmarks nieder (siehe 
rechts). Das mittelstark spiegelnde 
15,4-Zoll-Display (1.280x800) ran- 
giert mit 26 Millisekunden durch- 
schnittlicher Reaktionszeit und der 


sehr regelmäßigen Ausleuchtung 


oben im Testfeld. Die 149 GiB große 
Festplatte gehört mit 38,3 MByte/s 
Durchsatzrate und 17,8 Millisekun- 
den Zugriffszeit ebenfalls zur Spitze 
und auch der Sound ist dank des 
Subwoofers 


eingebauten knackig. 


Negativ sind die relativ kurze Akku- 
laufzeit unter 2D-Last (110 Minuten) 
sowie die etwas zu klein geratenen 
Pfeiltasten. Fazit: ein hübsches und 
schnelles Gerät mit 
chem Akku. Es steht dem Testsieger 
in kaum etwas nach. 


relativ schwa- 


Asus G2S: Schnelles Desktop-Re- 
placement I Das G2S ist der große 
Bruder knappen Testsie- 
gers G1S. Im Gegensatz zu Letzte- 
rem verfügt es über ein großes 17,1- 
Zoll-Display mit einer Auflösung 
1.440x900 Pixeln (16:10). Des- 
sen Leistungswerte liegen mit einer 
durchschnittlichen Reaktionszeit 
von 26 Millisekunden im absolut 
spieletauglichen Bereich, die Be- 
leuchtungswerte lassen mit bis zu 
22 Prozent Abweichung vom Mittel- 
punkt zu wünschen übrig. Das In- 
nenleben unterscheidet sich kaum 
vom G1S: Auch hier sorgen ein C2D 
T7500 mit 2,2 Gigahertz, 2 GByte 
DDR2-667-RAM und eine Geforce 
8600M GT (256 MByte) für die bes- 
ten Frameraten in 1.024x768 und 
maximalen Details. Ebenfalls bei 
beiden Versionen mitgeliefert wer- 
den die gute Spielermaus Logitech 
MX-518 in neuem Design, eine Fern- 
bedienung und eine Tasche. Darü- 
ber hinaus verfügt das G2S über 179 
GiB Festplattenkapazität, wohinge- 
gen das G1S auf 149 GiB zugreifen 
kann. Die Fullsize-Tastatur und die 
große Handballenauflage 
Nutzer mit großen Händen erfreu- 
en. Negativ ist die Lautstärke bei 
Installationen (2,3 Sone) 
mit 4,4 Kilogramm hohe Gewicht. 
Wie bei den anderen Asus-Note- 
books ist der Klang der Boxen zu- 
dem höchstens befriedigend. Fazit: 
schnell, groß und schwer. Als Desk- 
top-Replacement eine gute Wahl. 


unseres 


von 


werden 


sowie das 


Samsung R70 Aura Devin: Edles 
Design und gute Werte I Die „De- 
vin“-Ausgabe des Aura-Notebooks 
beherbergt einen Core 2 Duo T7100 
mit 1,8 GHz, zweimal ein Gigabyte 
DDR2-667-RAM (5-5-5-15-Timings) 
sowie als einziges Gerät bisher eine 
Geforce 8600M GS. Letztere verfügt 
nur über 16 Shader-ALUs, also die 
Hälfte der 8600M GT (32 ALUs). 
Da sich der Takt mit 500 MHz Chip- 
und 700 MHz Speicherfrequenz 
nicht unwesentlich von der GT 
unterscheidet, bricht die Spieleleis- 
tung deutlich ein. Das Zepto-Gerät 
ist im Schnitt 50 Prozent schneller, 
die beiden Spieler-Notebooks 
Asus noch einmal zehn Prozent. Die 


von 


www.pcgameshardware.de 


E LCD 
„Liquid Crystal Display”; Flüssig- 
kristalle werden zur Bilddarstellung 
genutzt. 


E Sone 
Psychoakustische Maßeinheit für 
die subjektive Lautheit eines Schall- 
ereignisses 


8400M G und Intels GMA X3100 
werden aber dennoch deklassiert. 
Mit der 8600M GS können Sie in 
unseren aktuellen Testspielen rela- 
tiv problemlos mittlere Details ak- 
tivieren. Positiv zu bewerten ist das 
eher schlichte, aber dabei edel wir- 
kende Design ganz in Schwarz. Den 
glänzenden Klavierlack auf dem 
Deckel sollten Sie aber nach Mög- 
lichkeit nicht zu oft streicheln, da 
jeder Abdruck deutlich sichtbar ist. 
Nicht ganz so gut ist das mittelstark 
spiegelnde Display, welches wegen 
durchschnittlichen 33 Milli- 
sekunden Reaktionszeit teils deut- 
lich schliert. Die Helligkeitsvertei- 
lung ist mit maximal zwölf Prozent 
Abweichung noch knapp im guten 
Bereich. Praktisch für gelegentliche 
LAN-Partys ist dafür das mit 2,8 Ki- 
logramm relativ niedrige Gewicht. 
Die Stereoboxen verdienen sich 
gerade noch so die Note 3 und das 
Tochpad hätte ruhig etwas größer 
ausfallen können. Fazit: für Gelegen- 
heitsspieler dank des fairen Preises 
von 1.200 Euro einen Blick wert. 


seiner 


Asus A7S: Bedingt spieletaug- 
liches Multimedia-Geät E Nicht 
nur die Gamer-Serie von Asus ist 
schon mit Direct-X-10-GPU 
verfügbar, auch das Multimedia- 
Modell A7S kann auf eine Geforce 
8400M G zugreifen. Hierbei handelt 
es sich um den kleinsten GF8M-Ab- 
kömmling, welchen Sie mit Spiel- 
Intentionen besser meiden sollten. 
Mit vollen Details sind alle Tests un- 
spielbar, erst bei minimalen Einstel- 
lungen werden flüssige Frameraten 
erreicht. Dafür überzeugt die 2,2- 
GHz-CPU in Super-Pi mit rund 23,8 
Sekunden für den 1M-Test. Glänzen 
kann das Gerät im wahrsten Sinne 
des Wortes auch beim Display: Die 
17,1 Zoll leuchten mit bis zu 172 
Candela pro Quadratmeter und 
die Reaktionszeit beträgt gute 26 
Millisekunden. Die Helligkeitsver- 
teilung ist mit bis zu 13 Prozent 
Abweichung vom Mittelpunkt ge- 
rade noch gut. Wie beim G25 » 


einer 


Test 


Direct-X-10- 


Notebooks 


Fps: Notebooks 


1.024x768, kein 


FSAA/AF 


E G1S und G25 sind gleich schnell. 
I Das Aspire und das Znote haben weniger VRAM-Takt. 
E A7S und Pi 2515 reichen nur für minimale Details. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Command & Conquer 3 v1.04, PCGH-Save 


> BED. SPIELBAR 
0 10 | 20 


3b FLÜSSIG SPIELBAR 


| PREIS 


@S E 25 (733%) 1.700,- 
GB A 25 (+ 133%) 1.550,- 
Aspire 5920G a 2? (+633%) 1.200,- 
Znote 6224W | 21 (+600%) 1.400,- 
R7OAuraDevn | M 14 (+367%) 1.200,- 
ATS EEE 6 (+-100%) | 1.570,- 
Ferrari 1000 EEE 3 (+0%) | 1.950,- 

Amilo Pi 2515 EEE 3 (Basis) | 900,- 

NfS Carbon v1.4, Sprintrennen 

BESSER >| Fps |o 10 20 en PREIS 
G5 >56 (+550) 1.700,- 
GB N 25 (+525%) 1.550,- 
Aspire 5920G 2? (+450%) 1.200,- 
Znote 6224W 22 (+450%) 1.400,- 
R70 Aura Devin En 14 (+250%) 1.200,- 
ATS N 6 (+50%) 1.570,- 
Ferrari 1000 E 5 (+25%) 1.950,- 

Amilo Pi 2515 EN 4 (Basis) 900,- 

Anno 1701 v1.02, PCGH-Wirbelsturm-Save 

BESSER » | Fps r 16 > BED. nian 36 FLÜSSIG SPIELBAR ppgjg 
G25 E 20 (+567) 1.700,- 
GE EEE 20 (+567%) 1.550,- 
Znote 6224W M 17 (+-467%) 1.400,- 
Aspire 5920G | 7 (+467%) 1.200,- 
R7OAura Devin | M 11 (+267%) 1.200,- 
ATS EN 5 (+67%) | 1.570,- 
Ferrari 1000 EEE 3 (+0%) | 1.950,- 

Amilo Pi 2515 3 (Basis) | 900,- 


Settings: Maximale Spieldetails, Hohe Qualität im Treiber 


Acer Aspire 5920G: Das „Gemstone”-Design überzeugt durch helle Farbgebung 
und blaue Leuchtelemente. 


Info: Pure Video HD 


Notebooks mit einer 
Geforce 8 Mobile eignen 
sich hervorragend, um 
HD-Medien auszuge- 
ben. In der GF8M-GPU 
schlummert der „VP2”, 
ein Videoprozessor, 
welcher erstmals die Beschleunigung und optische Verschönerung der Codecs MPEG- 
2, VC-1 und H.264 in HD-Auflösungen beherrscht. Die CPU-Auslastung sinkt damit 
drastisch. Auf diese Weise ist es möglich, auch im Stromsparmodus in den Genuss 
hochauflösender Trailer (oder im Falle eines Blu-ray- oder HD-DVD-Laufwerks auch 
Filme) zu kommen. Mehr zu dem Thema finden Sie im Special auf Seite 96. 


R- -- 
eg — 


a 
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Direct-X-10- 
Notebooks 


Test 


hält der Akku unter Windows-Last 
runde zwei Stunden durch. Der 
Größe entsprechend fällt jedoch 
das Gewicht von 4,1 Kilogramm 
störend auf und auch die integrier- 
ten Stereo-Boxen könnten 
mehr Durchschlagskraft vertragen. 
Die mitgelieferte Maus ist klein, 
aber fein und die Fernbedienung 
sinnvoll. Fazit: Für Filme dank des 
großen Displays und der Laufruhe 
gut geeignet, Spiele sollten Sie trotz 
DX10-Features jedoch meiden. 


etwas 


FSC Amilo Pi 2515: Solides Gerät 
zum Arbeiten und Surfen E Im 
neuen Amilo kommt entsprechend 
der Office-Ausrichtung keine Ge- 
force 8 Mobile zum Einsatz. Der 1,8 
GHz starken Core-2-CPU (T7100) 
stehen Gigabyte DDR2-667- 
RAM sowie Intels GMA-X3100-Gra- 
fik zur Seite. Letztere vermag in 
1.024x768 mit Details 


zwei 


minimalen 


Asus 
G1S 


Mit dem G15 liefert Asus für 
etwa 1.550 Euro ein komplett 
spieletaugliches Notebook ab. 


l m etwas mehr als drei Kilogramm 
schweren Gehäuse des G1S 
steckt aktuelle Top-Technik: Ein 
Core 2 Duo T7500 mit 2,2 GHz 
sorgt im Zusammenspiel mit zwei 
Gigabyte DDR2-667-Speicher (5- 
5-5-15-Timings) und einer Geforce 
8600M GT für genug Leistung in 
aktellen Spielen. Schenkt man der 
aktuellen Beta-Version von Everest 
Glauben, verfügt die GPU im G1$ 
über den höchsten Shader-Takt im 
Testfeld (1.188 MHz). Das äußert 
sich zwar nicht in den Benchmarks, 
die höchsten Frameraten erreicht 
das Gerät (mit dem G2S) dennoch. 


Das spiegelnde 15,4-Zoll-Display 
reiht sich mit guten 26 Sekunden 
Reaktionszeit im Rest des Feldes 
ein. Sehr gut ist die regelbare 
Luminanz von stromsparenden 
sechs bis angenehm hellen 165 
Candela pro Quadratmeter. Eben- 
falls positiv zu bewerten sind das 


nur C&C 3 flüssig spielbar darzu- 
stellen. Anno 1701 und NfS Carbon 
bleiben unspielbar, egal in welchen 
Einstellungen. Doch wo Schatten 
ist, da findet sich auch Licht: Die 
Intel-GPU verbraucht kaum Strom, 
was dem Pi 2515 zur längsten Akku- 
Laufzeit im Testfeld verhilft: 146 
Minuten hält er Windows 
durch. Angenehm sind auch die Ste- 
reoboxen, welche einen Hauch von 
Bass vermitteln, ohne Details zu 
verschlucken. Abzüge gibt es beim 
Display, dessen Beleuchtung an den 
Rändern bis zu 19 Prozent vom Mit- 
telpunkt abweicht. Die Reaktions- 
zeit ist mit rund 26 Millisekunden 
jedoch gut. Fazit: ausdauerndes Ar- 
beitstier, das auch für so manches 
ältere Spiel und Musik zu haben ist. 
Sollten Sie dieses oder ein anderes 
Gerät mit integrierter Intel-Grafik 
nutzen, werfen Sie einen Blick auf 
unsere Tipps am Ende des Artikels. 


unter 


Das Design des G1S präsentiert sich nahezu 
komplett in Schwarz. 


große und präzise Touchpad sowie 
die mitgelieferte gute Spielermaus 
MX-518 von Logitech. Für die LAN- 
Party am Wochenende liegt zudem 
eine Tasche bei. Der 71-Wattstun- 
den-Akku sorgt beim Spielen für 
80 Minuten Spaß; unter 2D-Last 
stecken immerhin 130 Minuten in 
ihm. Negativ ist die Lautstärke bei 
unserer Testinstallation von Gothic 
3: 2,3 Sone sind deutlich hörbar. 
Außerdem befinden sich alle USB- 
Anschlüsse auf der Rückseite. 


Fazit: Das G1S bietet Spielern fast 
alles, was sie brauchen. Dank des 
relativ niedrigen Gewichts bleibt 

auch die Mobilität gewahrt. (rv) 


Acer Ferrari 1000: Die leichte 
Alternative mit AMD-Teilen E Ein 


Blick über den Intel-/Nvidia-Tel- 
lerrand offenbart das kleinste der 
neuen Ferrari-Modelle von Acer. 


Das Modell mit der Endung 1000 
beheimatet einen AMD Turion 64 
X2 TL-60 mit Giga- 
hertz, zweimal ein Gigabyte DDR2- 
667-RAM (5-5-5-13) und eine Rade- 
on Xpress 1150. Letztere ist klar der 
Hemmschuh des Geräts, welcher 
nicht mehr als niedrige Details in 
unserem Testparcours zulässt. Die 
CPU kann im cachelastigen Super- 
Pi mit etwa 44 Sekunden zwar auch 
nicht punkten, leistet dank des inte- 
grierten Speichercontrollerss aber 
Beachtliches bei Winrar. Die Fest- 
plattenwerte sind mit 37,3 MByte/s 
und 17,9 Millisekunden Zugriffszeit 
ebenfalls gut. Der größte Pluspunkt 
ist jedoch das Gewicht: 1,6 Kilo- 
gramm garantieren hohe Portabi- 


runden zwei 


Empfehlung der Redaktion 


Zepto 


Vom relativ unbekannten 
Hersteller Zepto bekommen 
Sie für rund 1.400 Euro ein 
hochwertiges Gesamtpaket. 


l m Inneren des Znote 6224W 
arbeiten ein Core 2 Duo mit 

2,0 GHz, zwei Gigabyte DDR2- 
800-Speicher (5-5-5-15) und eine 
Geforce 8600M GT mit 512 MByte 
VRAM. Letzterer klingt verlockend, 
arbeitet jedoch wie beim Acer 
Aspire 5920G nur mit 400 MHz. 
Unser Parcours bleibt jedoch flüssig 
spielbar. An FSAA und AF sollten 
Sie bei maximalen Details übrigens 
mit keiner 8600M GT denken. 


Das restliche Paket des optisch 
schlichten Notebooks erlaubt sich 
keine groben Schnitzer. Die Reak- 
tionszeit des 14,1-Zoll-Displays 
(1.440x900) ist mit durchschnitt- 
lich 25 Sekunden hervorragend 
und auch die Abstinenz jeglicher 
Glanzeffekte stößt sicher auf 

das Interesse einiger Leser. Das 
Touchpad des nur 2,5 Kilogramm 
wiegenden Znote 6224W ist 


Znote 6224W 


lität. Um das 
jedoch das 


zu erreichen, musste 
DVD-Laufwerk samt 
Brennfunktion ausgelagert werden. 
Mit 2,3 Sone und störender Vibra- 
ist es aber nicht angenehm 
zu nutzen. Der mit fast 2.000 Euro 
hohe Preis ist das wohl gewichtigs- 
te Manko. Dafür bekommen Sie je- 
doch durchweg hochwertige Verar- 
beitung. Ein ausdauernderer Akku 
wäre besser gewesen. > 
Raffael Vötter 


tion 


FAZIT: Bas 
Notebooks Hard 

Auch eine Geforce 8M garantiert keine 
hohen Frameraten. Wenn Sie ernsthaft 
spielen wollen, sollten Sie um die 


8400M G (und Intels GMA-Lösungen) 
einen großen Bogen machen. Die 
Core-2-CPUs ab 1,8 GHz eignen sich 
jedoch für jedes aktuelle Spiel und auch 
die Displays sind mittlerweile fast alle 
erfreulich reaktionsschnell. 


Das Design gewinnt sicher keinen 
Preis, erfüllt aber seinen Zweck. 


schnell und präzise und auch die 
Laufruhe ist gut: Unter Windows 
sind es fast unhörbare 0,3 Sone, im 
3D-Modus nach einigen Minu- 

ten 0,8 Sone. Negativ sind die 
deutliche Hitzeentwicklung auf der 
Unterseite sowie der nicht einmal 
zwei Stunden durchhaltende Akku 
unter Windows. Wenn Sie ein Spiel 
installieren, tönt das Laufwerk 
zudem mit störenden 2,2 Sone. Die 
gerade so befriedigend klingenden 
Boxen können dies durch die fast 
vollständige Abwesenheit von 
Tieftönen nicht überdecken. 


Fazit: Geheimtipp mit verschmerz- 
baren Schwächen. (rv) 


Preis: € 1.550,- m Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 2,08 


Preis: € 1.400,- m Preis-Leistung: Befriedigend = Gesamtnote: 2,13 
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NOTEBOOKS 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


= 


Test 


Direct-X-10- 
Notebooks 


Asus (www.asus.com) 


Aspire 5920G 


Acer (www.acer.de) 


Znote 6224W 


Zepto (http://de.zepto.com) 


Asus (www.asus.com) 


Preis / Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20%) 
Arbeitsspeicher 


ca. € 1.550,- / befriedigend 
1,47 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


ca.€ 1.200,- / gut 
1,54 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


ca. € 1.400,- / befriedigend 
1,59 
2.048 MByte DDR2-800 (5-5-5-15) 


ca. € 1.700,- / ausreichend 
1,76 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


Prozessor/Chipsatz 


Intel Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz, FSB800) /1965M 


Intel Core 2 Duo T7300 (2 GHz, FSB800) / i965M 


Intel Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz, FSB800) / i965GM 


Intel Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz, FSB800) / 1965M 


Grafikchip | Nvidia Geforce 8600M GT (475/1.188/700 MHz) | Nvidia Geforce 8600M GT (475/950/400 MHz) Nvidia Geforce 8600M GT (475/1.026/400 MHz) | Nvidia Geforce 8600M GT (475/1.026/702 MHz) 
Grafikspeicher | 256 MByte GDDR3 (plus max. 768 MByte shared) | 256 MByte GDDR2 (plus max. 768 MByte shared) | 512 MByte GDDR2 (plus max. 512 MByte shared) | 256 MByte GDDR3 (plus max. 768 MByte shared) 
Festplatte | Hitachi HTS541616J9SA00 (149 GiB, 5.400 U/min) | WD1600BEVS-22RSTO (149 GiB, 5.400 U/min) Samsung HMI120J1 (112 GiB, 5.400 U/min) Fujitsu MHV2200BT PL (179 GiB, 4.200 U/min) 


CD/DVD-Laufwerk 


LG GSA-T2OL 


LG GSA-T20N 


TSST Corp SN-S082D 


LG GSA-T2OL 


LCD, Spiegelung | 15,4 Zoll (1.440x900) / mittel 15,4 Zoll (1.280x800) / mittel 14,1 Zoll (1.440x900) / keine 17,1 Zoll (1.440x900) / mittel 
Akku/Gewicht | 71 Wh /3,1 kg 71 Wh 13,0 kg 65Wh/2,5kg 71Wh/4,4kg 
Kommunikation | 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g, Bluetooth | 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g, Bluetooth | 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g, Bluetooth | 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.1 1a/b/g, Bluetooth 
Soundchip | Realtec ALC660 HD-Audio Realtek ALC888 HD-Audio ALC268 HD-Audio Intel 82801 
Eigenschaften (20%) 1,49 1,45 1,74 1,50 
Zubehör | Vista Ultimate x86, Nero 7, Webcam, MX-518, Rucksack | Vista Home Premium x86, Webcam Vista Home Premium x86, Nero Essentials, Tasche Vista Home Prem. x86, Nero 7, Webcam, MX-518, Rucksack 


Anschlüsse 


4x USB, HDMI, Firewire, DVI, D-SUB, S-Video, E-SATA 


4x USB 2.0, HDMI, Firewire, DVI, D-SUB, S-Video 


4x USB, Firewire, D-SUB, S-Video 


4x USB, HDMI, Firewire, D-SUB, S-Video, E-SATA 


Ergonomie 


Große Handballenauflage, Metalloberfläche 


Angenehme Oberfläche, kleine Pfeiltasten 


Leise Tasten, angenehme Oberfläche 


Große Handballenauflage, Metalloberfläche 


Verarbeitung/Stabilität, Look & Feel 


Stabile Verarbeitung, Leuchtelement 


Edles Design, Leuchtelemente, gute Verarbeitung 


Schlicht, gut verarbeitet 


Stabile Verarbeitung, Leuchtelement 


Aufrüstbarkeit: RAM/CPU/HD/Grafik 
Leistung (60%) 
Schnitt, 3 Spiele (1.024x768, kein FSAA/AF) 


Ja / ja / ja / nein 
2,47 
20 Fps 


Ja / ja / ja / nein 
2,54 
19 Fps 


Nein / ja / ja / nein 
2,52 
19 Fps 


Ja / ja / ja/nein 
2,47 
20 Fps 


Wärmeentw.: Unterseite, Auflage 


48 138 °Celsius 


41 136 °Celsius 


48 / 37 °Celsius 


50 / 35 °Celsius 


Akkulaufzeit, Leistungsaufn. 2D/3D 


130 / 80 Min., 36 / 77 Watt 


110 / 75 Min., 41 / 72 Watt 


105 / 75 Min., 39 / 64 Watt 


120 / 70 Min., 46 / 83 Watt 


Lautheit 2D / 3D / Installation 


0,3 /0,3 / 2,3 Sone 


0,1/0,8/ 1,8 Sone 


0,3 / 0,8 / 2,2 Sone 


0,2 /0,4/2,3 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff 


36,7 MB/s, 16,8 ms 


38,3 MB/s, 17,3 ms 


31,3 MB/s, 18,3 ms 


29,3 MB/s, 21,3 ms 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


26 ms, 6 bis 165 cd/m? 


26 ms, 23 bis 171 cd/m? 


25 ms, 16 bis 154 cd/m? 


26 ms, 27 bis 172 cd/m? 


FAZIT 


NOTEBOOKS 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


& Gute Maus und Tasche inklusive 
2,08 = Lautstärke bei Installationen 


R70 Aura Devin 


Samsung (www.samsung.de) 


sa Optik 


2,11 = Pfeiltasten 


ATS 


Asus (www.asus.com) 


sr Leicht 
2,13 = Hitzeentwicklung 


Amilo Pi 2515 


FSC (www fujitsu-siemens.com) 


LCD: Helligkeitsvert., Interpolation | Befriedigend bis gut / gut Gut / gut Befriedigend bis gut / gut Befriedigend / gut 
Klangqualität Lautsprecher | Ausreichend Befriedigend Ausreichend bis befriedigend Ausreichend 
Wertung: > Gute Spieleleistung Wertung: č Spieleleistung Wertung: za Potente Grafik Wertung: Š Gute Spieleleistung 


“> Großes Display 
= Gewicht 


2,14 


| Alternative | 


Ferrari 1000 


Acer (www.acer.de) 


Preis / Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20%) 
Arbeitsspeicher 


ca. € 1.200,- / gut 
1,66 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


ca. € 1.570,- / befriedigend 
1,69 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


ca. € 900,- / gut 
1,67 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-15) 


ca. € 1.950,- / mangelhaft 
1,58 
2.048 MByte DDR2-667 (5-5-5-13) 


Prozessor/Chipsatz 


Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz, FSB800) / i1965GM 


Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz, FSB800) / 1965M 


Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz, FSB800) / i965GM 


Turion 64 X2 TL-60 (2,0 GHz) 


Grafikchip | Nvidia Geforce 8600M GS (432/1.188/601 MHz) | Nvidia Geforce 8400M G (432/1.188/601 MHz) | Intel GMA X3100 (500 MHz) Ati Radeon Xpress 1150 
Grafikspeicher | 256 MByte GDDR3 128 MByte GDDR3 (plus max. 768 MByte shared) | 384 MByte shared 256 MByte GDDR2 (plus 256 MByte Turbo Memory) 
Festplatte | Fujitsu MHV2160BH PL (149 GiB, 5.400 U/min)| Fujitsu MHV2200BT PL (179 GiB, 4.200 U/min) | WD1600BEVS-22RSTO (135 GiB, 5.400 U/min) | Hitachi HTS514616J9SA00 (145 GiB, 5.400 U/min) 


CD/DVD-Laufwerk 


TSST Corp TS-L632D 


LG GSA-T2OL 


Optiarc AD-7540A 


Initio UJ-85JS (extern via Firewire) 


LCD, Spiegelung 


15,4 Zoll (1.280x800) / mittel 


17,1 Zoll (1.440x900) / mittel 


15,4 Zoll (1.280x800) / schwach 


12,1 Zoll (1.280x800) / schwach 


Akku/Gewicht 


58 Wh / 2,8 kg 


65 Wh/4,1 kg 


65 Wh / 2,8 kg 


58 Wh / 1,6 kg 


Kommunikation | 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g + n 1.000 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g, Bluetooth | 100 MBit/s, 56k, WLAN 802.11a/b/g 1.000 MBit/s, WLAN 802.11a/b/g 
Soundchip | Intel 82801HB Realtek ALC882 HD-Audio Motorola $i3054 Ati SB450 HD-Audio 
Eigenschaften (20%) | 1,41 1,51 1,63 1,64 
Zubehör | Vista Home Prem. x86, Mcafee AV, Cyberlink DVD | Vista Home Prem. x86, Nero 7, DVD, Norton Vista Home Prem. x86, Norton Internet, Nero | XP Prof. x86, Tasche, zweiter Akku, Tuch 
Anschlüsse | 4x USB, HDMI, D-SUB 4x USB, HDMI, Firewire, D-SUB, S-Video, E-SATA | 3x USB, D-SUB, S-Video, SP/DIF 3x USB, Firewire, D-SUB, S-Video, Bluetooth 
Ergonomie | Guter Anschlag, kleines Touchpad Full-Size-Keyboard, angenehme Oberfläche Angenehme Tasten und Oberfläche Kleines, präzises Touchpad 


Verarbeitung/Stabilität, Look & Feel 


Gute Verarbeitung, wertiges Design 


Schlichtes Design, gute Verarbeitung 


Schlicht, gute Verarbeitung 


Kleine Tasten, saubere Verarbeitung 


Aufrüstbarkeit: RAM/CPU/HD/Grafik 
Leistung (60%) 
Schnitt, 3 Spiele (1.024x768, kein FSAA/AF) 


Ja / nein / ja / nein 
2,75 
13 Fps 


a/ja/ ja/nein 
2,79 
5 Fps 


Ja / nein / ja / nein 
2,82 
3 Fps 


Ja / nein / ja / nein 
2,76 
3 Fps 


Wärmeentw.: Unterseite, Auflage 


41132 °Celsius 


47 135 °Celsius 


43 135 °Celsius 


38 / 35 °Celsius 


Akkulaufzeit, Leistungsaufn. 2D/3D 


150 / 60 Min., 40 / 60 Watt 


123 / 80 Min., 37 / 64 Watt 


146 / 115 Min., 33 / 54 Watt 


115/90 Min., 26 / 63 Watt 


Lautheit 2D / 3D / Installation 


0,1/0,4/2,1 Sone 


0,1 /0,2/1,7 Sone 


0,1/0,4/2,1 Sone 


0,2 /0,5/2,2 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff 


38,4 MB/s, 18,3 ms 


28,6 MB/s, 23,9 ms 


38,6 MB/s, 17,2 ms 


37,3 MB/s, 17,9 ms 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


33 ms, 25 bis 140 cd/m? 


26 ms, 6 bis 163 cd/m? 


26 ms, 33 bis 142 cd/m? 


27 ms, 17 bis 164 cd/m? 
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LCD: Helligkeitsvert., Interpolation | Befriedigend bis gut / gut Befriedigend bis gut / gut Befriedigend / gut Befriedigend bis gut / gut 
Klangqualität Lautsprecher | Befriedigend Ausreichend Befriedigend Befriedigend 
. © Relativ günstig . = Großes, gutes Display . < Günstig . 5» Sehr leicht 
F A Z | | Werung © Gewicht Wertung: > CPU-Leistung Wertung: A Leicht Wertung: = Laufwerk nur extern 
2,26 = Display schliert 2,32 = Grafik etwas schwachbrüstig 2,35 = Grafik schwach 2,30 = Hüftlahme Grafikeinheit 
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Direct-X-10- 
Notebooks 


Test 


(2) a (6) C 
Mit der „Fn”-Taste im Kombination mit den „Sonnen“ können Sie während des 
Betriebs die Helligkeit regeln. Weniger bedeutet mehr Akkulaufzeit. 


WE spannung einstellen mit RM Clock 


»o Poget Proldes 
Goren Profle Seiscoan 
Monitoring 
Management AL Pomer Probe | Pestomance on Demand er 
j No Management Batto Proßle fi ve un Demand ~i 
Power Saving 
Maama Performance Master Partoed O I87V 
Perfomance on Demand Pep A 
Battery Inlo Index ON IDD)  Vokage ID (MID) 
Advanced CPU Settings Yo ON 1.2v 
Updates 1 ~ 1.26 
Protesnona Fesbwes m2 WN 1.2627 
NN 
3 en 1.26 
4 100V 1.26 
nV 
12V 
ANV 
15N 
16V 
17 
18V 
‚200V 
aw 
RN 
IN 
TIN 
VD Seet 7. [7] Auto-adust intermediate VID 


Das praktische Tool RM Clock erlaubt die Änderung des Multiplikators und der Span- 
nung on-the-fly unter Windows. Testen Sie die Stabilität mit einem Benchmark. 


E RM Clock Management 


Jun nen. 3 E E 
| Energieschemas | Alarme Energieanzeige | Erweitert | Ruhezustand 
Jh 
w9 


Energieschemas 


‘wählen Sie das Energieschema mit den am besten zu diesem 
Computer passenden Einstellungen. Bedenken Sie, dass die 
Einstellungen das unten ausgewählte Schema modifizieren. 


| Minimaler Energieverbrauch v 


Desktop 
Tragbar/Laptop 
Präsentation | 
Dauerbetrieb 
| Minimaler Energieverbrauch 
Minimale Batteriebelastung 
: RMClock Power Management 


Erus | 
Das oben angelegte RM-Clock-Profil lässt sich auch abspeichern und fortan in den 
Energieoptionen von Windows anwählen. 
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RightMark CPU Clock Utility ® 


Praxis: Notebooks 


Tipps für die optimale Leistung der Testkandidaten 


ie meisten Notebooks bie- 
D ten im BIOS nur sehr wenige 
Einstellungsmöglichkeiten - kein 
Vergleich mit Mainboard-BIOS-Ver- 
sionen. Zur Leistungsmaximierung 
sollten Sie daher stets darauf achten, 
aktuelle Treiber für den Grafikchip 
zu installieren, speicherschlucken- 
de Hintergrundsoftware abzuschal- 
ten - und die richtigen Tools zur 
Hand zu haben. 


Tipp: 

Aktuelle Grafiktreiber 

Was im Desktop-Segment richtig ist, 
gilt auch bei Notebooks: Ein neuer 
Grafiktreiber sorgt für 
Leistung bei den Lieblingsspielen. 
Das Problem im Mobilsegment: 
Sie müssen darauf warten, dass Ihr 
Notebook-Hersteller die Referenz- 
treiber der GPU-Hersteller an die 
eigenen Laptops anpasst. „Normale“ 
Treiber lassen sich daher nicht oder 
nur über Umwege installieren. Im 
Falle unserer getesteten Notebooks 
ist das weniger tragischh da die 
Treiber auf einem relativ aktuellen 
Stand sind. Wollen Sie einen aktu- 
ellen „Desktop-Treiber“ installieren, 
entpacken Sie diesen und begeben 
Sie sich in den Gerätemanager. Hier 


maximale 


können Sie Ihrem Grafikchip oft 
manuell den soeben entpackten 
Treiber aufzwingen. In unserem 


Test klappte das mit der Forceware 
158.45 Beta ohne Probleme, wohin- 
gegen Version 158.24 mit WHQL- 
Siegel nicht laufen wollte. Stalker 
ruckelt mit aktuellen Beta-Treibern 
deutlich weniger, hier bietet sich 
der Trick am ehesten an. 


BE Treiber erzwingen 


Wenn Sie ein Notebook mit in- 
tegrierter Intel-GPU haben (GMA 
X3000/3100), sollten Sie ebenfalls 
auf neue Treiber achten. Kürzlich 
erschien ein Pre-Beta-Treiber, wel- 
cher erstmals die Vertex-Shader der 
Intel-Lösungen aus ihrem Tiefschlaf 
erweckt. Durch die Berechnung 
der Geometrie in Hardware wird 
die CPU entlastet und die Frame- 
rate steigt. Bei Redaktionsschluss 
war der Treiber jedoch nur für Win- 
dows XP verfügbar. Die Vista-Ver- 
sion könnte schon erhältlich sein, 
wenn Sie diese Zeilen lesen. 


Stromsparen mit Note- 
book Hardware Control 
Alle getesteten Notebooks verfügen 
natürlich über einen Stromsparmo- 
dus, bei dem die CPU untertaktet 
und mit minimaler Spannung. läuft. 
Was viele nicht wissen: Auch mit 
maximalem CPU-Takt verträgt jede 
Core-2-CPU eine Spannungsreduk- 
tion. Problematisch daran ist, dass 
Sie im Notebook-BIOS nicht an 
den Spannungen drehen dürfen. 
Hier helfen Tools wie Notebook 
Hardware Control (NHC) oder RM 
Clock. Damit können Sie jedem Mul- 
tiplikator (der FSB bleibt bei 200 
MHz) eine Spannung zuweisen. Un- 
ser Zepto 6224W schafft seine 2,0 
GHz beispielsweise noch mit 1,05 
Volt und verbraucht durch die stark 
reduzierte Spannung kaum mehr 
als mit 1,2 GHz im Sparmodus. Als 
Faustregel gilt: Mit mehr Spannung 
steigt die Verlustleistung im Qua- 
drat, bei mehr Takt nur linear. | 
Raffael Vötter 


—— 
Eigemuchaftee von MAIA Gafar e KM GT 


Myan Tabe Desh | Ansassa 


A WACA Garn BEL G? 


7 


r Treibersoftware suchen 


und das Internen nach der mawerten Tieten 


Mit „Auf dem Computer nach Treibersoftware suchen” können Sie dem Rechner 
einen Treiber aufzwingen, der sich mittels des Setups nicht installieren lässt. 
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Plat 


4 Boards für AM2 


und Sockel 775 


Ist aktuelle Onboard- 
Grafik spieletaug- 
lich? Welche Platine 
eignet sich am bes- 
ten für den Wohnzim- 
mereinsatz und wel- 
ches Board gehört 

in den Arbeits- oder 
Internet-PC? Zwei 
AM2-Modelle mit 
Nvidia- oder AMD/ 
Ati-Grafik und zwei 
Core-2-Platinen mit 
Intel-Chipsatz zeigen 
im Test, was aktuelle 
Onboard-Varianten 
wirklich können. 
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n mit Onboard- 
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ichtig für den Heimkino-PC 
W (HTPC): passive Kühlung, 
möglichst geringer Strom- 


verbrauch und HDCP-Verschlüsse- 
lung für netzhautschmeichelnde 
HD-DVD- oder Blu-ray-Filme. Selbst 
wenn Sie jetzt nur einen Röhren- 
fernseher besitzen und daher einen 
HTPC planen, der nur gewöhnliche 
DVDs wiedergeben können muss: 
Vorsorglich sollten Sie gleich auf 
HDCP-Unterstützung samt DVI- 
oder HDMI-Anschluss achten. 


Onboard-Grafik im 

Wohnzimmer 

Wenn Sie langfristig einen HD- 
Fernseher (LCD, Plasma oder LCD- 
Rückpro) ins Wohnzimmer stellen 
wollen, brauchen Sie die digitale 
Schnittstelle für HD-DVD- oder Blu- 
ray-Medien. Theoretisch geht das 
mit allen getesteten Onboard-Gra- 
fikchips: Der 690G samt Radeon 
X1250, Nvidias neuer Geforce 7050 
und der Intel-Chip G33 aus der Bear- 
lake-Reihe bieten HDCP-Unterstüt- 
zung. Ob es die digitalen Anschlüs- 
se auf die Platine schaffen, hängt 
allerdings vom Board-Hersteller ab. 
Der Vorteil des neuen HDMI-Stan- 
dards: Neben Bilddaten überträgt 
er auch Sound an den Fernseher. 
Mit DVI geht das nicht. Allerdings 
sind die flachen Lautsprecher eines 


HD-Fernsehers meist ohnehin nicht 
für anspruchsvolle Heimkinozu- 
schauer geeignet. Schließen Sie bes- 
ser eine wohlklingende 5.1-Anlage 
an den Wohnzimmerrechner an. 


Arbeits- oder Spiele-PC 

Wenn Sie eine Onboard-Grafik-Pla- 
tine nicht für den HTPC, sondern 
für den Arbeits-, Internet- oder Ser- 
verrechner wollen, kommt es nur 
auf zwei Dinge an: geringen Strom- 
verbrauch und nervenschonende 
Passivkühlung. Wer zusätzlich eine 
Grafikkarte einbaut, kann die On- 
board-Grafik verwenden, 
tere Monitore anzuschließen. Im 
Spiele-PC ist der Verbrauch weni- 
ger wichtig. Hier kommt es neben 
der Leistung auf die Unterstützung 
einer aktuellen API wie DX9 oder 
Kantenglättung an. Shader-Modell 
2.0 bieten alle drei Onboard-Gra- 
fik-Varianten. Damit sind sie Vista- 
Aero-tauglich. Wie sie sich bei älte- 
ren und aktuellen Spielen schlagen, 
analysieren wir im Testabschnitt der 
jeweiligen Platinen. Eine schnelle 
Onboard-Grafik lohnt sich übrigens 
auch für den Wohnzimmerrechner: 
Ist der HD-Fernseher erst mal aufge- 
baut, möchte man als Spieler natür- 
lich bald einen aktuellen Titel auf der 
Riesendiagonale ausprobieren. Gut, 
wenn der HTPC für die native Fern- 


um wei- 
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u o sais MENSES: n o u o o et ar 


-E 
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seherauflösung zumindest bei mitt- 
lerer Detailstufe schnell genug ist. 


Um die bestmögliche Leistung zu 
bekommen, sollten Sie schnelles 
RAM verwenden. Schließlich greift 
die integrierte Grafikeinheit direkt 
auf den Hauptspeicher zu. Nutzen 
Sie auf jeden Fall zwei Module im 
Dual-Channel-Modus. Zudem bringt 
DDR2-800-Speicher beispielsweise 
beim 690G-Chip einen Leistungs- 
vorteil von bis zu sieben Prozent ge- 
genüber DDR2-667-RAM und kostet 
kaum mehr. Da DDR2-Module der- 
zeit besonders günstig sind, sollten 
Sie gleich zweimal 1.024 MByte kau- 
fen - immerhin belegen bereits die 
Onboard-Grafikchips von AMD/Ati 
und Nvidia bis zu 256 MByte. 


E Gigabit-LAN 
Netzwerkstandard, der eine theore- 
tische Bandbreite von maximal 125 
MByte pro Sekunde erreichen kann 

E E-SATA 
Schnittstelle für externe Laufwerke 
mit der gleichen Übertragungsrate 
wie SATA-II (3 GByte/s). Benötigt 
eigene Anschlusskabel. 

E VCore (Kernspannung) 
Höhere Spannung sorgt für mehr Ab- 
wärme und bessere OC-Ergebnisse. 
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Grafik 


Gigabyte G33-DS3R: Relativ 
schnell und beste Lüftersteue- 
rung, aber nichts für HTPCs H 
Was leistet Intels Onboard-Grafik? 


Erstaunlich viel: In unseren Spiele- 
Benchmarks liegt der Bearlake-Chip 
G33 vor den Modellen von AMD/Ati 
und Nvidia. So spielen weniger Fps- 
verwöhnte Aufrüster ältere Titel 
wie Need for Speed: Most Wanted 
in der mittleren Detailstufe flüssig. 
Bei Command & Conquer 3 müssen 
Sie hingegen fast alle Einstellungen 
heruntersetzen, auch größere 
Schlachten erfolgreich komman- 
dieren zu können. Kantenglättung 
beherrscht die im G33 integrierte 
Grafikeinheit GMA 3100 (Graphics 
Media Accelerator) allerdings nicht 
und anisotrope Filterung lässt sich 
lediglich an- oder abschalten - Stu- 
fen suchen Sie vergeblich. Immer- 
hin beherrscht der Intel-Chip Sha- 
der-Modell 2.0 sowie die Clear Video 
genannte Technik, mit der das Bild 
bei der Videowiedergabe verbessert 
werden soll. HDCP- sowie HDMI- 
Unterstützung gibt es ebenfalls, was 
Gigabyte aber leider nicht nutzt: An 
der Anschlussblende befindet sich 
lediglich ein analoger VGA-Ausgang 
(D-Sub). Einen DVI-Port gibt es nur 
bei der ähnlich teuren Gigabyte-Pla- 
tine G33M-DS2R im Mikro-ATX-For- 
mat. Damit disqualifiziert sich das 
G33-DS3R für den Einsatz im HD- 
fähigen Wohnzimmer-PC. 


um 


Keine Wünsche lässt dagegen das 
sehr gute BIOS offen: Hier gibt es 
fast die gleichen Übertaktungsop- 
tionen wie bei aktuellen 
Core-2-Referenz, dem Gigabyte P35- 
DS3P. So können Sie alle Spannun- 
gen in feinen Schritten sehr weit 
anheben, den Speicher mit sechs 
Teilern konfigurieren und Ihre 
Overclocking-Einstellungen sogar 
als Profil abspeichern. Neuerdings 
können Sie zudem die Northbridge- 
Spannung nicht nur erhöhen, son- 
dern auch absenken. Probieren Sie 
einfach aus, ob Ihr Board im Praxis- 
alltag auch mit einer geringeren 
Spannung stabil läuft, um so den 


unserer 


Stromverbrauch weiter zu senken. 
Außerdem verfügt das G33-DS3R 
über die geniale Gigabyte-Lüfter- 


steuerung. Sie passt die Drehzahl 
in besonders feinen Schritten an, 
ohne sich dem Anwender jemals 
unangenehm aufzudrängen. 


Auch die Ausstattung ist gelungen: 
Wer seine Daten auf einer schnel- 


len externen Festplatte mit E-SATA- 
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sich 
sowie 


Anschluss sichern will, freut 
über die passende Blende 
ein E-SATA-Kabel. Die Ports 
den jedoch durchgeschliffen, 
zwei interne Ports auf der Platine 
gehen dann verloren. Zudem fehlt 
Firewire. Der neue Realtek-Sound- 
Chip ALC889A soll sich für DTS und 
Dolby Digital Live eignen. Dazu gibt 
es einen optischen und einen koa- 
xialen Digitalausgang. Lobenswert: 
Wie bei Gigabyte üblich, befinden 
sich nur die hochwertigeren „So- 
lid"-Kondensatoren auf der Platine. 
Bei den Leistungstests (Spiele, USB 
und LAN) gibt es ausschließlich 
Bestnoten. Im Stabilitätstest mit ei- 
nem E6600 und der Radeon X1950 
XTX verbraucht das Gigabyte-Board 
177,9 Watt. Im Windows-Idie 
mit aktiviertem Speedstep sind es 
107,0 Watt. Das sind typische Wer- 
te für ein Board mit Bearlake-Chip. 
Damit ist das G33-DS3R optimal für 
Arbeits- oder Internet-PCs im Dau- 
erbetrieb geeignet. 


wer- 
nur 


nur 


On- 
weni- 


Die Spiele-Performance des 
board-Grafikchips reicht für 
ger anspruchsvolle Anwender, die 
mit Details zufrieden 
sind. Eine besonders günstige Auf- 
rüststrategie: Wenn Sie derzeit nur 
ältere Titel wie WoW, CS 1.6 oder 
CS: Source spielen, kaufen Sie Gi- 
gabytes G33-Platine einen 
preiswerten Core-2-Prozessor und 
nutzen die Onboard-Grafik. Sobald 
die gewünschten Top-Titel wie Cry- 
sis oder Hellgate: London verfügbar 
und die Grafikkartenpreise 
gefallen sind, rüsten Sie eine schnel- 
le DX10-Karte nach. 


reduzierten 


sowie 


etwas 


Biostar TF7050-M2: 

mertauglich, für Spiele 
langsam E Neben Asrock ist Biostar 
der einzige Hersteller, der bereits 
eine AM2-Platine mit dem neuen 
Onboard-Grafikchip Geforce 7050 
anbietet. Als Southbridge kommt 
der Nforce 430a mit SATA- 
Ports, einem PATA-Anschluss und 
Gigabit-L-AN zum Einsatz. Wie bei 
Biostars T-Serie üblich, können 
sich Übertakter im BIOS ordentlich 
austoben: Alle wichtigen Spannun- 
gen lassen sich manipulieren und 
die Einstellungen können sogar als 
Profil gespeichert werden. Sehr 
praktisch: Memtest86 Plus v1.65 
ist bereits in der BIOS-Version 182 
integriert - Sie brauchen also kei- 
ne Boot-Diskette oder -CD, um den 
übertakteten Speicher auf Stabilität 
zu prüfen. Viel wichtiger für > 


Wohnzim- 
aber zu 


vier 


Test 


Platinen mit 


Onboard-Grafik 


Fps: Onboard-Grafik 


Minimale Details 


E C&C 3 hat einen Framelock — 30 Fps sind absolut flüssig. 


E Intels G33 reicht bei NfS: Most Wanted für mittlere Details. 
E Der 690G ist etwas langsamer, der Geforce 7050 unspielbar. 


Mittlere Details 
Maximale Details 


Minimum-Fps 


C&C 3 v1.04, 1.024x768, kein FSAA/AF 


BESSER >| Fps |o 5 10 15 


> BED. SPIELB] > FLÜSSIG SPIELBAR 
20 2 30 


Geforce 8500 GT 
(Core 2 Duo) 


EEE 50 (+3) 
——z——— 
en 


(+367%) 


29 (+263%) 


Intel 633 N] 
O 7 (+133%) 


15 (+88%) 


30 (43%) 


AMD 690G 


[er | 
EN 5 (+67%) 


En 30 (+3) 
13 (463%) 


Geforce 7050 8 (BASIS) 


3 (BASIS) 


29 (BASIS) 


NfS: Most Wanted 1.03, 1.024x768, kein FSAA/AF 


BESSER P | Fps o 10 20 BED. "3 Tag 50 


60 70 


Geforce 8500 GT 
(Core 2 Duo) 


65 (+ 258%) 
ku —-] 
133 (+313%) 


64 (+300%) 


Intel G33* 


a 
E) 


Å 
26 (+63%) 


AMD 690G 22 (+38%) 


[=] 
1 10 (+25%) 


EEE 26 (+37%) 


9 (BASIS) 


Geforce 7050 6 (BASIS) 


EEE | 
8 (BASIS) 


Settings: X2 5600-+/E6420, 2.048 MByte DDR2-800 (4-4-4-12), 256 MByte zugesicherter Hauptspeicher 


Empfehlungen: Onboard-Grafik-PCs 


Optimaler Wohnzimmer-PC 

Komponente Preis 
Athlon 64 X2 3800+ EE, 65nm, 45 Watt (ADH3800DEBOX) 65 Euro 
Asus M2A-VM HDMI (AMD 690G) 60 Euro 
A-DATA/MDT 2x 1.024 MByte DDR2-800 70 Euro 
Gesamtpreis 195 Euro 
Möglichst günstiger Spiele-PC 

Komponente Preis 
Core 2 Duo E4300 100 Euro 
Gigabyte G33-DS3R (Intel G33) 120 Euro 
A-DATA/MDT 2x 1.024 MByte DDR2-800 70 Euro 
Gesamtpreis 290 Euro 


Fäp-Richtlinien 
Tiefenpuffer-Bitstärke 
53TC Texturkomprimlerung erzwingen Aus 
FXT1 Texturkomprimierung erzwingen Aus 
Speichermerkmal für Treiber Normal 
Texturfarbtiefe 
Aus 


BE tel GMA 3100: Grafiktreiber v14.29 
[oveut-cunteiungesı ___ ee 


Fip 
Standard 


Desktop Farbtiefe 


xl 


Standard wiederherstellen | 


Beim Treiber für die GMA-3100-Grafikeinheit (G33) fehlt Kantenglättung. Aniso- 
trope Filterung können Sie lediglich an- oder ausschalten, Stufen gibt es nicht. 
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*Maximale Schattendarstellung nicht möglich 


Platinen mit 
Onboard-Grafik 


Empfehlung der Redaktion 


Asus 


Insgesamt die beste Platine 
für Wohnzimmer-PCs und den 
gelegentlichen Spieleeinsatz: 
Top-Technik dank HDMI und 
ordentlicher Leistung. 


ei der integrierten Grafikein- 

heit X1250 handelt es sich um 
den alten Radeon-9700-Pro-Kern. 
Neuerdings beherrscht er HDCP 
und Avivo. Als Treiber können 
Sie einfach die jeweils aktuelle 
Catalyst-Version verwenden. Bei 
Spielen reicht es für den zweiten 
Platz. NfS: Most Wanted läuft auf 
mittlerer Detailstufe für weniger 
Fps-verwöhnte Spieler annehm- 
bar. Bei C&C 3 müssen Sie aber 
auf fast alle Details verzichten. 
Intels G33-Chip ist zwar etwas 
schneller, allerdings verfügen die 
meisten entsprechenden Boards 
nur über einen D-Sub-Anschluss. 
Asus bringt hingegen auf der 
Anschlussblende neben dem 
analogen VGA-Ausgang einen 
DVI-Anschluss unter. Der zusätz- 
liche HDMI-Port befindet sich auf 
einer mitgelieferten Steckkarte 
für den x16-Slot - zusammen mit 
S-Video- und Koaxial-Anschlüssen. 
Außerdem verfügt die Asus-Pla- 
tine als einzige im Testfeld über 
einen Firewire-Port. 


Die gute Lüftersteuerung passt 
die Drehzahl in feinen Stufen an, 


M2A-VM HDMI 


Gelungenes Layout: Floppy- und PATA-Anschlüsse sind weit oben und daher gut erreich- 
bar. Die SATA-Ports werden auch von Grafikkarten mit großem Kühler nicht blockiert. 


muss allerdings zunächst im BIOS 
aktiviert werden (Einstellung: 
„Asus Q-Fan”). Hier finden Sie 
auch grundlegende Übertaktungs- 
funktionen. Für anspruchsvolle 
Übertakter reichen die gebotenen 
Spannungen jedoch nicht. Beson- 
ders ärgerlich ist allerdings, dass 
Sie die Latenzen nicht einstellen 
können. Falls der Speicher ein 
schlecht oder unvollständig 
programmiertes SPD hat, läuft er 
eventuell mit zu hohen Laten- 

zen oder wird sogar instabil. 
Verwenden Sie daher unbedingt 
Module mit korrekter SPD-Pro- 
grammierung (siehe Vergleichstest 
ab Seite 24). 


Spiele-, USB- und Netzwerkleis- 
tung sind sehr gut. Im Stabili- 
tätstest nimmt die Sende- und 
Empfangs-Performance des LAN- 
Controllers jedoch ab. Außerdem 
bekam der X2 6000+ in unserem 
Test etwa 1,4 Volt statt 1,35 Volt 
und wurde damit heißer als nötig. 
Senken Sie die CPU-Spannung 
also im BIOS oder mit dem Tool 
Crystal CPUID. 


Fazit: Für einen HTPC ist das 
Asus-Board dank HDMI, passiver 
Kühlung, guter Lüftersteuerung 
und niedrigen Verbrauchs optimal 
geeignet. Die Spieleleistung reicht 
meist für mittlere Details. (dm) 


Preis: € 60,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 1,73 
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einen Wohnzimmer- oder Arbeits- 
rechner wäre allerdings eine gute 
Lüftersteuerung - sie fehlt beim 
TF7050-M2 völlig. Der verwende- 
te Thermaltake-Kühler K8 Silent 
Boost arbeitete im Test stets mit 
voller Leistung. Dabei sind die üb- 
rigen Voraussetzungen für einen 
HD-fähigen HTPC gegeben: An der 
Anschlussblende befindet sich ein 
HDMI-Port, der per Adapter zum 
DVI-Anschluss wird - vorbildlich. 


Damit eignet sich die Biostar-Plati- 
ne für den Wohnzimmer-PC, sofern 
Sie einen CPU-Kühler mit langsam 
drehendem Lüfter verwenden oder 
diesen per 7-Volt-Adapter manu- 
ell herunterregeln. Zudem ist der 
Stromverbrauch im Windows-Idie 
mit aktiviertem Cool’n’quiet erfreu- 
lich niedrig. Wer den Geforce-7050- 
Chip zum Spielen verwenden will, 
wird allerdings nicht glücklich: In 
unseren Benchmarks liegt er stets 
hinten. NfS: Most Wanted läuft trotz 
seines Alters auch in der niedrigs- 
ten Detailstufe nicht flüssig. C&C 3 
ist erst spielbar, wenn Sie alle Grafik- 
optionen herunterregeln. 


Auch im LAN-Test reicht es nur für 
ein „Gut“: Die Sendeleistung ist 
zwar genauso hoch wie bei den üb- 
rigen aktuellen Nforce-Chips, bei 
der Empfangsleistung schafft es der 
Controller allerdings nur auf etwas 
mehr als die Hälfte. Im Stabilitätstest 
fällt dann leider auch die Datenrate 
beim Senden von 116 auf nur noch 
90 MByte/s. Ärgerlich: Eine Radeon 
X1950 XTX im Referenzdesign oder 
die Geforce 8800 GTX blockieren 
drei der vier SATA-Ports. Bei der 
Ausstattung beschränkt sich Biostar 
auf das Nötigste: Im Karton befin- 
den sich lediglich ein SATA- und 
ein PATA-Kabel. Zudem 
wir digitale Audio-Ausgänge 
einen Firewire-Port. Auf der Biostar- 
CD liegen Winflash und ein Diagno- 
se-Tool. Damit können Sie Prozessor- 
temperatur (CPU-Gehäuse), VCore 
und Lüfterdrehzahl betrachten, aber 
keine Änderungen vornehmen. 


vermissen 
sowie 


Foxconn G33M: Nur für einfache 
Arbeitsrechner 1 Der Bearlake- 
Chip G33 unterstützt HDMI sowie 


HDCP, verbraucht wenig Strom 
und liefert eine erfreulich hohe 
Spieleleistung. Leider macht Fox- 


conn nichts daraus. So verwendet 
der Hersteller nur einen gewöhnli- 
chen D-SUB-Anschluss anstelle von 
HDCP-fihigem DVI oder HDMI. 


Firewire und digitale Ausgänge 
fehlen auch. Sogar der Floppy-An- 
schluss wurde eingespart. Im BIOS 
wird ebenso Potenzial verschenkt: 
Zwar gibt es sehr viele Einstellungs- 
möglichkeiten, wichtige Grundla- 
gen fehlen jedoch. So lässt sich das 
Foxconn-Bild beim Booten nicht 
abschalten. Sie können es lediglich 
mit „Tab“ ausblenden. Zudem fehlt 
eine Option für den Multiplikator. 
Besonders ärgerlich sind allerdings 
die Probleme bei der RAM-Konfi- 
guration - trotz aktueller BIOS-Ver- 
sion 722F1P21. So stellte das Fox- 
conn-Board für das Corsair-Pärchen 
TWIN2X2048-6400C4 laut CPU-Z 
DDR2-667 und 5-5-5-15 ein, obwohl 
wir im BIOS DDR2-800 und 4-4-4- 
12 vorgegeben haben. Ein Speicher- 
bandbreitentest mit Sandra XI be- 
stätigte: Unsere BIOS-Einstellungen 
wurden einfach ignoriert. 


Auch das G.Skill-Kit F2-6400PHU2- 
2GBHZ lief nur mit DDR2-667 und 
falschen Timings - egal was wir 
im BIOS einstellten. Auch mit dem 
kostenlosen Tool Memset in der 
aktuellen Betaversion 3.3 konnten 
wir die Latenzen nicht korrigie- 
ren. Dabei waren die eingestellten 
Timings fernab jeder SPD-Vorgabe. 
Kein Wunder also, dass das günsti- 
ge und daher besonders beliebte 
DDR2-800-Duo von MDT gar nicht 
erst startete. Natürlich wirkt es sich 
auch auf die Spieleleistung aus, dass 
die Foxconn-Platine stets nur mit 
DDR2-667 läuft. Ein weiterer Bug: 
Der Stand-by-Modus (S3) funktio- 
nierte nicht -— das G33M startete 
stattdessen einfach neu. Im Leis- 
tungstest ist der USB-Port erfreulich 
schnell, der LAN-Controller hinge- 
gen nicht. Immerhin gibt es eine 
gute Lüftersteuerung. Damit eignet 
sich das G33M für Arbeits- oder In- 
ternet-PCs - sofern Sie die richtigen 
Speichermodule verwenden oder 
Foxconn das Problem mit einem 
BIOS-Update behebt. | 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: as m 
Onboard-Grafik Hardıyare 


Aktuelle Spiele mit hohen Details stellt 
keine der getesteten Grafikeinheiten 
flüssig dar. Mit dem G33-DS3R von 


Gigabyte können anspruchslosere Auf- 
rüster immerhin in mittlerer Detailstufe 
spielen. Für Wohnzimmer-PCs eignen 
sich das Asus- oder das Biostar-Board 
mit HDMI-Anschluss sowie eine sparsa- 
me „energy efficient” (EE) AMD-CPU. 
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BILRKLLDRG 


ONBOARD- 
GRAFIK: 
SOCKEL 775 
UND AM2 


Test 


Platinen mit 
Onboard-Grafik 


Produkt | G33-DS3R TF7050-M2 M2A-VM HDMI G33M 
Hersteller | Gigabyte Biostar Asus Foxconn 
Webseite | www.gigabyte.de www.biostar-europe.de www.asus.de www.foxconnchannel.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 120,-/gut ca. € 75,- /gut ca. € 60,-/gut ca. € 120,-/befriedigend 
Chipsatz (North-/Southbridge) | G33/ICH9R Geforce 7050/Nforce 630a 690G/SB600 G33/ICHIR 
BIOS-Version/Board-Revision | F2/1.0 182/5.0 0502/1.01G 722F1P21/nicht erkennbar 
Overclocking-Tauglichkeit | 1,50 2,00 2,50 3,00 
AUSSTATTUNG | 1,80 2,33 2,14 2,56 
Speicher-Steckplätze | 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 
Mechanische x16-Slots | Ein Slot Ein Slot Ein Slot Ein Slot 
PCI-Express-Slots (x1, x4 oder x8) | Drei x1-Slots Ein x1-Slot Ein x1-Slot Ein x1-Slot 
PCI-Slots | 3 Slots 2 Slots 2 Slots 2 Slots 
Onboard-LAN | 1.000 Mbit/s Realtek 1.000 Mbit/s Nvidia 1.000 Mbit/s Realtek 1.000 Mbit/s Realtek 
USB-Ports (Lieferumfang, inkl. Blende)| 4 Ports 4 Ports 4 Ports 6 Ports 
Maximale Anzahl an USB-Ports | 12 Ports 10 Ports 10 Ports 12 Ports 
Firewire (Lieferumfang, inkl. Blende) | - - 1 Port - 
Maximale Anzahl an Firewire-Ports | - - 2 Ports - 
SATA-Anschlüsse | 8 Ports 4 Ports 4 Ports 4 Ports 
E-SATA-Anschlüsse | 2 Ports (durchgeschliffen) - - - 
PATA-Anschlüsse | 1 Port 1 Port 1 Port 1 Port 
RAID-Modi | 0, 1, 0+1, 5, 10, JBOD 0, 1,0+1,5 0, 1, 0+1, 10 0, 1, 0+1, 5, 10, JBOD 
Onboard-Sound | Realtek ALC889A Realtek ALC888 ALC883 Realtek ALC888 
Sound-Anschlüsse | Optisch, koaxial Nur analog Koaxial Nur analog 
Lüfteranschlüsse | 4 Anschlüsse 4 Anschlüsse 3 Anschlüsse 2 Anschlüsse 
PATA-Kabel/SATA-Kabel | 1x PATA/Ax SATA/1x E-SATA 1x PATA/1x SATA 1x PATA/2x SATA 1x PATA/1x SATA 


Sonstige Ausstattung 


PCI-E-x16-Karte: HDMI, S-Video, Coaxial 


Software 


Norton Internet Security, Easy Tune 5, 
@BIOS, Gigabyte C.O.M., I-Cool 


Hardware Monitor, BIOS Live Update, 
Winflash 


Asus Update, PC Probe Il, 
Norton Internet Security 2006 


Norton Internet Security, 
Fox One, BIOS-Update 


EIGENSCHAFTEN | 1,48 2,21 2,39 2,73 
Besondere Features | GMA 3100, Flex Memory Geforce 7050 Radeon X1250 GMA 3100, Flex Memory 
FSB/HT-Link | 100-700 MHz 200-450 MHz 200-400 MHz 266-700 MHz Er 
CPU-Multiplikator | Einstellbar Einstellbar Einstellbar Nicht einstellbar z 
Speichertimings | 11 Einstellungen 14 Einstellungen - 5 Einstellungen £ 
Speicherteiler | Sechs Teiler Vier Teiler Vier Teiler Zwei Teiler g 
VCore (1,35/1,25 Volt: 6000+/E6600)| 0,5125 V bis 2,0 V Standard bis +0,787 V 0,8 V bis 1,65 V -0,275 V bis +0,275 V Sg 
CPU-Spannung-Abstufung | 0,00625-Volt-Schritte 0,012-Volt-Schritte 0,025-Volt-Schritte 0,00625-Volt-Schritte 3 
RAM-Spannung (DDR2-Standard: 1,8V) | Normal bis +0,7 V 1,95 V bis 2,65 V ‚8V bis 2,1 V 1,68 V bis 2,36 V S 
Chipsatz-Spannung | -0,15 V bis +0,3 V 1,24 V bis 1,36 V - 1,16 V bis 1,62 V 
AGP/PCI-E-Spannung | Normal bis +0,3 V - 1,38 V bis 1,95 V 
FSB/HT-Spannung | Normal bis +0,3 V - - 
HT-Multiplikator | Bei G33 nicht möglich 1 bis 5 bis 5 


Dynamische Übertaktung: Prozessor 


C.I.A. 2 


Automate Overclock 


Bei G33 nicht möglich 


Dynamische Übertaktung: Grafikkarte 


Robust Graphics Booster 


Dynamische Lüftersteuerung 


Ja (vier Lüfter, stufenlos) 


a (nur CPU-Lüfter, feine Stufen) 


Ja (zwei Lüfter, stufenlos) 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames 


BIOS-Savegames, Memtest, Flash-Program 


O.C. Profile, EZ Flash 2 


12 Sekunden 


Boot-Dauer (Windows-Ladebildschrim) | 17 Sekunden 14 Sekunden 3 Sekunden 
Boot-Dauer (Windows: Willkommen) | 54 Sekunden 73 Sekunden 33 Sekunden 32 Sekunden 
Realer FSB/HT-Takt (CPU-Z v1.40) | 266,7 MHz 200,0 MHz 200,0 MHz 266,5 MHz 


Probleme beim Board-Layout 


Zweiter Stromanschluss schlecht erreichbar 


Stromanschlüsse ungünstig platziert, Karten 


mit hohem Kühler blockieren drei SATA-Ports. 


Zweiter Stromanschluss schlecht erreichbar 


CPU-Sockel sehr weit oben, Grafikkarten 
mit hohem Kühler blockieren zwei SATA-Ports. 


Northbridge-Temperatur 


49,9 Grad Celsius 


52,8 Grad Celisus 


57,4 Grad Celisus 


58,9 Grad Celsius 


Chipsatzkühlung 


Passive Kühlung 


Passive Kühlung 


Passive Kühlung 


Passive Kühlung 


Spieleleist. Audigy 2, Avg/Min-Fps* 


H 24/21 Fps - sehr gut 


21/17 Fps - sehr gut 


Stromverbrauch: Windosws-Idle* | 107,0 Watt 92,8 Watt 96,4 Watt 102,1 Watt 
Stromverbrauch: Stabilitätstest* | 177,9 Watt 232,5 Watt 246,2 Watt 174,4 Watt 
Suspend-to-RAM-Test ($3) | Bestanden Bestanden Bestanden Nicht bestanden 
SPD-Erkennung | Bestanden Bestanden Bestanden Nicht bestanden 
Praxisprobleme | - Speichereinstellungen im BIOS 
werden nicht übernommen. 
LEISTUNG | 1,34 1,35 1,38 2,16 


20/16 Fps - sehr gut 


22/19 Fps - gut 


Spieleleist. Onb.-Sound, Avg/Min-Fps* 


H 24/21 Fps - sehr gut 


21/17 Fps - sehr gut 


20/16 Fps - sehr gut 


22/19 Fps - gut 


USB-Leistung 


35,1 MByte/s — sehr gut 


H 37,6 MBytel/s - sehr gut 


H 32,9 MBytel/s - gut 


36,9 MByte/s — sehr gut 


LAN-Leist. oberer Port (senden/empf.) 


H 116/116 MBytel/s - sehr gut 


116/64 MByte/s — gut 


H 116/116 MByte/s - sehr gut 


B 78/45 MByte/s - befriedigend 


LAN-Leist. unterer Port (senden/empf.) 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Kompatibilität: Speicher 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


MDT-RAM nicht bestanden 


Kompatibilität: Grafikkarten 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Kompatibilität: CPU-Kühler 


Alle Kühler bestanden 


Alle Kühler bestanden 


CNPS8000 nicht mit 4 DIMMs 


Alle Kühler bestanden 
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PCGH-Stabilitätstest | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
. & Relativ schnnelle Grafik . = HDMI und DVI-Adapter . 5» HDMI und DVI . 5» Relativ schnelle Grafik 
F A Z | | Wertung: x Sehr gute Lüftersteuerung Wertung: a BIOS-Optionen Wertung: a Sehr gute Lüftersteuerung Wertung: = RAM-Probleme 
1,46 = Kein DVI oder HDMI 1,72 = Keine Lüftersteuerung 1,73 = RAM-Timings nicht einstellbar 2,35 = Stand-by funktioniert nicht 
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* Anno 1701 v1.02, Radeon X1950 XTX, Core 2 Duo E6600/Athlon 64 X2 6000+, 2.048 MByte DDR2-800-RAM (4-4-4-12), 


USB-Sticks für DVB-T 


8 DVB-T-Geräte 


im Test 


DVB-T ist auf dem 
Vormarsch und die 
Hersteller lassen 
sich immer ausge- 
klügeltere Lösungen 
für einen besseren 
Empfang einfallen. 
PCGH testet acht 
USB-Sticks mit DVB- 
T-Tuner. 
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| er mittlerweile gar nicht 
mehr so neue De-facto- 
| Standard in Sachen Fern- 
sehen heißt DVB-T. Bis 2008 wol- 
len die Öffentlich-Rechtlichen 90 
Prozent der Deutschen mit der 
digital-terrestrischen Ausstrahlung 
erreichen. Ohne Notwendigkeit 
für Kabelanschluss oder Satelliten- 
schüssel können Sie mithilfe eines 
passenden Fernsehpro- 
gramme empfangen: überall - so 
der Anspruch von DVB-T. 


Receivers 


Wie sich bei einer Online-Umfra- 
ge auf www.pcghw.de knapp zwei 
Drittel der Teilnehmer wünschten, 
werfen wir keine Empfangsstan- 
dards durcheinander und konzen- 
trieren uns zunächst auf den Be- 
reich DVB-T, wo sich USB-Sticks für 
den PC und besonders das Note- 
book förmlich anbieten. 


Zum einen, weil Sie dank flotter 
USB-2.0-Verbindung damit pro- 
blemlos an beiden Gerätetypen 
fernsehen können. Zum anderen, 
weil die Ausstrahlung im MPEG-2- 
Format erfolgt und die Sendungen 
ohne Umkodierung und somit ohne 


die Notwendigkeit für einen MPEG- 
2-Encoder-Chip direkt auf die Fest- 
platte gebannt können. 
PC-Steckkarten dadurch 
also einen Gutteil ihres früheren 
Vorteil, sodass die Nachteile ge- 
genüber USB-Lösungen schwerer 
wiegen. PCGH testet acht solcher 
USB-Modelle aus diversen Preisla- 
gen mit interessanten Features. 


werden 
verlieren 


Divide et imperate 

Der Empfang von DVB-T ist auch 
in den sogenannten Kerngebieten 
oft noch nicht optimal, besonders, 
wenn Sie mit einer kleinen Stab- 
oder Zimmerantenne vorlieb neh- 
men. Viele Hersteller bieten daher 
mittlerweile einen „Diversity“-Emp- 
fang an, bei dem das Signal aus zwei 
Antennen ausgewertet wird. Beson- 
ders in Gebieten mit schlechtem 
Empfang kann dieses Feature auch 
mit den mitgelieferten, passiven 
Stabantennen oft den Unterschied 
zwischen Fernsehlust und Fernseh- 
frust ausmachen. Im Test in genau 
solchen Randgebiet stellte 
sich jeweils eine deutliche Besse- 
rung bei den kritischen Sendern 
ein. Besitzen Sie bereits eine aktive 


einem 


oder eine Hausantenne und wollen 
den DVB-T-Stick nicht mobil am 
Notebook betreiben, können Sie auf 
das Feature jedoch verzichten. 


So testet PCGH 

Wie bereits erwähnt, finden unsere 
Tests in einem DVB-T-Randgebiet 
in Fürth statt. Ausgestrahlt werden 
hier 24 Sender in fünf sogenannten 
„Bouquets“ (Sendergruppen). Mit- 
hilfe einer aktiven Antenne verglei- 
chen wir die Bildqualität der Pro- 
banden, damit Chancengleichheit 
herrscht. Zusätzlich bewerten wir 
auch Empfang und Bildqualität mit 


E EPG 
„Electronic Program Guide”. Der 
elektronische Programmführer. Oft 
über Webdienste realisiert 


E IEC 
Mini-Antennen-Anschluss. Bei vielen 
TV-Sticks üblich; über Adapter kann 
die normale Hausantenne ange- 
schlossen werden 


E Diversity 
Kombination mehrerer Antennen- 
signale für besseren Emfpang 
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den mitgelieferten Empfangsstäb- 
chen. Wichtig sind außerdem noch 
die komfortable Nutzbarkeit der 
mitgelieferten Software sowie - falls 
vorhanden - der Fernbedienung. In 
einem kurzen Check prüfen wir, ob 
die Modelle unter Windows Vistas 
Media-Center einsetzbar sind. Hier 
gibt es gute Nachrichten: Spätestens 
nach der Treiberinstallation von 
den mitgelieferten CDs (BDA-Trei- 
bermodell) können hier alle Test- 
objekte punkten. 


Technotrend TT-TV-Stick: Sparta- 
nisch ausgestatteter Stick für Pu- 
risten I Der voluminöse Stick macht 
nicht den stabilsten Eindruck. Beim 
Herausnehmen aus der Packung 
klappert das Innenleben und zeugt 
von zu viel „Spiel“ bei der Montage. 
Die automatische Einrichtung von 
der mitgelieferten CD klappt nicht 
auf Anhieb. Erst als wir die Treiber 
von der Homepage manuell instal- 
lieren, erkennt die Setup-Routine 
den Stick und erlaubt, die Software 
zu installieren. Diese wirkt optisch 
sehr altbacken, lässt sich jedoch ein- 
gängig und einfach bedienen. Sehr 
gut: die komfortable Teletext-Nutz- 
barkeit. Weniger gefallen hat uns 
die mitgelieferte Blattantenne, mit 
welcher der Empfang bei uns leider 
nur mangelhaft war. Diese wird di- 
rekt am Hausantennen-Anschluss 
des TT-TV-Sticks befestigt. Was im 
Biergarten aufgrund recht freier 
Platzierbarkeit des Notebooks noch 
nicht stört, ist spätestens beim Ein- 
satz am heimischen Schreibtisch 
nervig - dazu trägt auch das viel zu 
kurze USB-Kabel bei. 


Pearl/Auvisio DVB-T USB-2.0- 
Stick: Einfacher Stick mit prak- 
tischer kleiner Fernbedienung 1 


Hinter dem recht schmalen, aber da- 
für umso längeren Gerät versteckt 
sich der X-Micro TV-Bar. Die mitge- 
lieferte Antenne wird per Adapter 
von IEC auf Hausantenne befestigt. 
Die mit 10 MByte angenehm klein 
ausfallende DTV-Software lässt sich 
einfach bedienen und überfordert 
auch Anfänger nicht. Die Fernbe- 
dienung fällt sehr klein und damit 
praktisch für die Reise aus. Weniger 
gut gefällt uns die träge Reaktions- 
zeit der Software auf die Signale der 
Fernbedienung. Die Umschaltzeit 
zwischen den einzelnen Bouquets 
fällt mit sieben Sekunden zu lang 
aus. Die Bildqualität im Test war 
gut bis sehr gut, der Empfang über 
die mitgelieferte, dank eines langen 
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Kabels frei platzierbare Antenne da- 
gegen nur befriedigend. 


Pearl/Auvisio Pen-Type: Edel an- 
mutender Stick mit guter, aber 
umständlicher Software I Der 
Pen-Type wird im schicken schwar- 
zen Klavierlack-Finish ausgeliefert, 
macht sich also gut an einem ent- 
sprechenden Notebook im Arbeits- 
oder gar Wohnzimmer. Während 
die Empfangsleistung des „Hybrid 
TV-Receiver (TM6000), wie sich 
der Stick im Gerätemanager an- 
meldet, nur befriedigte, konnte 
die Bildqualität wie bei fast allen 
Modellen im Test überzeugen. Die 
Fernbedienung verfügt nur über 
grundlegende Funktionen. Gesteu- 
ert wird das kleine Schwarze über 
das Media-Center von Arcsoft. Hier 
liegt auch der Knackpunkt: Wäh- 
rend die Software auch von der 
Couch aus einfach bedienbar ist, 
sich der Desktop- oder 
Notebook-Nutzer eine schnellere, 
direktere Navigation beispielswei- 
se über ein Kontextmenü. Zudem 
fehlen der Fernbedienung die Na- 
vigationsfunktionen für das Media- 
Center. Teletext-Seiten sind nicht 
direkt mit der Maus anwählbar - das 
können andere besser. Ein pfiffiges 
Extra ist der beiliegende Saugnapf, 
der an den Magnetfuß der Antenne 
angebracht werden kann und diese 
auch außen am Fenster sicher hält. 
Der EPG ist leider an ein Abo des 
Webdienstes „tvtv” gekoppelt. 


wünscht 


Hauppauge Win-TV HVR-900: 
Gute Hardware, aber alte und 
altbackene Software E Der im 
wahrsten Sinne des Wortes alte Be- 
kannte hat sich seit dem letzten Test 
in Ausgabe 10/2006 nicht verän- 
dert. Noch immer wird die an sich 
gute Hardware mit einer Software 
vertrieben, welcher man anmerkt, 
dass sie schon einige Jahre auf dem 
Buckel hat. Unverständlich, 
das Userer-Interface in einer festen, 
niedrigen Auflösung vorliegt und 
somit aus der Entfernung kaum 
nutzbar ist - zum Glück reißt die 
vorbildliche Fernbedienung hier 
noch einiges heraus. Empfang, 
Bild- und Tonqualität sind jedoch 
gut (zum Teil sehr gut) und auch 
die mitgelieferte Antenne ist bei- 
spielhaft. Trotzdem bleibt die HVR- 
900 im Mittelfeld - wenn auch mit 
leicht verbesserter Note gegenüber 
dem letzten Test. Dies liegt aber 
lediglich an unserem geänderten 
Bewertungsschema. > 


wieso 


Test 


TV-Karten 


BE DV5-T: Empfangsgebiete in Deutschland 


Stand: 13. März 2007 


A 
freiburg 
^4 ó Konstanz 


X 


E DVB-T In Betrieb 


DVB-T In Betrieb (öffentlich rechtlich) 
DVB-T Start in Planung 2007 (öffentlich-rechtlich) 


Reine DVB-T-Tuner nützen Ihnen natürlich nur, wenn Sie in einem Empfangsgebiet 
fernsehen wollen. Weitere Informationen gibt es im Internet (www.ueberall-tv.de). 


Alternative: TV- und Grafikkarte in einem 


Eine Alternative zu separater TV-Hard- 
ware sind Grafikkarten mit integriertem 
TV- und Radio-Tuner. Die bekanntesten 
Vertreter dieser Gattung stammen von 
AMD und hören auf den Familiennamen 
„All-In-Wonder”. Besonders bei der 
AIW X1900 erhalten Sie gleichzeitig 
noch aktuelle Spieleleistung im Paket, 
während die AIW 2006 auf Basis der 
X1300-Reihe eher zur Video- und 
Office-Nutzung gedacht ist. 


Der offensichtliche Nachteil dieser 
Lösung: Ist Ihnen die 3D-Leistung ir- 


gendwann zu schwach, müssen Sie auch 
die Multimedia-Hardware ausrangieren. 
Zudem gibt es diese Modelle nur als 
interne Steckkarten. Dafür bekom- 

men Sie jedoch weit umfangreichere 
Multimedia-Funktionen, Dual-Tuner, 
Radio-Empfang, Video-Eingänge und ein 
Software-Bundle mit der semiprofessio- 
nellen Schnittsoftware Adobe Premiere 
Elements. Praktisch: Der Aufpreis, den 
Sie im Vergleich zum Stick zahlen, ist 

— abhängig vom Stick und vom All-In- 
Wonder-Modell — mit ca. 60 bis 100 
Euro nicht besonders hoch. 
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TV-Karten 


DVB-T-STICKS 


cmerar DT um 0 @ 


CINERGY XS 


= = 


Produkt | Cinergy DT USB XS Diversity WinTV Nova-TD Cinergy Hybrid-T USB XS Zap-TV860MP Dual 
Hersteller/Webseite | Terratec (www.terratec.de) N Hauppauge (www.hauppauge.de) erratec (www.terratec.de) Club3D 
Preis | ca.€ 80,- Hardware ca. € 60,- ca. € 75,- ca. € 85,- 
Preis-Leistungs-Verhältnis | Gut | Gut Gut Befriedigend 
| we munen 
Ausstattung : Top 
Tuner-Standard(s) | DVB-T, Analog N DVB-T, Analog DVB-T, Analog 2x DVB-T 
Anschlüsse | USB, 2x IEC-Antenne (Adapter) USB, Haus- und IEC-Antenne USB, IEC-Antenne (Adapter) USB, 2x Hausantenne 

Fernbedienung | Ja, sehr viele Funktionen Ja, sehr viele Funktionen a, sehr viele Funktionen Ja, sehr viele Funktionen 


Software 


Terratec Home Cinema, Ulead DVD Movie Factory 


TV-Progr. (WinTV2000), Videotext-Anw. (VT32plus) 


erratec Home Cinema, Ulead DVD Movie Factory 


Power Cinema 4.7 


FAZIT 


DVB-T-STICKS 


> Sehr gute Software 
ga Gute Empfangsleistung 


1,67 


g Gute Empfangsleistung 
= Umständliche Software 


1,82 


ah AV-Eingänge 
4 Gute Empfangsleistung 


=E. ] 


1,89 


Anschlusskabel: Länge (Typ) | 32 cm (USB) 32 cm (USB) 32 cm (USB) 102 cm (USB) 
Antennenkabel: Länge | 2x 126 cm 2x 125 cm 26 cm 2x 100 cm 
Antenne | 2x kleine Stabantenne 2x kleine Stabantenne Kleine Stabantenne 2x Kleine Stabantenne 
Extras | Saugnapf/Magnetfüße für kippbare Antenne., | Keine Adapter, IR-Dongle Keine 
Antennen-Adapter, Adapterpeitsche 
Eigenschaften | 1,51 1,86 1,7 1,79 
Bedienung | Einfach (Kontextmenü) Aufwendig (versch. Anwendungen) Einfach (Kontextmenü) Einfach, aber umständlich (MCE) 
SW-Installation | Normal Aufwendig (Reboot) Normal Aufwendig (Reboot & Seriennummern) 
Teletext | Ja, komfortabel Ja, unkomfortabel Ja, komfortabel a, gut nutzbar 
Time-Shift | Ja Ja Ja a 
EPG | 12 Monate tvtv.de-abo Für 7 Tage kostenlos 12 Monate tvtv.de-abo a 
Extras | Diversity: Zwei-Antennen-Empfang Diversity: Zwei-Antennen-Empfang Audio-/Video-Eingang Diversity: Zwei-Antennen-Empfang 
Leistung | 1,65 1,7 1,94 2,11 
Empfang: aktive Antenne | Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 
Empfang: Antenne (Lieferumf.) | Gut Gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut 
Sendersuche: Geschwindigkeit | Schnell Durchschnittlich Schnell angsam 
Sendersuche: Gef. Sender | Sehr gut Sehr gut Sehr gut Sehr gut 
Bildqualität | Sehr gut Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 
Audio-Qualität | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Wertung: Sa Diversity-Funktion Wertung: ih Diversity-Funktion Wertung: Sa Sehr gute Software Wertung: “> Dual-DVB-T-Tuner 


5 Media-Center-Software 
= Langsame Sendersuche 


2,04 


=E] 


Produkt | Win-TV HVR-900 Pen-Type DVB-T USB 2.0 TT-TV-Stick 
Hersteller/Webseite | Hauppauge (www.hauppauge.de) Auvisio (www.Pearl.de) Auvisio (www.Pearl.de) Technotrend (www.technotrend.de) 
Preis | ca. € 60,- ca. € 50,- ca. € 40,- ca. € 60,- 
Preis-Leistungs-Verhältnis | Befriedigend Befriedigend Ausreichend Noch ausreichend 
Ausstattung | 2,16 2,39 2,33 3,42 
Tuner-Standard(s) | DVB-T, Analog DVB-T, Analog DVB-T DVB-T 
Anschlüsse | USB, Hausantenne USB, Hausantenne USB, IEC-Antenne (Adapter) USB, Hausantenne 
Fernbedienung | Ja, sehr viele Funktionen Ja, wenige Funktionen a, viele Funktionen Nicht vorhanden 
Software | TV-Progr. (WinTV2000), Videotext-Anw. (VT32plus) | Media-Center (Arcsoft) V-Programm (DTV) Technotrend Mediacenter 


FAZIT 


sh Gute Fernbedienung 
= Umständliche Software 


2,05 


“> Tolle Geräte-Optik 
== Funktionsarme Fernbedienung 


2,37 


Š Langes Antennenkabel 
= Schlechte Antenne (Lieferumf.) 


2,49 


Anschlusskabel: Länge (Typ) | 32 cm (USB) 103 cm (USB) 37 cm (USB) 16 cm (USB) 
Antennenkabel: Länge | 66 cm 126 cm 130 + 24 cm Keins 
Antenne | Große Stabantenne Kleine Stabantenne EC mit Adapter Stummelantenne 
Extras | Keine Saugnapfadapter für Magnet-Antenne Ferritkern zur Entstörung Keine 
Eigenschaften | 2,13 2,04 2,3 2,5 
Bedienung | Aufwendig (versch. Anwendungen) Einfach, aber umständlich (MCE) Einfach Einfach (über Icons) 
SW-Installation | Aufwendig (Reboot) Aufwendig (Reboot) Normal Unnötig schwierig (Treiber manuell) 
Teletext | Ja, unkomfortabel Ja, komfortabel a, nutzbar Ja, gut nutzbar 
Time-Shift | Ja Ja a Ja 
EPG | Für 7 Tage kostenlos Ja a Ja 
Extras | Keine Keine Keine Keine 
Leistung | 1,99 2,48 2,61 3,03 
Empfang: aktive Antenne | Gut bis sehr gut Befriedigend bis gut Gut Befriedigend bis gut 
Empfang: Antenne (Lieferumf.) | Befriedigend bis gut Befriedigend Ausreichend bis befriedigend Mangelhaft 
Sendersuche: Geschwindigkeit | Durchschnittlich Durchschnittlich Langsam Durchschnittlich 
Sendersuche: Gef. Sender | Sehr gut Sehr gut Sehr gut Sehr gut 
Bildqualität | Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Audio-Qualität | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Wertung: g Gute Empfangsleistung Wertung: > Media-Center-Software Wertung: $ Praktische Fernbedienung Wertung: ga Gute Teletextfunktion 


= Fernbedienung nur optional 
= Unpraktische Stummelantenne 


3,00 
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Club 3D Zap-TV860MP Dual: In- 
teressante Hardware mit guter 
Software E Der Nachfolger des 
im letzten Test vertretenen Zap- 
TV255mini verfügt nun über zwei 
TV-Tuner für den DVB-T-Standard. 
Dies, zusammen mit den beiden 
Anschlüssen für die Hausantenne 
direkt am Stick, resultiert in einem 
voluminösen Plastikgehäuse. Die 
Folien-Fernbedienung verfügt über 
einen großen Funktionsumfang und 
steuert die Power-Cinema-Ober- 
fläche. Nervig ist die Eingabe der 
Seriennummer bei der Installation, 
sonst finden wir kaum Schwach- 
punkte an Cyberlinks Media-Center, 
außer dem Fehlen eines Kontext- 
menüs, was die Bedienung direkt 
am Schirm erleichtern würde. Beim 
EPG haben Sie die Wahl zwischen 
dem kostenlosen Nextview oder 
Epgdata, welches nicht kostenlos, 
aber dafür umfangreicher ist. 


Terratec Cinergy Hybrid-T USB 
XS: Der entthronte Testsieger I 
Für den Hybrid-T gilt beinahe das- 
selbe wie für den unten beschrie- 
ben „DT Diversity“  Signifikante 
Unterschiede: Der Hybrid-T verfügt 
nicht über die Diversity-Funktion, 


Terratec Cinergy = 


bietet dafür als einziges Modell im 
Testfeld aber auch Audio- und Vi- 
deo-Eingang. 


Hauppauge Win-TV Nova-TD: 
Die schlechtere Software ver- 
hindert den Testsieg E Auch hier 
gilt im Prinzip das gleiche wie bei 
beim HVR-900. Die Hardware, dank 
Diversity-Technik mit nochmals ver- 
besserter Empfangsleistung, hätte 
durchaus das Zeug, um weiter oben 
zu stehen, die veraltete und kom- 
pliziert zu bedienende Software 
verhindert jedoch eine bessere 
Wertung. So ist unverständlich, wie- 
so Teletext in einer eigenen Anwen- 
dung läuft oder warum das Fenster 
nicht beliebig aufziehbar ist. | 

Carsten Spille 


FAZIT: 
DVB-T-Sticks 


Die Modelle von Terratec sind aktuell 
nicht zu schlagen. Sind Sie nicht auf 
den Empfang per mitgelieferter Antenne 


angewiesen, können Sie statt des 
Testsiegers genauso auf das Hybrid-T- 
Modell zurückgreifen und bekommen 
dort noch den Audio-/Video-Eingang 
obendrauf. 


Terratec 


GinergyOt USB XS Diversity 


DT USB XS Diversity 


Der Cinergy DT vereint gute 
Hardware mit einer sehr 
guten Software und erntet 
damit verdient den Testsieg. 


1. - liefert neben der 
modern verpackten, guten 
Hardware auch eine hervorragende 
Software mit. Nicht nur das Terra- 
tec Home Cinema, sondern auch 
Uleads DVD Movie Factory (TV- 
Edition) sind im Paket enthalten. 
Zudem liegt ein Gutschein für ein 
Jahresabo des EPG-Dienstes „tvtv" 
im Paket. Das Konto sollten Sie 
jedoch vorher manuell einrichten: 
Im Setup fehlt die Möglichkeit, die 
deutsche Version des Dienstes zu 
nutzen. Die beiden kleinen, per 
Magnet fixierbaren Stabantennen 
bieten neben einem Knickgelenk 
auch Saugnapf-Untersätze, um au- 


<) 


Cinergy — optisch zwar unscheinbar, aber 
voll aktueller und nützlicher Technik. 


Ben am Fenster oder allgemein an 
glatten, nichtmagnetischen Flächen 
angebracht zu werden - nur eines 
der Beispiele für die bis ins Detail 
durchdachten Cinergy-Modelle. 


Die Bildqualität ist sehr gut, Audio 
kommt „gut” aus den PC-Laut- 
sprechern. Der Empfang ist dank 
Diversity auch ohne aktive Antenne 
der beste im Testfeld. (cs) 


Preis: € 80,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 1,67 


U 
E3 Best Strategy Game of E32006 
WINNER World Cyber Gämes (WCG) 2007 Ti ; Game 
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CHRIS TAYLOR 


SI ENMEPIPE 


Wieder einmal verändert Silent-Pipe 3™ das Erscheinungsbild passiv gekühlter 


Grafikkarten, indem es sich dreier eigens von GIGABYTE entwickelten Technologien 


bedient: Silent-Pipe IITM, Silent-PipeTM und Screen-Cooling'". Silent-Pipe 3™ bietet die 
neueste passive Kühlungs-Technologie. Silent-Pipe 3™ arbeitet nach dem Prinzip der 


Verwirbelung aus der Strömungslehre. Eine Reihe langer und kurzer Lamellen die 


trapezoid angeordnet sind, verwirbeln laminare Luftströmung und sorgen so für eine 


verbesserte thermische Leistung. 


Durch die langen und kurzen Lamellen des Kühlkörpers verwirbelt 
Silent-Pipe 3™ laminare Luftströme und begünstigt damit den 


Wärmeaustausch und die Kühlleistung enorm. 


Der Lufteinlaß von Silent-Pipe 3™ ist mit langen und kurzen 
Lamellen ausgestattet, die den Durchfluss der Luft erhöhen und 


somit mehr kalte Luft in das Gehäuse einsaugen können. 


A < 
A nvinin SLI 
Vista™ 


e Mit NVIDIA GeForce 8600 GTS GPU 
e GIGABYTE Silent-Pipe 3™ 
e All-Solid Capacitor Design 


e Volle Unterstützung von 


Microsoft® DirectX® 10 Shader Model 4.0 Spielen 


NES olid Capacitor 


Graphics Accelerator 


s- JLAGVD\S 


e Ausgestattet mit 256MB / 128-bit GDDR3 Speicher 
e Dual DVI-I (dual-link) / D-Sub ( per Adapter) / HDTV 


e HDCP kompatibel 


e Super aktuelles Spiel inklusive: Supreme Commander 


süPR Eme To 
Siedme hodnjs 


G.B.T. TECH. TRADING GmbH Hotline 


Für weitere Produkinformation besuchen sie bitte unsere Website www.gigabyte.com.tw / www.gigabyte.de 


"Änderungen der Spezifikationen und Abbildungen vorbehalten 
*Alle Warenzeichen und Logos sind Eigentum der jeweiligen Inhaber. 


TEL: +49 (0) 1803-428 468 
FAX:+49 (0) 1803-428 329 
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Kalt 


Aktuelle High-End- 


CPU-Kühler im Test 


Einen brauchbaren CPU- 
Kühler bekommen Sie 
schon für 10 Euro. Wenn 
Sie Ihr System aber 

an die Grenze treiben 
wollen, muss eine High- 
End-Lösung her — PCGH 
prüft anhand fünf neuer 
Monsterkühler, ob Grö- 
Be wirklich eine Rolle 
spielt. 


n Ausgabe 06/2007 stellten 
wir fest: Mehr als 10 Euro 
müssen Sie nicht ausgeben, 


wenn Sie einen einigermaßen lei- 
sen und ausreichend leistungsfähi- 
gen CPU-Kühler suchen. Dennoch 
überbieten sich die Hersteller ge- 
genseitig mit immer monströseren 
Kühlkonstrukten zu immer höheren 
Preisen - denn der Gamer verlangt 
nach Reserven fürs Übertakten. 


Fünf neue Bewerber um die Leis- 
tungskrone baten wir ins Testlabor. 
Neben drei klassischen Konstruk- 
tionen von Asus, Thermaltake und 
Noctua finden sich auch zwei tech- 
nisch interessante Modelle im Test- 
feld: Cooler Masters riesenhafter 
Geminii bietet Platz für bis zu zwei 
120-Millimeter-Lüfter auf einer Ebe- 
ne. Weniger spektakulär wirkt der 
Proband des noch wenig bekann- 
ten Herstellers Xigmatek, der ein 
Vorserienexemplar eines 
Tower-Kühlers lieferte. Die Beson- 
derheit zeigt sich an der Untersei- 
te: Die Heatpipes sind direkt in die 
Auflagefläche eingelassen, pflegen 
also Kontakt mit dem Heatspreader 
des Prozessors. Damit entfällt der 
Umweg über eine Zwischenfläche. 


neuen 


Im Folgenden stellen wir die fünf 


Kandidaten näher vor. Beweisen 
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müssen sie sich auf einem Core 2 
Extreme QX6700 (TDP: 130 Watt), 
dessen vier Kerne wir voll auslas- 
ten. Intels Sparmechanismus EIST 
ist bei allen Tests abgeschaltet, die 
Lüftersteuerung des Mainboards 
umgehen wir. Unabhängig von den 
Beigaben der Hersteller verwenden 
wir stets die gleiche Zalman-Wär- 
meleitpaste. 


Wie üblich sind die Temperaturan- 
gaben als 
Luft- und Kerntemperatur zu verste- 
hen - je geringer die Werte, desto 
besser die Kühlleistung. Zur Mes- 
sung verlassen wir uns auf das Pro- 
gramm Core Temp, das zwar keine 
absolut genauen Werte liefert, aber 
zuverlässige Vergleiche ermöglicht. 


Differenzwerte zwischen 


Asus Silent Knight: Stiller Kühl- 
turm I Der neue Asus-Spross ist für 
45 Euro beileibe kein Schnäppchen; 
für diesen Preis erhält der Käufer 
einen beeindruckenden Vollkup- 
ferkühler mit schicker blauer LED- 
Beleuchtung. Wichtiger jedoch sind 
die inneren Werte - und auch mit 
denen überzeugt der Kupferritter: 
Mit „nur“ 69 Grad Celsius bleibt die 
CPU unter Volllast so kühl wie bei 
keinem Konkurrenten in diesem 
Test, die Differenz zur Lufttempe- 
ratur von 41,5 Grad Celsius mar- 


serviert 


kiert damit den Bestwert. Auch für 
geringere Drehzahlen bietet der 
Knight Reserven: Bei auf 7 Volt ge- 
drosselter Lüfterspannung wird der 
QX6700 gerade einmal sechs Grad 
wärmer als bei Nennspannung. 
Der integrierte Lüfter bleibt dabei 
stets unaufdringlich, aber durchaus 
vernehmbar, stillen Silent-Genuss 
gibt es nur bei 5 Volt - selbst dafür 
reicht die Kühlleistung aus. Damit 
verdient sich der Silent Knight die 
Empfehlung der Redaktion. 


Noctua NH-U 12F: Edel & stark I 
Der Vorgänger des edel wirkenden 
NH-U 12F hat sich bereits in unse- 
rem Test bewähren dürfen, die Er- 
wartungen an Noctuas neues Top- 
modell sind entsprechend hoch. Das 
bewährte Towerdesign erlaubt die 


E Sone (So) 
Physikalische Maßeinheit für die 
Lautheit eines Geräusches. Das 
menschliche Ohr kann Lautheiten 
oberhalb von 0 Sone wahrnehmen. 
E dB(A) 
Physikalische Maßeinheit für den 
Schalldruck 
E TDP 
„Thermal Design Power”. Maximale 
Wärmeabgabe eines Prozessors 


Befestigung von bis zu zwei Lüftern, 
der Hersteller legt dafür gleich die 


nötigen Halteklammern bei. Auch 
sonst geizt Noctua nicht bei der Aus- 
stattung: Silikondämpfer verhindern 
die Übertragung von Schwingun- 
gen der Lüfter auf den Kühlkörper, 
ein dreipoliger Adapter senkt auf 
Wunsch die Lüfterspannung und soll 
damit für Ruhe sorgen. Vorbildlich 
fällt auch die ausführliche Anleitung 
aus, die sich redlich bemüht, die ha- 
kelige Montage des 155 Millimeter 
hohen Turms zu erleichtern. 


Mit 790 Gramm ist der 12F der zweit- 
schwerste Kühler im Vergleich - die 
Kühlleistung fällt entsprechend 
hoch aus. Dennoch reicht sie nicht 
an die des Asus-Modells heran: Bei 
maximaler Lüfterspannung läuft der 
Core 2 so heiß wie unter dem Silent 
Knight bei nur 7 Volt. Dafür bleibt 


der Noctua-Lüfter auch bei voller 
Drehzahl noch leise, 7 Volt lassen 
ihn fast unhörbar arbeiten. Wer Fle- 
xibilität bei der Lüfterwahl braucht, 
liegt mit dem NH-U 12F richtig. 

Cooler Master Geminii: Doppelt 
kühlt nicht besser M Der Begriff 
„Monsterkühler” wird fast inflatio- 


när gebraucht - hier trifft er aber zu: 
Der Geminii ist der größte CPU-Küh- 
ler, der uns je untergekommen ist. 
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MULTISOCKEL- 
KÜHLER 


Produkt 


Hersteller (Webseite) 


Silent Knight 


Asus (www.asus.de) 


Test 


NH-U 12F 


Noctua (www.noctua.at) 


Geminii 


Cooler Master (www.coolermaster.com) 


Max Orb 


CPU-Kühler 


Thermaltake (www.tt-germany.com) 


HDT-S963 (Vorserie) 


Xigmatek (www.xigmatek.com) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 45,-/befriedigend 


ca. € 45,-/befriedigend 


ca. € 35,-/befriedigend 


ca. € 40,-/befriedigend 


Nicht bekannt/- 


Sockel (AMD/Intel) 


754, 939, 940, AM2/478, 775 


754, 939, 940, AM2/775 


754, 939, 940, AM2/775 


754, 939, 940, AM2/775 


754, 939, 940, AM2/775 


Ausstattung | 2,08 2,03 2,16 2,13 (keine Wertung) 
Lüfter enth./wechselbar/Ausrichtung | Ja/nein/horizontal Ja/ja/horizontal Nein/ja/vertikal Ja/nein/vertikal Ja/ja/horizontal 
Lüfterformat/Anschluss | 92 mm/3-Pin max. 2x 120 mm/3-Pin max. 2x 120 mm/- 110 mm/3-Pin 120 mm/4-Pin 
Maße (BxTxH) | 115x110x140 mm 126x95x155 mm 125x175x110 mm (m. Lüftern) 143x144x95 mm 92x75x134 mm 


Werkstoff/Technik_| Kupfer 


Aluminium, Kupfer 


Aluminium, Kupfer 


Aluminium, Kupfer 


Aluminium, Kupfer 


Haltemechanismus 5775/AM2 


Verschraubung/Verschraubung 


Verschraubung/Verschraubung 


Verschraubung/Verschraubung 


Push-Pins/Verschraubung 


Push-Pins/Klammer 


Lieferumfang, Extras 


Anleitung, Wärmeleitp.; blaue LEDs 


Anleitung, Wärmeleitp.; Lüfteradapter 


Anleitung, Wärmeleitpaste 


Anl., Wärmeleitp.; bl. LEDs, Regelung 


Wärmeleitp.; Luftleitblech 


Delta-Kühlleistung (°C) 7/12 Volt 


H 47,6 °C/41,5 °C*** 


52,2 °C/47,1°C 


H 64,6 °C/57,3 °C 


64,6 °C/45,4 °C 


Eigenschaften | 1,88 2,00 2,15 1,83 (keine Wertung) 
Mainboard-Ausbau nötig (5775/AM2)| Ja/ja Ja/ja Ja/ja Nein/ja Nein/nein 
Gewicht | 610 Gramm 790 Gramm 1.100 Gramm (m. Lüftern) 465 Gramm 410 Gramm 
Geeignet bis ...* Intel/AMD | Alle Core 2/alle Athlon 64 Alle Core 2/alle Athlon 64 Alle Core 2/alle Athlon 64 Alle Core 2/alle Athlon 64 Alle Core 2/alle Athlon 64 
Leistung | 1,88 2,07 2,82 3,44 (keine Wertung) 


- (Testmuster ließ CPU überhitzen) 


Lautheit (Sone) 7/12 Volt 


0,3 Sone/1,2 Sone*** 


0,1 Sone/0,9 Sone 


H 0,1 Sone/0,5 Sone 


H 1,0 Sone/3,6 Sone 


0,1 Sone/3,0 Sone 


Schalldruck (dB(A)) 7/12 Volt 


20,3 dB(A)/31,2 dB(A)*** 


18,8 dB(A)/28,4 dB(A) 


H 16,9 dB(A)/23,6 dB(A) 


H 29,3 dB(A)/42,4 dB(A) 


16,7 dB(A)/40,7 dB(A) 


Subjektive Lautstärke 7/12 Volt** 
Lautheits-Diagramm (12 Volt) 


Dabei ist es die Länge, die den Alu- 
Kupfer-Hybriden so gigantisch und 


den Einbau schwierig macht. Im 
Auslieferungszustand lässt sich nur 
ein _120-Millimeter-Lüfter liegend 


montieren, doch mit den beiliegen- 
den Schienen können Sie die Aufla- 
gefläche des Kühlers vergrößern, so- 
dass zwei Ventilatoren Platz finden. 
Die sechs Heatpipes werden dann 
optimal gekühlt - theoretisch. 


Da Cooler Master keine Lüfter bei- 
legt, verwenden wir zwei Exemplare 
unserer Referenz der 120-Millimeter- 
Klasse, Scythes S-Flex SFF21E. Diese 
verhelfen dem Geminii zu leisem Be- 
trieb, aber auch zu schwacher Kühl- 
leistung: 85 Grad Celsius erreicht die 
CPU bei höchster Lüfterdrehzahl. 
Damit ist sie vom Throttling-Bereich 
noch 15 Grad entfernt, große Reser- 
ven für Übertaktungsversuche gibt 
es zumindest mit diesem Lüfterpaar 
aber nicht. Das überrascht, da die 
Scythe-Lüfter auf anderen Kühlern 
deutlich bessere Leistungen zeigen. 


Das äußerst fummelige Befesti- 
gungssystem verlangt vom Anwen- 
der, vier kleine Muttern auf der Un- 
terseite des Mainboards anzuziehen 
- gleichzeitig muss der insgesamt 
1,1 Kilogramm schwere Koloss auf 
der anderen Seite festgehalten wer- 
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Leise/deutlich hörbar*** 


] i 
J 1 
I 


7 man a RER l 
EE a i a T a E a T 


Fast unhörbar/noch leise 


EERURERETE 


. & Kühlleistung . = Kühlleistung 12 Volt 
F A Z | | u > Lautstärke 7 Volt werung 4b Lautstärke 7 Volt 
1,92 2,05 = Gewicht 


* Herstellerangabe 


den. Dadurch gelingt die Montage 
am besten zu zweit - eine Mühe, die 
sich angesichts der schwa- 
chen Leistung nicht lohnt. 


relativ 


Thermaltake Max Orb: Brüllkrin- 
gel E Verglichen mit dem kleineren 
Ruby Orb aus dem letzten Test liefert 
das größte Modell aus Thermaltakes 
rundlicher Ruby-Reihe zwar höhere 
Kühlleistung bei Drehzahl, 
bleibt aber hinter den Erwartungen 
zurück. Dem guten Ergebnis bei 12 
Volt steht ein schwaches bei 7 Volt 
gegenüber, und wer maximale Küh- 
lung verlangt, muss mit dem nervig 
lauten Lüfter leben. Immerhin dür- 
fen Sie mit dem eingebauten Regler 
selbst eine genehme Drehzahl wäh- 
len - aber nur, wenn das Gehäuse 
offen steht. 


voller 


Xigmatek HDT-S963: Vorserien- 
modell mit Mängeln E Xigmatek 
lieferte uns ein noch nicht finales 
Vorserienexemplar des neuen To- 
werkühlers HDT-S963, das noch 
ohne Anleitung und finale Verpa- 
ckung auskommen Außer- 
dem wirkt die Verarbeitung der 
Bodenplatte unfertig, wodurch sich 
auch die viel zu hohen Temperatu- 
ren erklären. Wegen dieser Mängel 
sehen wir von einer Wertung des 
Testmusters ab. > 


muss. 
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Fast unhörbar/leise 
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Wertung: 
2,55 


& Lautstärke 
= Kühlleistung 


= Montage, Gewicht 


Noch leise/sehr laut 


a» Ausstattung 
= Kühlleistung 
= Lautstärke 


Wertung: 
2,86 
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** Subjektive Einschätzung der Lautstärke; nicht bewertet 


*** Getestet mit 2x Scythe S-Flex SFF21E 


Unhörbar/laut 


Lautheit (Sone) 


E 12 Volt 


E Gemessen wird die Lautheit des ausgebauten Kühlers. 
E Die zwei S-Flex-Lüfter auf dem Geminii bleiben sehr leise. 


E Nur der Max Orb ist auch bei 7 Volt deutlich hörbar. 


7 Volt 


BESSER «| Sone 


Multisockel-Kühler 
» LEISE 


» NORMAL 
0 1 | 2 


> LAUT 


Cooler Master Geminii* 


E 5 
0,1 


Noctua NH-U 12F 


HE 0,9 
0,1 


Asus Silent Knight 


N BR 
0,3 


Xigmatek HDT-5963 


Thermaltake Max Orb 


Settings: Messung aus 1 Meter Entfernung, Küh 


er ausgebaut 


1 
* Gemessen mit 2x Scythe S-Flex SFF21E 


** Preis ohne Lüfter 


CPU-Temperatur (Delta) 


12 Volt 


E Angegeben ist die Differenz zwischen Luft- und CPU-Temp. 
E Der Geminii liefert trotz zweier Lüfter nur mäßige Werte. 


E Xigmateks Vorserienmodell läuft zu heiß. 


BESSER <4 | °C 


Multisockel-Kühler 
» UNBEDENKLICH 
lo 10 20 30 


> STABIL 
40 | 50 60 70 


7 Volt 


P ZU HEISS 


Asus Silent Knight 


— 1j; 


47,6 


Thermaltake Max Orb 


15,4 


64,6 


Noctua NH-U 12F 


ZZ z — — 
41,1 55- 


Cooler Master Geminii* 


Xigmatek HDT-5963 


10,0 
110,0 


Settings: Core 2 Extreme QX6700, Asus P5B-E Plus 


* Gemessen mit 2x Scythe S-Flex SFF21E 


** Preis ohne Lüfter 
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CPU-Kühler 


Test 


Kühler-Verlaufskurve mit Sone und °C 


Asus Silent Knight 


V Grad Celsius Sone Y 


Noctua NH-U 12F 


W Grad Celsius Sone Y 


ne 


10 


10 


ar“ 05 


bi Al 
EEE GC TEE | 1 cm m A 
Volt Volt 
Cooler Master Geminii Thermaltake Max Orb 
mit 2x Scythe S-Flex SFF21E 
V Grad Celsius Sone Y V Grad Celsius Sone Y 
“S 
10 10 
PAK 05 05 
| | u) 0 


5678 9 101122 


Volt 


(ET Unbedenklich Stabil Bedenke] 


56 78 9 10 1112 


Volt 


EEE Leise Normal Demenan 


Die vier bewerteten Kühler stellen ihre Leistung von 5 bis 12 Volt unter Beweis, 
für jeden Spannungswert sind Delta-Temperatur (blau) und Lautheit (rot) 
angegeben. Die Höchstspannung ist bei keinem Modell unbedingt nötig. 


Praxis schlägt Theorie: Xigmatek HDT-S963 ... 


Im Boden eines CPU-Kühlers kann man 
sich im Idealfall spiegeln. Xigmatek 
verfolgt einen anderen Ansatz und 
lässt die Heatpipes direkt auf der CPU 
aufsetzen, was in der Theorie bessere 
Kühlleistungen verspricht. Zumindest 
in unserem Testmuster aus der Vorserie 
ist der Boden aber sehr uneben, 
zwischen den Pipes verhindern Rillen 
den Kontakt zur CPU. 


... und Cooler Master Geminii 


Auf dem offenen Teststand bereitet die 
Größe des voll bestückten Geminii keine 
Probleme. Der Versuch, das Monstrum 
in ein Gehäuse zu setzen, scheitert aber 
oft an beengten Platzverhältnissen: 
Weist die lange Seite in Richtung I/O- 
Blende, stößt sie an die Rückwand des 
Gehäuses (links), um 90 Grad gedreht 


ist die Grafikkarte im Weg (rechts) 

— sofern nicht schon auf der anderen 
Seite das Netzteil protestiert. Abhilfe 
schafft in einigen Fällen die bewegliche 
Schiene, an der die Lüfter montiert 
sind: Mit ihr lässt sich die überlange 
Kühlplattform um einige Zentimeter 
verschieben. 
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Theorie gegen Praxis 


Wie schlagen sich die High-End-Kühler außerhalb des Testlabors? 


rau ist alle Theorie. Manch 
G eine Technik verspricht auf 
dem Reißbrett eine kleine Revolu- 
tion, erweist sich im Praxiseinsatz 
aber als unausgegoren. Oft sind es 
nur Details in der Umsetzung, die 
verhindern, dass ein an sich gutes 
Produkt auch im Alltag glänzt. Wir 
prüfen, wie sich die Kühler unseres 
Vergleichs in der Praxis schlagen 
und gehen der Frage nach, ob ein 
theoretisch überlegener High-End- 
Kühler tatsächlich Vorteile gegen- 
über dem Boxed-Modell bietet. 


Xigmatek: Gut gemeint 

Heatpipes führen die Wärme 
schneller ab, als ein massiver Kör- 
per es vermag. Dafür muss die 
Energie aber erst einmal die Röhren 
erreichen - in der Regel spielt hier 
eine Kupferschicht den Vermittler. 
Xigmatek geht diese potenzielle 
Schwachstelle mit dem HDT-S963 
an: Die unteren Heatpipe-Enden lie- 
gen direkt auf der CPU. 


Eine gute Idee - theoretisch. In 
der Praxis erweisen sich die Röh- 
ren aber als zu uneben, der Boden 
des Kühlers weist Rillen auf - da 
hilft auch Wärmeleitpaste nicht. Es 
wird sich zeigen, ob Serienmodel- 
le hier im wahrsten Wortsinn den 
nötigen Feinschliff bieten. Bei der 
Gelegenheit sollte Xigmatek auch 
eine andere Folie zum Schutz des 
empfindlichen Bodens aufkleben: 
Das Exemplar unseres Testmusters 
hinterließ beim Abziehen Klebstoff- 
reste, die sich nur mit viel Aufwand 
entfernen ließen. Ob jeder Käufer 
weiß, dass diese Rückstände nicht 
gerade wärmeleitend wirken? 


Geminii: Scheinriese 

Die metallene Oberfläche des Kühl- 
körpers zu erhöhen ist ein bewähr- 
ter Weg, um seine Kühlleistung zu 
steigern. Feine Kühlrippen leisten 
dabei gute Dienste. Die einzelnen 
Rippen dürfen aber nicht zu eng 
stehen, da sie der Luft sonst keinen 
Weg mehr bieten. Da hilft es, den 
gesamten Kühler einfach eine Num- 
mer größer zu bauen - und wenn 
man ihn schon vergrößert, kann 
man auch gleich zwei der sehr effi- 
zient arbeitenden 120-Millimeter- 
Lüfter darauf befestigen und erhält 
so den ultimativen Kühler. 


So muss wohl Cooler Master bei der 
Konzeption des Geminii gedacht 
haben. Im Test jedoch enttäuscht 
die Leistung. Woran liegt es? Mögli- 
cherweise ist zu geringer Anpress- 
druck die Ursache: Die Bodenplatte 
des Kühlers liegt zwar plan auf dem 
Prozessor auf, der Druck ist aber zu 
gering. Mehrere Versuche, ihn durch 
erneute Montage zu erhöhen, sowie 
ein Wechsel des Mainboards und 
der CPU brachten keine Besserung. 
Das sehr umständliche Befestigungs- 
system trägt daran eine Mitschuld, 
denn die Muttern auf der Unterseite 
des Mainboards lassen sich mit der 
Zange nur schwer dosiert anziehen. 


Montageprobleme 

Dass ein Riesenkühler wie der Ge- 
minii nicht in jedes Gehäuse passt, 
ist klar. Dass er auch noch höchst 
umständlich zu montieren ist, muss 
aber nicht sein. Dieses Problem 
haben auch Käufer des Noctua- 
Kühlers: Nur mit Gewalt lässt sich 
die zweite Schraube zum Fixieren 
auf dem $775 herunterdrücken. 
Es bleibt zu hoffen, dass dabei nie- 
mandem der Schraubendreher ab- 
rutscht und dabei Bekanntschaft 
mit dem Mainboard macht ... 


Auch das simpel wirkende Push-Pin- 
System der Intel-Plattform ist nicht 
perfekt. Die dünnen Plastikstifte 
brechen leicht ab und können so 
teuren Kühler unbrauchbar 
machen. Enge Gehäuse lassen erst 
gar nicht zu, dass die Finger die 
Clips auch unter großen Kühlern 
erreichen - das Mainboard muss 
zur Montage ausgebaut werden, 
was den Vorteil dieses Montagesys- 
tems ad absurdum führt. 


einen 


Optimierte Drehzahl 
Eine gute Idee ist auch der Dreh- 
zahlregle, den Thermaltake dem 
Max Orb spendierte. Ungünstig 
ist aber seine Platzierung: Er wird 
nicht per Kabel nach außen geführt, 
sondern sitzt fest am Kühler. Wer 
nicht vor und nach jeder Spielepar- 
tie sein Gehäuse öffnen will, muss 
auf diese Form der Regulierung ver- 
zichten und der Mainboard-eigenen 
Steuerung vertrauen. Wie diese sich 
in der Praxis schlägt, testen wir auf 
der nächsten Seite. | 
Henner Schröder 
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CPU-Kühler 


Test 


Boxed- vs. High-End-Kühler im Alltag 


Boxed-Kühler: Leerlauf — 0,4 Sone, max. 49 °C } 
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>] Asus Silent Knight: Leerlauf — 0,5 Sone, max. 40 °C 


2 A Ruhender Desktop 
Im Labor erweist sich ein High-End- 
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Boxed-Kühler: Surfen - 0,4 Sone, max. 
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Boxed-Kühler: Video-Wiedergabe — 0,4 Sone, max. 60 °C I 
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Boxed-Kühler: Gaming - 1,4 Sone, max. 86 °C 


Asus Silent Knight: Surfen - 0,5 Sone, max. 43°C 
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Asus Silent Knight: Video-Wiedergabe 0,5 Sone, max. 44 °C 
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Asus Silent Knight: Gaming - 1,5 Sone, max. 61 °C 


t 


steuern und die Kontrahenten in vier 
Disziplinen antreten. Die Lufttem- 
peratur bleibt konstant, angegeben 
sind absolute CPU-Temperaturen. 
Bei ruhendem Desktop läuft der 
Knight etwas lauter, die CPU bleibt 
dafür aber auch deutlich kühler. 


Office-Arbeiten 

Auch die nächste Disziplin fordert 
der CPU noch nicht viel ab, wir 
rufen mit dem Internet Explorer 
einige Seiten auf und scrollen durch 
die Gegend. Eine vergleichbare 
Belastung ergibt sich auch durch 
einfache Office-Arbeiten, etwa mit 
einer Textverarbeitung oder beim 
Verfassen von E-Mails. 


Die CPU-Temperatur steigt leicht an, 
die Lüfterdrehzahl bleibt gleich. 


Video-Wiedergabe 

Zum Browser gesellt sich jetzt noch 
eine Instanz des Windows Media 
Players, der ein hoch aufgelöstes 
Video im WMV-Format abspielt. 
Die Last liegt in diesem Fall auf der 
CPU, die Grafikkarte hilft nicht mit. 


Auch hier arbeiten beide Lüfter 
unbeeindruckt mit etwa 2.000 
Umdrehungen pro Minute und 
gleich bleibendem Lärmpegel, doch 
es wird langsam wärmer. 


Gaming: Gothic 3 

Gothic 3 fordert der CPU fast alles 
ab, das Spiel belastet Prozessor und 
Grafikchip gleichermaßen. 


Jetzt steigert das Mainboard die 
Lüfterdrehzahl. Der Vorteil des Asus- 
gekühlten Systems ist immens: Bei 
vergleichbarem Lärmpegel bleibt die 
CPU etwa 25 Grad kühler. Hier ist 
viel Spielraum für leiseren Betrieb, 
einige Mainboards bieten entspre- 
chende Regelungsprofile an. 
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Wasserkühlung 


Tipps für Ihre 


a | 


Wasserkühlung 


Sind alle Teile für 

die Wasserkühlung 
geliefert, geht es an 
den Einbau in das 
Gehäuse. Wir zeigen, 
wie Sie das Wasser in 
den Kreislauf bekom- 
men, ohne dass Ihre 
CPU ein Rettungs- 
boot braucht. 


Arbeitsmate 


E Wasserzusätze selbst 
mischen 
http://pctweaks.de/index.php?i= 
berichte&op=viewarticle&artid= 
173&inhaltid=0 
WEBCODE 25LM 


E Wakü-Leistungsrechner 
http://www.webshop- 
innovatek.de/000000 
942710754ef/index.htm 
WEBCODE 25LN 


Kühlung im PCGH-Forum 
http://www.pcghw.de/menu=0500 
00&5=board&bid=3 1048x=2071 
WEBCODE 25LP 


E Aufstellung über Zusätze 
http://www.chimerazone.goracer. 
de/index.php?open=cooling 
WEBCODE 2513 


Teil 4: Wakü-Praxis 
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m vierten Teil unseres Spe- 
cials zeigen wir Ihnen den 
Einbau und stellen Ihnen 


Praxistipps für Ihre Wasserkühlung 
vor. Zuerst sollten Sie überprüfen, 
ob alle Teile vorhanden sind, die Sie 
benötigen. Nichts ist ärgerlicher, 
als nach erfolgreicher Montage des 
Kreislaufes festzustellen, dass ein 
einzelner Anschluss oder ein Adap- 
ter fehlt, um die Wasserkühlung in 
Betrieb zu nehmen. Überprüfen Sie 
auch die Einzelteile: Bei Plexiglas- 
deckeln sollte das Gewinde sauber 
gearbeitet sein und keine Beschä- 
digungen zeigen - auch Risse im 
Deckel sollten Sie reklamieren und 
nicht darauf vertrauen, dass der 
Kühler dicht ist. Sind alle Teile kom- 
plett und in Ordnung, können Sie 
damit beginnen, den Kreislauf zu 
planen. 


Jede Wasserkühlung ist 
anders 
Da es für selbst gebaute Wasser- 


kühlungen keine Standards gibt, 
ist jede Wasserkühlung anders: 
Unterschiedliche Schlauchdurch- 


messer, Anschlusstypen, Pumpen - 
es gibt kaum etwas, was sich nicht 
miteinander kombinieren lässt. So 
kann es durchaus dazu kommen, 


dass ein 


Kupfer-CPU-Kühler mit 
einem Festplatten-Kühler aus Alu- 
in einem Kreislauf kom- 
biniert wird: Ein 
der vor Korrosion schützt, ist hier 
Pflicht. Auch der Einbau ist immer 


minium 
Wasserzusatz, 


unterschiedlich: In einige Gehäuse 
lässt sich kein Dual-Radiator unter 
dem Deckel einbauen, bei anderen 
passt nur ein passiver Radiator an 
der Seitenwand. In den meisten 
Fällen müssen Veränderungen am 


Gehäuse vorgenommen werden. 
Dafür brauchen Sie passendes 
Werkzeug: Bewährt haben sich 


Multifunktionstools wie der Dre- 
mel, für größere Löcher können Sie 
aber auch eine Stichsäge mit Metall- 
sägeblatt Zum Glätten 
der Schnittkanten sollten Sie eine 
Feile oder Schleifpapier verwenden. 
Ebenfalls praktisch: Ein Maulschlüs- 
sel, um die Anschlüsse anzuziehen - 
dabei muss darauf geachtet werden, 
diese nicht zu fest anzuziehen, da 
insbesondere Plexiglasdeckel leicht 
reißen können. Auch ein Trichter 
ist zum Befüllen hilfreich. 


benutzen. 


Das richtige Wasser 

Die meisten Wasserkühlungsher- 
steller empfehlen destilliertes Was- 
ser, wie es auch für Dampfbügel- 


eisen verwendet wird. Sie bekom- 
men es in jedem Supermarkt oder in 
der Drogerie. Natürlich funktioniert 
auch normales Leitungswasser im 
Kreislauf, allerdings ist es deutlich 
leitungsfähiger als destilliertes - im 
Falle eines Lecks kann die Hard- 
ware eher Schaden nehmen. Einzig 
mit einem passenden Wasserzusatz, 
wie er von einigen Anbietern auf 
dem Markt ist, kann auch normales 
Leitungswasser werden. 
Mit destilliertem Wasser sind Sie im- 
mer auf der sicheren Seite. 


verwendet 


Vorbereitung 

Bevor Sie anfangen, an Ihrem Ge- 
häuse mit der Stichsäge irreparable 
Schäden zu verursachen, gehen Sie 
Ihren geplanten Aufbau noch ein- 
mal in Ruhe durch. Machen Sie sich 
eine Skizze, auf der Sie grob festhal- 
ten, wie die Teile in das Gehäuse 
eingebaut werden sollen - schnell 
sind die Löcher für den Radiator 
mit den Anschlüssen in der falschen 
Richtung gebohrt. Spülen Sie auch 
einmal alle Teile mit destilliertem 
Wasser aus, damit möglicher Dreck, 
der vielleicht noch vom Transport 
in den Teilen steckt - wie zum Bei- 
spiel Stückchen vom Packpapier 
-, nicht gleich das System verstopft. 
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Praxis 


Wenn Sie unerfahren mit Dremel 
oder Stichsäge sind, sollten Sie, be- 
vor Sie an Ihrem Gehäuse arbeiten, 
erst ein wenig üben. 


Schläuche zuschneiden 

Um die Schläuche auf die richtige 
Länge zu bringen, sollten Sie keine 
Schere verwenden, sondern einen 
möglichst scharfen Cutter. Schnei- 
den Sie den Schlauch möglichst so, 
dass er nicht zusammengedrückt 
wird - so erhalten Sie eine glat- 
te und gerade Schnittkante. Auch 
sollten Sie die Schläuche vor dem 
Zuschneiden einmal Probe legen, 
damit Sie zu enge Biegeradien (der 
Schlauch kann dann abknicken) 
oder zu große Zugbelastung ver- 
meiden - die auch die Anschlüsse 
belastet und ein gerades Aufliegen 
der Kühler verhindern kann. 
Prinzipiell sollten Sie immer 
etwas mehr Schlauch verwenden 
als nötig: Wenn Sie einmal die CPU 
wechseln wollen, können 
knapp bemessene Schläuche als 
Hindernis entpuppen. 


sich zu 


Der ideale Kreislauf 

Abhängig davon, welche Kompo- 
nenten die Wasserkühlung versor- 
gen soll, muss auch der Kreislauf 
angelegt Verwenden Sie 
mehrere Radiatoren, sollten Sie zwi- 
schen den beiden heißesten Kom- 
ponenten (meist Grafikkarte und 
CPU) einen Radiator einplanen. 
Dadurch wird verhindert, dass das 
warme Wasser von der Grafikkarte 
die CPU aufheizt. Wichtig ist auch, 
die Pumpe möglichst tief und un- 
terhalb des Ausgleichsbehälters zu 
platzieren: So verhindern Sie effek- 
tiv ein Trockenlaufen der Pumpe. 
Entlüftungsschrauben am höchsten 
Punkt des Wasserkreislaufes sorgen 
dafür, dass Luft schnell aus dem 
System entfernt werden kann - ein 
blasenfreier Betrieb ist sehr wichtig, 
da Luft die Kühlleistung negativ be- 
einflusst. Auch sollte der Kreislauf 
ohne zusätzliche Winkel auskom- 
men: Diese vergrößern den Strö- 
mungswiderstand. Außerdem stellt 
jede Unterbrechung des Schlauches 
ein zusätzliches Risiko dar - Verbin- 
dungen können eher leckschlagen 
als der Schlauch. 


werden. 


Der erste Start 

Haben Sie alle Schäuche miteinan- 
der verbunden und die Kühler an 
ihren Platz gebracht, können Sie die 
Pumpe zum ersten Mal starten. Da 
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noch kein Wasser im Kreislauf vor- 
handen ist, dürfen Sie auf keinen 
Fall das gesamte System einschal- 
ten. Mittels eines speziellen Adap- 
ters lässt sich ein ATX-Netzteil auch 
ohne Mainboard starten. Beim Be- 
füllen des Kreislaufs verfahren Sie 
am besten wie folgt: Füllen Sie den 
Ausgleichsbehälter mit Wasser, so- 
dass auch die Pumpe bereits unter 
Wasser steht. Starten Sie die Pumpe 
und gießen Sie kontinuierlich Was- 
ser in den Ausgleichsbehälter nach, 
bis das Wasser von alleine in den 
Ausgleichsbehälter strömt. Sie kön- 
nen auch jeweils den Ausgleichs- 
behälter leer pumpen lassen, dann 
die Pumpe abschalten und neues 
Wasser einfüllen. 


Zu Beginn wird die Pumpe unruhig 
laufen, da sich noch Luft im System 
befindet. Diese entfernen Sie durch 
mehrmaliges Ein- und Ausschalten 
der Pumpe. Um die restliche Luft 
aus dem oben liegenden Radiator 
zu bekommen, kann es nötig sein, 
das Gehäuse auf den Kopf zu stellen. 
Da die Luft aufsteigt, sammelt sie 
sich im Ausgleichsbehälter. Dieser 
sollte am Ende des Befüllens zu drei 
Vierteln mit Wasser gefüllt sein. 

In der Regel funktioniert eine 
Wasserkühlung wartungsfrei. Sie 
sollten trotzdem regelmäßig den 
Wasserstand und die Anschlüsse 
kontrollieren. Auch ein Ausfall der 
Pumpe kann unbemerkt bleiben, 
bis sich die Abstürze aufgrund 
von Überhitzung häufen. Wenn Sie 
Wasser nachfüllen müssen, zum 
Beispiel weil sich noch Luft im Sys- 
tem befunden hat, die sich nun im 
Ausgleichsbehälter gesammelt hat, 
verfahren Sie genauso wie beim 
erstmaligen Befüllen. Achten Sie 
darauf, dass Ihr PC ausgeschaltet 
ist, wenn der Ausgleichsbehälter 
geöffnet ist - schnell kann es zu 
Wasserspritzern kommen, die im 
schlimmsten Fall zu einem Hard- 
ware-Schaden führen. 


Verfügen Sie über eine digitale 
Pumpensteuerung, können Sie 
dieser das An- und Abschalten der 
Pumpe überlassen: Die gängigen 
Steuerungen verfügen über eine 
Entlüftungsautomatik, sodass das 
Netzteil nicht durch häufiges Star- 
ten belastet wird. Zum Teil ist es 
aber nötig, die Pumpensteuerung 
per USB mittels der beiliegenden 
Software zu konfigurieren - erledi- 
gen Sie diese Schritte bereits, Ð 


Special 


Idealer Kreislauf 


Wasserkühlung in 
der Praxis 


Eine Wasserkühlung benötigt einen 
geschlossenen Wasserkreislauf, durch 
den das Kühlwasser, ausgehend von 

der Pumpe, mit möglichst geringem 
Strömungswiderstand geleitet wird. Um 
eine optimale Kühlleistung zu erreichen, 
sollte der Radiator, der das Wasser 
abkühlt, direkt vor den zu kühlenden 
Komponenten untergebracht wird. So 
kann sichergestellt werden, dass das 
Wasser möglichst kalt dort ankommt, 
wo es gebraucht wird. Der Radiator wird 
meist unter dem Deckel angebracht: 
Warme Luft kann so einfach aufsteigen, 
der Schornsteineffekt wird durch die 
eingesetzten Lüfter — die dadurch 
gleichzeitig als Gehäuselüfter arbeiten 
— verstärkt. Der Ausgleichsbehälter kann 
entweder ebenfalls im Deckel oder in 
freien 5,25-Zoll-Schächten verbaut wer- 
den. Die Pumpe sollte auf den Gehäu- 


Der einfachste Aufbau: Pumpe, CPU-Kühler 
und Radiator im Kreislauf. 


seboden gestellt werden und mit einer 
Entkopplung versehen werden — damit 
vermeiden Sie, dass Schwingungen 
auf das Gehäuse übertragen werden, 
sodass ein sehr leiser Betrieb möglich 
wird. Ebenfalls wichtig: Verwenden Sie 
möglichst wenig Winkel und Verbinder. 
Je mehr durchgehende Schlauchstücke 
der Kreislauf hat, desto geringer ist die 
Gefahr, dass Wasser ausläuft. 


Komplett in das Gehäuse integrierte Wasserkühlung: Praktisch beim Transport zu 
LAN-Partys, als Nachteil bleibt das gestiegene Gewicht. 


Pumpensteuerung 


Gerade Laing-Pumpen neigen zu sehr 
lauten Laufgeräuschen, wenn sie mit 

12 Volt betrieben werden. Bei gängigen 
Wasserkühlungskreisläufen reicht die 
Pumpleistung aber auch aus, wenn 

die Pumpe mit nur 7 Volt arbeitet. Um 
die Pumpe optimal steuern zu können, 
gibt es von verschiedenen Anbietern 

(u. a. Alphacool und Innvatek) für 
12-Volt-Pumpen passende Steuerungen. 
Diese werden per USB mit dem Rechner 
verbunden und können dann per 
Software programmiert werden. So kann 
festgelegt werden, dass die Pumpe beim 
Überschreiten einer bestimmten Tem- 
peratur schneller dreht oder zum Start 
einen 10-sekündigen Boost mit voller 
Spannung erhält, um Probleme beim 
Anlaufen zu vermeiden. Zwar verfügen 
einige Lüftersteuerungen über ähnliche 
Features, sind jedoch meist nicht mit 

10 oder mehr Watt belastbar, die eine 


Die kleine Platine kann per USB program- 
miert werden und steuert die Pumpe. 
Wasserpumpe benötigt: Die Steuerung 


würde überhitzen und im schlimmsten 
Fall zu einem Ausfall der Pumpe führen. 
Auch können Pumpen nicht an PWM- 
Steuerungen betrieben werden: Das 
ständige Ein- und Ausschalten würde 
den Pumpenmotor beschädigen. Die 
Pumpensteuerung kann je nach Modell 
in einem 3,5-Zoll-Schacht für Disketten- 
laufwerke untergebracht werden, sodass 
die Statusanzeige von außen sichtbar 
ist, oder beliebig im Gehäuse platziert 
werden. 
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Special 


Wasserkühlung in 
der Praxis 


So helfen Wasserzusätze 


Um zu zeigen, wie sich das Fehlen eines Korrosionsschutzes auswirkt, haben wir zwei 
Kupferwasserkühler in zwei unterschiedlichen Kreisläufen betrieben: Der erste Kühler 
wurde in einem Kreislauf betrieben, der nur Kupfer- oder Kunststoffkomponenten 
beinhaltete (1. Bild). Zudem war das Wasser mit Innova-Protect-Korrosionsschutz ver- 
sehen. Der zweite Kreislauf dagegen wurde mit einem Mix aus destilliertem Wasser 
und Leitungswasser befüllt. Neben dem Kupferkühler wurde ein Festplattenkühler 
aus Aluminium in den Kreislauf integriert. Die dadurch entstehenden chemischen 
Prozesse führen zu Ablagerungen, die die Düsen verstopfen (2. Bild). 


1] Kreislauf mit Zusatz, nur Kupferkomponenten 


Deutlich ist zu erkennen, dass die feinen Düsen des Kühlers frei von Ver- 
schmutzung und Ablagerungen sind. 


[E22] Kein Zusatz, Kupfer- und Aluminium-Komponenten 


Der schlimmste Fall: Die Düsen des Kühlers sind komplett verstopft, da sich 
durch die Kombination von Kupfer und Aluminium Kristalle gebildet haben. 


Die 10 besten Wakü-Tipps 


Für einen reibungslosen Betrieb Ihrer Wasserkühlung sollten Sie folgende 
Tipps beachten, die Ihnen den Alltag erleichtern: 


1. Achten Sie darauf, dass sich keine Luft im Kreislauf befindet. 
Sie verringert die Kühlleistung. 

2. Überprüfen Sie regelmäßig Schläuche und Anschlüsse auf Dichtheit. 

3. Sorgen Sie dafür, dass immer genügend Wasser im Kreislauf ist. 

4. Kombinieren Sie keine Kupfer- und Aluminium-Komponenten im Kreislauf. 

5. Verwenden Sie einen Wasserzusatz, um die Leitfähigkeit des Wassers zu senken. 

6. Kontrollieren Sie regelmäßig die Pumpe auf korrekte Funktion. 

7. Achten Sie darauf, die Schläuche nicht zu knicken. 

8. Überwachen Sie die Temperaturen von Spannungswandler und Chipsatz, 
sofern diese nicht durch die Wasserkühlung abgedeckt sind. 

9. Verwenden Sie möglichst destilliertes Wasser. 

10. Überprüfen Sie bei Düsenkühlern regelmäßig die Düsen auf Verschmutzung. 
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bevor Sie die Wasserkühlung in Ihr 
System integrieren und den Rech- 
ner nicht mehr starten können. 


Transport 
Um gleich mit einem Vorurteil 
aufzuräumen: Eine Wasserküh- 


lung schränkt den Transport des 
Rechners nicht ein. Sind alle Kom- 
ponenten ordentlich verschraubt, 
brauchen Sie sich auf dem Weg zur 
nächsten LAN kaum Sorgen zu ma- 
chen - die Kühler selbst sind leich- 
ter als mancher Luftkühler, zudem 
wegen ihrer Verschraubung meist 
besser gesichert. Trotzdem sollten 
Sie nach einem Transport vor dem 
Einschalten kontrollieren, ob alle 
Anschlüsse dicht sind. Sollten Sie 
kein Gitter vor dem Radiator ver- 
baut haben, achten Sie beim Trans- 
port darauf, die Lamellen nicht zu 
verbiegen - verbogene Lamellen 
können den Luftstrom behindern. 


Was tun beim Leck? 

Der Albtraum eines jeden Wasser- 
kühlungsnutzers: Man spielt eine ge- 
mütliche Runde und plötzlich gibt 
es ein Plätschern im Gehäuse. Was 
also ist zu tun, wenn doch einmal 
Wasser austritt? Zuerst: keine Panik. 
Hardware nimmt nicht beim ersten 
Wasserkontakt Schaden. Stellen Sie 
den PC sofort aus und trennen Sie 
ihn vom Stromnetz. Überprüfen 
Sie nun, wo das Wasser ausgetreten 
ist und ob kritische Komponenten 
wie Mainboard oder Grafikkarte 
überhaupt etwas abbekommen ha- 
ben. Ist das der Fall - und hat sich 
das Wasser nicht nur im Gehäuse 
gesammelt -, warten Sie, bis die Tei- 
le getrocknet sind. Wenn Sie einen 
Wasserzusatz und destilliertes Was- 
ser verwenden, brauchen Sie sich 
noch weniger Sorgen zu machen: 
Diese Kombination ist darauf aus- 
gelegt, dass Sie den Rechner auch 
noch ordnungsgemäß herunterfah- 
ren können, ohne dass die Hard- 
ware Schaden nimmt. 


Bunte und andere Zusätze 

Sehr beliebt bei Casemoddern 
sind farbige oder fluoreszierende 
Wasserzusätze. Achten Sie bei der 
Verwendung solcher Zusätze da- 
rauf, dass diese für den Einsatz in 
Wasserkühlungen gedacht sind - 
schwebende Farbstoffe, die sich ab- 
lagern können, wirken sich schnell 
negativ auf die Kühlleistung aus. 
Einfacher ist es, entsprechende far- 
bige Schläuche, wie sie eigentlich 
von jedem Wasserkühlungsanbieter 


auf dem Markt sind, zu benutzen. 
Risikofreudige User können sich 
leuchtende Wasserzusätze selbst 
mischen, passende Anleitungen 
gibt es im Netz (WEBCODE 25LM). 
Unter WEBCODE 2513 finden Sie 
eine Aufstellung, welche Wirkung 
welche Zusatzstoffe haben. Auf der 
sicheren Seite sind Sie mit Zusätzen, 
die von den Wasserkühlungsher- 
stellern selbst angeboten werden 
- diese sind auf die verwendeten 
Materialien abgestimmt. Durch die 
Verwendung von Zusätzen kann 
die Temperatur in einigen Fällen 
um bis zu drei Grad steigen, da 
die Wärmekapazität des Wassers 
verändert wird. Wundern Sie sich 
also nicht über steigende Tempera- 
turen, wenn Sie nachträglich einen 
Wasserzusatz einsetzen. 


Wasser wechseln 

Nach einiger Zeit kann Korrosion 
dazu führen, dass sich Schwebstof- 
fe aus den Kühlern lösen und in den 
Kreislauf gelangen. Sie sollten das 
Wasser im Kreislauf etwa zweimal 
im Jahr austauschen. Um das Ab- 
lassen des Wassers zu erleichtern, 
sollten Sie am tiefsten Punkt des 
Kreislaufes ein T-Stück und ein Aus- 
lassventil einplanen. Alternativ kön- 
nen Sie natürlich auch einfach den 
Schlauch an der tiefsten Stelle abzie- 
hen. Achten Sie beim Wechseln des 
Wassers darauf, auch wirklich das 
komplette Wasser aus dem Kreis- 
lauf zu bekommen: Eine Luftpumpe 
kann Ihnen hier helfen, ansonsten 
müssen Sie auf Ihr Lungenvolumen 
vertrauen und das Wasser aus dem 
Kreislauf pusten. Um  Verunreini- 
gungen zu vermeiden, spülen Sie 
den Kreislauf vor dem Befüllen mit 
destilliertem Wasser durch. 


Dauerbetrieb 
Wenn Sie die Grundsätze beachten, 
kann eine Wasserkühlung durch- 
aus ohne weitere Wartung benutzt 
werden und kann im Bezug auf den 
Wartungsaufwand mit einer Luft- 
kühlung verglichen werden: Wo 
beim konventionellen Luftkühler 
darauf geachtet werden muss, dass 
er nicht verstaubt, müssen Sie bei 
einer Wasserkühlung regelmäßig 
den Wasserstand und die Anschlüs- 
se kontrollieren. Für das Unbeha- 
gen, welches bei einigen Usern 
durch den Gedanken an die Kom- 
bination von Wasser und Elektronik 
ausgelöst wird, gibt es aber keinen 
triftigen Grund. | 
Falk Jeromin 
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Spar-Prozessoren 


Neue AMD-Prozesso- 


ren und -namen 


AMD hat preiswerte 
Niedrigenergie-Prozes- 
soren vorgestellt und 
setzt in Zukunft auf 
komplett neue Mo- 
dellnamen. Adieu „X2 
6000+", künftig heißen 
die Chips zum Beispiel 
„BE-2350”. 


en schnellsten Spielepro- 

zesor hat AMD derzeit 

nicht - gegen Intels Core- 
2-Duo-Reihe ist in der Oberklasse 
nichts zu holen. Im Mittelklasse- 
und Einsteigermarkt ist der Athlon 
64 aber dank massiver Preissenkun- 
gen eine attraktive Alternative. Zwei 
sollen jetzt ein 
weiteres Argument für AMD-Chips 
liefern: Die Stromaufnahme liegt 
laut Hersteller deutlich unter der 
vergleichbarer Intel-Prozessoren. 


neue Prozessoren 


Die neuen Modelle 

AMD hat im Juni zwei neue Prozes- 
soren für das Niedrigpreis-Segment 
vorgestellt. Die Modelle X2 BE-2300 
und X2 BE-2350 wurden für „Strom 
sparende, kompakte Plattformen” 
konzipiert, heißt es in der Ankün- 


digung, beide erzeugen eine ma- 
ximale thermische Verlustleistung 
(TDP) von maximal 45 Watt. Der 


annähernd gleich teure Core 2 Duo 
E4300 erzeugt dagegen bis zu 65 
Watt, ist aber auch deutlich schnel- 
ler. Die Angaben zur TDP von Intel 
und AMD sind nur eingeschränkt 
miteinander vergleichbar, da keiner 
der beiden Hersteller offenlegt, wie 
die Werte genau ermittelt wurden. 


Der Athlon X2 BE-2350 ist mit 2,1 
GHz getaktet und kostet Großabneh- 
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mer 91 US-Dollar, der X2 BE-2300 ist 
mit 1,9 GHz getaktet und kostet 86 
Dollar. Beide Modelle werden im 65- 
Nanometer-SOl-Prozess hergestellt 
und verfügen über zwei Kerne, von 
denen jeder auf 512 kByte L2-Cache 
zurückgreifen kann. Der BE-2300 
entspricht damit weitgehend dem 
X2 3600+, der BE-2350 gleicht dem 
X24000+ - die BE-Modelle haben 
aber im Vergleich zu den normalen 
Prozessoren eine 20 Watt geringere 
TDP. 


Technische Details 

Die deutlich geringere Leistungsauf- 
nahme erreicht AMD nicht mit einem 
neuen Kern oder Detailverbesserun- 
gen; es handelt sich bei den Chips 
offenbar um ausgewählte Muster, 
die mit einer geringeren Spannung 
arbeiten - genaue Informationen 
hält AMD aber unter Verschluss. Die 
Prozessornummer (OPN) deutet da- 
rauf hin, dass es sich um Modelle auf 
Basis des „Brisbane”-Designs handelt, 
die Part Number am Ende lautet bei 
unserem Modell „DD“ - dieses Kürzel 
tragen ausschließlich Brisbane-Pro- 
zessoren. Statt mit 1,25/1,35 Volt wie 
beim X23600+ und X24000+ ge- 
nügt den BE-Prozessoren eine Kern- 
spannung von 1,15 bis 1,20 Volt. Zu- 
dem darf die Kerntemperatur etwas 
höher sein (78 °C statt 70/72 °C) 


Leistungswerte 

Im Leistungstest schlägt sich der BE- 
2350 ordentlich, er erreicht erwar- 
tungsgemäß das Niveau eines Athlon 


64 X2 4000+. Der Stromverbrauch 
des ganzen PCs ist dabei mit 220 
Watt erfreulich niedrig (X2 4000+: 
237 Watt), im Leerlauf nimmt der 
Chip ebenfalls etwas weniger Leis- 
tung auf als ein X2 4000+ (156 statt 
161 Watt). Der direkte Vergleich mit 
einem Intel-PC ist nur eingeschränkt 
möglich, da bei dem Core-2-Duo-PC 
auch ein anderes Mainboard zum 
Einsatz kommt. Unser Test-PC mit 
einem E4300 benötigt 164 Watt im 
Leerlauf und 197 Watt unter Volllast, 
liegt also in dieser Konfiguration 
sogar bei Volllast sogar noch unter 
dem BE-2350. 


Im Übertaktungstest erreicht der 
BE-2350 ebenfalls ein anständiges 


E OPN 
Odering Part Number. Eine Art Code 
für einen AMD-Prozessor. Die Num- 
mer enthält u. a. Informationen über 
Spannung, Cachegröße und Kern. 


E TDP 
„Thermal Design Power”. Maximale 
Wärmeabgabe eines Prozessors 


Ergebnis: Statt 2,1 GHz normaler 
Frequenz schafft unser Testmuster 
mit Standard-Lüftkühlung knapp 


2,55 GHz. Mit etwas mehr Kühlauf- 
wand und einer erhöhten Spannung 
sollten 2,8 GHz machbar sein, einige 
Tester wollen sogar 3,0 GHz erreicht 
haben, was einer knapp 50-prozenti- 
gen Steigerung entspräche. 


Preis-Leistungs-Analyse 

In der Disziplin „Leistung pro Watt“ 
spielen die BE-Prozessoren in der 
Oberklasse mit; dennoch sind Intels 
Core-2-Duo-Prozessoren E4300 und 
E4400 nicht nur schneller, 
- zumindest in unserer Konfigura- 
tion - unter Volllast auch stromspa- 
render. Der BE-2350 war bei Redak- 
tionsschluss im deutschsprachigen 
Raum noch nicht verfügbar, er dürf- 
te rund 80 Euro kosten, Intels Core 2 
Duo E4300 ist ab 90 Euro inklusive 
Kühler erhältlich (ohne Kühler: 80 
Euro). AMD hat allerdings Konkur- 
renz aus eigenem Hause: Der Ath- 
lon 64 X2 3800+ EE SFF liegt mit 35 
Watt sogar noch 10 Watt unter den 
BE-Prozessoren. Der Chip ist aller- 
dings faktisch nicht verfügbar, kein 
Händler hatte das Modell im Juni im 
Programm. 


sondern 


Fazit: Für 
im Wohnzimmer 


Stromspar-Rechner, die 
stehen, sind die 
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BE-Prozessoren gut geeignet, die 
niedrige Spannung sorgt für 
derate Temperaturen; allerdings 
laufen auch die meisten aktuellen 
Athlon-Prozessoren mit 
niger Spannung und können so per 
Undervolting ebenfalls 

mertauglich gemacht werden. 


mo- 


etwas we- 


wohnzim- 


DTX kommt 

AMD sieht die BE-Prozessoren für 
kleine und effiziente PCs vor - die- 
se können im Wohnzimmer, in Fir- 
men, aber auch im Keller als Datei- 
Server stehen. Um die PCs kleiner 
zu machen, hat der Chiphersteller 
bereits zur Cebit den neuen Form- 


faktor DTX präsentiert, seit Juni 
liegt nun die finale Spezifikation 
vor. Im Gegensatz zu konkurrieren- 


den Standards wie Mini-ITX ist DTX 
ein offener, abwärtskompatibler 
Standard, der zudem die günstige 
Produktion mehrerer Mainboards in 
einem Schritt erlaubt. In den letzten 
Monaten haben Mainboard-Herstel- 
ler erste DTX-Produkte vorgestellt, 
Gigabyte hat zum Beispiel eine Platt- 
form für Heimserver auf DTX-Basis 
ins Programm aufgenommen. 


Neues Namensschema 

Neben den beiden BE-Prozessoren 
hat AMD auch ein neues Namens- 
schema vorgestellt, das die Einord- 
nung der Leistung erleichtern soll. 
Der Zusatz „64“ in der Prozessorbe- 
zeichnung wird künftig entfallen. 
„AMD 64 ist mittlerweile ein Stan- 
dard, der bekannt ist‘, sagte AMD- 
Pressesprecher Stephan 
zu PC Games Hardware, ältere Pro- 
zessoren würden aber ihre Namen 
behalten. Die Prozessoren werden 
zudem nur noch mit einer Kombina- 
tion aus zwei Buchstaben und vier 
Zahlen unterschieden („BE-2350*). 


Schwolow 


Die beiden Buchstaben stehen da- 
bei für den Prozessortyp. Der erste 
der beiden Buchstaben beschreibt 
nach den Worten von Schwolow, für 
welche Klasse der Chip vorgesehen 
ist - Einsteiger (L) Mittelklasse (B) 
oder High-End (G). Der zweite gibt 
die maximale thermische Verlust- 
leistung (TDP) an, ein „E“ stehe für 
eine TDP von weniger als 65 Watt. 
Der eben vorgestellte Athlon X2 BE- 
2350 erzeugt mit nur 45 Watt sogar 
eine deutlich geringere Verlustleis- 
tung. Ein „S” an zweiter Stelle tragen 
Prozessoren im Namen, die annä- 
hernd 65 Watt TDP benötigen, ein 
„P“ kennzeichnet schließlich Model- 
le mit deutlich mehr als 65 Watt. 
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Vier Zahlen für die 

Leistung 

Den beiden Buchstaben folgt ei- 
ne vierstellige Zahlenkombination. 
Die erste dieser vier Zahlen reprä- 
sentiert die „Eigenschaften des Pro- 
zessors" Dabei steht die „2“ beim 
BE-2350 für einen Prozessor 
der X2-Famillee Die kommenden 
Phenom-Prozessoren werden einer 
Präsentation zufolge mit einer „7“ 
beginnen, während Oberklasse-X2- 
Prozessoren an dieser Stelle eine „6“ 
tragen. Die hinteren drei Zahlen sol- 
len helfen, die Leistung des Chips in- 
nerhalb seiner Klasse einzuschätzen. 
Höhere Zahlen stünden dabei nicht 
nur für eine höhere Taktfrequenz, 
sondern unter Umständen auch für 
mehr Funktionen, sagt Schwolow. 
Alle künftig erscheinenden AMD- 
Prozessoren werden nach dem neu- 
en Schema benannt, einzige Aus- 
nahme ist die FX-Reihe - hier sind 
keine Änderungen geplant. Auch die 
Opteron-Serie bleibt von den Ände- 
rungen unberührt. Der Markenname 
Sempron bleibt ebenfalls bestehen, 
die Modellnummer wird aber dem 
Schema angepasst. Ein solcher Billig- 
Prozessor könnte dann zum Beispiel 
Sempron (ohne 64) LE-1250 heißen. 


aus 


AMD hatte das oft als „Rating“ oder 
„Quantispeed“ bezeichnete Namens- 
schema zum Start des Athlon XP im 
Oktober 2001 eingeführt. Weil Intel 
damals mit dem Pentium 4 deutlich 
höhere Taktraten erreichte, sollten 
die virtuellen Taktfrequenzen aus- 
drücken, dass AMD-Prozessoren 
trotz geringeren Taktes ähnlich leis- 
tungsstark waren. Offiziell nannte 
AMD den Pentium 4 aber nie als 
Grund, sondern sprach stets von der 
besseren Vergleichbarkeit zu einem 
Athlon Thunderbird, der auf einer 
älteren Architektur basierte. Auch 
nach dem Aus des Pentium 4 hielt 
AMD an dem Schema fest, der letzte 
Prozessor hieß „X2 6000“ und wurde 
im Februar vorgestellt. je] 

Christian Gögelein 


FAZIT: 
Neue Namen 


Hardware 


Es wurde langsam Zeit, das alte Schema 
zu begraben. Der Zusatz „6000+”, der 
die relative Leistung im Vergleich zu 
einem Thunderbird-Prozessor ausdrü- 
cken soll, ist nun wirklich nicht mehr 
zeitgemäß. Ob das neue System aber 
alles einfacher macht? Ich habe meine 
Zweifel, denn selbst innerhalb einer 
Modellreihe können sich die Features 
des Prozessors stark unterscheiden. 


BE wärme 


Test 


bilder: BE-2350 vs. X2 4000 


Die Prozessoren im Wärmebild-Vergleich: Der BE-2350 (links) bleibt bei Volllast 


Spar-Prozessoren 


deutlich kühler, Kühler und Spanungswandler heizen sich weniger stark auf. 


CPU-Klasse 


G: Premium (X2, X4) 


Verlustleistung 

E: weniger als 65W TDP 
S: ca. 65W TDP 

P: mehr als 65W TDP 


Modell 

Je höher, desto 
schneller getaktet 
und/oder zusätzli- 
che Funktionen 


Das neue Namensschema im Überblick: Einer Kombination aus zwei Buchstaben 
(hier: GS) folgen vier Zahlen, welche die Eigenschaften des Chips beschreiben. 


Anno 1701 (1.02, PCGH Wirbelsturm-Szene) 


i . 1.024x768, 
Leistung: X2 BE-2350 kein AAJAF 
E Der X2 BE-2350 entspricht exakt dem X2 4000+. rss 
I Beide Prozessoren sind gleich schnell. 

E Für den Benchmark haben wir einen X2 3800+ ausgewählt. Minimum-Fps 


BESSER > | Fps o 1 o P BED. ru P PLOSSIS SMIELBAR PREIS 
200: s (o: Ar 
m 
Core 2 Duo E30 OM Reh 1207 
C M 
Athlon 64X2 4600+ | T n Een 100,- 
E 1 (0%) 
Athlon 64 X2 3800+ =] 13 ie 70,- 
hono DE 2aso | EEE 1 (6 asis) ii 
A 13 (Basis) i 
Need for Speed: Carbon (v1.3) 
>» P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 40 50 60 70 80 90 100 110 PREIS 
Core 2 Duo 5670 OM er ai arsy 
EEE 
Core? DE (u — an) 120 
CE 
Athlon 64 X2 4600: | u —— ar 100,- 
O 
Athlon 64 X2 3800+ FF en 70,- 
Athlon XA BEZ330 nn Se (be NL 


Settings: Geforce 8800 GTX, 2x 1.024 MByte DDR2-800, Forceware 158.22(HQ) 


Stromaufnahme: BE-2350 


Stromaufnahme 
Leerlauf 


E Unter Volllast nimmt der BE-2350-PC weniger Strom auf als 
ein A64 X2 3800+ (alle Werte gelten für den ganzen PC). 
E Unser Core-2-Duo-E4300-PC bleibt dennoch darunter. 


Stromaufnahme 
Volllast 


Leistungsaufnahme (Watt), ganzer PC (möglichst gleiche Komp.) 


BESSER «| Watt os 50 100 150 200 I Pres 
Core 2 Duo £6700 | 275,- 
Ahon G27X2 4600- | EEE EN 240 100,- 
Ahon 64 X2 3800: | EEE 23 1 70,- 
Athlon X2 BE-2350 N 220 N.I. 
Core 2 Duo EA300 | EEE 197 120,- 


Settings: Geforce 8800 GTX, 2x 1.024 MByte DDR2-800, Forceware 158.22(HQ) 
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Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcghw.de 


Kein Thema wird aktuell unter Spielern und 
Entwicklern so heiß diskutiert wie Vistas neue 
DX10-Grafikschnittstelle. Selbstverständlich 
verfolge auch ich die Diskussionen mit großem 
Interesse. Zum einen will man als Spiele- 
redakteur ja auf dem Laufenden bleiben, zum 
anderen bin ich privat noch nicht auf das neue 
Betriebssystem umgestiegen. Außerdem habe 
ich es bis dato nicht übers Herz gebracht, meine 
schnelle Shader-3-Grafikkarte - eine Radeon 
X1950 XTX - in Rente zu schicken. Letzten 
Monat war es dann so weit. Relic veröffentlichte 


einen DX10-Patch für Company of Heroes und 
mit Capcoms Lost Planet kam das erste Spiel 

auf den Markt, das „out of the Box” über eine 
DX10-Unterstützung verfügt. Endlich konnte 

ich mir am praktischen Beispiel eine Meinung 
darüber bilden, inwieweit die neue API die Optik 
verbessert, die Performance steigert und - was 
noch viel wichtiger ist — ob sich ein Umstieg auf 
Vista und Shader-4-Hardware wirklich lohnt. 


Mein vorläufiges DX10-Fazit fällt wenig 
euphorisch aus. Grafische Boni wie eine noch 
aufwendigere Beleuchtung und 3D-Gras (Com- 
pany of Heroes) oder weiche Schattenränder 
(Lost Planet) haben ihren Reiz. Der schwindet 
sehr schnell, wenn man feststellt, dass aktuell 
nur High-End-Hardware in der Lage ist, diese 
mit akzeptablen Frameraten darzustellen. Hier 
sind die Entwickler gefragt. Solange eine bes- 
sere Optik mit starken Performance-Einbrüchen 
erkauft wird, bleibt bei mir alles beim Alten. 


Verkaufs- 


CHARTS 


Auch nach zehn Jahren erfreut sich Lara Croft 
noch sehr großer Beliebtheit. In Anbetracht 
der nur mittelmäßigen Noten überrascht die 
hohe Platzierung von Loki. (fs) 


Platz Titel Hersteller 
Tomb Raider: Anniversary Eidos 
Loki: Im Bannkreis der Götter Flashpoint 
Two Worlds Zuxxez 
WoW: The Burning Crusade Blizzard 
Stalker THQ 
Der Herr der Ringe Online Codemasters 
Counter-Strike: Source Valve Software 
Die Sims 2: H&M-Fashion-Acces. Electronic Arts 
Command & Conquer 3 


World of Warcraft Blizzard 


Electronic Arts 


* Quelle: Saturn Top 20 vom 16.6.2007 
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Spiele 


Die Siedler: Aufstieg eines Königreichs 


Dietmar Meschede, Blue Byte, 
Leitender Programmierer 


ür den sechsten Teil der 

Strategieserie mit dem un- 
verkennbaren Wuselfaktor hat 
sich Blue Byte viel vorgenom- 
men. Mit Aufstieg eines Kö- 
nigreichs will man das beste 
Siedler-Spiel aller Zeiten ablie- 
fern. Für eine moderne Optik 
haben die Entwickler deshalb 
vor allem den Detailgrad der 
Figuren und Objekte erhöht. 
Wie das in der Praxis aussieht, 
erfahren wir vom Leitenden 
Programmierer Dietmar Me- 
schede. 


Ein  unverkennbares 
Markenzeichen der Reihe ist 
der „Aquariumseffekt“ Wie 
beeinflusst er das Modelling 
der Figuren und Spielwelt? 


Der „Aqua- 
riumseffekt” animiert den 
Spieler, in die Spielwelt einzu- 
tauchen, sich die Siedler und 
ihre Städte aus nächster Nähe 
anzuschauen und ihr wuse- 
liges Treiben zu verfolgen. 
Dies ermöglichen nur sehr 
detaillierte Modelle mit vielen 
Polygonen sowie hohen Tex- 
turauflösungen. Besonders 
wichtig für diesen Effekt sind 
aber auch die unzähligen Ani- 
mationen , welche die Figuren 
zum Leben erwecken. 


Wie detailliert fallen 
denn die Figuren und Objekte 
aus? Wie hat sich der Detail- 
grad im Vergleich mit den 
Vorgängerteilen verändert? 


Um den „Aquariumseffekt” zu verstärken, erhöhen Blue Bytes Grafikspezia- 
listen die Polygonzahlen und Texturauflösungen von Modellen und Figuren. 


Siedler, die zu 
Hunderten unsere Welt bevöl- 
kern, haben normalerweise 
um die 800 Polygone. Unsere 
Ritter bestehen sogar aus bis 
zu 2.000, wobei nochmals ca. 
1.100 Polygone für deren Pfer- 
de hinzukommen. Viele der 
Figuren besitzen neben der 
Diffuse-Map auch noch eine 
Opacity- sowie Specular-Map. 
Letztgenannte ist besonders 
sinnvoll bei Rittern mit zahlrei- 
chen Rüstungsteilen aus glän- 
zendem Metall. Aufgrund der 
Spielmechanik 
auch für viele Objekte völlig 
neue Wege gehen und deren 
Detailgrad im Vergleich mit 
dem Vorgänger drastisch nach 
oben schrauben. So bestehen 
beispielsweise Gebäude jetzt 
aus drei- bis viermal so vielen 
Polygonen und die Texturauf- 
lösung der Objekte hat sich 
gegenüber Das Erbe der Kö- 
nige um das Vierfache erhöht. 
Zusätzlich besitzen diese jetzt 
eine Ambient-Occlusion-, eine 
Normal- und häufig noch eine 
Opacity-Map. 


mussten wir 


Bei den Siedlern geht es 
ja immer sehr „wuselig“ zu, 
da wird eine leistungsstarke 
KI mit einer optimierten Weg- 
findung benötigt. Wie löst ihr 
dieses Problem technisch? 

Im Bereich 
Wegfindung setzen wir auf 
eine  Eigenentwicklung, die 
über viele Jahre hinweg op- 


timiert wurde. Die hohe Effi- 
zienz ermöglicht es uns, eine 
sehr große Zahl von Siedlern 
und Tieren zu simulieren. Für 
Kl-Tests gibt es spezielle Kar- 
ten. Dabei hat das Verhalten 
der KI innerhalb der Kampag- 
ne höchste Priorität. Deshalb 
spielt die KI bei allen Karten- 
tests eine wichtige Rolle. 


Habt ihr bei der KI- 
Entwicklung auch daran ge- 
dacht, welche Möglichkeiten 
hier dank Prozessoren mit 
zwei oder vier Kernen zur 
Verfügung stehen? 


Die Spielme- 
chanik einschließlich der KI 
muss unverändert auf der 
Minimalkonfiguration laufen. 
Somit kann man zurzeit in die- 
sen Bereichen noch nicht von 
mehreren Kernen profitieren. 


Ist die Engine denn 
trotzdem für Dual- oder Mehr- 
kernprozessoren optimiert? 


Für einige 
Teilbereiche wie zum Beispiel 
Sound werden eigenständige 
Threads verwendet. Die Leis- 
tungssteigerung ist allerdings 
minimal. Grundsätzlich war es 
für uns zu diesem Zeitpunkt 
effizienter, das Programm für 
einen Thread zu optimieren, 
als mehrere eigenständige 
Threads einzuführen. 


www.siedler.de/siedler-aek 
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Tom Clancy's Ghost Recon 


Advanced Warfigher 2 ; 


Knapp ein Jahr nach ihrem letz- 
ten Einsatz kehren die Ghosts 
mit vielen Gameplay-Verbesse- 
rungen zurück. Das zeigt, dass 
die Entwickler aus den Fehlern 
des ersten Teils gelernt haben. 


echnisch ist der Schritt nach 
T vorn kaum zu spüren und op- 
tisch hat sich wenig geändert. Die 
Grafik ist nach wie vor sehr detail- 
liert. Effekte wie Hitzeflimmern und 
Explosionen, die HDR-Beleuchtung 
sowie die Physik befinden sich auf 
gewohnt hohem Niveau. Dafür gibt 
es viele Gameplay-Verbesserungen. 
gehören ein entschärfter 
Schwierigkeitsgrad, die hilfreiche 
Quicksave-Funktion sowie 
Lernkurve, die dank eingängiger 
Steuerung, leicht zu bedienender 
Taktikkarte und Cross-Com ange- 
nehm schnell verläuft. Dem ge- 
genüber stehen erneut Kl-Macken 
und eine recht geringe Spielzeit. 


Dazu 


eine 


Zu den Vorzügen des Taktik-Shooters ge- 
hört nach wie vor eine detaillierte Grafik. 


Fazit: Die Schnellspeicher-Funk- 
tion und der gesenkte Schwierig- 
keitsgrad machen den Taktik-Shoo- 
ter einsteigerfreundlich. Ansonsten 
bleibt vieles beim Alten. (fs) 


Genre: Taktik-Shooter 

Web: ghostrecon.de.ubi.com/graw2 
Technik: HDR, Effekt-Qualität, Physik 
Empf. Hardware: X2 4800+/C2D E6400, 
X1950 XTX/8800 GTS, zwei GByte RAM 


WERTUNG KKA 


Overlord 


Mit schwarzem Humor parodiert 
das Action-Adventure ganz unge- 
niert Fantasy-Klischees und setzt 
sich damit thematisch von der 
Konkurrenz ab. Sorgt diese erfri- 
schende Spielidee für Bestnoten? 


ürde lediglich die grafische 

Präsentation bewertet, fiele 
die Endnote bestimmt noch höher 
aus. Die Optik ist absolut zeitge- 
mäß und vor allem die dank Nor- 
mal-Maps sehr plastisch wirkenden 
Texturen und die Wasserdarstel- 
lung begeistern. Außerdem passt 
der comicartige Stil sehr gut zur 
innovativen Grundidee des Spiels. 
Anders als bei den Mitbewerbern 
werden Sie in Overlord für amora- 
liche Taten belohnt und steuern 
nicht nur Ihren Helden, sondern 
auch dessen aus Schergen bestehen- 
de Mini-Armee. Das macht höllisch 
viel Spaß, artet aber auch häufig in 
Arbeit aus. Für eine sehr gute Note 
reicht es trotz all dieser positiven 
Eindrücke nicht ganz, denn insge- 


Das sehenwerte Pixelnass ist nur ein 
Beweis für die stimmige Optik des Titels. 


samt macht der Titel zu wenig aus 
seinen Möglichkeiten. Es fehlt an 
Abwechslung und die Kämpfe und 
Quests werden auf Dauer eintönig. 


Fazit: Overlord macht fast alles 
richtig und ist dabei unterhaltsa- 
mer als viele Genre-Kollegen. Lei- 
der verschenkt das Spiel sehr viel 
Potenzial. (fs) 


Genre: Action-Adventure 

Web: www.codemasters.de 

Technik: Plastische Optik, Wassereffekte 
Empf. Hardware: X2 4600+/C2D E6300, 
X1950 XTX/7950 GT, ein GByte RAM 


WERTUNG KKA 


Shadowrun 


nfänglich überzeugt der Mehr- 
N nicht. Die Gra- 
fik ist langweilig, die Levels wirken 
trist und die Spielmechanik schlep- 
pend. Nach einer Eingewöhnungs- 
phase mit einem harmonischen 
Team stellt sich die Mischung aus 
Magie und Ballerei als sehr unter- 
haltsam heraus. Dazu kommt eine 


einfache, funktionale Steuerung. 
Ärgerlich: Den vollen Live-Any- 
where-Funktionsumfang gibt es 


nur im kostenpflichtigen Abo. (fs) 


Loki 


enre-Größen wie Diablo 2 
G oder Titan Quest kann das Ac- 
tion-Rollenspiel nicht das Wasser 
reichen. Trotz Patch verderben zu 
viele Bugs den Spielspaß, der Spiel- 
ablauf ist anspruchslos und die Sto- 
ry äußerst dürftig. Dem gegenüber 
stehen ein cleveres Management 
der Gegenstände mit einem heraus- 
ragend übersichtlichen Inventar, 
drei Spezialisierungswege pro 
Charakter sowie ein hilfreiches au- 
tomatisches Speichersystem. (fs) 


Genre: Mehrspieler-Shooter 

Web: www.codemasters.de 

Technik: Effektqualität, satter Sound 
Empf. Hardware: X2 6000+/C2D E6600, 
X1900 XTX/8800 GTS, zwei GByte RAM 


WERTUNG KKZJ 


www.pcgameshardware.de 


Genre: Action-Rollenspiel 

Web: www.loki-game.de 

Technik: Aufwendige Beleuchtung 
Empf. Hardware: X2 4600+/C2D E6300, 
X1950 Pro/7950 GT, zwei GByte RAM 


WERTUNG EXA 


Release-Liste 


SPIELE-NEUHEITEN 


Unsere Auszeichnung zum Spiel des Monats geht an den zweiten Teil der 
Ghost Recon Advanced Warfighter-Reihe. Mit Overlord platziert sich ein 
Titel unter den Top 3, der erfreulich viel schwarzen Humor besitzt. (fs) 
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World in Conflict 


Echtzeit-Taktik mit 


Direct-X-10-Optik 


Immer mehr Entwick- 
lerteams entscheiden 
sich dafür, Vistas 
Direct-X-10-Gra- 
fikschnittstelle zu 
nutzen. Dazu ge- 
hört auch Massive 
Entertainment. Deren 
Masstech-Engine hat 
neben DX10 auch für 
einen Strategietitel 
unübliche technische 
Finessen zu bieten. 


it dem technischen Funda- 
Mes das die Schweden 

vor gut drei Jahren für 
Ground Control 2 entwickelten, hat 
die neue Masstech-Engine nur we- 
nig gemeinsam. Die durchschnittli- 
che Länge der Shader-Instruktionen 
beispielsweise hat sich 
facht und das Partikel-System ist 
deutlich weiterentwickelt, sodass 
jetzt vier bis fünf verschiedene Be- 
leuchtungsschemata zur Verfügung 
stehen. Zusätzlich hat Massive die 
Engine für Mehrkernprozessoren 
optimiert und ihr DX10- 
Renderpfad spendiert. Welche 
optischen Verbesserungen dieser 
bereithält, war nur eine der Fragen, 
die wir dem Technischen Leiter 
Niklas Westberg stellten. 


verzehn- 


einen 


Skalierbare Engine 
Ein Leistungsmerkmal der Masstech- 
Engine ist ihre hohe Skalierbarkeit, 


die eine immense Sichtweite und 
die Darstellung sehr vieler Einheiten 
ermöglicht. „Unsere Engine passt 
viel mehr zu einem Shooter mit rie- 
sigen Außenarealen wie Battlefield 
2 als zu einem herkömmlichen RTS- 
Spiel‘, erfahren wir von Niklas West- 
berg. „Es gibt nämlich verschiedene 
Level-of-Detail-Stufen für die Einhei- 
ten, Gebäude und sogar Zierrat wie 
Gras, Büsche und Wolken“ Das be- 
deute vor allem für die Künstler viel 
Arbeit, denn die Optik muss immer 
stimmen, egal ob bei der weiträu- 
migen Übersicht oder bei extremen 
Nahaufnamen. „Es gibt sogar beson- 
dere Details, die der Spieler nur zu 


RL 


I i 
Ion 


Die Gebäude besitzen nicht nur eine aufwendige Geometrie und sind mit detaillierten 


er 


Texturen dekoriert. Sie lassen sich auch mit Infanterie-Einheiten besetzen. 
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Gesicht bekommt, wenn er sich ganz 
nah am Objekt befindet und die ab 
einer bestimmten Entfernung ver- 
schwinden‘, ergänzt Westberg. 


Mehr Action statt Taktik 

Die für ein Echtzeit-Strategiespiel un- 
übliche, auf den Horizont gerichtete 
Perspektive, die an Shooter angelehn- 
te Steuerung per WASD-Tasten und 
Maus sowie das Fehlen von Basisbau 
und Ressourcen-Management zeigen, 
dass Massive den Fokus bei World in 
Conflict auf ein actionlastiges Spiel- 
erlebnis legt. Das spiegelt sich auch 
in der optischen Präsentation wider. 
Der Spieler kann die Kamera frei dre- 
hen und zoomen, der Detailgrad der 
Spielwelt und Einheiten ist sehr hoch 
und die Beleuchtung aufwendig. 


TS, A A 


Statt der klassischen isometrischen Sicht spielen Sie in einer auf den Horizont gerichte- 


Dazu kommen eine realistische Wol- 
ken- und Wasser-Darstellung 
sehenswerte Partikeleffekte für 
er, Rauch und Explosionen. „Unser 
Titel spielt sich deutlich 
und weniger taktisch als andere RTS- 
Spiele, schwärmt unser 
partner. „Wir wollen, dass der Spieler 
ganz in die Action und das Chaos ab- 
taucht und genau das ermöglicht die 
visuelle Präsentation. 


sowie 
Feu- 


intensiver 


Interview- 


Shader-Spielereien 

Obwohl World in Conflict mit vi- 
suellen Reizen keinesfalls geizt, 
benötigen Spieler für den höchst- 
möglichen Detailgad bei der Di- 
rect-X-9-Version theoretisch nur 
eine Grafikkarte mit Shader-Modell 
2. Shader-3-Karten unterstützt der 


ten Perspektive und navigieren in Shooter-Manier per WASD-Tasten und Maus. 


www.pcgameshardware.de 


Hohe Sichtweite mit verschiedenen LOD-Stufen 


Die Spielwelt wird mit einer für RTS-Spiele untypisch 
hohen Sichtweite inklusive LOD-System gerendert. 


Detaillierte Einheiten-Modelle 


Dank hoher Polygonzahlen und mehrerer Texturschich- 
ten fällt der Detailgrad aller Einheiten sehr hoch aus. 


Realistische Physik-Simulation 


Vehikel und Leitungen verhalten sich nach Newtons 
Gesetzen. Viele Objekte können auch zerstört werden. 


Renderer auch, dennoch haben es 
die Entwickler geschafft, alle Shader 
unter DX9 so zu implementieren, 
dass sie nur SM 2.0 nutzen. „Unter 
Windows XP läuft alles mit dem Sha- 
der-Modell 2.0“, erklärt unser Gegen- 
über. „Dabei ist unser Wasser-Shader 
der komplizierteste aller Shader und 
reizt das Shader-Model 2.0 komplett 
aus, da er alle 64 möglichen Instruk- 
tionen nutzt“ Das Shader-Modell 4 
von Vista erlaubt laut Westberg da- 
gegen deutlich mehr Möglichkeiten. 
So wird es für die Besitzer von Vista 
und einer Direct-X-10-Grafikkarte 
einige zusätzliche Features geben, 
die absolut klasse aussehen. Welche 
das genau sind, wollte er trotz Nach- 
fragen noch nicht preisgeben. 


Da vor allem bei Spielern Prozesso- 
ren mit zwei oder mehr Kernen im- 
mer populärer werden, hat Massive 
der Engine eine Multithread-Struk- 
tur spendiert. Dabei laufen nicht 
nur die Aktualisierung (Setup) der 
Bäume sowie der Partikel, die Schat- 
tenberechnung und Physiksimulati- 
einem separaten Thread ab. 
Auch die Berechnung des Sounds, 
des VOIP sowie das Streaming der 
Texturen wird gleichmäßig auf die 
zur Verfügung stehenden Kerne 
verteilt. Spielern mit einer Dual- 
Core-CPU verspricht der Tech- 
nische Leiter eine beträchtliche 
Leistungssteigerung - eine nicht 
limitierende Grafikkarte 
gesetzt. Mit einem Quad-Core-Pro- 
zessor falle die Performance sogar 
noch ein wenig höher aus. 


on in 


voraus- 


Der technische Höhepunkt von 
World in Conflict ist die Direct-X- 
10-Unterstützung. Vor einem Jahr 


www.pcgameshardware.de 


starteten Westberg und sein Team 
mit den Arbeiten an dem wohl fort- 
schrittlichsten Feature des Titels 
und mittlerweile ist die Unterstüt- 
zung für die leistungsstarke Vista- 
Grafikschnittstelle vollständig in 
die Masstech-Engine integriert. Es 
sei sogar möglich, im Optionsmenü 
zwischen der DX9- und DX10-Vari- 
ante hin- und herzuschalten, erfah- 
ren wir. „Die DX10-API ist deutlich 
aufgeräumter und generischer’, 
lobt der Chefentwickler die Vorzü- 
ge von Direct X 10. „Sie erlaubt es 
uns, Daten auf eine Weise hin- und 
herzuschieben, wie es vorher nicht 
möglich war und das öffnet viele 
neue Türen. Leider gab sich West- 
berg im weiteren Verlauf unseres 


Gespräches deutlich zugeknöpfter. 
Er berichtete zwar, dass der Ren- 
derer die verbesserte Texturver- 


waltung von DX10 nutzt und die 
aktuelle Shader-4-Kartengeneration 
an ihr Leistungsmaximum bringt. 
Er war aber nicht bereit, konkrete 
Angaben über die optischen Un- 
terschiede zwischen der DX9- und 
der DX10-Version zu machen. Dafür 
versprach er die baldige Veröffent- 
lichung von Screenshots, die ihre 
eigene Sprache sprechen. Zusätz- 
lich informierte er uns, dass die vo- 
raussichtlich im September dieses 
Jahres erscheinende Version einen 
Benchmark enthalten werde. 

Frank Stöwer 


PCGH: Können Spieler die Per- 
formance steigern, wenn sie sich 
eine zweite Grafikkarte für ein SLI- 
oder Crossfire-System anschaffen? 


Niklas Westberg: Wir arbei- 

ten immer noch an der SLI-Opti- 
mierung. Daher können wir aktu- 
ell noch nicht sagen, wie hoch der 
Leistungsgewinn bei einem sol- 
chen System ausfallen wird. 


PCGH: Welche Hardware wird be- 
nötigt, um World in Conflict mit 
allen Details in 1.024x768 (kein 
FSAA/AF) oder 1.600x1.200 (4x 
FSAA und 8:1 AF) zu spielen? 


Niklas Westberg: Da die Perfor- 
mance von viel mehr Faktoren als 
nur von der Auflösung oder dem 
Grad an FSAA/AF abhängt, ist 

es schwer, diese Frage zu beant- 
worten. Ich würde sagen, um das 
Spiel mit den höchstmöglichen 
Einstellungen in 1.600x1.200 zu 
spielen, empfehle ich eine Geforce 
8800. Für die minimale Qualität 
reicht eine Karte mit Pixel-Shader 
1.1 und 128 MByte Grafikspeicher. 


Niklas Westberg - Massive Enter- 
tainment, Technischer Leiter 


PCGH: World in Conflict glänzt ja 
mit einer realistischen Physiksimu- 
lation. Kommt hier eine Eigen- 
entwicklung zum Einsatz? 


Niklas Westberg: Für die Fahr- 
zeugphysik und die Simulation von 
Leitungen und Kabeln haben wir 
eigene Bibliotheken entwickelt. 
Die Simulation fester Körper wie 
zusammenstürzende Häuser oder 
Fahrzeugteile übernimmt die Ha- 
vok-Physik-Engine. 


Das selbst entwickelte LOD-System entlastet die CPU bei der Berechnung der 


gesamten Geometrie. Der Detailgrad weiter entfernter Objekte ist geringer. 
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Direct X 10: 


Engines im Vergleich 


Direct 3D 10 soll 
kommenden Spielen 
neuen Glanz verlei- 
hen und Ihnen als 
Kunde die Kaufent- 
scheidung schmack- 
haft machen. Was 
bieten die großen 
Spielehoffnungen im 
Hinblick auf D3D 10? 
PCGH bringt Sie auf 
den Stand der Dinge. 
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ie gesamte Spielewelt war- 


| ll J tet auf die ersten echten 
L Ææ DX10-Blockbuster und 
die Entwickler heizen die Vorfreu- 
de mit zum Teil atemberaubenden 
Screenshots und Trailern an. Doch 
was bisher an DX10-Software auf 
dem Markt ist, läuft selbst auf High- 
End-Hardware mehr 
recht. PCGH vergleicht Features, 
die in den wichtigsten zukünftigen 
DX10-Engines genutzt werden. 


schlecht als 


Mit dem Erscheinen noch in diesem 
Jahr können Sie nach 
Kenntnisstand für folgende (ausge- 
wählte) Titel rechnen, welche Di- 
rect 3D 10 nutzen werden: 


aktuellem 


I Bioshock 

HUT3 

I World in Conflict 
I Crysis 

I Hellgate: London 
I Age of Conan 


Für manche Spiele, wie Compa- 
ny of Heroes, ist bereits ein Patch 


erschienen, andere, wie Call of 


Juarez oder der Flight Simula- 
tor X, warten noch darauf. Mit 
Lost Planet: Extreme Condition 


soll ab dem 29. Juni das erste Spiel 
in die Regale wandern, welches 
Direct 3D 10 bereits ab Werk unter- 
stützt. 


Wahrscheinlich nicht vor 2008 war- 
ten dann Alan Wake, Sacred 2 und 
möglicherweise auch eine weitere 
Episode von Half-Life 2 (dt) mit 
dem erweiterten Funktionsumfang 
der neuen API auf. Zudem wird laut 
Aussage von Nvidias Roy Taylor das 
kommende Enemy Territory: Quake 
Wars, welches unter Open GL läuft 
(siehe Extrakasten), auf die neuen 
Funktionen der DX10-GPUs setzen. 
Auch Haze, von dem wir auf der 
letzten E3 schwer beeindruckt wa- 
ren, könnte so ein Kandidat sein. 


Wie Sie als aufmerksamer PCGH-Le- 
ser wissen, wird Direct 3D 10 nur 
unter Windows Vista mit passender 
Hardware unterstützt. Um in den 
Genuss der optischen 
rungen zu kommen, brauchen Sie 
also zwingend Microsofts Windows 
„NT 6.0“ (Vista). Ebenfalls unerläss- 
lich ist Grafikhardware, welche die 


Verbesse- 


neue Schnittstelle unterstützt. 


Um der häufig gestellten Frage vor- 
zubeugen: Nein, es besteht keine 
Hoffnung auf ein Treiber-Update, 
DX9-Karte plötzlich 
DX10-tauglich macht. Die Firma Fal- 
ling Leaf Systems will jedoch eine 
DX10-Emulation für Windows XP 
entwickelt haben (Näheres unter 
WEBCODE 25L4 auf www.pcghw. 
de). Aktuell fallen in die DX10 un- 


welches Ihre 


terstützende Hardware-Kategorie 
unter anderem die Geforce-8-Reihe 
von Nvidia sowie AMDs HD2000- 
Serie mit Ausnahme des Notebook- 
Chips Mobility HD2300. PCGH 
empfiehlt für ernsthafte DX10-Ti- 
tel mindestens Karten der Klasse 
HD2900 bzw. Geforce 8800, da mit 
den verfügbaren Titeln auf hoher 
Detailstufe selbst solche Kaliber be- 
reits an der Leistungsgrenze laufen. 
Genügen Ihnen reduzierte Details 
und niedrige Auflösungen, kön- 
nen auch mMittelklasse-Karten wie 
HD2600 und GF8600 
schnell sein. Allerdings: Wozu 
DX10, wenn nicht für die Optik? 
Diese wieder zu reduzieren, nur um 
den DX10-Pfad zu nutzen, erscheint 
wenig sinnvoll. 


ausreichend 


Die neueste Schöpfung der Man- 
nen um Tim Sweeney ist bereits in 


Direct X Update Juni 2007 
Heft-DVD 

WEBCODE 25LZ 
www.pcghw.de 

Direct X 10 SDK 
WEBCODE 25 LY 
www.pcghw.de 

FPS Creator 
(30-Tage-Testversion) 
WEBCODE 2512 
www.fpscreator.com 


einigen Spielen verfügbar, am hei- 
Besten erwartet wird ihr Einsatz je- 
doch für Unreal Tournament 3. Das 
Programmgerüst ist ein sogenann- 
ter Deferred Renderer, welcher 
erst einmal alle Informationen zur 
Berechnung der Pixel sammelt und 
dann „in einem Rutsch” verarbeitet. 
Vorteil: Komplexe Außen-Szenarien 
mit vielen Lichtquellen sind im Ver- 
gleich zu herkömmlichen Engines 
günstig umzusetzen, nachdem erst 
einmal die Einstiegskosten in Form 
hohen Speicherbedarfs entrichtet 
sind. Zudem muss dieser Sammel- 
Puffer sowieso in Gleitkomma-Ge- 
nauigkeit angelegt werden, sodass 
sich eine Unterstützung für HDR- 
Rendering anbietet. 


Diese wird dann auch in UT 3 mit 
16 Bit pro Komponente enthalten 
sein, zudem soll natürlich moderne 
Schattentechnologie inklusive Self- 
Shadowing die Grafik des Shooters 
zieren. Die CPU wird mit mehreren 
parallel arbeitenden Threads ausge- 
lastet, was neben der Ageia-Physik- 
Engine besonders Multi-Core-CPUs 
liegen dürfte. Apropos „Multi“: Die 
Unterstützung für SLI ist bei Epics 
Unreal Engine 3 Programm und ent- 
sprechend steht auch zu erwarten, 
dass AMDs Crossfire durch die hö- 
here Grafikpower zulegen wird. 


Damit die CPU nicht komplett blo- 
ckiert wird, haben die Entwickler 
aus den extrem detaillierten Mo- 
dellen im _ Content-Development- 
Programm bis zu 2.048x2.048 Pixel 
große Normal-Maps herausgerech- 
net, die dafür Sorge tragen, dass 
Charaktere sich in die filigran ge- 
stalteten Szenen mit bis zu 1,5 Milli- 
onen Polygonen nahtlos einfügen. 


Einer der großen Vorteile, die Sie 
mit einer Direct-X-10-Karte haben 
werden, ist die Unterstützung von 
Multi-Sampling-FSAA. Um bei einem 
Deferred Renderer Multi-Sampling 
ausführen zu können, brauchen die 
Entwickler mehr Kontrolle über 
die einzelnen Pixel-Bestandteile, als 
es in Direct X 9 vorgesehen ist, so 
Epics Tim Sweeney. Zudem wird, so 
Sweeney weiter, durch die bessere 
Ressourcenverwaltung unter D3D 
10 die Fps-Leistung steigen. UT 3 
könnte eines der wenigen Spiele 
sein, die durch den DX10-Pfad hö- 
here Fps-Raten erreichen, zumal die 
Hauptlast bei der UE3 konzeptio- 
nell weiterhin bei der Texturierung 
liegt, wie uns Epic bestätigt. 


www.pcgameshardware.de 


Neben UT 3 wird auch Bioshock 
eine Version der Unreal Engine 3 
verwenden und - nach aktuellem 
Stand der Dinge - ebenfalls D3D 10 
ab Werk unterstützen. 


Cry-Engine 2 

Zum Weinen wird angesichts der 
bisher verfügbaren Bilder und Vi- 
deos bei den Spielen mit der Cry 
Engine 2 höchstens der Konkur- 
renz zumute sein. Denn der, so die 
Erwartungshaltung, „Uber-Shooter” 
des Jahres 2007 wird mit einem 
bislang nicht gekannten Detailgrad 
eine  pazifische 
ren. Dabei nutzt Crysis Multi-Core- 
CPUs mit Teilaufgaben mindestens 
für Sound, Netzwerkcode und Phy- 
sikberechnungen aus. Letztere lau- 
fen hier über einen eigens entwi- 
ckelten Bestandteil der Engine und 
nicht über ein lizenziertes Fremd- 
produkt. Neben Normal- und Par- 
allax-Occlusion-Mapping, welches 
flachen Texturen den Anschein von 
geometrischer Modellierung ent- 
locken soll, nutzt die Cry Engine 2 
auch Ambient Occlusion Mapping, 
bei dem auch Lichtreflexionen und 
-interaktionen in die Berechnung 
mit einbezogen Subsur- 
face-Scattering sorgt für realistische 
Lichtbrechung und -reflexion auch 
unterhalb der obersten Schicht 
eines Objektes. Das ist für die rea- 
listische Darstellung menschlicher 
Haut und anderer durchscheinen- 
der Oberflächen wichtig - wie 
zum Beispiel auch Eis, welches im 
Verlauf der Crysis-Handlung eine 
Rolle spielen wird. Das HDR-Ren- 
dering wird in seinem optischen 
Effekt durch eine Irissimulation un- 
terstützt, welche die langsame An- 
passung des menschlichen Auges 
an schnelle Hell-Dunkel-Wechsel 
nachbildet. Ein ähnlicher Effekt ist 
per Konsole in den letzten Patches 
für Far Cry (dt.) enthalten. 


Inselwelt simulie- 


werden. 


Hellgate: London 

Im Gegensatz zu den beiden ande- 
ren hier vorgestellten Engines ist 
diejenige von Hellgate: London we- 
der zur Lizenzierung gedacht noch 
eine  _Multi-Plattform-Engine. Der 
PC-Renderer ist dabei für mindes- 
Rechenkerne optimiert 
und bietet neben einem speziellen 
Partikelsytem für volumetrischen 
Nebel, durch den Charaktere auch 
Spuren ziehen können, als wohl 
erstes Spiel überhaupt eine GPU- 
beschleunigte Effekt-Physik mittels 
Havok FX. > 


tens zwei 


DX10-Engines 


im Vergleich 


Sonderfall: Open GL 


Open-GL-Spiele befinden 
sich in einer Art Ausnah- 
mestadium. Unter der 
offenen Grafikschnittstelle 
sind Grafikchips und 
-treiber nicht an die Res- 
riktionen von Microsofts 
Firmenpolitik gebunden. 
So kann zum Beispiel eine 
dem DX10-Geometry- 
Shader entsprechende 
Funktionalität mittels 
reiber und sogenannter 
Extensions auch unter Windows XP genutzt werden. Diese Erweiterungen sind in der 
ersten Phase allerdings herstellerspezifisch. Aktuell bieten lediglich die Nvidia-Force- 
ware-Treiber diese Funktion (GL_NV_gpu_program4) unter Windows XP — AMD hat 
aber bereits bestätigt, dass man hier nachziehen will. 


ET: Quake Wars ist unter anderem dank neuer Grafiktech- 
nologie eine der Multiplayer-Hoffnungen 2007. 


Kommende Titel wie Enemy Territories: Quake Wars und eventuell Haze können allen 
Besitzern von DX10-GPUs fortschrittliche Grafikeffekte ohne die Zwangskoppelung 
an Windows Vista ermöglichen. Allerdings ist fraglich, ob die Entwickler für jede GPU 
einen eigenen Grafikpfad einbauen und somit den DX10-Vorteil der einheitlichen 
Programmierung verschenken oder ob man sich auf herstellerübergreifende Stan- 
dards verlässt, welche dann ohne DX10-ähnliche Funktionen auskommen müssen. 


DX10-Spiele selbst gemacht: FPS-Creator 


Sie haben eigentlich einen DX10- 


fähigen Rechner samt passender e 
Hard- und Software, ärgern sich i 
aber über den Mangel an Spielen, è 


die Direct 3D 10 auch nutzen? 


Sie haben es mit dem FPS-Cre- 

ator selbst in der Hand, eigene 
3D-Shooter inklusive integrierter 
Physik-Engine zu erstellen — und das 
fast ohne Programmierkenntnisse. 


rim ir 1/1@ ET 


Von dem kostenpflichtigen Programm (s. Arbeitsmaterial) existiert eine 30-Tage- 
Testversion, welche bereits viele der mitgelieferten Beispielmodelle und -texturen 
enthält. Aufgeteilt in zwei Themengebiete (Science-Fiction und Zweiter Weltkrieg), 
sind bereits 500 3D-Objekte und 300 Bauteile zur Erstellung von Gebäuden im Paket 
integriert, weitere Ressourcen lassen sich leicht einbinden. 


Die aktuelle Version 1.04 vom Januar dieses Jahres nutzt lediglich DX9.0c, die 
Entwickler haben aber ein Update auf Direct 3D 10 fest im Plan. Diese war zu Abga- 
beschluss des Artikels zwar noch nicht verfügbar, ist aber jeden Tag zu erwarten. 
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Spiele 


DX10-Engines im 
Vergleich 


Multi-GPU- 

Damit 
Hardware 
werden, läuft 


Diese soll zudem für 
Systeme optimiert 
Spieler mit einfacherer 
nicht benachteiligt 
die entscheidende Spielphysik 
aber weiterhin auf der CPU. Mit 
Direct X 10 soll die Engine zudem 
Funktionen zur Darstellung 
weicher Schattenränder erhalten 
(Depth Map Breeding); damit wird 
der Schattenübergang mit steigen- 
der Entfernung zum Objekt physi- 
kalisch korrekt unschärfer. 


sein. 


neue 


Mehr Spielspaß mit DX10? 
Microsofts Grafikschnittstelle 
sorgt also durchweg für eine ver- 


neue 


besserte Optik und kann, wie bei 
UT 3, Spielen auch zu einer besse- 
ren Fps-Leistung verhelfen. Doch 
wie sieht es in puncto Gameplay 
aus? Im Falle von Hellgate: London 
und Crysis versprechen die Ent- 
wickler auch ein besseres Spielge- 
fühl. Beim Erstgenannten soll es 
laut Chefentwickler Tyler Thomp- 
son dank DX10 viele subtile Verbes- 
serungen geben, die das Spielerleb- 
nis noch machen, wie 
zum Beispiel volumetrischer Nebel. 
Bei Cryteks DX10-Vorzeige-Shooter 
gibt es, wie wir in einem Gespräch 
mit dem Game-Designer Bernd Die- 
mer erfahren, zum einen gewisse 


intensiver 


Physik-Interaktionen, die nur mit 


DX10 möglich sind. Zum anderen 
werden bestimmte Partikeleffekte 
wie Nebel oder Rauch nur unter 


DX10 dargestellt, ohne die der Spie- 
ler aber auch die Kontrahenten 
schneller ausmachen könnte. 


Wer spielt gegen wen? 

Da alle vorgestellten Engines auch 
Mehrspieler-Part besitzen, 
stellt sich die Frage, ob es möglich 
ist, dass Spieler mit Windows XP 
gegen ihre Kollegen mit Vista als 
Betriebssystem antreten können. 
Während es bei UT 3 und Hellgate 
London zu diesem Thema aktuell 


einen 


kaum Details gibt, informiert uns 
Game-Designer Bernd Diemer, dass 
sich beim Mehrspieler-Part von 
Crysis DX9- und DX10-Spieler on- 
line oder im Netzwerk miteinander 
messen können. Es gehe allerdings 
nicht, dass man als XP-Nutzer an 
DX10-Spielen teilnehmen kann. Der 
Mehrspielerteil des Shooters bietet 
laut Diemer die Option, Spiele als 
„Direct X 10 only“ anzuzeigen, hier 
kann dann nur der DX10-Nutzer 
mitspielen. Grund dafür sind ge- 
wisse Effekte und eine verbesserte 
Spielphysik, die nur mit DX10 zur 
Verfügung stehen. E 

Carsten Spille/Frank Stöwer 


Terminübersicht DX10-Spiele 


2. Quartal 2007 3. Quartal 2007 4. Quartal 2007 2008 


Company of Heroes: DX10-Patch 
sorgt u. a. für eine pixelgenaue Be- 
leuchtung, mehr und weichere Schat- 
ten, 3D-Gras sowie mehr Objekte. 
VÖ-Termin: 31.05.2007 (DX10- 
Patch) 

| 


Lost Planet: DX10-Unterstüt- 
zung bei Veröffentlichung, 
weichere Schatten und detail- 
liertere Partikeleffekte. 
Fallback für DX9 vorhanden. 
VÖ-Termin: 29.6.2007 


Alan Wake: Vista 
only, API vermutlich 
D3D9Ex und DX10. 
Mehr Details sind 
nicht bekannt. 
VÖ-Termin: vor- 
aussichtlich 2008 


Bioshock: DX10 wird 
vermutlich beim Release 
unterstützt, Vorteile von 
DX10 sind nicht bekannt. 
VÖ-Termin: 23.8.2007 


World in Conflict: DX10-Un- 
terstützung bei Verkaufsstart. 
Vorteil von DX10: Virtual- 
Texture-Management. Details 
sind noch nicht bekannt. 
VÖ-Termin: September 2007 


Sacred 2: Unterstüt- 
zung für DX10 ist 
geplant und kommt 
evtl. per Patch. 
VÖ-Termin: voraus- 
sichtlich 2007/2008 
(DX10-Patch) 


Age of Conan: DX10 „out 
of the box”. Vorteil DX10: 
mehr Geometrie, bessere 
Schatten, hochwertigere 
Beleuchtung. 

VÖ-Termin: 30.10.2007 

| 


16.06.2007 


Crysis: DX10-Unterstützung 
bei Verkaufsstart, Vorteil: 
Partikeleffekte, Physik, eigener 
Mehrspieler-Modus. 
VÖ-Termin: vorauss. Herbst 
| | 
UT 3: DX10 „out of the 
box”. Vorteil Direct X 10: 
Multi-Sampling, detaillierte- 
re Texturen, bessere Perfor- 
mance. Fallback für DX9. 
Vö-Termin: Q3/Q4 2007 


Flight Simulator X: 
DX10-Unterstützung wird 
per Patch nachgeliefert. 
Änderungen sind nicht 
bekannt. 


VÖ-Termin: vor. Novem- 
Call of Juarez: DX10-Support per Patch. ber 2007 (DX10-Patch) 


Vorteil: weichere Schatten und bessere | | 
Partikeleffekte. DX9-Fallback. 
VO-Termin: 21.06.2007 (DX10-Patch) 


Eve Online Revelations 
3: Die Engine wird um 
DX10-Features erweitert. 
Details unbekannt. 
VÖ-Termin: vorauss. 
November 2007 


Roadmap DX10-Spiele. Stand 


Hellgate London: DX10 „out 
of the box”. Vorteil DX10: wei- 
chere Schatten, Partikeleffekte, 
volumetrischer Nebel/Sprüh- 
nebel. Fallback für DX9. 

2 VÖ-Termin: vorauss. Nov. 


Company of Heroes: Opposing Fronts: DX10- 
= Unterstützung bei Verkaufsstart. Vorteil: pixelge- 
naue Beleuchtung, mehr und weichere Schatten, 
3D-Gras, mehr Objekte. Fallback für DX9. 
Vö-Termin: Herbst 2007 


April Mai Juni Juli August Oktober Nov. Dezember 2008 
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Entwickler 


Tim Sweeney 


Position 


Epic, Geschäftsführer (CEO) 


Cevat Yerli 


Crytek, Geschäftsführer (CEO) 


Tyler Thompson 


AD 
Flagship-Studios (Technischer Leiter) 


PCGH: Gibt es einen DX9-Fallback für 
Spieler ohne Vista und Shader-Mo- 
dell-4-Grafikkarte? Wie weit zurück 
reicht euer Fallback? 


Tim Sweeney: UT 3 läuft im Allge- 
meinen gut auf DX9-Hardware, die 
Nvidia und Ati ab dem Jahr 2006 
veröffentlicht haben. Auf High-End- 
Karten inklusive der DX10-Modelle 
läuft der Titel schon jetzt unglaublich 
flüssig. Außerdem unterstützen wir 
Shader-2-Grafikhardware mit nur 
wenigen optischen Einbußen. 


Cevat Yerli: Wir werden den Spielern 
auch ein tolles DX9-Spiel bieten. Der 
Unmut über Crysis als Direct-X-10- 
Vorzeigespiel („Vista only“) ist völlig 
unbegründet. 


Tyler Thompson: Wir entwickeln 
mehr oder weniger zwei verschiedene 
Engines: eine, die SM 1 bis SM 3 für 
Direct X 9 abdeckt und dann eine, 
die sich um Direct X 10 kümmert. Die 
teilen sich zwar viele Funktionen und 
damit Programmzeilen, unterscheiden 
sich aber zum Beispiel bei DX10-Opti- 
mierungsmöglichkeiten. 


PCGH: Was sind die technischen Vor- 
teile der neuen Vista-Grafikschnitt- 
stelle? Wie nutzt ihr die technischen 
Möglichkeiten des Shader-Modell 4? 


Tim Sweeney: Das Multisampling 
unter DX10 ist der größte sichtbare 
Nutzen der neuen API. Außerdem 
haben wir mit Direct X 10 die Mög- 
lichkeit, den Videospeicher effizienter 
zu nutzen, um Texturen mit einem 
höheren Detailgrad darzustellen. 


Cevat Yerli: Unified Shader in 
Hardware erlauben eine bessere 
Ausnutzung der Grafikkarten-Ein- 
heiten. Außerdem ermöglichen viele 
Direct-X-10-Features eine bessere 
Performance und somit mehr Details 
in Fps-kritischen Situationen. 


Tyler Thompson: Direct X 10 ermög- 
licht eine Fülle neuer Fähigkeiten: 
Texture-Arrays, Geometry-Shader, 
Volume-Textures, Depth-Buffering, 
Stream-out/Stream-in und Partikelsys- 
teme, die nie die CPU erreichen, weil 
wir sie komplett auf der GPU rendern. 


PCGH: Wie unterscheiden sich die 
DX9- und DX10-Version voneinander? 
Gibt es Unterschiede bei der Optik, 
Performance oder anderen techni- 
schen Features? 


Tim Sweeney: Abgesehen von Multi- 
sampling unter DX10 sind die meisten 
Effekte eher an Füllrate als an grund- 
legende Features wie das Verarbeiten 
von Geometrie gebunden. Daher 
wirkt sich Direct X 10 sehr deutlich 
auf die Performance aus, während 
wir auf die Integration neuer Features 
weitestgehend verzichten. 


Cevat Yerli: Die Darstellung weiter 
Landschaften (mit Echtzeit-Schatten) 
erfordert riesige Objektmengen, hier 
wird sich der reduzierte Objekt-Over- 
head von DX10 vorteilhaft auswirken. 
Bernd Diemer: Es gibt Partikeleffek- 
te, die unter DX9 nicht dargestellt 
werden sowie einige Physik-Interakti- 
onen, die nur mit DX10 möglich sind. 


Tyler Thompson: Grafikkarten mit 
Shader-Modell 4 bringen noch mehr 
Frames noch schöner auf den Moni- 
tor. Wir experimentieren mit Schatten 
und deren Entfernung vom Includer 
mithilfe von Depth-Map-Breeding. 
Außerdem sorgt DX10 dafür, dass die 
Kommunikation zwischen GPU und 
CPU schlanker und flinker abläuft. 


PCGH: Windows Vista ist ja auch als 
64-Bit-Version erhältlich. Gibt es eine 
64-Bit-Variante eurer Engine und 
wenn ja, wie profitiert der Spieler 
davon? 


Tim Sweeney: Obwohl wir UT 3 
auch mit Vista x64 getestet haben, 
planen wir, abzuwarten, bis das Be- 
triebssystem und seine Anwendungen 
gereift sind, bevor wir weitere Schrit- 
te in Richtung 64 Bit unternehmen. 


Cevat Yerli: Es gibt eine 64-Bit-Ver- 
sion und die Performance sollte sich 
durch den größeren Adressraum ein 
wenig verbessern. 

Bernd Diemer: Der Editor läuft mit 
dem 64-Bit-Modus deutlich flüssiger. 


Tyler Thompson: Für die optimale 
Performance benötigt der Spieler auf 
jeden Fall einen 64-Bit-Prozessor. 


Age of Conan (Direct X 9) 
i m, 


Age of Conan (Direct X 10) 
E 


Wer Funcoms Conan-Rollenspiel mit einer Shader-4-Grafikkarte spielt, bekommt 
nicht nur mehr Objekte zu Gesicht. Auch das Beleuchtungsmodell ist hochwertiger. 


Lost Planet (Direct X 9) 
A Er 


A 


KE 


a 


Lost Planet (Direct X 10) 
Em 


© 


e, 


Die Schattendarstellung verdeutlicht den Unterschied zwischen der DX9- und 
DX10-Variante. Dank weicher Kanten sehen die DX10-Schatten realistischer aus. 
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Company of Heroes: Auf 


Mit dem Patch auf 
Version 1.70 erhebt 
Entwickler Relic den 
Strategiehammer in 
den erlauchten Kreis 
der D3D-10-Spiele. 
PCGH zeigt die Än- 
derungen und deren 
Auswirkungen auf 
die Spielegeschwin- 
digkeit. 


usammen mit Nvidias 
TWIMTBP-Programm ver- 
öffentlicht Entwickler Re- 
lic Ende Mai den Company of He- 
roes-Patch auf Version 1.70. Neben 
einigen kleineren Änderungen am 


Gameplay beinhaltet dieser auch 
die eigentlich erst für das Add-on 


„Opposing Fronts“ vorgesehene 
Erweiterung der Grafik-Engine auf 
Direct 3D 10. PCGH erklärt, was 
sich alles verändert und welche 


Hardware Sie für den Spielgenuss 
unter Direct X 10 und Windows Vis- 
ta benötigen. 


Die softwareseitige Unterstützung 
für Direct 3D 10 kommt bislang 
noch nicht so recht in die Gänge. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Zu- 


Direct-3D-9-Modus 


Mit D3D 9 sieht der Weltkriegs-Strategietitel bereits 
sehr gut aus — besonders dicht herangezoomt. 


nächst benötigen Sie als Spieler das 
passende Betriebssystem (Windows 
Vista). Dazu kommt die mit Geforce 
8600/8500 und AMDs HD2900 XT 
erst kürzlich etwas breiter gewor- 
dene Hardware-Unterstützung. Mit 
einer DX9-Karte können Sie zwar 
Company of Heroes (CoH) weiterhin 
spielen, müssen aber auf die zusätzli- 
chen Details und optischen Boni der 
neuen Version verzichten. 


Im Menü von CoH können Sie nun 
neben der bekannten Shader-Qua- 
lität „Hoch“ noch zusätzlich „Direct 
3D 10” auswählen. Außerdem ent- 
halten ist die Option, Nvidias CSAA- 
Modi für erweiterte Kantenglättung 
nun direkt im Spielmenü zu aktivie- 
ren. Hierbei sollten Sie beachten, 


dass die Modi mit angehängtem „Q” 
(8xQ CSAA, 16xQ CSAA) eine besse- 
re Qualität bieten als die Modi, wel- 
che als 8x bzw. 16x CSAA bezeich- 
net werden. Grund: Die „Q”-Modi 
nutzen als Basis immer echtes 8x- 
Multi-Sampling-FSAA. Zu guter Letzt 
kommt noch ein unter D3D 9 nicht 
anwählbarer Landschaftsdetailgrad 
hinzu: „Ultra“ Der sorgt für zusätzli- 
che kleine Details, welche die Glaub- 
würdigkeit der Szenerie erhöhen. Es 
werden beispielsweise Steinbrocken 
und Trümmer hinzugefügt und eini- 
ge Grasflächen sind nun mit dreidi- 
mensionalem Rasen bewachsen. 


Mithilfe der Direct-3D-10-Funktio- 
nen setzt Relic folgende Features für 


Company of Heroes in der Render- 
Engine um: 


I Pixelgenaue Beleuchtung aller 
Objekte 

I Weiche Schattenränder per PCF 

I Bis zu vier Punktlichter pro 
Objekt, die Schatten erzeugen 

I Weiche Partikel-Überblendung 

I Volumetrische Grasdarstellung 

I Instancing für Geäst und weitere 
Objekte 

I Transparenz-Anti-Aliasing 
(Alpha-to-Coverage) 


Die pixelgenaue 

können Sie sehr schön 
Screenshots sehen. Lichtquellen wie 
Lampen oder Explosionen wirken 
sich direkt auf die Pixelfarben von 


Beleuchtung 
in unseren 


Direct-3D-10-Modus, Landschaftsdetails: „Hoch” 


Direct 3D 10 fügt erst einmal dynamische, pixelge- 
naue Beleuchtung hinzu (erkennbar an der Tür rechts). 


Direct-3D-10-Modus, Landschaftsdetails: „Ultra” 


Erst im Detailgrad „Ultra“ wird aus der flachen 
Rasentextur volumetrisches 3D-Gras (Vordergrund). 
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DX10-Steroiden 


D3D 9: GF8800, kein AA/AF D3D 10: HD2900 XT, 4x FSAA, 16:1 AF 
E ao a ser 


.D3D 9: HD2900 XT, 4x FSAA, 16:1 AF 


m 


m 


Direktvergleich: Neben erhöhtem Realismus durch zusätzliche Lichtquellen (obere Markierung) sind auch die Schattentexturen unter Direct 3D 10 jetzt einheitlich: War in D3D 9 
der dafür verwendete „PC"-Filter noch optional, ist er ein D3D 10 Pflichtfeature, sodass die Schattenqualität sich nicht mehr zwischen Geforce und Radeon unterscheidet. 


Objekten aus und erzeugen zum 
Beispiel im Gesicht von Gls oder auf 
den Zahnrädern der Kettenantriebe 
einen hellen Schein. 


Die Schattenkanten sehen nun auf 
allen DX10-Karten glatter aus. Das 
typische „Ausfransen‘, 
ßer bei CoH noch in vielen anderen 
Spielen wie Battlefield (beide Teile) 
auf Karten ohne Hardware-Unter- 
stützung für PCF (vereinfacht: Filte- 
rung von Schattentexturen) auftritt, 
ist nun passe. 


welches au- 


Durch die zusätzlichen, Schatten 
erzeugenden Lichter wirken be- 
sonders Nachtmissionen deutlich 
stimmungsvoller und glaubwürdi- 
ger. Hierzu werden per Cube-Map- 
ping bis zu vier Lichtquellen für den 
Schattenwurf eines Objektes oder 
einer Einheit herangezogen und in 
einem Durchgang via Geometry- 
Shader berechnet. 


Auch das dreidimensional darge- 
stellte Gras trägt an vielen Stellen 
zur dichteren Atmosphäre bei. All 
das hat jedoch seinen Preis. 


Leider krankt auch Company of He- 
roes an einem typischen Phänomen, 
welches schon in einigen Tech- und 
Spieledemos zu bewundern war. 
Durch eine ohnehin schon gute 


Grafik kostet jeder weitere Fun- 
ke Realismus verhältnismäßig viel 
Performance. Geforce 8800 GTX 


und Radeon HD2900 XT brechen 
bei 1.280x1.024 Pixeln von nahe- 
zu identischen 116 bzw. 117 auf 51 
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bzw. 35 Fps ein. Damit verlieren sie 
56 respektive 70 Prozent an Leis- 
tung, bleiben für ein Strategiespiel 
aber immer noch im flüssig spielba- 
ren Bereich. 


Problematisch ist dagegen der 
nochmals deutlich stärkere Abfall 
der minimalen Fps, welche den ge- 
fühlten Spielablauf entscheidend 
beeinflussen. Diese sinken von 
über 50 Fps auf unter 10 Bilder pro 
Sekunde und nehmen so dem Spiel 
stellenweise die Spielbarkeit. 


Auf Mittelklasse-Karten wie der Ge- 
force 8600 GT müssen Sie selbst für 
einen Durchschnitt von nur 20 Fps 
bereits die Texturdetails auf „Mittel“ 
senken, sonst ist an Spielvergnügen 
kaum zu denken. Angesichts der 
Leistung der HD2900 XT steht eine 
ähnliche Prognose auch für AMDs 
kommende Direct-3D-10-Mittelklas- 
se HD2600 XT und Pro. 


Auch anhand anderer DX10-Soft- 
ware wie der Lost Planet-Demo 
drängt sich der Verdacht auf, dass 
die Entwickler das frühzeitige Ein- 
binden von D3D 10 verschlafen ha- 
ben und ein verspätet aufgesetzter 
Effekte-Propf deutlich Per- 
formance kosten wird. 


immer 


Carsten Spille 


m Josh Mosqueira 
Leitender Designer bei Relic 
m Nick Carota 
Künstlerische Leitung bei Relic 


PCG: CoH sieht bereits besser als 
jedes andere Echtzeit-Strategie- 
spiel aus. Was wird mit der D3D- 
10-Unterstützung im Opposing- 
Fronts-Add-on noch besser? 


Josh Mosqueira: Wir können da- 
mit einige Dinge anstellen, die 
vorher in Company of Heroes 
noch nicht möglich waren. Dazu 
gehört, dass wir statt einer einfa- 
chen Rasentextur nun echtes Gras 
haben werden. Die Lichteffekte 
bei Einschlägen und Explosionen 
haben wir noch einmal verbessert. 
Wenn ein Sucher über die Karte 
fliegt, erhellt sein Schweif die um- 
liegende Gegend. Es sind diese 
Details, die das ganze Spielerlebnis 
insgesamt deutlich dynamischer 
und packender gestalten. 


Nick Carota: Mit dem alten Sha- 
der 2.0 hatten wir „nur” 64 Be- 
fehle, nun sind es - glaube ich - 
über zweihundert. Dadurch gibt 
es eine Vielzahl neuer Möglich- 
keiten, um unseren Stil zu ver- 
feinern. Wir fügen echtes Gras 
hinzu. Wenn du also deine umher- 
rennenden Soldaten aus der Nähe 


betrachtest, wirst du sehen, dass 
sie sich wirklich ins Gras werfen. 
Die Schattenränder sind genau- 
er und knackiger, gleichzeitig ha- 
ben wir aber auch weiche Schat- 
ten und eine größere Distanz, auf 
welcher Schatten erkennbar sind. 
Jede dynamische Lichtquelle wirft 
nun Schatten. 


Wenn also ein Panzer explodiert, 
wirst du wirklich sehen, wie Licht 
aus den hineingeschossenen Lö- 
chern strömt. Das ist einfach cool! 
Wir haben die Menge an herum- 
liegenden Objekten deutlich er- 
höht. Ein Großteil der Dinge, die 
wir in Opposing Fronts erreichen 
wollen, dient dem Ausbau von 
Company of Heroes zu DER Platt- 
form für den Zweiten Weltkrieg. 
Das gilt ja auch für das Wetter 
und den Tag-Nacht-Zyklus. Die- 
se Features von Opposing Fronts 
werden aber auch jenen zur Ver- 
fügung stehen, die eine DX9-Kar- 
te haben. Wir möchten, dass das 
CoH-Erlebnis dich unabhängig von 
der Hardware einfängt. Es gibt ein 
paar Features, die nur in Vista [mit 
D3D-10-Karte, Anm.] verfügbar 
sind, außerdem bekommst du ei- 
nen Performanceschub. 


Anmerkung: Das Interview führten 
die Kollegen von PC Games. 


Direct X 9 


Der Schein einer Explosion beleuchtet den DX10-Gl deutlich realistischer als 


Direct X 10 


seinen Kameraden, der noch mit Direct 3D 9 dargestellt wird. 
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Lost Planet 


Mit der PC-Version 
von Lost Planet steht 
seit dem 29.6. das 
erste DX10-Spiel zum 
Verkauf bereit. Was 
sind die optischen 
Vorzüge der neuen 
API und wie hard- 
warehungrig ist sie? 
Wir haben Antworten 
auf diese Fragen. 


= 1.024x768, 

Lost Planet: Direct X 9 kein FSAAJAF 

E Die Geforce 8600 GTS ist zu leistungsschwach für alle Details. art 

1320 MByte Grafikspeicher sind zu wenig für AxFSAA/8:1 AF. 

E Die1950 Pro und 7950 GT garantieren spielbare Fps-Raten. Minimum-Fps 

Lost Planet DX9: VGA-Benchmark, FRAPS 2.81 
P B. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 30080 60 70 80 PREIS 
Geforce 8800 79 (+193%) 460- 
GTX/768 MByte | 50 (285%) i 
Geforce 8800 EEE 57 (+ ll) 300- 
GTS/6AO MByte M 37 (+185%) i 
Geforce 8800 ; 56 (+107%) 330 
GTS/320 MByte | 15 (+15%) j 
Radeon X1950 : 36 (+33%) 315- 
XTX/512MByte | 23 (+77%) i 
Geforce 7950 | MEM 27 (+0%) jas 
GU512 MByte | EEE 19 (+46%) 2 
Radeon X1950 | MEERE 27 (Basis) P 
Pro/256 MByte | MEE 13 (Basis) ; 
Geforce 8600 | MEMME 22 (-19%) u 
GTS/256 MByte REN 10 (-23%) 2 
Radeon X1800 | m 16 (-41%) 100 
GTO/256 Byte EN 931%) iia 
Geforce 7600 N 14 (48%) 85- 
GT/256 MByte 10 (-23%) r 
Settings: Athlon 64 X2 5000+, 2 GByte DDR-RAM, Uli M1697, Forceware 158.22 (HQ) 


Lost Planet: Direct X 10 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


BESSER » | Fps 


Lost Planet DX10: VGA-Benchmark, FRAPS 2.81, max. Details 


» BED. SPIELBAR 
20 25 


0 5 10 15 


E Die 8800 GTX garantiert annähernd akzeptable Fps-Raten. 
E Die 8600 GTS ist mit der DX10-Version absolu 
E Die 8800 GTS profitiert von 640 MByte Grafikspeicher. 


überfordert. 


1.280x1.024, 4x 
FSAA, 8:1 AF 


> 
30 FLÜSSIG SPIELBAR PREIS 


25 (+6 7%) 


Geforce 8800 GTX/768 460,- 
MByte 1 20 (+100%) t 
Geforce 8800 GTS/640 18 (+20%) 300- 
MByte 14 (+40%) [7 
Geforce 8800 GTS/320 | EEE 15 (Basis) a40- 
MByte 10 (Basis) ' 
Geforce 8600 GTS/256 | |E 1 (-93%) | 160- 
MByte 1 (-90%) t 


Settings: Athlon 64 X2 5000+, 2 GByte DDR-RAM, Uli M1697, Forceware 158.45 (HQ), Windows Vista 32 Bit 
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* Bei Geforce-7-Karten kann kein FSAA eingestellt werden. 


ie PC-Umsetzung von Lost 
Planet ist mehr als 
eine simple Konsolen- 
Portierung. Capcom hat nicht nur 
den Renderer der hauseigenen 
Multi-Platform-Engine grafi- 
sche Extras wie eine höhere Effekt- 


nur 


um 


auflösung und ein verbessertes Be- 
leuchtungssystem erweitert. Das 
technische soll auch 
mehrkernkompatibel sein und un- 
terstützt - wie schon die Demo 
zeigte - die DX10-Grafikschnittstel- 
le, die vor allem für eine bessere 
Performance sorgen soll. Stimmt 
das wirklich? PCGH machte die Pro- 
be aufs Exempel. 


Fundament 


Um es gleich vorwegzunehmen: Die 
Entwicklern angekündig- 
te Leistungssteigerung durch eine 
Shader-4-Grafikkarte bestätigte sich 
in unseren Tests mit der Verkaufs- 


von den 


version leider nicht. Im Gegenteil, 
wer die Direct-X-10-Variante mit 
einer annähernd akzeptablen Fps- 


Rate von 20 Fps oder höher spielen 
will, kommt um High-End-Hardware 
nicht herum. Ein Beispiel gefällig? 
einem QX6700, 
einer Geforce 8800 GTX sowie zwei 
GByte RAM bestückten Testrech- 
ner lief sie bei einer Auflösung von 
1.600x1.200 (alle Details, kein FSAA/ 
AF) mit mageren 22 Fps. Dabei ist 
der einzige optische Unterschied 
zwischen der DX9- und der DX10- 


Auf unserem mit 


Version die Art der Schattendarstel- 
lung. Die DX10-Schatten 
weichere Kanten und sehen daher 
realistischer Dafür lohnt sich 
das Aufrüsten nun wirklich nicht. 


besitzen 


aus. 


Deutlich niedriger fallen dagegen 
die Hardware-Anforderungen von 
Lost Planet im DX9-Modus aus. Die 
in der letzten Ausgabe mit der Demo 
(Snow- und Cave-Szenario) gemes- 
senen Leistungssteigerung durch ei- 
nen Dual- oder Quad-Core-Prozessor 
bestätigte sich in den Benchmarks 
mit der Vollversion nicht. Trotzdem 
empfehlen wir mindestens einen 
Core 2 Duo E6300 oder Athlon 64 
X2 4600+, damit Sie für Spielszenen 
mit viel animierter Geometrie und 
Physik noch Reserven haben. In 
puncto Grafikkarte sind Sie bereits 
mit einer Radeon X1950 Pro oder 
Geforce 7950 GT für alle Details in 
1.024x768 gut gerüstet. Wer nicht 
auf sehr hohe Auflösungen und ei- 
nen hohen Grad an FSAA und AF 
verzichten will, benötigt dagegen 
mindestens eine Geforce 8800 GTS 
mit 640 MByte Grafikspeicher. Die 
320-MByte-Variante der 8800 GTS 
leistungstechnisch mit 
der Berechnung der optischen Auf- 
wertung überfordert. Die ideale 
Hauptspeichermenge beträgt 
GByte. Zwei GByte RAM verkürzen 
weder die Ladezeiten noch steigern 
sie die Gesamtleistung. 


ist nämlich 


ein 
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Lost Planet: Die DX9-Version im optischen Vergleich 


Maximale Details, 1.600x1.200, 2x FSAA, 4:1 AF 


Schattenqualität/Auflösung: Bei der DX9-Version können Sie bei „Schatten-Qualität" 
maximal „Medium” anwählen und müssen mit harten Kanten vorlieb nehmen. Reduzieren 
Sie bei Leistungsengpässen erst die Auflösung der Schatten, bevor Sie diese deaktivieren (1). 


Model-Qualität: Werden die Modelle mit weniger Polygonen dargestellt (2), nimmt ihr 
Detailgrad sichtbar ab. Dafür hat Ihr Prozessor weniger Geometrie zu berechnen. 


Lost Planet 


Minimal 


e Details, 1.600x1.200, kein FSAA/AF 


HDR: Ohne den Überstrahleffekt (FP16-HDR) (3) wirkt die Beleuchtung weniger realistisch. 


Effektmenge: Schwächelt Ihre CPU, reduzieren Sie hier die Anzahl der Partikeleffekte (4). 


Texturauflösung: Texturen mit niedriger Auflösung sind sehr detailarm (5) und sehen mat- 
schig aus (6). Daher nur bei einer sehr schwachen Grafikkarte auf „Niedrig” stellen. 


Problemkind Radeon 


HD2900 XT 
Wenn Sie Capcoms Action-Shooter 
mit AMDs neuem Shader-4-3D-Be- 


schleuniger, der HD2900 XT, spie- 
len, sollten Sie sich auf Probleme ge- 
fasst machen. Die DX10-Version von 
Lost Planet lief auf unserem Test-PC 
(Core 2 Extreme QX6700, 2 GByte 
RAM) in 1.280x800 (kein FSAA/AF) 
mit inakzeptablen Frameraten 
von maximal 8 Fps. Zusätzlich raub- 
ten reproduzierbare Pixelfehler das 
letzte bisschen Spielspaß. Beim DX9- 
Pendant verschwanden die Bildfeh- 
ler und die Framerate kletterte auf 
spielbare 28 Fps. Allerdings stellte 
sich die Benutzung des Spielmenüs 
als die reinste Zumutung heraus. 
Ein simples Wechseln der Auflösung 
oder das Ändern anderer Grafik-Op- 
tionen dauerte hier zum Teil mehr 
als drei Minuten, da die Fps-Rate 
auf unerklärliche Weise unter einen 
Frame pro Sekunde sank. Hoffent- 
lich wird dieses Problem entweder 
per Patch oder durch ein Treiber-Up- 
date seitens AMD zügig behoben. 


nur 


Kleinere Probleme gab es aber auch 
bei der Konkurrenz. So ließ sich mit 


Geforce-7-Karten die Kantenglät- 
tung nicht aktivieren. Das könnte 
daran liegen, dass Multi-Sampling 


nicht zusammen mit HDR funktio- 
niert. Überprüfen konnten wir die- 
se Vermutung jedoch nicht, da sich 
die hochwertige Beleuchtung nicht 
komplett abschalten lässt. 


www.pcgameshardware.de 


Mehr Sicht dank Breitbild 

Falls Sie einen LCD 16:10-For- 
mat besitzen, stellen Sie auf jeden 
Fall eine der zahlreich angebote- 
nen Breitbild-Auflösungen ein. Das 
Sichtfeld am rechten und linken 
Bildrand verbreitert sich, ohne dass 
das Bild gestaucht wird oder Teile 
am oberen und unteren Bildrand 
abgeschnitten Außerdem 
verschaffen Sie sich so einen tak- 
tischen Vorteil, da Sie Ihre größ- 
tenteils arachniden Widersacher 
schneller erkennen. 


im 


werden. 


Leistungskiller Schatten 
Als effektivstes Mittel zur Leistungs- 
verbesserung hat sich das Herab- 
der Schattenauflösung he- 
rausgestellt. Bevor Sie auf Schatten 
generell verzichten, lassen Sie diese 
lieber mit der minimalen Auflösung 
darstellen. Das wird mit einem Leis- 
tungsplus von bis zu 74 Prozent be- 
lohnt - 14 Fps gemessen mit Athlon 
64 3500+, Geforce 8600 GTS und ei- 
nem GByte RAM. Die Bewegungsun- 
schärfe (Motion-Blur) sorgt für ein 
realistisches Spielerlebnis, ist aller- 
dings nicht jedermanns Sache. Wer 
darauf verzichten kann, steigert die 
Gesamtleistung um bis zu 21 Pro- 
zent (vier Fps). Bei 
chen Prozessor sorgt die Reduktion 
aller Partikeleffekte  („Effekt-Men- 
ge‘) auf ein Minimum für 
Anstieg der Performance um bis zu 
16 Prozent (drei Fps). | 

Frank Stöwer 


setzen 


einem schwa- 


einen 


Lost Planet: Prozessoren 


1.280x1.024, 


BESSER > | Fps Io 


DX9 (Win XP) 
E Unter DX10 ist der Titel nur mit High-End-Hardware spielbar. en Dat 
I Eine Zweikern-CPU bringt hier keine Performancesteigerung. 
E Der Leistungsgewinn durch vier Prozessorkerne ist gering. Minimum-Fps 


Lost Planet DX9- und DX10-CPU-Benchmark, FRAPS 2.81 


P BED. SP. 


10 20 


> FLÜSSIG SPIELBAR 
36 40 50 


15 (+ 10%) 


13 (0%) | 


Core 2 Extreme QX6700 16 (123%) 845,- 
Core 2 Duo E6600 s 44 (+7%) 190,- 
Core 2 Duo E6300 —— u Erz 43 (45%) 135,- 

Athlon 64 X2 5000+ e 43 (+5%) 100,- 
Athlon 64 X2 4600+ 1448 7 43 (+5%) 90,- 
Athlon 64 3800+ 1448 a 43 (+5%) 50,- 
Athon643500+ | nn 13 n 41 (Basis) 10,- 
Athlon 64 3200+ : 40 (-2%) 10,- 


Settings: Geforce 8800 GTS (640 MByte), 2 GByte DDR-RAM, Uli M1697, Forceware 158.22/158.45 (HQ) 


Lost Planet (DX9): Tuning-Tipps* 


Schalter und Einstellung | Max. Tuningpotenzial Gewinn in Frames = 
Anti-Aliasing: ohne statt 2x _| 12 Prozen 2 Fps (17-19 Fps) g 
HDR: Niedrig 11 Prozen 2 Fps (19-21 Fps) z 
Textur-Filter: Trilinear 12 Prozen 2 Fps (17-19 Fps) = 
Textur-Auflösung: Niedrig | 63 Prozen 2 Fps (19-31 Fps) S 
odell-Qualität: Niedrig 12 Prozen 2 Fps (19-21 Fps) 3 
Schatten-Qualität: Ohne 32 Prozen 6 Fps (19-25 Fps) Š 
Schatten-Auflösung: Niedrig | 74 Prozen 4 Fps (19-33 Fps) T 
otion Blur-Qualität: Ohne | 21 Prozen 4 Fps (19-23 Fps) 2 
Effekt-Aufl./-Qualität: Niedrig| 5/5 Prozent 11 Fps (19-20 Fps) z 
Effekt-Menge: Niedrig 16 Prozen 3 Fps (19-22 Fps) 3 
Beleuchtungsqualität: Niedrig| 5 Prozent Fps (19-20 Fps) E 
Auflösung: 800x600 37 Prozen 7 Fps (19-26 Fps) 3 
= 
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Kommentar 


Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcghw.de 


Die Wii-Konsole der Firma Nintendo hat 

aufgrund des neuen Eingabeverfahrens für 
einigen Wirbel gesorgt. Viele Anwende 
mussten feststellen, dass vor allem Sitzmöbel 


= 


und Tische schnell Schaden nehmen können, 
wenn man beim virtuellen Golfen zu weit 


ausholt. Doch die gesundheitlichen Risiken 
für einen Wii-Spieler beschränken sich nicht 
nur auf blaue Flecken und Platzwunden: Es 
besteht auch die Gefahr einer akuten 

Wiiitis! Ja, Sie haben völlig richtig gelesen, 
denn ein spanischer Arzt hat dieses Krank- 
heitsbild vor Kurzem diagnostiziert. Im Prinzip 
handelt es sich dabei um eine Art Tennisarm 


(Sehnenentzündung), wie er bei Überbe- 
anspruchung eines Armes auftritt. Zudem 
können laut meines Physiotherapeuten auch 
Muskelzerrungen auftreten. Daher empfehle 
nicht nur ich, dass auch Wii-Spieler sich vor 
dem „Sport” aufwärmen. Wie Sie am besten 
Schultern, Handgelenk, Faust, Nacken und 
den unteren Rückenbereich warm machen, 
hat Spiegel Online sehr schön zusammenge- 
stellt: Den Artikel „Richtig aufwärmen fürs 
Videospiel” finden Sie unter dem WEBCODE 
25LL. Da sind PC-Spiele per Maus und Tasta- 
tur doch um einiges ungefährlicher. 


Neue Treiber 


ALCHEMY 


Creative hat ein 

Update für den 

Alchemy-Treiber 

für Windows 

Vista veröffentlicht. 

Dieser befähigt X- 

Fi-Soundkarten unter Vista wieder dazu, Sur- 
round-Sound und EAX-Effekte auszugeben. 
Dazu werden die Soundsignale der Spiele 
abgefangen und mittels der freien Sound-API 
Open AL wiedergegeben. Die Neuerungen 
des Updates sind unbekannt. Die Download- 
größe hat sich jedoch vervielfacht. (rv) 

www. creative.com 
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PowerDVD: 
HD-Support 


Der neue Patch sorgt für eine 
Entlastung des Prozessors. 


Für den Software-Player 
PowerDVD 7 Ultra hat Cyber- 
link einen neuen Patch veröf- 
fentlicht. Die Version 2911 ak- 
tiviert eine Unterstützung für 
Grafikkarten von Nvidia und 
AMD, sodass Blu-ray- und HD- 
DVD-Filme weniger CPU-Last 
auf dem PC erzeugen. Es wird 
auch Purevideo HD (VP2) von 
Nvidia unterstützt. Mehr dazu 
erfahren Sie im Artikel „Pure- 
video“ auf Seite 94. (ma) 
www.cyberlink.com 


Firefox: Sitzungswieder- 
herstellung abschalten 


Die Sitzungswiederherstel- 
lung des _Internet-Browsers 
Mozilla Firefox sorgt dafür, 
dass alle geöffneten Websei- 
ten nach einem Absturz und 
dem anschließenden Neu- 
start des Browsers wieder 
angezeigt werden. Dazu wird 
während des Starts der Soft- 
ware ein Dialog angezeigt, in 
dem Sie „Sitzung 
wiederherstellen“ und „Neue 
Sitzung” wählen müssen. Al- 
lerdings greift die Funktion 
auch, wenn Sie den Rechner 
runterfahren und Firefox vor- 
her nicht explizit beendet ha- 
ben. Nervt Sie diese Funktion 
und möchten Sie komplett auf 
die  Sitzungswiederherstellung 
verzichten, 
folgt vorgehen: 


zwischen 


müssen Sie wie 


) abonkiunlig - Marika (wohn 


Die Filter-Funktion hilft bei der 
Suche nach der Option. 


Geben Sie im Adressfeld das 
Kommando „about:config“ 
(ohne Anführungsstriche) 
ein um die Konfigurations- 
seite aufzurufen. Suchen Sie 
dann den Eintrag „browser. 
sessionstore.enabled“. Ändern 
Sie die genannte Option auf 
„false“. (ma) 
www.mozilla-europe.org 


RAM-Firmware (SPD) per Software ändern 


Korrigieren Sie den vielleicht fehlerhaften SPD mit diesem Tool oder laden Sie gleich eine neue Version herunter. 


Nicht nur Mainboards, Gra- 
fikkarten und Laufwerke las- 
sen sich per BIOS-/Firmware- 
Update mit neuen Funktionen 
ausstatten, auch Arbeitsspei- 
cher kann per SPD-Program- 
mierung verändert 
Dazu benötigen Sie nur das 
kostenlose SPD-Tool von Tech- 
powerup. Schon in Ausgabe 
07/2007 auf Seite 114 sind wir 
kurz auf dieses Thema einge- 
gangen. Diesmal 
Ihnen den Umgang mit der 
Software erläutern. Beachten 


werden. 


wollen wir 


Sie aber, dass eine falsche SPD- 
Programmierung zu einem in- 
stabilen System führen kann. 


Laden Sie das Programm 
unter WEBCODE 25LH zu- 
nächst herunter und entpa- 


cken Sie die beiden Dateien. 
Starten Sie anschließend die 
SPDTool.exe und klicken Sie 
dann auf „File“ - „Read“ - „Mo- 
dule 0: Installed“ oder „Modu- 
le 1: Installed“ Nun können 
Sie selbst Veränderungen vor- 
nehmen und beispielsweise 


unter „Module Part Number” 
einen eigenen Namen für das 
RAM eintragen. Über File” - 
„Write“ - „Module 0: Installed“ 
schreiben Sie die Änderungen 
in die Firmware des Speichers. 
Unter WEBCODE 25LJ kön- 
nen Sie auch fertige SPD-Pro- 
grammierungen von verschie- 
denen Arbeitsspeichertypen 
herunterladen und in das 
RAM flashen. Achten Sie aber 
auf die Größe (256/512/1.024 
MByte) und auf die verwende- 
ten Chips. (ma) 
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Praxis | Praxistipps, 


Die beste Freeware 


Windows Vista: Festplatten- 


Performance merklich erhöhen? | Webseite des Monat > 


www.romereborn.virginia.edu 

Wie schon für Windows XP gibt 
es auch für Vista einige zweifelhaf- 
te Tipps zur Erhöhung der System- 
performance: Dazu gehört auch 
der Tipp zur Verbesserung des 
Schreibverhaltens. Dabei werden 
Daten nicht sofort auf die Festplat- 
te geschrieben, sondern so lange 
im RAM gehalten, bis ausreichende 


ran as tan Domenga arm 
un Swen v Se Dunn 
beamadlas au Senne an 


Ressourcen frei sind. Dieses Verhal- In den Eigenschaften des jeweiligen Lauf- 

ten kann natürlich auch zum Da- werks können Sie die Option aktivieren. 

tenverlust führen, da ein vermeint- Video und Bilder zeigen Ihnen, wie die Stadt Rom im Jahr 320 aussah. Die 

lich gespeichertes Dokument vor unter „Laufwerke“ auf Ihre Festplat- damalige Metropole wurde in einem Architekturprogramm nachgestellt. 

einem Stromausfall oder Absturz te und dann auf „Richtlinien“ und 

tatsächlich nicht auf der Festplatte setzen Sie einen Haken bei „Erhöh- Falls Sie schon immer einmal chitekturprogramm nachgebaut. 

gesichert wurde. te Leistung aktivieren“. In unserem durch das alte Rom spazieren Die Simulation selbst können Sie 

Praxistest bringt die Optimierung wollten, sollten Sie die aktuelle zwar (noch) nicht abrufen, dafür 

Möchten Sie den Tipp dennoch des Schreibverhaltens allerdings Webseite des Monats besuchen. gibt es aber Videos und Bilder des 

testen, gehen Sie wie folgt vor: Ge- keine messbare Veränderung, auch Bernard Frischer von der Vir- virtuellen Rundgangs durch die 

ben Sie im Startmenü unter „Suche subjektiv ist keine Performance- ginia Universität hat das Rom Millionenstadt. 

starten“ das Kommando „devmgmt. steigerung bei Festplattenzugriffen des Jahres 320 in einem Ar- www.romereborn.virginia.edu 


msc“ ein. Klicken Sie anschließend festzustellen. (ma) 


Die beste Freeware 


Wenn Sie gern kleine Panzer über eine 
Karte schieben, ist das Multiplayer-Spiel 
Battle Tanks ein echter Geheimtipp für Sie. 
In diesem Spiel müssen Sie per Pfeiltasten 
die Panzer aus der Vogelperspektive steuern 


System Protection Status 


x) Raal-Uma protas: Or (7) Ateenatic update: On 


und gegnerische Tanks abschießen. Mit Update Status Syam Scan 
` ` Currer verson: RU) Un? Ler Scan Mig 
herumliegenden Raketen und Waffenerwei- ae eg as Aa 
terungen lässt sich die Feuerkraft erhöhen. Aathenmng verðedi / Itame in Qusrandne 
Aber Vorsicht, auch computergesteuerte Threats inOetectoni MU Cuala agades: aitaa 
TE) (TEE 


Infanterie sorgt für Schäden am Fahrzeug. 
Das Spiel wird unter Opensource entwickelt 
und befindet sich in der Beta-Phase. (ma) License Status Maren yaz care by eng re ind to 


Ay 
E| 
P Trot Froe Biton N 
Windows 2000, XP Sprache: Englisch Version: 0.5.3 Webseite: http://btanks.sourceforge.net ne ee = 
Bonkenc: CD-Ripper Es muss nicht immer gleich ein Virus Entwickler eine Technologie namens CSI 


. | sein, der auf dem heimischen PC Unruhe (Improved Code Sequence Identifica- 
Wenn Sie Ihre Audio-CDs auf dem MP3-Play- | Er; stiftet. Sogenannte Spyware will zum tion) eingebaut, mit der jetzt auch gut 
er nutzen möchten, müssen Sie den Inhalt zu- | „u... u.00 0:0 on Beispiel „nur“ Benutzerverhalten ausspi- versteckte Malware erkannt wird. Die 
nächst umwandeln. Dazu benötigen Sie eine = Erne onieren, aber dabei nichts beschädigen. Update-Funktion wurde ebenfalls ver- 
Software wie Bonkenc. Diese Anwendung zer ns Solcher unerwünschten Software können bessert, sodass die Größe der Signaturen 
liest Audio-CDs ohne Kopierschutz aus und aana em Sie mit der Freeware Ad-Aware 2007 kleiner ist und Downloadzeit gespart 
o auf Wunsch direkt die MP3-Dateien Saee Free auf den Leib rücken. wird. Natürlich werden alle gängigen 
ee — . nen anne 

I i aa uen rum > Die neue Version des Antispyware-Pro- Explorer, Mozilla Firefox und Opera 
AAC-, Bonk- und FLAC-Dateien. Während des In um 5 gramms verfügt über eine verbesserte unterstützt. Beachten Sie aber bitte, dass 
Rippens werden die Dateien und die ID3-Tagg „ugrl mm men Engine, die flexiblere und genauere die Software Ad-Aware 2007 nur für 
n nn i H a ae = Scan-Methoden bietet. Zudem haben die Privatanwender kostenlos ist. (ma) 
atenbank gleich richtig bezeichnet. (ma 


Windows Vista, XP Sprache: Englisch Version: 1.0.3 Webseite: www.bonkenc.org Windows 2000, XP Sprache: Englisch Version: 2007 Webseite: www.lavasoft.de 
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Workshops Vollversionen 


Die Vollversionen auf unserer Heft-DVD 


Die Vollversionen im Überblick 


BEE Magical Snap 


Beim Auswählen des gewünschten Bildausschnittes hilft die Lupe (links). 
Das Bearbeitungsfenster bietet viele Funktionen zum Hervorheben (rechts). 


E Magical Snap, Internet Security 2007 


Screenshot, worauf es ankommt (links). Das Status-Fenster der Internet- 
Security-Suite liefert die wichtigsten Infos zum Sicherheitsstand (rechts). 


Bu Internet Security 2007 


Im Scan-Menü starten Sie die gewünschten Untersuchungen (links), deren 
Ergebnisse anschließend übersichtlich aufbereitet werden (rechts). 
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Diesen Monat finden Sie auf unserer DVD neben dem 
Rollenspiel-Kracher Gothic 2 auch wieder zwei Anwen- 
dungs-Vollversionen: das Screenshot-Werkzeug Magi- 
cal Snap und Pandas vollständige Sicherheitslösung. 


ielleicht kennen Sie die Si- 
Vy tuation: Sie müssen einem 
technisch weniger bewan- 


derten Zeitgenossen erklären, wie 
er an seinem PC ein bestimmtes 
Problem löst - aus der Ferne. Statt 
vieler Worte wäre es jetzt am ein- 
fachsten, ihm mit einem kommen- 
tierten Screenshot auf die Sprünge 
zu helfen. Für genau diesen Zweck 
ist unsere Vollversion Magical Snap 
perfekt geeignet. Darüber hinaus 
bieten wir Ihnen mit Pandas Inter- 
net Security 2007 eine vollständige 
Sicherheitslösung für Ihren Rech- 
ner, die drei Monate lang kostenlose 
Updates enthält. 


Magical Snap 

Zum Freischalten der Vollversion ist 
ein Code nötig, den Sie nach einer 
Registrierung im Internet 
per E-Mail erhalten. Suchen Sie nicht 
nach dem Freischalt-Button - das 
Programm wird Sie schon selbst zur 
Eingabe des Schlüssels auffordern. 


kurzen 


Das Hauptfenster von Magical Snap 
ist ... unsichtbar. Schließlich geht es 
darum, den Bildschirminhalt zu knip- 
sen - da können Sie kein sperriges 
Programmfenster gebrauchen. Nur 
ein kleines Tray-Symbol verrät, dass 
die Software läuft. Darüber können 
Sie den Screenshot-Modus starten 
und stoppen. Selbiges erreichen Sie 
auch über ein Menü, das erscheint, 
wenn Sie mit dem Mauszeiger den 
oberen Bildschirmrand berühren. 
Ist der Schnappschussmodus aktiv, 
wählen Sie mit der Maus den fest- 
zuhaltenden Bildschirmbereich aus. 
Eine standardmäßig eingeblendete 
Lupe vergrößert den Bereich unter 
dem Mauszeiger, sodass Sie den ge- 
wünschten Bereich pixelgenau aus- 
wählen können. 


Ein Klick auf die gewählte Fläche 
startet anschließend das Bearbei- 
tungsfenster. Auch hier zeigen sich 
die Menüs nur, wenn sich der Maus- 
zeiger einem der Bildschirmränder 
nähert: Links finden Sie die wich- 
tigsten Bearbeitungsfunktionen, mit 
denen Sie die entscheidenden Berei- 
che des Screenshots hervorheben. 


Am rechten Rand stehen Dateiope- 
rationen bereit, hier können Sie das 
Bild etwa verwerfen oder speichern. 
Möchten Sie den bearbeiteten Shot 
behalten, legt ein Klick auf das Spei- 
chern-Symbol die Datei unter „Eige- 
ne Dateien” - ‚Eigene Bilder” ab. 


Panda Internet Security 

Auf dem Markt für Sicherheitssoft- 
ware hat sich Panda mittlerweile 
einen guten Ruf erarbeitet. Der 
Virenscanner arbeitet sehr schnell 
und bietet eine hohe Erkennungs- 
leistung, dank Tru-Prevent-Technik 
schützt er laut Hersteller auch vor 
gänzlich unbekannten Schädlingen. 


Die Sicherheitssuite Internet Secu- 
rity 2007 enthält aber viel mehr: 
Neben dem Virenscanner sind die 
Komponenten Firewall, Anti-Spam, 
Anti-Spyware und ein Backup-Pro- 
gramm im Paket. Damit ist die Pan- 
da-Suite eine vollständige Sicher- 
heitslösung für Ihren Rechner und 
Ihre Daten. 


Die Installation klappt nur, wenn das 
Setup keinen anderen Virenscanner 
auf Ihrem Rechner findet, mehrere 
parallel laufende Scanner könnten 
sich gegenseitig stören. Nach der 
Installation sollten Sie einen Neu- 
start durchführen; anschließend 
begrüßt Sie die aufgeräumt wirken- 
de Oberfläche. Das „Status”-Fenster 
liefert einen Überblick über alle 
Schutzfunktionen und Filter, per 
„scan“ durchsuchen Sie ausgewähl- 
te Bereiche nach Schädlingen aller 
Art. Wir empfehlen, direkt nach 
der Installation einen vollständigen 
Scan durchzuführen, danach sorgt 
die Automatik für Sicherheit. 


Frische Virensignaturen von Panda 
liefert die Update-Funkion drei Mo- 
nate lang gratis. | 

Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Magical Snap 
Heft-DVD 

E Panda Internet Security 2007 
Heft-DVD 
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Windows-Tipps 


Bei Praxistests im Labor fallen uns immer wieder Pro- 
bleme mit Windows oder Windows-Anwendungen auf. 
Die Lösungen präsentieren wir Ihnen auf den folgen- 


Tipps für Windows XP 


1] Linux-Bootmanager entfernen 


Einen Linux-Bootloader wie etwa „Grub" können Sie mit wenigen Schritten 
entfernen und Windows ohne Neuinstallation problemlos weiterverwenden. 


WB sicherheitswarnung von Downloads deaktivieren 


Datot tizan - Sicherheitewarnung, 


(iten 


CG beman 
E Auf Oraal de Conrenrgecm hreg syetan 
maerens 
ba trym 


a en 
E Dean basari as dea hak ured rare dir Dihnervonite 


Über die Internetoptionen können Sie die nervige Nachfrage für ausführbare 


Dateien aus dem Internet deaktivieren. 


IJ Firefox verwendet englisches Google 


=org.moalis:de:official 


Verwendet Firefox in der integrierten Suche nur das englischsprachige Google, 
hilft unser Tipp zum Umstellen auf Google.de. 
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den zwei Seiten. 


n den Windows-Tipps die- 
ser Ausgabe erklären wir 
Ihnen, wie Sie bei einem 


parallel installierten Linux den 
Bootmanager mühelos von Ihrer 
Festplatte entfernen und weiterhin 
Ihre Windows-Installation 
den können. Wir zeigen unter an- 
derem auch, wie Sie die nervigen 
Warnmeldungen bei heruntergela- 
denen, ausführbaren Dateien sowie 
die Einrastfunktion ausschalten 
und Probleme bei der integrierten 
Suche in Firefox beseitigen. 


verwen- 


Tipp 1: Linux-Boot- 

manager entfernen 

Wird eine Linux-Distribution zu- 
sätzlich zu Windows-XP-Li- 
zenz installiert, so muss meist ein 
Bootloader wie „Grub“ eingerich- 
tet werden, um die verschiedenen 
Betriebssysteme auswählen zu kön- 
nen. 


einer 


Möchten Sie Linux von Ihrem 
Computer deinstallieren, 
reicht das einfache Entfernen und 
Formatieren der Linux-Partitionen 
mittels Partitionsmanagers 
nicht aus. Auf der Linuxpartition 
befinden sich wichtige Teile des 
Bootloaders und im Master Boot 
Record (MBR) ist ebenfalls noch 
der alte Eintrag zu finden. Um nur 
noch Ihre Windows-XP-Installation 
zu verwenden, gehen Sie wie folgt 
vor: Zuerst booten Sie den Compu- 
ter mit eingelegter Windows-Instal- 
lations-CD und drücken nach der 
Hardware-Erkennung die Taste „R“, 
um eine bestehende Windows-In- 
stallation zu reparieren. Geben Sie 
das Administratorpasswort ein und 
Sie gelangen in die Wiederherstel- 
lungskonsole. Mittels des Befehls 


wieder 


eines 


fixmbr 
wird der Standard-Windows-Boot- 
loader für Ihre Windows-Installa- 


tion neu geschrieben. Entnehmen 
Sie die Windows-CD und starten Sie 
den Rechner jetzt neu. Nachdem 
Windows gestartet wurde, 
können Sie den reservierten Fest- 
plattenspeicher der Linux-Partitio- 


wieder 


nen mit einem Partitionsmanager 
(oder der PCGH-Knoppix-DVD) 


wieder nutzbar machen und als 
NTFS- respektive FAT-Dateisystem 
einrichten. 


Tipp 2: Sicherheitswar- 

nung von Downloads 
deaktivieren 

Wenn Sie mit dem Internet Explo- 
rer unter Windows XP ausführba- 
re Dateien herunterladen, erfolgt 
beim anschließenden Öffnen jedes 
Mal eine Sicherheitswarnung mit 
der Nachfrage „Möchten Sie diese 
Datei ausführen?“ Es gibt zwar die 
Option „Vor dem Öffnen dieser Da- 
tei immer bestätigen‘, diese Einstel- 
lung deaktiviert die Meldung jedoch 
nur bei dieser einzelnen Datei. 


Sind Sie sich des Sicherheitsrisi- 
kos bewusst, lässt sich das Feature 
aber dauerhaft deaktivieren. In der 
Systemsteuerung von Windows XP 
befindet sich der Eintrag „Internet- 
optionen“ Im Reiter „Sicherheit“ 
wählen Sie die Stufe „Internet“ und 
anschließend klicken Sie auf den 
stehenden Button „Stufe 
anpassen“ In der langen Einstel- 
lungsliste befindet sich unter dem 
Kategoriepunkt „Verschiedenes“ 
auch „Anwendungen und unsiche- 
re Dateien starten (nicht sicher)“, 
welches Sie auf „Aktivieren (nicht 
sicher)” setzen. 


unten 


Fehlt der Eintrag in der Liste, müs- 
sen Sie zuerst den Internet Explo- 
rer 7 (WEBCODE 25KP) installie- 
ren, denn in Version 6 fehlt dieser 
Eintrag gänzlich und die Sicher- 
heitswarnung lässt sich nicht deak- 
tivieren. 


Arbeitsmaterial 


E Eingabeaufforderung 
„Start" — „Ausführen” — „cmd” 


E Registrierungseditor 
„Start" — „Ausführen” — „regedit” 


E Editor 
„Start" — „Ausführen” — „notepad“ 


E Internet Explorer 7 
WEBCODE 25KP, www.microsoft.de 
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Tipp 3: Systemlautspre- 

cher deaktivieren 

Wenn Sie die Töne Ihres Systemlaut- 
sprechers deaktivieren möchten, 
lässt sich dies über die Systemre- 
gistrierung bewerkstelligen. Navi- 
gieren Sie im Registrierungseditor 
zum Pfad 


HKEY_CURRENT_USER\Control 
Panel\Sound 


und erstellen Sie, falls nicht schon 
vorhanden, per Rechtsklick „Neu“ 
- „Zeichenfolge“ einen „REG_SZ"- 
Wert mit Namen „Beep“ Setzen Sie 
diesen per Doppelklick auf „No“. 
Neben dem Systemlautsprecher 
werden auch alle weiteren Win- 
dows-Sounds, wie zum Beispiel der 
Anmeldesound, deaktiviert. 


Tipp 4: Einrastfunktion 
verhindern 

Drücken Sie fünfmal schnell hinter- 
einander die Shift-Taste, erscheint 
eine Pop-up-Meldung, um die Ein- 
rastfunktion zu aktivieren. Dieses 
Verhalten stört nicht nur beim Spie- 
len, sondern geht zusätzlich noch 
mit einem nervigen Piepen einher. 


Um die Einrastfunktion komplett 
zu verhindern, wählen Sie in der 
Systemsteuerung den Punkt „Ein- 
gabehilfen“. Im Reiter „Tastatur“ 
drücken Sie bei „Einrastfunktion” 
auf „Einstellungen“ und entfernen 
den Haken bei „Tastenkombination 
aktivieren“ Außerdem können Sie 
mittels „Drücken der Zusatztaste 
akustisch signalisieren” den Piep- 
ton ausschalten. 


Tipp 5: Punkt am Anfang 

von Dateien/Ordnern 

Sie möchten eine Datei so umbe- 
nennen, dass am Anfang ein Punkt 
steht. Windows meldet jedoch im- 
mer „Geben Sie einen Dateinamen 
ein, da es den Punkt als Trennzei- 
chen zwischen Dateinamen und 
-endung interpretiert. Mit einem 
kleinen Umweg über die Eingabe- 
aufforderung von Windows können 
Sie die Einschränkung umgehen. 


Starten Sie die Konsole und navigie- 
ren Sie über den Befehl „cd“ in den 
gewünschten Pfad der Datei. Durch 

ren datei.txt .datei.txt 

benennen Sie die bestehende „datei. 
txt” einfach in „.datei.txt” um. Eben- 


so können Sie neue Ordner mit 
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E Master Boot Record (MBR) 
Enthält die Partitionstabelle einer 
Festplatte sowie eine Software zum 
Starten eines Betriebssystems 

E Bootloader 
Software im MBR, welche die Aus- 
wahl verschiedener Betriebssysteme 
auf unterschiedlichen Festplatten- 
partitionen ermöglicht 

E XML-Datei 
Auszeichnungssprache zur Darstel- 
lung von streng strukturierten Daten, 
speziell im Internet 


einem Punkt am Anfang erstellen. 
Geben Sie hierfür beispielsweise 


mkdir C:\.Pfad 


in die Eingabeaufforderung ein, um 
in der Partition „C:” den Ordner na- 
mens „Pfad“ zu erstellen. 


Tipp 6: Firefox verwendet 
englisches Google 

Nach einem Update verweisen alle 
Anfragen über das kleine Suchfeld 
von Firefox auf die Suchmaschi- 
ne Google.com. Dementsprechend 
werden auch nur englischsprachige 
Suchergebnisse geliefert. Um wieder 
auf die deutschsprachige Google- 
Seite zu verweisen, öffnen Sie im 
Installationspfad von Firefox, zum 
Beispiel unter „C:\Programme\Mo- 
zilla Firefox\Searchplugins‘, die Da- 
tei „google.xml” mit dem Notepad. 
In der Zeile „<Url type="text/html” 
method="GET” template="http:// 
www.google.com/search”>" 
Sie nun den Eintrag „google.com“ 
einfach durch „google.de“ Nach 
dem Abspeichern der XML-Datei 
und einem Neustart von Firefox wird 
wieder Google.de bei der Suche ver- 
wendet. 


ersetzen 


Tipp 7: Spaltenbreite 
automatisch anpassen 
Im Explorer werden oft die Datei- 
namen abgeschnitten, da die Spal- 
tenbreite in der Ansicht „Details“ 
viel zu klein ist. Das Vergrößern per 
Maus durch einen Doppelklick auf 
die Trennlinie zwischen „Name“ und 
„Größe“ ist bei vielen betroffenen 
Ordnern nervig. Schneller geht es 
per Shortcut „Strg“ und „+“, welcher 
die Spaltenbreite automatisch auf 
den längsten Dateinamen anpasst. 
Leider funktioniert dies nur mit dem 
„+“ des Nummernblocks. | 
Uwe Steglich 


Windows- 
Tipps 


Praxis 


Tipp 8: Menüleiste für Internet Explorer 7 


Der Internet Explorer 7 verzichtet gewöhnlich auf eine Menüleiste 
und zeigt nur das Adressfeld und die geöffneten Tabs an. Mit ein 
paar Schritten aktivieren Sie die fehlende Leiste und platzieren sie 
an der gewohnten, oberen Fensterposition. 


BE Fehlende Menüleiste 


pe ——. Zi r 
2o po er mr jam Diem: 
Son diae neunese eye su ankea marps Kinn an wanna hen 


arten ns nn 


C x 
Emmen 


Mit dem IE Tis ist keine Menüleiste mehr direkt verfügbar. Die oft benötigten 
Einträge wie „Ansicht“ oder „Einstellungen“ sind nur schwer erreichbar. 


PEET - P2990200? 
1999 Veis Soen KUERUN SEDD Ere 


2| Menüleiste einblenden 


GO- aenema > 


Mit einem Rechtsklick = die Tab-Leiste blenden Sie die Menüleiste wieder 
ein. Adress- und Menüleiste sind jedoch vertauscht. 


JEJ Positionen tauschen 


Name 
ande) Dre (Went rade gaatt) 
ES] IDLEDASSI-AERE- 1008... PEG BINARY Si 5e0 01 peded 
Elimestesı-Disr-Ho00... Aa AIMAAY 21 bie O di dò 
BALEIAS A. oa PETE 

Emst REGAMNARY 1300000000000 
REG EWORD 0000000: (1) 


Berar REG BINARY 1100000040) 


Erstellen Sie unter „HKEY_CURRENT_USER\Software\Microsoft\lE\Toolbar\ 
WebBrowser” einen DWORD-Eintrag „ITBar7Position“ mit dem Wert „1”. 


Ey Neustart 


ie mote wer josin bem i 


e P aam pamat etem anamanna ir Emm > 
> nn tne- 
9 Um ataie kronata nun mi er ha A on Carmen, Ooan ba nun, une 


Hardware 


A 
gämer unlimited Š 


Barsoo or -ct T 


mwt 20.08 2997. 


Die Änderungen werden erst übernommen, wenn Sie den Internet Explorer 
neu starten. Fortan wird die Menüleiste an gewohnter Position angezeigt. 
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Uns steht ein heißer 
Sommer bevor. Doch 
was dem Menschen 
ein Wohlgefallen, ist 
für PCs ein Problem: 
CPUs, Grafikchips 
und Festplatten müs- 
sen vor dem Hitzetod 
bewahrt werden. 
Wir helfen beim 
Abkühlen und geben 
Einblicke mit der 
Wärmebildkamera. 


DE Inhalte auf der 
= HEFT-DVD 


— Video: Wärmebildkamera 
— Video: Rundkabel basteln 
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s gab eine Zeit, in der selbst 
die modernsten Micro- 
chips ohne Kühlung aus- 


kamen. Niemand wäre damals auf 
die Idee gekommen, einen kleinen 
Ventilator direkt auf den Prozessor 
zu schnallen; Sorgen um zu schwe- 
re Kühler oder falsch aufgetragene 
Wärmeleitpaste waren unbekannt. 


Probleme, mit denen wir uns heute 
täglich befassen müssen, denn im- 
mer schnellere PCs wandeln immer 
mehr aufgenommene Energie in 
Wärme um. Hohe Temperaturen im 
PC-Inneren gehören daher zu den 
häufigsten Ursachen für Ausfälle, 
fast die Hälfte unserer Leser hatte 
Umfragen zufolge schon einmal mit 
überhitzten Komponenten zu kämp- 
fen. In diesem Artikel vermitteln wir 
wissenswerte Grundlagen und zei- 
gen, wie Ihr Rechner auch im Som- 
mer einen kühlen Kopf bewahrt. 


Ein zu warm laufender Prozessor 
oder eine Grafikkarte mit Hitzestau 
muss nicht gleich ausfallen, Tempe- 
raturprobleme machen sich meist 


durch Instabilitäten bemerkbar. 
Dabei wird der Schuldige oft in der 
Software gesucht: ein schlecht pro- 
grammierter Treiber, ein Virus oder 
einfach nur ein vermeintlicher Win- 
dows-Bug - auf ein Hardwareprob- 
lem kommt man selten sofort. 


Friert der Rechner unabhängig von 
der gestarteten Anwendung bei ho- 
her Last ein, ist ein Überhitzungs- 
problem sehr wahrscheinlich. Läuft 
die CPU zu warm, wird sich der Ab- 
sturz etwa bei der prozessorlastigen 
Videobearbeitung bemerkbar ma- 
chen; bei Problemen mit aufwendi- 
gen 3D-Spielen kann auch die GPU 
unter zu viel Wärme leiden. Diese 
Chips sind die komplexesten Bau- 
teile des PCs und besonders anfällig 
für Temperaturprobleme. Aktiv ge- 
kühlte Netzteile sind weniger emp- 
findlich, heiß laufende Festplatten 
machen sich in der Regel gar nicht 
bemerkbar - die hohen Temperatu- 
ren führen hier lediglich zu einer 
verkürzten Lebenszeit: Der Nutzer 
wird erst dann auf dieses Problem 
aufmerksam, wenn es zu spät ist 
und die Platte ausfällt. 


Auch ein Performance-Einbruch 
kann auf schwitzende Prozessorker- 
ne zurückzuführen sein, mehr zum 
so genannten Throttling erfahren 
Sie auf den folgenden Seiten. 


Wenn sich die Probleme an heißen 
Sommertagen häufen, scheint der 
Fall eindeutig zu sein - läuft der 
Rechner mit geöffneter Seitentür 
stabil, bleibt kein Zweifel mehr: Die 
Temperaturen sind zu hoch. Fragt 
sich nur, welche Komponente ge- 
nau am Hitzestau leidet. 


Bevor Sie sich mit konkreten Mess- 
werten befassen, sollten Sie das 
Problem genau eingrenzen: Ein 
Testlauf mit Prime 95 (auf Heft- 
DVD) belastet die CPU und gibt 
Aufschluss über ihre Kühlung. Läuft 
das Programm für mehrere Stunden 
stabil und ohne Fehlermeldungen, 
ist der Prozessorkühler unschuldig. 
Ein aktuelles 3D-Spiel stellt anschlie- 
Rend die Grafikkarte auf die Probe 
- friert der PC dabei ein, kann ne- 
ben einer überhitzten GPU aber 
auch mangelnde Stromversorgung 
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durch ein schwächelndes Netzteil 
verantwortlich sein. 
Haben Sie einen Verdächtigen, 


sollten Sie die Temperaturen von 
Hauptprozessor, Grafikchip oder 
Mainboard mit entsprechenden 
Tools ausmessen - Näheres verrät 
der Kasten auf dieser Seite. Aber 
wie heiß ist „zu heiß”? Deutlich zu 
warm ist es dem Chip zwar erst, 
wenn er instabil läuft, doch auch 
ein stabiler Betrieb im „roten Be- 
schädlich 
sein. Einen Überblick der maximal 


reich” kann auf Dauer 
zulässigen Temperaturen für die 
wichtigsten Komponenten gibt die 


Tabelle rechts. 


Oft ist ein ausgefallener oder bloß 
verstaubter Lüfter schuld am Hitze- 
stau. Manchmal ist aber das komplet- 


te Kühlsystem des PCs ineffizient: 
Die Wichtigkeit eines wohldurch- 
dachten Aufbaus kann nicht oft 


genug hervorgehoben werden. Ein 
klar vorgegebener Luftstrom durch 
das Gehäuse von vorn bis hinten, der 
alle Komponenten mit einem leich- 


ten Windhauch 
wirkungsvoller sein als eine Batte- 


überstreicht, kann 
rie hochtourig drehender Lüfter 
an falscher Stelle. Der Gehäuse-Aus- 
lasslüfter unter dem Netzteil kann 
nur dann effizient arbeiten, wenn 
ihm der Ventilator des CPU-Tower- 
kühlers nicht die Luft absaugt, und 
der Einlasslüfter in der Front darf 
nicht durch einen undurchlässigen 
Festplattenkäfig blockiert 
Ein großzügig dimensioniertes Ge- 
häuse mit viel Platz für Luft und 
Lüfter sowie sauber verlegten Ka- 
beln tut der Kühlung gut - die oft 
zitierte Wärmeleitfähigkeit von 
hingegen hilft 


werden. 


Aluminiumgehäusen 
praktisch gar nicht. 


Ein durchdachtes Kühlsystem kann 


sogar mit einem einzigen Lüfter 
auskommen, wie der 0-Sone-PC 
aus unserem Silent-Special (PCGH 


07/2007) beweist. Beim Einsatz von 
passiv gekühlten Komponenten zu- 
gunsten eines leisen Betriebs ist aber 
Vorsicht angebracht, 
lüfterloser Netzteile ist beispielswei- 
se bedeutend höher als die von kon- 
ventionell gekühlten Modellen. 


die Ausfallrate 


Prozessoren (Maximale Gehäusetemperatur, Tcase Max) 
AMD - Sockel AM2 
Komponente Max. | Komponente Max. 
Temp. Temp. 
Athlon FX-7x 56 °C {TDP 65W (z. B. Athlon 5200+) | 72 °C 
Athlon FX-62 63°C [TDP 62W (z. B. Sempron 3100+) 69 °C 
TDP 125W (z. B. Athlon 6000+)| 63 °C f TDP 45W (z. B. Athlon BE-2350)| 78 °C 
TDP 89W (z. B. Athlon 5600+) | 70 °C f TDP 35W (z. B. Athlon 3800+) | 78 °C 
Intel - Sockel 775 
Komponente Max. | Komponente Max. 
Temp. Temp. 
Core 2 Duo E6xx0 60 °C I Core 2 Quad 06600 62°C 
Core 2 Extreme X6800 60 °C | Pentium 21x0 61°C 
Core 2 Extreme QX6700 65°C I Celeron 4x0 60 °C 
Core 2 Extreme QX6800 55°C 
Festplatten (Maximale Umgebungstemperatur) 
Komponente Max. | Komponente Max. 
Temp. Temp. 
Hitachi Deskstar 7K1000 60 °C [Seagate Barracuda 7200.10 60 °C 
Hitachi Deskstar E7K500 55 °C | WD Raptor, Caviar SE 55°C 
Maxtor Diamondmax 21 60 °C f Sandisk SSD SATA 5000 2,5" (Flash) | 70 °C 
Samsung Spinpoint P/T 60 °C | WD MyBook Pro (extern) 35°C 
Grafikchips (Schwelle für Taktdrosselung) 
Komponente Max. | Komponente Max. 
Temp. Temp. 
Geforce FX 5950 Ultra 140 °C | Geforce 7900 GTX 110 °C 
Geforce 6600 GT 127 °C | Geforce 8800 Ultra 110 °C 
Geforce 6800 135:°C 
Die Tcase-Werte beziehen sich nicht auf das PC-Gehäuse, sondern auf das des 
Prozessors. Bei den GPUs waren leider keine Radeon-Werte in Erfahrung zu bringen. 
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Speedfan liest viele Sensoren aus — etwa 
von Mainboard, CPU und Festplatten. 


Core Temp gibt nur einen Näherungswert 
der CPU-Kerntemperatur an. 


ame mas MA 


| Sep | 
Der Riva Tuner zeigt die GPU- und Umgebungstemperatur im Zeitverlauf an. 
Das Programm unterstützt sowohl AMD- als auch Nvidia-basierte Grafikkarten. 
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So warm werden 


Grafikkarten 


X1950 XTX (Original) X1950 XTX (Umbau) 


Links sehen Sie die X1950 XTX mit dem Originalkühler. Besonders heiß wird die 
Heatpipe (64 °C). Rechts ist der Zerotherm-GX810-Kühler verbaut. 


Geforce 8800 GTX Geforce 8800 Ultra 


Der wärmste Punkt bei der 8800 GTX erreicht 84 Grad Celsius. Bei der 8800 Ultra F 
sind es im gleichen Bereich sogar bis zu 88 Grad Celsius auf der Platine. 


Radeon HD2900 XT HD2900 XT (Rückseite) 


Leider bedeckt der große Kühler alle relevanten Hitzefelder (max. Temperatur: 63 °C). 
Auf der Rückseite messen wir dagegen bis zu 100 Grad Celsius. 


Soundkarte 


Besonders warm 
wird bei der X-Fi 
von Creative der 
Hauptprozessor 
(69 °C). Sehr heiß 
wird auch ein 
Chip oberhalb 
der Platine mit 
gemessenen 75 
Grad Celsius. 


Netzteil 


Das Enermax 
EG565AX-VE 

ist in unseren 
Test-PCs weit ver- 
breitet, wird aber 
nicht sonderlich 
warm. Die maxi- 
male Temperatur 
liegt bei 49 Grad 
Celsius. 
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N 
onenten aan 


| wird vom Athlon 
64 auf etwa 
35 °C erwärmt. 
Im Extremfall — 
bei deaktiviertem 
\ Lüfter - heizt sich 
der Kühlkörper 
auf bis zu 70 Grad 
| Celsius auf. 


Diesem Athlon 64 
| 4000+ nahmen 
wir im laufenden 
Betrieb den 
| Kühler ab; das 
CPU-Gehäuse 
| erhitzt sich auf 
ast 100 °C, bevor 
sich der Athlon 

| abschaltet. 


An den Seiten 
und der Oberflä- 
che wird diese 
WD Raptor bei 

| dezenter Gehäu- 
selüftung keine 
50 °C warm. 

| Die Platine bringt 
med es stellenweise 
wi | auf 57 °C. 


80 


Die Spannungs- 

wandler dieses 

Gigabyte DS3P 

| erreichen 60 °C, 

| der Chipsatz 

| bleibt relativ kühl. 
Die Wandler eines 
anderen Modells 
kommen im Test 

r1 | auf fast 90 °C. 


Die Chips 

dieser kühlerlosen 

| DDR2-Riegel 

| erhitzen sich bei 

| erhöhter Span- 
nung auf etwa 75 
Grad Celsius. Mit 

| Standardspan- 
nung erreichen 

| sie 50 °C. 


J | 
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Kabelmanagement 


VGA-Stromanschlüsse 


Fu. 
= 


Grafikkarte: Aktuelle Grafikkarten müssen auch direkt 
vom Netzteil mit Strom versorgt werden. Eine HD2900 XT 
oder 8800 Ultra benötigt sogar zwei Stromkabel. 


Wenn Ihr Netzteil noch über keine PCI-Express-Stromstecker 
verfügt, können Sie auch problemlos zu den mitgelieferten 
Adaptern der VGA-Hersteller greifen. Dadurch sorgen Sie 
allerdings auch für mehr Kabelsalat im PC. 


Kabel: Mit Kabelbindern lassen sich alle Kabel am Gehäu- 
se fixieren. Kabelbinder sind allerdings nicht sehr flexibel, 
A wenn mal doch ein Kabel anders verlegt werden muss. 


Eine Alternative zu Kabelbindern sind Klettbandverschlüsse, 
die ähnlich funkionieren wie Kabelbinder. Einige Netz- 
teil-Hersteller wie Be quiet liefern auch entsprechende 
Klettbänder mit. 


ATX-Kabel: Das relativ dicke ATX-Kabel kann den Luft- 
strom deutlich behindern und sollte daher geschickt verlegt 
= werden. 


Bei einigen Gehäusen wie beim CS601 kann das Kabel in 
einer Strebe perfekt verlegt werden (Bild oben). Oftmals 
bleibt allerdings nur der Weg direkt über das Mainboard. 
Achten Sie darauf, dass der Lüfter nicht behindert wird. 


Laufwerke 


ig 


Festplatte: SATA-Kabel benötigen wenig Platz und sind 
daher für PCs ideal. Gerade bei CD/DVD-Laufwerken kom- 
men aber noch oft IDE-Kabel zum Einsatz. 


Der Platz über oder unter der Festplatte ist nicht ideal, da 
hier ein Hitzestau entstehen kann. Auf der Heft-DVD finden 
Sie auch ein Video, das zeigt, wie Sie selbst Rundkabel bas- 
teln. So sparen Sie sich das Geld für teure Kabel. 


Leistungsstarke Gehäuselüfter 


Hersteller | Enermax Enermax Enermax Arctic Cooling 


Modell Warp UC-8AEBS |\Warp UC-9FAB |Warp UC-12AEBS | Arctic Fan 12 


Webseite !www.enermax.de | www.enermax.de | www.enermax.de | www.arctic-cooling.de 
Format 80 mm 92 mm 20 mm 120 mm 
Regelung |Ja (Drehregler) | Ja (Drehregler) |Ja(Drehregler) | Nein 

Anschluss | 3-Pin 3-Pin 3-Pin 3-Pin-Molex 
Kühlleistung! 25,8/21,7° C 22,9/20,8° C 9,6/18,3° C 20,3/19,1° C 
7112 Volt“ 

Lautheit |0,5/2,7 Sone 2,1/5,2 Sone ‚44,9 Sone 0,4/1,9 Sone 
7/12 Volt” 

Preis (Euro) | 9,- 8,- 3,- 6,- 


* Gemessen auf Core 2 Extreme X6800; Delta-Werte, niedrigere Werte 
sind besser 
“” Messung aus 1 Meter Entfernung 
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Optimale Kabelführung 


Eine gute Kabelführung verhindert den Wärmestau. Wir zeigen, wie es geht. 


ine optimale Kabelführung 
E sorgt für einen aufgeräumten 
PC und verbessert nebenbei auch 
den Luftstrom im PC. Was es dabei 
zu beachten gibt, klären wir in die- 
sem Abschnitt. 


Netzteil-Kabel 

Das Netzteil sorgt meistens für 
den größten Kabelsalat in einem 
Computer. Achten Sie vor allem 
beim Kauf von neuen Netzteilen 
darauf, dass nicht benötigte Kabel 
abgeklemmt werden können. So 
liegen im Gehäuse nur Kabel, die 
auch wirklich benötigt werden. 
Ansonsten helfen nur Kabelbinder 
weiter. Viele Gehäuse bieten über 
dem Netzteil einen kleinen Frei- 
raum. Hier lassen sich problemlos 
nicht benötigte Kabel verstauen. 
Da sich der Lüfter am unteren Teil 
des Netzteils befindet, gibt es hier 
auch keinen Temperaturstau. 


Laufwerkskabel 
SATA-Kabel sind ideal, da diese 
sehr dünn sind und wenig Platz in 


Anspruch nehmen. Benötigen Sie 
IDE-Kabel, sollten Sie zu Rundka- 
beln greifen. Wenn Ihnen die An- 
schaffung von Rundkabeln (IDE- 
oder Floppy-Kabel) zu kostspielig 
ist, können Sie auch einfach selbst 
Rundkabel basteln. Wie das geht, 
erfahren Sie in der ausführlichen 
Video-Anleitung auf der beiliegen- 
den Heft-DVD. 


VGA-Stromkabel 

Aktuelle Grafikkarten wie die Ra- 
deon HD2900 XT oder Geforce 
8800 GTX müssen gleich mit zwei 
Kabeln mit Strom versorgt werden. 


Idealerweise verfügt Ihr Netzteil 
dabei bereits über PCI-Express- 
Stromstecker. Ansonsten müssen 


Sie Adapter verwenden, die alle 
Grafikkartenhersteller mitliefern. 
Sofern möglich, legen Sie das Ka- 
bel über die Festplattenkäfige zu 
der Grafikkarte. Ist das Kabel vom 
Netzteil für eine saubere Verlegung 
zu kurz, helfen Verlängerungska- 
bel weiter, die in diversen Online- 
Shops angeboten werden. 


Prozessorkühlung 


Wie sehr sich der größte Hitzkopf im PC wirklich aufheizt 


ie heiß ist die CPU? Viele Pro- 
W gramme liefern Antworten 
auf diese Frage - doch meist lassen 
sie den User darüber im Unklaren, 
was genau sie da angeben. Es gibt 
nämlich nicht so etwas wie „die Pro- 
zessortemperatur, die Hersteller 
spezifizieren mehrere Werte. Die 
Kerntemperatur an mehreren be- 
sonders heißen Punkten etwa, die 
oft „Tcore” genannt wird, ermitteln 
im Core 2 Duo und in AMDs Athlon 
64 interne digitale Sensoren. 


Dieser Wert darf nicht verwech- 
selt werden mit der Temperatur an 
der Oberseite des CPU-Gehäuses 
(„Tcase”), die sich mit externen 
Sensoren messen lässt. Die maximal 
zulässigen Tcase-Werte für die aktu- 
ellen Modelle von Intel und AMD 
liefert Ihnen die Tabelle auf der 
zweiten Seite dieses Artikels. 


Die Temperatur, die von den meis- 
ten Tools und vom BIOS als CPU- 


Temperatur angegeben wird, ist 
wiederum jene, die von der inter- 
nen analogen Sonde des Prozessors 
gemessen wird. Dieser dritte Wert 
liegt recht nah an der Tcase-Tempe- 
ratur, identisch sind die Zahlen aber 
nicht. Zum Ausmessen der Sonden- 
werte eignen sich die meisten Pro- 
gramme der Mainboardhersteller 
(etwa Al Booster von Asus) oder 
Tools wie Speedfan. Vergleichen Sie 
diese Werte mit denen aus der Ta- 
belle, und Sie erhalten eine ungefäh- 
re Angabe darüber, ob Ihr Prozessor 
innerhalb seiner Spezifikation läuft. 
Doch Vorsicht: Einige Programme 
addieren zum Sondenmesswert 
noch etwa 10 bis 15 Grad Celsius, 
um so die angebliche Kerntempera- 
tur anzuzeigen - irreführend. 


Fakten und Schätzungen 

Warum verwenden nicht einfach 
alle Tools die digitalen Sensorwerte 
aus dem Kern? Das ist nicht ohne 
Weiteres möglich. Die Temperatur 
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wird nicht in absoluten Zahlen aus- 
gegeben, sondern in einem Wert, 
der in Relation zur maximal zuläs- 
sigen Kerntemperatur gesetzt wer- 
den muss. Er sagt aus, wie weit die 
Kerntemperatur noch vom Maxi- 
mum entfernt ist, bei dem die CPU 
sich herunterzutakten beginnt. Um 
die tatsächliche Kernwärme zu er- 
rechnen, dieser Maximalwert 
bekannt sein - und das ist er nicht: 
Er wird während der Produktion für 
jedes einzelne Prozessor-Die festge- 
legt und gespeichert. Mit Software 
auslesen kann man ihn leider nicht. 


muss 


Und was ist mit Core Temp? Das be- 
liebte Tool gibt einen als „Tjunction” 
bezeichneten Wert als zulässigen 
Maximalwert an, mithilfe der Daten 
des internen Sensors errechnet es 
daraus die vermeintliche Kerntem- 
peratur. Das Problem dabei: Es han- 
delt sich beim „Tjunction“-Wert nur 
um eine Schätzung. Bei aktuellen 
C2D-Modellen geht Core Temp etwa 
von einem Maximalwert von 85 bzw. 
100 Grad Celsius aus, das muss aber 
nicht für jedes Exemplar zutreffen. 
Core-Temp-Messungen sind also nur 
Näherungswerte; sie eignen sich für 
Vergleiche verschiedenen 
Kühlern auf ein und derselben CPU, 
sollten aber nicht für bare Münze 


zwischen 


genommen werden. 


Selbstschutz: Theorie ... 

Was passiert nun, wenn die CPU zu 
heiß wird? Der Pentium 3 brachte 
erstmals Selbsterhaltungs- 
trieb mit und schaltete sich bei 
etwa 125 Grad ab, was auch moder- 
ne Prozessoren tun. Der Ur-Athlon 
kannte solch eine Schutzfunktion 
nicht; mit dem Palomino-Kern des 
Athlon XP wurde zumindest die 
analoge Thermalsonde eingeführt, 
deren Messwerte vom Mainboard 
ausgelesen wurden und es im Not- 
fall zum Abschalten bewegten. 


einen 


Intels Core sowie AMDs Athlon 
64 bringen die erwähnten digita- 
len Sensoren mit. Stellen diese ein 
Überschreiten der Maximaltempe- 
ratur fest, senken die Prozessoren 
Taktrate und Kernspannung; bis 
auf spezielle Tools wie Throttle- 
watch (www.panopsys.com) kön- 
nen Software und Betriebssystem 
die Taktsenkung aber nicht er- 
kennen - wenn Ihr PC also unter 
Last plötzlich deutlich langsamer 
läuft, ist wahrscheinlich dieses 
„Throttling“ aktiv. Im Gegensatz 
zur Notabschaltung lässt sich diese 
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Schutzfunktion meist im BIOS kon- 
figurieren oder abschalten. Was 
das BIOS „emergency shutdown” 
oder ähnlich nennt und ebenfalls 
abschaltbar macht, ist eine Funkti- 
on des Mainboards und unabhän- 
gig vom CPU-eigenen Selbstschutz. 


.„. und Praxis 

Funktioniert die Notabschaltung 
der CPU? Wir machen den Härte- 
test und entfernen den Kühler ei- 
nes X2 4000+ - im Betrieb. Etwa 
30 Sekunden lang läuft Windows 
trotz ständig steigender CPU-Tem- 
peratur unbeeindruckt weiter, 
dann wird der Bildschirm schwarz: 
Der PC ist aus, die CPU lebt. An der 
Oberfläche der CPU messen wir 
fast 100 Grad Celsius, Throttling 
und Selbstabschaltung verhinder- 
ten höhere Werte. Kann man sich 
also auf den Selbstschutz verlas- 
sen? Nein, denn er funktioniert 
nicht immer: Im Testlabor rauchte 
ein anderes Athlon-X2-Modell ab, 
weil ein Kabel den CPU-Lüfter blo- 
ckierte - der Prozessor wurde bei 
Supreme Commander zu heiß und 
brannte durch. Verlassen Sie sich 
also nicht auf den Selbstschutz, sor- 
gen Sie selbst für gute Kühlung. 


Klimatipps 
Recht zuverlässig funktioniert die 


Selbstregulierung aktueller Prozes- 
soren durch Cool’nquiet (AMD) 
und Speedstep/EIST (Intel). Diese 


Techniken, die im BIOS aktiviert 
werden müssen, senken bei Teillast 
Takt und Spannung und damit die 
Temperatur - allerdings nicht un- 
ter Volllast. Das Kühlsystem muss 
also auch mit Höchstbelastung an 
heißen Sommertagen zurechtkom- 
men. 


Die Boxed-Kühler reichen für stabi- 
len Betrieb aus, bieten aber kaum 
Reserven und sind recht laut. Einen 
Vergleich aktueller High-End-Küh- 
ler mit umfangreichem Praxistest 
finden Sie in diesem Heft, weitere 
kräftige Multisockel-Modelle stellt 
die Tabelle rechts vor. Einen Luft- 
strom durch das Gehäuse unter- 
stützen Tower-Kühler am besten 
- sie haben jedoch den Nachteil, 
kaum etwas für die umliegenden 
Mainboard-Komponenten zu tun. 
Wie Tests mit der Wärmebildkame- 
ra zeigen, werden die Spannungs- 
wandler neben dem Prozessorso- 
ckel in der Regel deutlich heißer als 
der CPU-Kühler, auch sie verlangen 
daher nach Frischluft. > 


CPU-Temperatur senken durch Undervolting 


Geringere Spannungen führen 
zu niedrigeren Temperaturen 
Während Overclocker in der Regel die 
Kernspannung ihrer CPU erhöhen, um 
höhere Taktraten zu erzielen, können 
Sie zum Senken der Temperatur den 
umgekehrten Weg gehen und per BIOS 
oder Software die Spannung senken. Ein 
Athlon, der im Normalfall mit 1,5 Volt 
versorgt wird, erfüllt seine Aufgabe in 
der Regel auch mit 1,4 Volt — nur eben 
kühler und bei geringerem Strombedarf. 
Schäden können dabei im Normalfall 
keine entstehen, im Gegenteil: Zumin- 
dest theoretisch sollte sich die Lebens- 
dauer der Hardware sogar verlängern. 
Die Performance bleibt unverändert. 


Die BIOS-Einstellung heißt „CPU VCore 
Setting”, „CPU Voltage” oder schlicht 
„VCore”. Die aktuell angelegte Span- 
nung erfahren Sie entweder ebenfalls 
im BIOS oder mit Hilfsprogrammen wie 
CPU-Z. Ermitteln Sie unbedingt die 
Sollspannung Ihres Prozessors — 

sollte dieser versehentlich deutlich mehr 
Spannung bekommen als vorgesehen, 
kann er unwiderruflich zerstört werden! 


Verschiedene Hilfsprogramme erlauben 
es, die Spannung sogar direkt unter 
Windows zu senken. Aber Vorsicht: 
Dabei kann der Rechner sofort einfrieren 
oder mit einem Bluescreen hängen 
bleiben. Als am flexibelsten hat sich 

im Praxiseinsatz das RM Clock Utility 
(RMCU, www.rightmark.org) erwiesen. 


Für den schnellen Test reicht es, beim 
RMCU unter „Management and Profi- 
les” — „Maximal Performance” einen 
geringfügig niedrigeren Spannungswert 
einzutragen: Mit Klick auf „Apply” 
wird die Änderung aber nicht sofort 
übernommen, sondern zunächst als 
Energieprofil gespeichert. Erst wenn 
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Das RM Clock Utility erlaubt Spannungs- 
einstellungen direkt unter Windows. 
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CPU-Z 


Mit einem Programm wie CPU-Z überprü- 
fen Sie anschließend den Spannungswert. 


Sie per Rechtsklick auf das Symbol in 
der Taskleiste klicken und das Profil 
„Maximal Performance” aktivieren, wird 
die eingestellte Spannung angelegt. 


Schritt für Schritt 

Ist die Spannung für Ihre CPU zu gering, 
läuft der Rechner nicht stabil. Tasten 

Sie sich daher in kleinen Schritten zu 

je 0,05 Volt nach unten. Fünf Prozent 
weniger Spannung verträgt fast jeder 
Prozessor, zehn Prozent weniger machen 
viele noch mit — noch größere Senkun- 
gen vertragen nur wenige Exemplare. 
Doch schon eine leicht gesenkte Kern- 
spannung verringert die CPU-Tempera- 
tur unter Last um einige Grad Celsius. 


Leistungsstarke CPU-Kühler 


Hersteller | PC-World Scythe Zalman Zerotherm 
jr EST 
\ Y 
> 
Modell 51-128 NMT F/2GL| Infinity CNPS 9700 LED |BTF 90 
Webseite | www.pc-world.de | www.scythe-eu.com| www.zalman.co.kr | www.zerotherm.net 


Sockel AMD] 754, 939, AM2 1754,939,AM2 |754,939,AM2 |754, 939, AM2 

Sockel Intel | 775 478,775 775 775 

Bauweise | Flach Tower Tower Tower 

Material | Kupfer/ Kupfer/ Kupfer Kupfer 
Aluminium Aluminium 

Gewicht |510g 640 g 7649 678 Gramm 

Lüfter enth. | Ja Ja Ja Ja 

Preis (Euro) | 80,- 40,- 45,- 45,- 
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Trotec-Wärmebildkameras 


Die Kamera 


Alle Aufnahmen in diesem Artikel wurden mit einer Wärmebildkamera von Trotec 
(www.trotec.de) erstellt. Trotec bietet seine Kameras nicht nur zum Kauf an, sondern 
vermietet diese auch. Kürzlich hat Trotec sein Sortiment um die Infrarot-Kame- 

ras IC080 und IC100 erweitert. Die Kameras arbeiten nach vollradiometrischem 
Messprinzip und ermöglichen präzise Temperaturmessungen bis 1.000 Grad Celsius. 
Die Auflösung der Bilder beträgt 160x120 Pixel, sie werden für den Abdruck im Heft 
hochgerechnet und sehen daher teilweise etwas „verwaschen” aus. Die thermische 
Empfindlichkeit liegt bei 0,1 Grad Celsius, sodass beispielsweise bei der wärme- 
technischen Erfassung von Gebäuden auch geringfügige Temperaturdifferenzen 
bzw. Kältebrücken exakt erfasst werden. Per USB-Kabel werden die Aufnahmen zum 
Computer übertragen. 


Die Software 
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Die Trotec-Kamera erzeugt SAT-Dateien. Eine spezielle Software mit dem Namen 
IC-Report ist notwendig, um die SAT-Dateien zu öffnen und zu bearbeiten. Dabei 
können beispielsweise der Messbereich und die Skala definiert werden. So wird 
sichergestellt, dass bei den Aufnahmen im Heft eine Farbe immer einem bestimmten 
Temperaturwert entspricht. Zudem ermöglicht die Software eine detaillierte Analyse 
der Aufnahmen. 
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Grafikka 


tenkühler 


Welche Modelle sind empfehlenswert? Nützliche Tipps und Tricks 


erade Mittelklasse-Grafikkar- 
G ten verfügen oftmals über ei- 
nen günstigen und lauten Kühler. 
Damit Ruhe im PC herrscht und die 
Kühlleistung verbessert wird, soll- 
ten Sie über den Kauf eines neuen 
VGA-Kühlers nachdenken. Wir stel- 
len die besten Modelle kurz vor und 
sagen Ihnen, was es dabei zu beach- 
ten gibt. 


Lüftersteuerung 

Ist Ihr VGA-Lüfter nur zu laut, bietet 
aber eine sehr gute Kühlung, sollten 
Sie versuchen, die Lüfterdrehzahl 
zu reduzieren. Bei einigen Modellen 
ist das mit dem Riva Tuner („Custo- 
mize” - „System settings" - „Fan“) 
möglich. Ansonsten empfehlen wir 
einen Drehpoti. Diverse Modelle 
werden in Online-Shops für ca. fünf 
Euro angeboten. 


VGA-Kühler 

Die besten VGA-Kühler bieten 
derzeit Revoltec Zerotherm mit 
dem GX810 sowie Zalman mit 


dem VF900-Cu an. Beide Kühler 
bieten eine hervorragende Kom- 
patibilität und lassen sich auf den 
meisten Grafikkarten problemlos 
montieren. Im Gegensatz zum 
Zalman-Kühler verfügt das Zero- 
therm-Exemplar über einen tempe- 
raturgesteuerten Lüfter. Nachteil: 


Eine manuelle Regelung des Lüf- 


VGA- 
KÜHLER 


Produkt |VGA Cooler GX810 


Hersteller/Webseite 


Zerotherm (www.zerotherm.net) 


ters ist nicht möglich, falls der Lüf- 
ter doch zu laut bzw. zu langsam 
drehen sollte. Ohne 3D-Belastung 
der X1900-XT-Testkarte erzeugt 
der Lüfter dabei kaum hörbare 0,2 
Sone (3D: 1,6 Sone). Zalman liefert 
dagegen eine Lüftersteuerung mit. 
Per Drehpoti stellen Sie dabei die 
gewünschte Drehzahl ein. Je nach 
Einstellung messen wir zwischen 
0,2 und 1,4 Sone. 


Kühlerumbau 

Der alte Kühler lässt sich nicht 
immer problemlos entfernen, da 
eingetrocknete Wärmeleitpaste 
die GPU und den Kühler oftmals 
fest zusammenschweißt. Erhitzen 
Sie also den Kühler bzw. die Gra- 
fikkarte mit einem Haartrockner. 
Ab einer gewissen Wärme können 
Sie den Kühler problemlos von der 
Platine lösen. Bevor Sie den neuen 
Kühler montieren, entfernen Sie 
alle Rückstände der Wärmeleitpas- 
te bzw. des Pads (auch beim Spei- 
cher). Gerade RAM-Kühler fallen 
ansonsten leicht ab, da die meisten 
Kühler einfach mit einem doppel- 
seitigen Klebeband befestigt sind. 
Ein Tropfen Wärmeleitpaste auf 
dem Grafikchip genügt, durch den 
Anpressdruck des Kühlers verteilt 
sich die Paste wie von selbst. Jetzt 
steht der Montage nichts mehr im 
Wege. > 


[VF900-Cu 


Zalman (www.zalman.co.kr) 


Preis |ca. € 30,- 


ca. € 25,- 


Preis-Leistungs-Verhältnis | Gut 
Ausstattung 


Lieferumfang | Wärmeleitpaste, 8x RAM-Kühler 


Gut 


Lüftersteuerung, Paste, 8x RAM-Kühler 


Lüfter; Spannung 


70 mm; automatische Lüftersteuerung 


75 mm; 5,1-10,6 Volt 


Befestigung | Verschraubt 
Eigenschaften 
Kompatibilität 


13 der 14 Testvariationen möglich 


Verschraubt 


13 der 14 Testvariationen möglich 


Gewicht/PCI-Slot 
Leistung 
Verwendete Grafikkarte 


312 Grammi/belegt 


Radeon X1900 XT 


210 Gramm/belegt 


Radeon X1900 XT 


Lautstärke (nach Umbau) 


Temperatur (Original) |89 °C (GPU) 89 °C (GPU) 
Lautstärke (Original) |4,1 Sone/47 dB(A) 4,1 Sone/47 dB(A) 
Temperatur (nach Umbau) |69 °C (GPU) 90/77 °C (GPU) 


0,2-1,6 Sone/20-33 dB(A) 


0,2/1,4 Sone; 20/32 dB(A) 


. “h Temperaturgeregelt 
F A Z | | Wertung: {h Einfache Montage 
1,77 = Lüfter nicht regelbar 


> Variable Lüftersteuerung 
Sa Sehr gute Kühlung 
Sa Problemlose Montage 


Wertung: 
1,80 
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ANZEIGE 


Praxis 


Temperaturen 
im PC 


Is Google im Februar eine Stu- 

die Ausfallhäufigkeit 
Festplatten veröffentlichte, zeigten 
sich viele von den Ergebnissen über- 
Der der Betriebs- 
temperatur auf die Haltbarkeit der 
Laufwerke ist demnach geringer als 
erwartet. Zwar kommen Festplatten 
offenbar 


zur von 


rascht: Einfluss 


schlecht mit allzu niedri- 
gen Temperaturen (bis 30° Celsius) 
zurecht, Hitze hingegen macht der 
Studie zufolge modernen Modellen 
kaum zu schaffen. 

Allerdings sind die Verhältnisse in 
den klimatisierten Google-Server- 
räumen kaum mit der Arbeitsumge- 
bung eines durchschnittlichen PCs 
zu vergleichen - im Gehäuse unter 
dem Schreibtisch wird's meist wär- 
im gekühlten Server-Rack. 
Was Google schon als „sehr hohe“ 
Temperatur für eine Festplatte ein- 
stuft (> 45° C), ist im Gamer-PC All- 
tag. Ungekühlt erreichen die Platten 
dort 50 Grad und mehr. Obwohl es 
Zahlen 
gibt, muss von einer Verringerung 
der Lebensdauer ausgegangen wer- 
den, Betriebstemperatur 
zu hoch ist - die von den Herstellern 


mer als 


hierzu keine verlässlichen 


wenn die 


vorgegebenen Maximalwerte für die 


Temperatur der direkten Umgebung 
finden Sie in der Tabelle am Anfang 
dieses Artikels. Überprüfen Sie die 
Temperatur 
Zeit zu Zeit mit einem Programm 
wie Speedfan oder HD Tune. 


Ihres Laufwerks von 


Kalte Platte 
Neben einer kräftigen Gehäuselüf- 
spezielle Festplatten- 


Sie 


tung können 
kühler Abhilfe 
allerdings laut für 
alltäglichen Betrieb - ein Luftzug 
durchs Gehäuse sollte ohnehin aus- 


schaffen. sind 


meist zu den 


reichen. Stellen Sie aber sicher, dass 
alle eingebauten Festplatten etwas 
Frischluft 
Sie sollten die Laufwerke auch nicht 


von der abbekommen. 


direkt übereinander in ihren Käfig 
setzen, damit sie sich nicht gegensei- 
tig aufheizen - die meisten Gehäuse 
bieten genug Platz für etwas Ab- 
stand zwischen den Datenträgern. 


Eine Festplattendämmung trägt nur 
leicht zur Erwärmung des Laufwerks 
bei, wie unsere Messungen in PCGH 
07/2007 ergaben. 
Sie Ihre Daten nicht in Schaumstoff 
hüllen, die Dämmungen 
setzen zu Recht auf eine Kombina- 


Dennoch sollten 
meisten 


tion aus Aluminium und Silikon. 


PCGH-Kühlungskit von Revoltec zum Spitzenpreis 


DAS HARDWARE-MAGAZIN FÜR PC-SPIELER 


Revoltec Freeze Tower: 
Nicht sehr leise, aber kräftig 
arbeitet der Tower-Kühler 
für alle gängigen Sockel. 


Gehäuselüfter (120/80 mm): 
Die Air-Guard-Modelle pusten 
je nach Drehzahl leise oder sehr 
kräftig Luft durchs Gehäuse. 


m 


Viele Festplattendämmungen werden vom Hersteller dank großzügiger Kühlrip- 
pen auch als „Kühlung“ angepriesen. Etwas Frischluft brauchen sie dennoch. 


Und sonst? 

CPU, Grafikkarte, Festplatte - um 
diese Komponenten Sie 
sich besonders sorgen. Doch auch 
Mainboard und RAM 
Frischluft, die  Spannungswandler 
auf einem Gigabyte K8NXP-9 aus 
dem Testlabor etwa erreichen laut 
Wärmebildkamera fast 90 Grad - 
bei offenem Gehäuse. Solche Werte 
gu- 
Gehäuselüftung. RAM-Bausteine 
heiß, 
brauchen Sie 


müssen 


brauchen 


unterstreichen die Wichtigkeit 
ter 
laufen ebenfalls schnell 
zielle Speicherkühler 
aber nur, wenn Sie die Spannung 
stark erhöhen. Näheres erfahren Sie 
im DDR2-RAM-Test dieser Ausgabe. 


spe- 


Sound- und andere PCI-Karten ster- 


ben in Zeiten gut 


Mainboards langsam aus - 


ausgestatteter 
dabei 


adware ICEKII 


Graphic Freezer Pro: 

Der leise Grafikkartenkühler 
passt auf die meisten aktuel- 
len Modelle. 


E Zusätzlich bekommen die ersten 200 Besteller ein Revoltec Cooling Tube (passend für 6 Dosen à 0,331) gratis 


kommen sie auch mit hohen Tem- 
peraturen zurecht. Lassen Sie trotz- 
dem Platz zwischen den Karten, 
X-Fi und die 
Tuner auf TV-Karten erzeugen viel 
Wärme. Halten Sie vor allem zur 
Grafikkarte gebührenden Abstand, 
ist der Einsatz von lauten Slotblech- 


besonders Creatives 


Lüftern in der Regel unnötig. 


Dennoch: Schaden kann zusätzliche 
Lüftung nicht, sie wirklich 
Senkung der Temperatur bei- 
trägt und nicht nur die Luft verwir- 
belt. Wenn Sie also mit etwas zusätz- 


sofern 
zur 


lichem Lärm leben können, gönnen 
Sie Ihrem PC im Hochsommer ruhig 
einen Ventilator mehr - wir wissen 
schließlich alle, wie gut so etwas 
tut. | 

Daniel Waadt/Henner Schröder 
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Exklusiv bei www.kmelektronik.de und 

in den K&M-Filialen bekommen Sie das 
PCGH-Kühlungskit ab dem 4.7.2007 
zum Vorzugspreis von nur 45 Euro 

— Versandkosten inklusive. Geben Sie in 
der Suchmaske des Webshops die Artikel- 
nummer 15257 ein. Die Aktion läuft für 
vier Wochen. 


* Preise bei K&M Elektronik, 
Stand: 15.06. 


** Gilt für die Zahlungsarten Vorkasse, 
Lastschrift und Kreditkarte. 
Bei Zahlung per Nachnahme fallen 
zusätzliche Gebühren an. 
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100 Spiele auf G8x & R600 


or drei Monaten warfen 
AY wir einen Blick auf die 
Spielekompatibilität von 


Windows Vista an sich. Diesen 
Monat testen wir abermals 100 
Spiele, diesmal jedoch mit Fokus 
auf AMDs neue Radeon HD2900 
XT und Nvidias Geforce-8-Serie. 
Und zwar nicht nur mit Vista x86 


71 1 MAN 


Probleme hatten, dafür aber die 
alten Perlen vernachlässigten. 


Testsystem 

Unser Testrechner setzt auf einen 
Core 2 Duo E6600 (2,4 GHz) auf 
dem Gigabyte DS3P samt zwei 
Gigabyte DDR2-800-Arbeitsspei- 
cher. Den Kompatibilitätstests 
müssen sich sowohl eine Geforce Ton, 
8800 GTS als auch eine Radeon 
HD2900 XT stellen. Dabei kom- 


Wessen Treiber 


sind besser? 


Vista: Akte Alchemy 

Ein wichtiges Thema für Spieler 
mit einer Soundkarte ist der gute 
daher schneiden wir das 
Thema kurz an. Direct Sound 3D 
fiel unter Windows Vista bekannt- 


Nach dem Launch 
von AMDs Radeon 
HD2900 XT gibt es 


endlich zwei Her- 
steller, die mit einer 
DX10-Architektur auf 
Kundschaft warten. 
Wir testen, ob sich 
Nvidias sechsmona- 
tiger Zeitvorsprung 
auf die Zockertaug- 
lichkeit auswirkt. 
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und x64, sondern auch inklusive 
des weit verbreiteten Windows 
XP samt Service Pack 2. Die fol- 
genden Seiten klären, mit wel- 
cher Grafikkarte Sie aktuell mehr 
Spielfreude haben werden und 
wer nachbessern muss. 


Immer der Ampel nach 

Auf den letzten beiden Seiten die- 
ses Artikels finden Sie eine aus- 
führliche Ampeltabelle, welche 
mittels dreier Farben anschaulich 
vermittelt, welches Spiel Pro- 
bleme bereitet. Grün bedeutet 
„problemlos“, Rot hingegen „un- 
möglich“ Gelb markierte Spiele 
weisen lösbare Probleme auf 
und/oder zeigen Grafikfehler. 
Die genaue Beschreibung findet 
sich ebenfalls in der Tabelle. Die 
besonders hartnäckigen Fälle 
und möglichen Problemlösungen 
erläutern wir nachfolgend. 


men für die Geforce die Force- 
ware 158.22 WHQL für Windows 
XP und Version 158.24 WHQL für 
Windows Vista zum Einsatz. Bei 
AMD/Ati sorgt der Catalyst 7.5 für 
möglichst aktuelle Resultate. An 
Windows-Versionen müssen sich 
die gepatchten Ultimate-Ausga- 
ben von Windows Vista (32 und 
64 Bit) dem bewährten XP x86 
mit Service Pack 2 stellen. 


Spiele 
Bei der Spieleauswahl mischen 
wir neue Verkaufsschlager wie 


Stalker, C&C 3 und Tomb Raider 
Anniversary mit noch immer viel 
gespielten Klassikern wie Coun- 
ter-Strike Source und Far Cry 
(dt) sowie den Vista-Exklusivti- 
teln Halo 2 und Shadowrun. In 
der Vergangenheit kam es nicht 
selten vor, dass neue Grafikkarten 
mit aktuellen Spielen zwar keine 


lich der Schere zum Opfer. Die 
Folge für alle Spiele, die auf DS3D 
setzen, ist die Beschränkung auf 
Stereo-Sound. Creative begegnet 
dem Problem mit einem „Alche- 
my“ getauften Wrapper. Dieser 
Übersetzer leitet die von den 
Spielen gesendeten Signale an 
die auch unter Vista funktionie- 
rende Sound-APl Open AL weiter. 
Sie kann auch direkt auf die Hard- 


Arbeitsmaterial 


E Aktuelle Radeon-Treiber 
Heft-DVD, 
http://ati.de/support/driver.html 


E Aktuelle Geforce-Treiber 
Heft-DVD, 
http://www.nvidia.de/page/drivers. 
html 


E Windows-Patches 
http://windowsupdate.microsoft. 
com/ 
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ware zugreifen, womit auch un- 
ter Vista wieder Surround-Sound 
mit EAX-Effekten möglich wird. 
Noch immer funktionieren je- 
doch nur X-Fi-Karten offiziell mit 
Alchemy. Audigy-Unterstützung 
ist in der Entwicklung, wird aber 
laut Aussagen im Creative-Forum 
vermutlich nicht kostenlos sein. 
Auf eigene Gefahr können Sie 
über den WEBCODE 25LK eine 
modifizierte Alchemy-Version 
herunterladen, die mit Live- und 
Audigy-Karten laufen soll. Die 
momentan offiziell von Alchemy 
unterstützten Spiele finden Sie 
rechts in einer Tabelle. 


Übrigens: Der Wrapper ist entge- 
gen der verbreiteten Annahme 
keine zukunftsorientierte Lö- 
sung. Er ist ein Workaround für 
ein bestehendes Problem und 
dient nur dazu, alten Spielen den 
gewohnten Sound zurückzuge- 
ben. Kommende Spiele werden 
ab Werk eigene Soundlösungen 
verwenden oder direkt Open AL 
nutzen, womit keine Übersetzung 
mehr vonnöten ist. 


Kompatibilität: Radeon 

AMDs neues Flaggschiff erschien 
erst ein halbes Jahr nach der Ge- 
force 8. Viele Beobachter des 
Geschehens hofften darauf, dass 


AMDs Grafiksparte Ati in der 
Zwischenzeit fleißig an guten 
Treibern arbeitete. Der Launch- 


artikel in der letzten PCGH diag- 
nostizierte jedoch einige Proble- 
me, die größtenteils aufseiten der 
Software zu suchen sind. Mit dem 
aktuellen Catalyst-Treiber in der 
Version 7.5 stießen wir immer 
noch auf mehr - meist kleinere 
- Probleme als mit der Geforce 8. 


Age of Empires 3 etwa läuft ohne 
FSAA problemlos und auch AF 
lässt sich im Spiel einschalten. Ak- 
tiviert man jedoch über das Spiel- 
menü die FSAA-Stufe „Niedrig“, 
sinkt die Framerate in den 20-Fps- 
Bereich. „Hohes“ FSAA bewirkt 
schließlich den totalen GAU in 
Form einer unspielbaren Frame- 
rate und komplett fehlenden Tex- 
turen - die ganze Szenerie wird 
schwarz-weiß. Das Problem tritt 
sowohl unter XP als auch Vista 
auf. Die Lösung beschränkt sich 
aktuell darauf, kein FSAA zu nut- 
zen. Sunflowers’ Anno 1701 gibt 
sich vergleichsweise problemlos, 
unter bestimmten Bedingungen 


www.pcgameshardware.de 


und Blickwinkeln können jedoch 
Schattenfehler auftreten - egal 
ob unter Windows Vista oder 
XP. Battlefield 1942 samt seinen 
beiden Add-ons verweigert unter 
Vista x64 die Anzeige der Detail- 
regler. Sie sind unsichtbar, das 
Verstellen ist nur „blind“ mög- 
lich. Prince of Persia: The Sands 
of Time lässt sich zwar instal- 
lieren und starten, stürzt unter 
Vista x64 jedoch nach der ersten 
Ingame-Zwischensequenz ab. Un- 
ter Windows XP laufen das Spiel 


sowie sein Nachfolger Warrior 
Within eigenartig schnell, unter 
Vista x86 ganz normal. Earth 


2160 ist gar so störrisch, dass es 
nach den Videosequenzen beim 
Start abstürzt. Spielen ist sowohl 
unter XP als auch Vista nicht 
möglich. 


Leichter zu verschmerzen ist 
da der berühmt-berüchtigte Ne- 
bel-Bug in Spielen auf Basis der 
Source-Engine. So kommt es bei- 
spielsweise in Half-Life 2 (dt.) 
und seinem Anhängsel CS: Source 
zu einem übertriebenen Dunst- 
effekt in der Ferne (siehe rechts). 
Nvidia hat das Problem in neuen 
Treibern behoben. Dass sich der 
Fehler bei beiden Herstellern 
zeigt, deutet eher auf Schlampig- 
keit innerhalb der Source-Engine 
hin, nicht aber auf einen unsau- 
beren Treiber. Ebenfalls kleinere 
Grafikfehler sieht der Radeon- 
Nutzer momentan bei Sim City 4, 
welches bei bestimmten Zoom- 
Stufen unter fehlerhafter Schat- 
tendarstellung leidet - abermals 
unabhängig vom Betriebssystem. 
Schließlich wird Titan Quest un- 
ter Vista falsch beleuchtet und 
die Schatten fehlen. 


Kompatibilität: Geforce 

Die Treiber der Geforce 8 sind 
sichtbar gereift. Klagten die „Ear- 
ly adopters” (Früh-Umsteiger) an- 
fangs noch über viele Probleme, 
ist davon nicht mehr viel übrig. 
Erwähnenswert ist ein Bug, wel- 
cher Stalker betrifft. Die zum Test 
verwendete Forceware 158.22 
produziert unter Windows XP 
noch immer sehr niedrige Frame- 
raten. Das geht stellenweise so 
weit, dass 1.024x768 genauso 
langsam läuft wie 1.600x1.200. 
Version 158.27 (Beta) zeigt Bes- 
serung, allerdings schwanken die 
Werte noch etwas, während das 
Spiel auf der Radeon HD2900 » 


Praxis 


100 Spiele auf 


G8x & R600 


Alchemy-Support (v1.3) 


Spiel Spiel 

Baldur's Gate 2 Knights of the Old Republic 2 
Battlefield Vietnam ax Payne 2 

C&C Generäle DK2 

Call Of Duty edieval 2: Total War 

Call Of Duty 2 everwinter Nights 
Chronicles of Riddick everwinter Nights 2 

Diablo 2 o One Lives Forever 2 


Dungeon Siege 


Oblivion 


Everquest 2 


Rome: Total War 


FEAR. (dt.) 


Serious Sam First Encounter 


Far Cry (dt.) 


Serious Sam Second Encounter 


Full Spectrum Warrior 


Serious Sam 2 


Spiel nicht gelistet, können Sie es in der a 


Full Spectrum Warrior: Ten Hammers Star Wars Empire at War 

Guild Wars Thief: Deadly Shadows 

Grand Theft Auto 3 Titan Quest 

Grand Theft Auto: San Andreas Tomb Raider: Angel of Darkness 
Grand Theft Auto: Vice City TRON 2.0 

HdR: Schlacht um Mittelerde 2 Warcraft 3 

Hitman Blood Money World of Warcraft 

Das Frontend des Alchemy-Wrappers erkennt momentan die oben abgebildeten 


Spiele, sofern diese installiert sind und Registry-Einträge geschrieben haben. Ist ein 
chemy.ini ergänzen. 


E Half-Life 2 (dt.): Nebelbug beim R600 (rechts) 


Der bei Nvidia mittlerweile beseitigte Nebelbug ist beim R600 wieder zu sehen. 
Das deutet jedoch klar auf einen Fehler in der Source-Engine hin. 


BE Giants 


Bug oder Feature? Einige Flächen, primär in Entfernung, zeigen sich untexturiert. 


Es handelt sich aber womöglich nur um ein LOD-System der Spiele-Engine. 
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BEYOND GOOD & EVIL™ 
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XT kein solches Verhalten zeigt. dieser Strick, dann hilft eventuell 
Das zweite größere Problem be- der „Kompatibilitätsmodus“ Ein 
trifft den Games-for-Windows-Ti- Rechtsklick auf die Eigenschaften 
tel Halo 2. Unter Vista x64 gibt der Spiel-Exe, gefolgt vom Reiter 
unsere Geforce 8 unschönes Po- „Kompatibilität“, offenbart ihn. 
Iygonflackern zum Besten, sobald Bei neueren Spielen sollte „Win- 
sich die Kamera bewegt, wäh- dows XP (Service Pack 2)" die 
rend es unter Vista x86 und mit Option der Wahl sein, bei ganz al- 
dem R600 normal aussieht. ten Schinken kann aber auch ein 
simuliertes Windows 95 helfen. 


Schlimmer trifft es die Fans des Radeon! 
ersten Teils von Gothic: Die Ge- Pra 

genstände im Inventar werden Während über die Geforce-8-Se- 
nicht bildlich dargestellt, der rie mittlerweile alles bekannt ist, 
Name allein reicht jedoch nur wollen wir Ihnen unsere Praxis- 
Kennern zur Wahl des richtigen eindrücke von AMDs neuer Gra- 
Utensils. Interessant ist, dass der fikkarte nicht vorenthalten. Da 
Fehler allumfassend ist. Sowohl wäre einerseits der Lüfter zu nen- 
auf einer Geforce als auch auf ei- nen. Im 2D-Modus taktet die Kar- 
ner Radeon ist uns kein aktueller te herunter und ist so zumindest 
Treiber bekannt, welcher das Pro- in einem geschlossenen System 
blem nicht aufweist. Hier hilft die nicht herauszuhören. Im 3D-Mo- 


=. = =— zm 
AITTITIFTeOs a 

Wenn Sie Titan Quest mit dem aktuellen Catalyst unter Vista starten, wird das 

vermutlich so aussehen. Die korrekte Beleuchtung und Schatten fehlen. 


Form 


16-Bit-Qualität: R5x0 gegen R600 


„Holzhammer-Methode” in 
dedizierten Retro-Rechners 
mit ebenso alter Grafikkarte. Letz- 
teres verhilft eventuell auch dem 
nach wie vor schön anzusehen- 
den Giants zu altem Glanz, denn 
auf unseren Grafikkarten verfü- 
gen einige Flächen über 
Doch die verklärte Er- 
spielt einem bekannt- 
lich oft einen Streich bei der Op- 
Daher könnte es 
sich auch um eine schon immer 
existente Restriktion zum Einspa- 
ren von Rechenleistung handeln. 


eines 


Texturen. 
innerung 


Eigenh 


tik älterer Titel. 


keine 


dus dreht der Lüfter jedoch bin- 
nen Sekunden stufenlos hoch und 
verharrt auf dieser Geschwindig- 
keit. Dieses Rauschen ist deutlich 
hörbar, die Karte wird aber trotz- 
dem sehr heiß. Eine interessante 
Anekdote zu dem Thema finden 
Sie über den WEBCODE 25KG. 


Weiterführende S 
Tests abseits der bekannten Pfade 
offenbaren eine weitere gravieren- 
de Änderung im Chipdesign des 
R600 - zumindest für Liebhaber 
von Spieleklassikern. Bieten diese 
nur 16-Bit-Rendering an, trifft den 
langjährigen Radeon-Nutzer beim 
R600 erst einmal der Schlag. Der 


3D Mark 2001 SE: Links ein R5x0, rechts ein R600. Die Farbverfälschung durch ei- Das nach wie vor sehr beliebte R580 rendert das Bild zwar mit 
nen Grün- und Lila-Stich ist beim R600 größer. G80-Qualität ähnelt der des R600. Far Cry (dt) bleibt unter Vista mehr Dithering-Effekten (Pixel- 
x64 nicht von Problemen ver- raster), dafür aber mit deutlich 

schont. Der offizielle Patch auf weniger Colorbanding und Pink- 

| Company of Heroes mit R600 Version 1.4 führt dazu, dass dass bzw. Grünstich (siehe Vergleich 
E Spiel nicht mehr startet, während links). Interessant dabei ist, dass 

XP und Vista x86 davon nicht be- Nvidia einen ähnlichen Wandel 


Sie über 


zweierlei 
Entweder Sie 


„Als 


zerkonten” 


Erstens 
Administratorrechte 
verfügen. Ein Spiel kann man auf 
Art als Admin 
rechtsklicken bei 
der gewünschten Exe-Datei auf 
Administrator 
Oder aber Sie klicken auf „Start“ 
- „Systemsteuerung“ 


troffen sind. Der 64-Bit-Patch ar- 
beitet mit Vista x64 zusammen. 


Läuft ein Spiel nicht auf Anhieb 
unter Vista, sollten Sie zwei Din- 
ge überprüfen. 


sollten 


starten: 


ausführen“. 


- „Benut- 


und deaktivieren via 


vom NV30 auf den NV40 vollzog. 
Das „neue” 16-Bit-Bild erinnert an 
vergangene Zeiten: Schon 3dfx’ 
Voodoo-Grafikkarten boten op- 
tional ähnliche Farbbildung. Der 
Modus war aber schon damals 


st: 
E Direct Sound 3D 
Umfangreiche Soundschnittstelle in 
Microsofts Direct X für dynamischen 
Spieleton. Wurde in Vista durch den 
Windows Audio Service ersetzt. 


E Kantenglättung (FSAA) 


„Benutzerkontensteuerung ein- Technik zur Reduzierung von 
Zwar kein gravierender Fehler, aber dennoch da: Auch ohne DX10-Patch findet oder ausschalten“ die „Schutz- Bildfehlern. Unter anderem werden 
sich auf dem R600 ab und an ein schwarzer Balken, wo er nicht hingehört. funktion“ von Vista. Reißt auch Polygonkanten geglättet. 
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UBISOFT 


CCC-Fehlermeldung mit Catalyst 7.5 


Dic Data oder Assembly MOM.Implementatıon oder cıne Abhängigkeit davon 
wurde nicht gefunden. Das System kann die angegebene Datei nicht finden. 


OK f 


f £ 


Erhalten Sie mit dem Catalyst 7.5 trotz eines installierten .NET-Frameworks diese 
Meldung, sollten Sie das CCC des 7.4-ers installieren. 


Lost Planet DX10 


a 
Fatal error. 


E INVALIDARG ; pd-> Create Texture2Di(&desc, NULL, &poffscreen) 


[x ] 


dem 22-Bit-Filter dieser Beschleu- 
niger deutlich unterlegen. 


Der am 31. Mai erschienene Ca- 
talyst 75 WHQL brachte nur 
bedingt die erhofften positiven 
Auswirkungen für die Radeon 
HD2900 XT. Die meisten User 
mokierten sich in diversen Fo- 
ren stattdessen über Probleme 
mit dem Catalyst Control Center 
(CCC). Viele Radeon-Besitzer be- 
kamen die links oben abgebilde- 
te Fehlermeldung zu sehen. Die 
Lösung ist, wieder das CCC des 
Catalyst 7.4 zu installieren. Ra- 
deon-HD-exklusiv ist ein anderer 
Bug, der schon seit dem ersten 


poppen - in einer Endlosschleife. 
Die Lösung bleibt die gleiche; das 
Problem tritt unabhängig vom 
Betriebssystem auf. Abschlie- 
Rend sei noch darauf hingewie- 
sen, dass die DX10-Demo von 
Lost Planet mit dem Cat. 7.5 nicht 
startet, während die DX9-Version 
noch geht. Der Vorgängertreiber 
befeuert noch beide Versionen. 
Raffael Vötter 


Review-Treiber existiert. Dabei 
f öffnet sich das CCC beim Start 
Mit dem Catalyst 7.5 WHQL startet die DX10-Version von Lost Planet unter Vista nur eine Sekunde, schließt sich 
nicht. Auch hier die Lösung: den Catalyst 7.4 installieren. wieder, um dann wieder aufzu- 
Win XP Vista x86 Vista x64 
Spiel Version| AMD |Nvidia | AMD | Nvidia | AMD | Nvidia | Anmerkungen 
Age of Empires 3 .09 AMD: „Hohes” FSAA schluckt alle Texturen 
Anno 1701 .02 AMD: Wolkenschatten je nach Blickwinkel evtl. fehlerhaft 
AquaNox .15 
AquaNox 2 2.13 
Armed Assault .07 
Battlefield 1942 (inkl. Add-Ons) .61b Vista: Es fehlen Detail-Regler bei beiden Herstellern 
Battlefield 2 41 
Battlefield 2142 2 
C&C 3 - Tiberium Wars .05 
C&C Generäle 8 
C&C Renegade .037 
Call of Duty (inkl. Add-ons) 5 
Call of Duty 2 3 
Call of Juarez .1.0.0 DX10-Modus mit Grafikfehlern bei beiden Herstellern! AMD Vista: Schattenfehler 
Cellfactor Revolution 
Civilization 4 (inkl. Warlords) .61 
Colin McRae Rally 2 .09 
Commandos 2 .0 
Company of Heroes 7 AMD: Minimale Grafikanomalie (siehe Bild weiter hinten) 
Cossacks 2 2 
Counter-Strike: Source Nebelbug bei Radeons (und Geforce 8 mit alten Treibern) 
Diablo 2 (inkl. Lord of Destruction) .11b 
Dark Messiah of Might and Magic 
Die Gilde 2 2 
Die Sims 2 (inkl. Add-ons) 
Dreamfall ‚01 Starforce 3, zerschießt Vista ohne speziellen Patch. 
Dungeon Siege 2 2.2 
Earth 2160 Gold 
Empire Earth 2 2 
RE.A.R. (dt.) .08 
Far Cry (dt.) 4 v1.4 startet nicht unter Vista x64, v1.32 und und mit 64-Bit-Patch laufen 
Fifa 06 Patch 1 
FlatOut i 
FlatOut 2 2 Starforce 3, zerschießt Vista ohne speziellen Patch. 
Flight Simulator X SP 1 
Geheimakte Tunguska .02 
Ghost Recon: Advanced Warfighter 35 Physx-Treiber muss installiert werden 
Giants — Citizen Kabuto 4 Stellenweise fehlende Texturen 
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Version | Win XP Vista x86 Vista x64 
Spiel Ati Nvidia | Ati Nvidia | Ati Nvidia | Anmerkungen 
Gothic 1 1.08k Inventargegenstände unsichtbar 
Gothic 2 (inkl. Die Nacht des Raben) |2.6 
Gothic 3 1.12 AMD unter XP: In-Game-AF greift nicht 
GT Legends 1.1.0.0 Starforce, zerschießt Vista ohne speziellen Patch. 
GTA San Andreas 1.01 Spielstart vom DVD-Menü funktioniert nicht 
GTI Racing Autostart funktioniert nicht 
GTR 2 1.1 
Gunman Chronicles Geht man bei Vista unter D3D vom Spiel ins Hauptmenü: schwarzes Bild 
Halo 2 Läuft nur unter Vista. Geforce unter Vista x64: Texturflackern 
Half-Life 2 (dt.) Nebelbug bei Radeons (und Geforce 8 mit alten Treibern) 
Herr der Ringe: Schlacht um Mittelerde 2 | 1.06 
uiced 0 Erfordert Deaktivierung der Treibersignaturforderung unter Vista x64 
Lost Planet (Demo) AMD Vista: DX10-Version startet nicht mit dem Catalyst 7.5 WHQL 
adden 2007 2.3 
ax Payne 2 .01 
onster Truck Madness 2 Setup braucht Win-95-Kompatibilitätsmodus 
eed for Speed: Carbon 3 Vista: Movies-Ordner umbenennen oder löschen, sonst kein Start 
eed for Speed: Most Wanted 3 
eed for Speed: Underground 
everwinter Nights 2 .04 
HL 07 Patch 1 
o One Lives Forever 2 3 
Operation Flashpoint (inkl. Red Hammer) | 1.3 
Painkiller (dt.) .64 
Prince of Persia: The Sands of Time AMD unter XP: Spielt hakt und läuft zu schnell; Vista x64: Absturz nach Ingame- 
Cutcene, Flackern in FMVs auf der GF 
Prince of Persia: The Two Thrones Starforce 3, zerschießt Vista ohne Starforce-Patch. 
Prince of Persia: Warrior Within Videos und Animationen laufen zu schnell ab 
Prey (dt.) 2 Radeon: Stürzt ab und an ab 
Psychonauts 
Quake 4 (dt.) 3 Flash-Setupfenster schwarz 
Rayman 3 
Rainbow Six: Vegas .02 
Rallisport Challenge 0 
Red Faction 0 
Riddick a Erfordert Patch 1.1 zum Start mit Open-GL-2-0-fähigen Treibern 
Sacred (inkl. Underworld) 2.28 
Serious Sam 2 2.070 
Shadowrun Läuft nur unter Vista 
Sim City 4 272 AMD: Kleinere Schattenfehler 
Söldner 33675 
Spellforce 2 .02 Starforce 3, zerschießt Vista ohne speziellen Patch 
Splinter Cell - Chaos Theory .05 Starforce 3, zerschießt Vista ohne speziellen Patch 
Splinter Cell — Double Agent .02 
Splinter Cell — Pandora Tomorrow 0 
Starcraft (inkl. Broodwar) .15 
Supreme Commander 3251 
Spider-Man 3 
Stalker .003 GF8 unter XP: Performance nach wie vor unter Vista-Niveau, Treiberbug 
SWAT 4 il 
est Drive Unlimited 0 
he Elder Scrolls Ill: Morrowind 6 
he Elder Scrolls IV: Oblivion 1.5.11 
itan Quest 2 AMD unter Vista: Beleuchtung fehlerhaft 
omb Raider Anniversary 0 
omb Raider Legend 2 
urok 2 — Seeds of Evil (dt.) .04 
Unreal 2 
UT2004 (dt.) 3369 
Warcraft 3 (inkl. The Frozen Throne) .16 
World of Warcraft - The Burning Crusade 2.1.2 
X3 — Reunion 2.0.02 
Xpand Rally Xtreme 0 Erfordert Start als Administrator für Starforce-Treiber unter Vista 
Funktioniert Eingeschränkte Funktion MM Geht nicht 
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G84/G86-Karten 


Nvidias auf Direct 

X 10 basierende 
Einsteigerkarten 
Geforce 8500/8600 
sind nun schon seit 
Mitte April auf dem 
Markt. Inzwischen 
haben wir einige Pra- 
xiserfahrungen mit 
den Karten gesam- 
melt, die wir Ihnen 
an dieser Stelle nicht 
vorenthalten wollen. 


E Pure Video HD 
Nvidias Bezeichnung für HD- 
Videobeschleunigungsfeatures. 
Umfasst ebenfalls Techniken zur 
Bildverbesserung. 


E Direct X 10 
Programmierschnittstelle von 
Microsoft, die exklusiv mit 
Windows Vista genutzt werden 
kann. 


Arbeitsmaterial 


E Forceware 158.22 
Heft-DVD, WEBCODE 25LT 
www.nvidia.de/object/winxp_ 
2k_158.22_de.html 


E Ntune 5.05.38.00 
Heft-DVD, WEBCODE 25L 
www.nvidia.de/object/ntune_ 
5.05.38.00_de.html 


E Riva Tuner 2.01 
Heft-DVD, WEBCODE 25LW 
www.guru3d.com/index. 
php?page=rivatuner&menu=8 
E Powerstrip 3.74 
Heft-DVD, WEBCODE 25LX 
www.entechtaiwan.com/util/ 
ps.shtm 
E Power DVD 7.0 Testversion 
WEBCODE 25LS 
http://powerdvd.softonic.de 
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n unserem großen G84/ 
G86-Test haben Nvidias 
neue Geforce-8-Karten 


nicht sonderlich gut abgeschnitten. 
Dennoch können Sie mit unseren 
Tipps und Tricks die Leistung bzw. 
den Lärmpegel der Karten verbes- 
sern. Wenn Sie also zu den glück- 


lichen Besitzern einer Geforce 
8500/8600 gehören sollten, dürfen 
Sie unsere Tuning- und Praxistipps 
auf keinen Fall verpassen. 


Overclocking per Treiber 
und Tools 
Die meisten G84/G86-Grafikkar- 


ten verfügen über ein exzellentes 


Overclocking-Potenzial. Damit die 
geheimen Leistungsreserven nicht 
ungenutzt bleiben, empfehlen wir 


ein Übertakten von Chip und Spei- 
cher. Das eher enttäuschende Ab- 
schneiden der Einsteiger- bzw. Mit- 
telklasse-Karten von Nvidia wird so 
zumindest kompensiert. 
Wir empfehlen zum Übertakten 
den Riva Tuner oder Powerstrip. 


teilweise 


Beim Riva Tuner finden Sie das 
entsprechende Menü unter „Custo- 
mize” - „System settings“ - „Over- 
clocking” Powerstrip ist dagegen 
eine Shareware, funktioniert dafür 
aber sehr zuverlässig. Nachdem Sie 


das Programm gestartet haben, kli- 
cken Sie mit der rechten Maustaste 
auf das Symbol in der Taskleiste 
und wählen „Performance profiles“ 
- „Configure“ um zum Menü zu ge- 
langen. 
Über einen kleinen Umweg ist 
auch ein Übertakten per Forceware 
möglich. Dazu müssen Sie aber die 
Nvidia-Software Ntune installieren 
(WEBCODE 25LR). Nach der Instal- 
lation führen Sie auf Ihrem Desktop 
einen Rechtsklick aus und wählen 
im Kontextmenü die Option „Nvi- 
dia Systemsteuerung“ Im Bereich 
„Leistung“ finden Sie ein Menü mit 
dem Eintrag „GPU-Einstellungen 
ändern“. 

Zuvor müssen Sie allerdings die 
Lizenzbedingungen akzeptieren. 
Nvidia weist die Anwender darauf 
hin, dass durch diese Einstellungen 
die Grafikkarte beschädigt werden 
kann und ein Garantieverlust droht. 
Wählen Sie nun die Option „Be- 
nutzerdefinierte Taktrequenzen” 
aus, damit Sie den Schieberegler 
für GPU- und RAM-Takt verändern 
Nachdem Sie auf „Über- 
nehmen“ geklickt haben, wird ein 
Stabilitätstest durchgeführt, bevor 
die Einstellungen endgültig über- 


können. 


Geforce-8-Mittelklasse 


Tipps und Tricks für 


nommen werden. Nach einem PC- 
Neustart läuft die Karte leider wie- 
der mit dem Standardtakt. 


Tipp: Fahren Sie Ihren PC nicht wie 
gewohnt herunter, sondern nutzen 
Sie den Ruhezustand. Dabei schal- 
tet sich der Computer auch voll- 
ständig aus und verbraucht keinen 
Strom, alle Einstellungen bleiben 
aber erhalten. Um den Ruhezustand 
zu aktivieren, öffnen Sie „System- 
steuerung” - „Energieoptionen” 
und wechseln zur Registerkarte 
„Ruhezustand“. Sie sollten nun ein 
Desktop-Symbol anlegen, damit Sie 
den Ruhezustand per Doppelklick 
starten können. Führen Sie mit 
Ihrer Maus auf dem Desktop ei- 
nen Rechtsklick aus und wählen 
Sie „Neu“ - „Verknüpfung“ In der 
Kommandozeile geben Sie den fol- 
genden Parameter ein: „%windir%\ 
system32\rundll32.exe powrprof. 
dll,SetSuspendState“. 


Treiber und Ntune 

Generell empfehlen wir, neben der 
Forceware auch Ntune zu installie- 
ren, damit Ihnen alle Features zur 
Verfügung stehen. Ntune bietet 
unter „Leistung“ - „System optimie- 
ren“ die Möglichkeit, CPU, Speicher, 
PCI-Express sowie GPU zu tunen. Je 
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in der Praxis 


BEE system-Check 


BEE Overclocking und Lüftersteuerung 


4 GPU-Einstellungen ändern 


Sie können de werkseitig eingentelten Takiirequenzen Ihres GPU kurzfristig sußer Kalt setzen Die Erhöhung der 
. kann ædoch verbesserte Kudu nolwendig 


Takliequenzen lutul rx hme GFU-Lewtung. 
auyalasııyen Betisd 


GPU-Takteinstellungen: 


©) Benutzerdetinierte Tahlfrequenzen 


machen. um den 


OÖ Werkseiig eingestellte Taktfrequenzen (keine Übertaktung) 


a? Coro bus: s y + 7% 
? bus: 3 ji 
Momory J * 1130 Mhz Tost j 
GPU-LUftereInstehgen 
©) Direkte Lüftersteuerung D Automatische Lüftersteuerung 
“Arie 
Pur In Grad Celshs armeen [7] 


Nach der Installation von Ntune ist es über die Forceware möglich, die Grafikkarte zu 
übertakten. Die manuelle Lüftersteuerung funktioniert dagegen nicht richtig. 


nach Einstellung kann dieses Un- 
terfangen sogar mehrere Stunden 
in Anspruch nehmen. Leider kann 
dieser Tuning-Vorgang nur mit 
Nforce-Mainboards (ab NF2) durch- 
geführt werden. Gleichzeitig bietet 
Nvidia unter „System-Stabilität" die 
Möglichkeit, alle relevanten System- 
komponenten auf Stabilität zu über- 
prüfen. Gerade nach dem Übertak- 
ten von CPU und GPU ist das eine 
sinnvolle Alternative zu Prime 95. 
Die Dauer lässt sich dabei individu- 
ell von 10 Minuten bis 48 Stunden 
einstellen. 


Leistungssteigerung 

durch SLI 

Nvidia stattet alle Grafikkarten mit 
Tuning-Potenzil aus. Mit einer 
zweiten Karte im SLl-Betrieb kön- 
nen Sie die 3D-Leistung nämlich 
verdoppeln, unsere 
Benchmarks zeigen. Prey läuft im 
SLI-Betrieb mit den Einsteiger-/Mit- 
telklasse-Karte von Nvidia um 91 bis 
93 Prozent schneller. Call of Duty 2 
legt auch ordentlich zu. Eine um 67 
Prozent höhere Framerate messen 
wir bei einer 8600 GTS im SLI-Be- 
trieb. 


nahezu wie 


Noch deutlicher fällt die Steigerung 
bei der 8600 GT aus (+ 81 Prozent). 
Immerhin 63 Prozent sind es noch 
bei der 8500 GT. Allerdings scheint 
es so, als ob die offizielle Forceware 
158.22 für Windows XP noch nicht 
ganz ausgereift ist. Grund: 
gen Tests wurden die SLI-Einstellun- 
gen nicht auf Anhieb übernommen 
und eine zweite Karte bescherte 


In eini- 
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keine höheren Frameraten. Wo das 
Problem genau lag, blieb aber un- 
klar. SLI kann also weiterhin nur ex- 
perimentierfreudigen Anwendern 
empfohlen werden. 


Lüfter-Tuning 

Die große Mehrheit der Hersteller 
verwendet bei der Geforce 8600 
GTS den Referenzkühler von Nvidia. 
Mit 2,1 Sone im 3D-Betrieb ist der 
Lüfter für den einen oder anderen 
Nutzer relativ störend. Aufgrund 
einer neuen Lüftersteuerung 
eines neuen Steckers ist aber eine 
Lüftersteuerung per Riva Tuner 
und Co. leider nicht mehr möglich. 


und 


Auch der Anschluss eines Drehpotis 
würde bei dem speziellen Stecker 
nicht mehr funktionieren. Nvidia 
bietet dagegen in der Forceware 
(Ntune muss installiert sein) 
„Leistung“ - „GPU-Einstellungen 
ändern” eine Option „GPU-Lüfter- 
einstellungen“ Wenn Sie hier „Di- 
rekte Lüftersteuerung“ anwählen, 
können Sie zwar mit dem Schie- 
beregler die Lüftergeschwindigkeit 
individuell einstellen, die Werte 
werden aber nicht dauerhaft bei- 
behalten. Wenn Sie also viel Wert 
auf einen leisen Lüfter legen, bleibt 
Ihnen derzeit nichts anderes übrig, 
als den kompletten Kühler auszutau- 
schen. Der Zalman VF900-Cu kann 
beispielsweise problemlos 
tiert werden. Anders sieht es bei 
8600-GT-- und 8500-GT-Beschleuni- 
gern aus, da hier der Standard-Lüf- 
teranschluss verwendet wird (Aus- 
nahme: u. a. Foxconn). > 


unter 


mon- 


Praxis | Geforce-8-Mittel- 


klasse in der Praxis 


2 System optimieren 
Emban Sa NIDA nT une, anen kompl $uchmikgordhreus zu væwenden, um de oçåmala und ulaalate Leitung des Syete 
DanTure das System bis an seine Grenzen mat, beten Blockamsungen ad. nTune setzt Fire pe Dual een vodi el 
fon. bis è abgeschossen ut HINWEIS: Speichen und schlelben Sie alle Progikte. an ie stetan Schleien Sie alle 
CO Grebabstimmung (ca. 20 Mirnken) 
O Feinabstimmung (ca. 3 Stunden) 
(+) Tuning mit benut;zerdefinlerten Einstellungen durchführen 
Turiy Zek festlegen. 2D Mute 
r en 1 
Folgendes gpläminnen: e Ecu + [F Memory - B e Jeu 
Rasi Ergebeene 
Ursprünglich Atual Adler ung in Prozent 
PO (CM OLE) wird angepasst Mu OMe +0% 
Soercher- Siehe unten 
RAS o 
RRCD o 
ur o 
ANDIC Ihr wind rpt OMhs omu +o% 


Mithilfe von Ntune lassen sich alle wichtigen Systemkomponenten (CPU, Speicher 
etc.) optimieren. Auch eine Stabilitätsprüfung steht zur Verfügung. 


Overclocking 


| Übertaktet 


I Gerade bei der 8500 GT lohnt sich ein Übertakten, da Standardtakt 
dadurch die Leistung um 47 bis 56 Prozent verbessert wird. 
E Zum Übertakten empfehlen wir Powerstrip bzw. Riva Tuner. 
Call of Duty 2, 1.280x1.024, 4x AA, 8:1 AF 
BESSER P | Fps o 10 20 k EO ab FLÜSSIG Er PREIS 
Geforce B600.GTs | EN 44 (+13%) 180- 
(675/1.008@760/1.170) i 39 (Basis) f 
Geforce 8600 GT By, 40 (+25%) 120 
(540/700@740/860) i 32 (Basis) j 
Geforce S500 GT | MEM 22 (+47%) 80,- 
(459/400@740/520) 15 (Basis) | i 
Need for Speed Carbon, 1.280x1.024, 4x AA, 8:1 AF 
BESSER P | Fps o 5 10 15 2b BED. or 3b FLÜSSIG SPIELB. PREIS 
Geforce 8600 GTs || 23 (+16%) 180 
(675/1.008@760/1.170) ? 25 (Basis) 1" 
Geforce 8600 GT l 27 (35%) 120,- 
(540/700@740/860) | 20 (Basis) i 
Geforce 8500 GT 14 (+56%) 80- 
(459/400@740/520) 9 (Basis) ' 


Settings: C2D E6600; GA P965-DS3P; 2x 1.024 MByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, Forceware 158.22 


SLl-Benchmark 


Zwei Karten (SLI) 


I Mit einer zweiten Karte im SLI-Betrieb wird die Leistung um Eine Karte 
bis zu 93 (Prey) bzw. 81 Prozent (CoD 2) verbessert. 
E SLI arbeitet in unserem Testsystem nicht immer tadellos. 
Prey, 1.280x1.024, 4x AA, 8:1 AF 
BESSER P | Fps o 20 Pe aa 100 120 PREIS 
Geforce 8600 GTS nn 108 (+93%) 360,- 
(675/1.008 MHz) l 56 (Basis) 180,- 
Geforce 8600 GT i 73 (+92%) 240,- 
(540/700 MHz) TE 38 (Bas) 120,- 
Geforce 8500 GT re 42 (+91%) 160,- 
(4591400 MHz) 22 (Basis) 80,- 
Call of Duty 2, 1.280x1.024, 4x AA, 8:1 AF 
BESSER > | Fps o 10 2 5 BED. ae 1 N 70 PREIS 
Geforce 8600 GTS m 70 (+67%) 360,- 
(675/1.008 MHz) 42 (Basis) 180,- 
Geforce 8600 GT 56 (+81%) 240,- 
(540/700 MHz) 31 (Basis) 120,- 
Geforce 8500GT | MEM 26 (+63%) 160,- 
(459/400 MHz) 16 (Basis) 80,- 


Settings: Intel Core 2 Duo E6600, 2x 1.024 MByte RAM, Forceware 158.22, Forceware auf HQ 
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*4 MByte L2-Cache 


High Definition Video Processing Stages 


-- now with full hardware support 


Wither Pure Vida ® HO 


En 
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Evolution: Oben macht die CPU die ganze Arbeit und ist stark ausgelastet. Darun- 


ter Pure Video, ganz unten die HD-Ausgabe, welche fast 


Pure Video HD in der Übersicht 


alles berechnet. 


Revolutionary New Video Processor 
Architecture for GeForce 8600 & 8500 Series 


More Powerful Video Processor (VP2) 


M- 
© Secondary (PIP) video streams decoded on 


BE; H.284 Bitstream Processor (BSP) 


© CPU offload of IDCT, MoComp and Deblocking functions for MPEG-2. 


® Dedicated engine for H.264 CABACICAVLC reverse entropy decoding 


Bss AES128 Decryption 


© On-board hardware decryption of protected movie content 


® Supports Vista PVP-UAB 


Naw architecture offloads 100% of the CABAC and H.264 video 
from CPU to provide "huii spec" playback of Blu-ray and HO DVD movies 


oam emmae me 


Alle neuen Features von Pure Video HD auf einen Blick. Die Grafikkarte über- 
nimmt das Decoding, die Verschönerung und die Entschlüsselung von HD-Filmen. 


Spatial-Temporal De-Interlacing 


Der Videoprozessor sorgt neben der Beschleunigung auch für ein schöneres Bild. 
Hier zu sehen: „Kantenglättung” (linkes Bild), rechts ohne Pure Video HD. 


CPU ohne Pure Video HD mit Pure Video HD 
Pentium 4, 2,66 GHz 100% 77% 

Pentium D, 2,66 GHz 99% 74% 

Pentium D, 3,5 GHz 99% 37% 

Core 2 Duo @ 1,2 GHz* 99% 50% 

Core 2 Duo @ 2,0 GHz* 99% 34% 

Core 2 Duo @ 2,7 GHz* 65% 22% 

Core 2 Duo @ 3,2 GHz* 65% 20% 

Ohne aktiviertes Pure Video HD brauchen Sie für einen komplett flüssigen HD-Film 


etwa 2,5 GHz. Multitasking ist jedoch erst mithilfe der GPU 


flüssig möglich. 
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Pure Video HD 


Ein Blick auf den neuen Videoprozessor der GF8-Mittelklasse 


D-Filme sind in aller Munde, 

auch wenn kaum jemand das 
passende Equipment dafür hat. 
PCGH testet, wie gut Pure Video 
HD den Hauptprozessor beim Ab- 
spielen unterschiedlich kodierter 
Blu-ray-Filme entlastet. 


Pure Video HD ist der Sammelbe- 
griff für die Features, welche der 
Geforce-Videoprozessor der zwei- 
ten Generation (,VP2“) bereitstellt. 
Er findet sich erstmals auf den 
Geforce-8500- (G86) und Geforce- 
8600-Karten (G84) und deren Mo- 
bile-Pendants mit der Endung „M“. 
Neu ist die Fähigkeit, MPEG-2-, VC-1- 
und H.264-Codecs in Full-HD-Auflö- 
sung (1.920x1.080 progressive) mit 
bis zu 40 MBit/s zu beschleunigen. 
Zudem lassen sich diverse Post-Pro- 
cessing-Effekte applizieren, welche 
Bildrauschen und Aliasing vermin- 
dern (u. a. Noise Reduction und 
Edge Enhancement). Die auf der 
GF8 GTS/GTX/Ultra genutzte G80- 
GPU verfügt über keinen VP2, son- 
dern erledigt die Arbeiten - langsa- 
mer - über die Shader-ALUs. Nvidia 
begründet dies damit, dass Nutzer 
solcher Grafikkarten genug CPU- 
Leistung besitzen. 


Obacht: Auch wenn prinzipiell alle 
Grafikkarten mit den genannten 
GPUs über den VP2 verfügen, ma- 
chen aus Kostengründen nicht alle 
Hersteller Gebrauch. Steht 
auf der Packung nichts von „HDCP, 
wird die Kopierschutzkette 
brochen und der HD-Genuss hat ein 
frühes Ende. Ein Beispiel für nicht 
vorhandenen HDCP-Support ist 
unter anderem die MSI NX8500GT 
TD256E. Die NX8600GTS ist jedoch 
willig - einen HDCP- oder HDMI-fä- 
higen Monitor vorausgesetzt. 


davon 


unter- 


Was hat der Nutzer von dieser Hard- 
warebeschleunigung? Braucht man 
sie zwingend, um in den Genuss 
von HD-DVD- oder BD-Filmen zu 
kommen? Das richtet sich klar nach 
der restlichen Hardware. Wenn Sie 
sich vor Kurzem einen Core 2 Duo 
zulegten, welcher sein Dasein nun 
jenseits der 3 GHz fristet, können 
Sie Nvidias obiger Aussage bedingt 
zustimmen. Ein schneller Dual-Core- 


Prozessor kann HD-Filme ohne Un- 
terstützung der Grafikkarte flüssig 
abspielen. Dabei wird er aber stark 
ausgelastet, benötigt entsprechend 
leistungsstarke Kühlung und ge- 
nehmigt sich große Schlucke aus 
der Steckdose. Haben Sie aber eine 
ältere Single-Core-CPU, wird der 
neue Film mit Sicherheit zu einer 
HD-Diashow. Sie ahnen nun sicher, 
worauf Videobeschleunigung pri- 
mär abzielt: Notebooks und HTPCs, 
also generell Einsatzorte, die 
und sparsame Lösungen erfordern. 


leise 


Zum Testen der Versprechen nut- 
zen wir Power DVD 7 Ultra in einer 
an Pure Video HD (PVHD) ange- 
passten Version. Dazu gesellen sich 
ein Pioneer BDC-202, eine Geforce 
8500 GT und die Blu-ray-Version 
von Casino Royale. 
ermittelten Werte finden Sie in der 
Tabelle links. Gut sichtbar: Selbst 
ein C2D mit 2,0 GHz ist mit deakti- 
Videobeschleunigung stark 
ausgelastet, was man im Film an- 
hand dezent ruckeliger Abläufe mit- 
bekommt. Ab etwa 2,5 GHz kommt 
halbwegs flüssige Freude auf, mehr 
Takt ändert nichts. Pure Video HD 
aber: Die Auslastung sinkt auf mi- 
nimal 20 Prozent, der Ablauf des 
Films wird geschmeidiger. Zusätz- 
lich sind die Farben satter und Kon- 
traste sauber geglättet. Sogar mit 1,2 
GHz und 0,95 Volt rennt Bond dank 
PVHD flüssig umher. 


Die von uns 


vierter 


Weniger Spaß haben Nutzer älte- 
rer Rechner. Unser Pentium D mit 
2,66 GHz kommt ohne PVHD auf 
keinen grünen Zweig: Durch 98 bis 
100 Prozent Auslastung ruckelt der 
Film vor sich hin. Mit aktivierter Be- 
schleunigung sinkt die Auslastung 
auf maximal 77 Prozent und der 
Film ist größtenteils flüssig anzuse- 
hen. Als wir zusätzlich einen Kern 
deaktivieren, was einem Pentium 4 
ohne Hyper-Threading entspricht, 
bleibt die Anzeige bei 100 Prozent 
Auslastung und das Bild stehen. 


Pure Video HD ist kein Marketing- 
gag, sondern sinnvoll nutzbar. Für 
HT- und Silent-PC-Nutzer ist das 
Feature beinahe Pflicht. 

Daniel Waadt / Raffael Vötter 
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ie besten 


Google-Tools 


Google mag umstrit- 
ten sein, unbestrit- 


ten ist 


aber, dass die 


Firma neben einer 


der be 
schine 


sten Suchma- 
n im Web auch 


hilfreiche Tools und 


Zusatz 
Angeb 


Arbeitsmaterial 


dienste im 
ot hat. 


E Sketchup 


WEBCO 


DE 25K3 


http://sketchup.google.de 


E Google Earth 


WEBCO 


DE 25K4 


http://earth.google.de 


E Google Maps 


WEBCO 
http://m 


DE 25K5 
aps.google.de 


E Google Desktop 


WEBCO 


DE 25K6 


http://desktop.google.com/de 


E Google Toolbar 


WEBCO 


E Picasa 
WEBCO 
http://pi 


DE 25K7 


http://toolbar.google.com/de 


DE 25K8 
casa.google.de 


E Google Talk 


WEBCO 


DE 25KB 


www.google.com/talk 
E Google Text & Tabellen 


WEBCO 


DE 2518 


http://docs.google.com 


PC Games Hardware | 08/2007 


uf der Google-Startseite gibt 
es neben der Sucheingabe 
noch weitere hilfreiche 


Links und Tools. Wir haben die bes- 
ten für Sie zusammengefasst. 


Google Sketchup 
Sketchup bietet vielfältige Werk- 
zeuge und Funktionen, um dreidi- 
mensionale Gebäude nachzubauen. 
Dieses Architekturprogramm ist al- 
lerdings sehr komplex und benötigt 
eine lange Einarbeitungszeit. Zum 
Glück bietet das etwa 20 MByte gro- 
ße Programm einige Tutorials und 
Anleitungen für die ersten Schritte 
- sogar Videos erleichtern hier den 
Einstieg in die Materie. Es besteht 
auch die Möglichkeit, fertige Model- 
le in Google Earth zu integrieren. 


Sketchup ist für den privaten 
Gebrauch gedacht und für den 
Download müssen Sie sich nicht re- 
gistrieren. Als empfohlene System- 
voraussetzung gibt Google einen 
2-GHz-Prozesor und 512 MByte 
RAM an - Sketchup ist noch nicht 
für Windows Vista verfügbar. Die 
kommerzielle Variante Sketchup 
Pro 5 für gewerbliche Zwecke kos- 
tet allerdings ca. 470 Euro. Diese 
Version bietet eine erweiterte Da- 
teiformat-Unterstützung. 


Google Earth 
Nach dem Download der etwa 15 


MByte großen Installationsdatei 
sehen Sie in Google Earth die Erde, 
zusammengesetzt aus unzähligen 
Satellitenbildern. Mit dem Mausrad 
können Sie die Zoomstufe ändern 
und mit den Maustasten den Kar- 
tenausschnitt bewegen. Je nach Ver- 
bindungsgeschwindigkeit und ver- 
fügbarem Kartenmaterial wird das 
Bild so hoch aufgelöst, dass sogar 
einzelne Autos sichtbar sind. Auf 
der Navigationsleiste im linken Teil 
des Bildschirms können Sie nach 
bestimmten Schlagworten suchen. 


Wenn Sie beispielsweise eine An- 
sicht von Berlin wollen, müssen Sie 
im  Suchfenster „Berlin“ 
eingeben - Google Earth bewegt 
den Bildausschnitt automatisch 
dorthin. Auf den Kartenausschnitt 
können noch eine Vielzahl an Zu- 
satzinformationen gelegt 
Hilfreich für Nachtschwärmer ist 
die „Restaurant“-Erweiterung. Hier 
werden alle gewünschten 
tate direkt in das Bild eingebun- 
den. Gleiches gilt für Sehenswür- 
digkeiten wie beispielsweise das 
Brandenburger Tor, in diesem Fall 
erhält man eine Weiterführung zu 
Wikipedia. Google Earth hat auch 


links nur 


werden. 


Resul- 


eine eingebaute Wegführung, die 
in gewohnter Weise die Wegstrecke 
Abfahrten angibt. Auch 
Google Earth ist noch nicht in ei- 
ner Vista-Version verfügbar, Google 
empfiehlt 2,4-GHz-Prozessor 
und mindestens 512 MByte RAM, 
damit das Programm flüssig läuft. 


inklusive 


einen 


Google Maps 

Google Maps hat viele Gemein- 
samkeiten mit Google Earth, ist 
aber auf die Wegführung via PKW 
spezialisiert. Das Kartenmaterial 
liegt nicht nur in Fotoform vor und 
erlaubt so eine bessere Übersicht 
für den Reiseverkehr. Ein weiterer 
Vorteil: Es muss kein Programm in- 
stalliertt werden, um Google Maps 
zu nutzen. Neben der Routenpla- 
nung bietet der Dienst auch einen 
übersichtlichen Adressenfinder an 
- optimal, wenn Sie beispielsweise 
auf Wohnungssuche in einer neu- 
en Stadt sind. Auch hier können 
gewerbliche Ziele wie Restaurants 
oder andere Dienstleister einge- 
bunden werden. 


Google Desktop 

Dieses Tool wird in wenigen Se- 
kunden direkt über das Internet 
installiert. Neben einer Seitenleiste 
im Windows-Vista-Stil mit Nachrich- 
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ten, Wetterbericht, Notizen, Kalen- 
der, Rechner und Mails können Sie 
den PC bequem und schnell nach 
Bildern, Mails und Dokumenten 
durchsuchen. Die Applikation ist 
sehr übersichtlich und läuft je nach 
System- und Festplattenleistung 
erfreulich schnell. Aus Sicherheits- 
gründen empfehlen wir jedoch, die 
„Erweiterten Funktionen“ zu deak- 
tivieren, da sonst Informationen 
nach außen gesendet werden. 


Google Toolbar 

Mit der Google Toolbar für den In- 
ternet Explorer und Firefox können 
Sie Ihrem Browser eine modulare 
Zusatzschaltfläche hinzufügen. Eine 
Hauptfunktion ist das Durchsuchen 
Ihrer Lieblingswebseiten. Aber 
auch eigene Newsfeeds lassen sich 
so einbinden. Eine nützliche Hilfe: 
Mit der Schaltfläche „Lesezeichen“ 
speichern Sie Ihre Favoriten online 
und können diese so von jedem PC 
abrufen. Besonders praktisch im 
Büro ist,Google Text & Tabellen“. 


Dieser Bereich der Google Toolbar 
ermöglicht es Ihnen, die bekanntes- 
ten Text- und Tabellentypen direkt 
im Browser zu öffnen. Damit Sie 
nicht ständig auf die Google-Seite 
gehen müssen, ist in der Toolbar 
auch ein eigenes Suchfenster inte- 
griert. Dieses hat gegenüber der 
Standardsuche den Vorteil, dass 
häufige Begriffe direkt eingeblen- 
det und häufige Rechtschreibfehler 
korrigiert Eine echte Er- 
leichterung beim Surfen auf fremd- 
sprachigen Webseiten ist die Funk- 
tion „Wort Übersetzung“. 


werden. 


Picasa 

Wenn Sie auf Ihrem PC viele Bilder 
haben und nur selten sortieren, 
brauchen Sie Picasa. Nach dem 
Download und der Installation 
scannt das Programm Ihren PC und 
bettet alle Bilder im Picasa-Haupt- 
fenster ein. Dabei sind die Bilder 
nach Ordnern und Datum sortiert - 
das Durchscrollen läuft sehr flüssig 
und ist mit der Standard-Suche von 
Windows nicht vergleichbar. Nach 
einem Klick auf das Bild haben Sie 
die Möglichkeit, es zu bearbeiten. 
Neben Tools wie „Zuschneiden” 
und „Kontrast“ sind auch Extras wie 
„rote Augen“ und „Effekte” enthal- 
ten. Picasa läuft schnell und bringt 
Ordnung in das Digitalbild-Chaos. 
Sehr empfehlenswert. Picasa bietet 
auch Schnittstellen zum Webup- 
load oder Blog-Befüllen. 


www.pcgameshardware.de 


Google Talk 
Dieser von Google entwickelte 
Instant-Messaging-Client ist für 


Textnachrichten und VolP geeig- 
net und Skype nicht unähnlich. Als 
Nutzungsvoraussetzung benötigen 
Sie einen gültigen Gmail-Account. 
Die Messenger-Funktion basiert auf 
dem XMPP-Standard, die VoIP-Funk- 
tionalität läuft über das Jingle-Pro- 
tokoll. So ist es theoretisch kein Pro- 
blem, mit anderen Messengern, die 
Jabber unterstützen, zu kommuni- 
zieren. Google plant ebenfalls eine 
SIP-Implementierung. Der Funk- 
tionsumfang des Messengers ist mit 
anderen aktuellen Varianten gleich- 
zusetzen - für die VoIP-Nutzung ist 
ein Headset Voraussetzung. 


Übersetzer 

Auf der Startseite finden Sie rechts 
die Schaltfläche „Sprachtools“ Hier 
lassen sich unbekannte Sätze aus al- 
len gängigen Sprachen übersetzen - 
leider schleichen sich in komplexe 
Sätze viele Fehler ein, die ursprüng- 
liche Bedeutung erkennt man aber 
meistens. 


Google Text & Tabellen 
Wenn Sie Ihren alten Schuljahrgang 
zusammenhalten wollen, die Mitar- 
beiter Ihrer Firma über die ganze 
Welt verstreut sind oder der Clan 
langsam aus allen Nähten platzt, 
hat Google eine genial einfache Or- 
ganisationshilfe in Form von „Text 
& Tabellen“ im Angebot. Neben 
DOCS, XLS, ODT, ODS, RTF und 
CSV werden viele weitere Dateifor- 
mate unterstützt und die Formeln 
und Formatierungen werden beim 
Hochladen übernommen. Gleich- 
zeitiges Arbeiten an den Doku- 
menten ist möglich und ein kleines 
Chatfenster erlaubt darüber hinaus 
noch die Kommunikation mit wei- 
teren angemeldeten Teilnehmern. 
Grundvoraussetzung für diesen 
Dienst ist ein eigenes Google-Konto 
mit einer gültigen (beliebigen) Mai- 
ladresse. | 
Lars Craemer 


FAZIT: Mar 
Google-Tools Hard 


Besonders Google Maps, Picasa und 
Google Toolbar sind sehr hilfreiche 
Tools, die den PC-Alltag spürbar 
einfacher machen. Für den privaten 
Anwender sind die kostenlosen Tools 

in der Regel völlig ausreichend. Positiv: 
Die Benutzeroberfläche ist meist selbst- 
erklärend und auch für Anfänger noch 
verständlich. 


Praxis | Googles 


Helferlein 


BEE Google Earth 


A me x - : 
Mit diesem Tool sehen Sie eindrucksvolle Satellitenbilder mit vielen Zusatzinfor- 
mationen erweitert. 


E Google Maps 
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Nie mehr auf der Autobahn oder im Stadtgetümmel die Übersicht verlieren 
— dank dieses komfortablen Karten-Tools samt Wegfinder. 


BE Sketchup 


An Am Men (me pos mm aae Mumie Dom 


y ZIRS CERSEHIÄAR ER 


Dieses Programm erlaubt Ihnen die Erstellung von 3D-Objekten, die anschließend 
sogar in Google Earth integriert werden können. 


Die Google-Geschichte 


Google, wie wir es heute kennen, eröffnete im Jahr 1998 seine Pforten — die 
Ursprungsidee von Larry Page und Sergey Brin war eine Suchmaschine, die schneller 
und besser arbeiten sollte als die bestehenden. Schon in den ersten Jahren wuchs die 
Zahl der Suchanfragen stetig weiter und das Unternehmen expandierte. Finanziert 
wird es durch Kunden, die ihre Angebote fest in den Suchanfragen vertreten haben 
wollen. Positiv: Anders als Mitbewerber baut Google die Werbung sehr dezent ein. 
Seit Juni 2000 ist Google mit damals über 18 Millionen Suchanfragen pro Tag die 
größte Suchmaschine der Welt. 
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Spielen unter Linux 


Wer Windows den 
Rücken gekehrt hat, 
braucht noch lange 
nicht auf aktuelle 
Spiele zu verzichten. 
Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie auch unter 
Linux in den Genuss 
aktueller Games 


Ein noch nicht übersetztes 
Programm. Es ist zwar für 

Menschen, nicht jedoch für 
Computer lesbar. 


Linux-Distribution 

Als Linux-Distribution werden 
fertige Betriebssysteme um 
einen Linux-Kernel herum 
bezeichnet. 

Unix 

Ein in den 1970er-Jahren von 
AT&T entwickeltes Betriebssys- 
tem. Bis heute im Serverbereich 
weit verbreitet. 
Kernel-Module 

Ein Modul ist im Prinzip ein 
Treiber für den Linux-Kernel. 
Es kann im laufenden Betrieb 
ge- und entladen werden. 


Opensuse 10.2 
http://de.opensuse.org 


1 Nvidia Grafiktreiber 
http://www.nvidia.de 


Ati Grafiktreiber 
http://www.ati.de 


DVD-Rohling 
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Terminal-Emulation für das Unix- 
Derivat Minix anfing, hat sich mitt- 
lerweile zu einem kostenlos erhält- 
lichen Multimedia-Betriebssystem 
entwickelt. Heute gibt es eine schier 
unendliche Auswahl an Linux-Dis- 
tributionen für jeden möglichen 
und unmöglichen Einsatzzweck. 


Dabei sind die meisten durchaus 
anfängerfreundliich' und benötigen 
nur wenige bis gar keine Vorkennt- 
nisse, um erste Erfolge zu erzielen. 
Wir haben uns für die anstehende 
Aufgabe, aktuelle Spiele unter Li- 
nux zu spielen, für Opensuse 10.2 
entschieden, da es sich hierbei um 


eine der anfängerfreundlichsten 
und am besten dokumentierten 
Distributionen handelt. Opensuse 


ist im Internet kostenlos erhältlich 
(de.opensuse.org), zur Installation 
wird lediglich ein DVD-Brenner so- 
wie ein passender Rohling benötigt, 
auf den das bootfähige Installations- 
image von Opensuse gebrannt 
wird. Da Linux zur Installation eine 
eigene Partition benötigt und auch 
der Platzbedarf dem von Windows 
in nichts nachsteht, sollten Sie si- 
cherstellen, dass mindestens 15 Gi- 
gabyte freier Festplattenspeicher 


und der Speicherplatz für eine oder 
mehrere Linux-Partitionen 
schlagt. Die bereits vorhandenen 
Daten gehen dabei zwar nicht verlo- 
ren, dennoch empfehlen wir vor sol- 
chen Aktionen immer, ein aktuelles 
Backup anzulegen. 


veran- 


Bei der Installation können Sie 
getrost die Standardeinstellungen 
übernehmen, anschließend werden 


zwischen vier und sechs Gigabyte 
Daten auf Ihre Festplatte befördert. 
Enthalten ist dabei allerdings nicht 
Betriebssystem, sondern 
auch jede Menge nützlicher Soft- 
ware wie ein aktueller Webbrowser, 
ein E-Mail-Programm, Openoffice. 
org (eine kostenlose Alternative 
zu Microsoft Office) und noch viel 
mehr. Auch ein paar kostenlose 
Spiele sind auf der Installations- 
DVD bereits enthalten und können 
gleich mitinstalliert werden. 


nur das 


In der Regel erkennt Opensuse Ihre 
Hardware bereits vollständig und 
installiert direkt die nötigen Treiber. 
So brauchen Sie sich also um die 
nachträgliche Installation von Chip- 
satztreibern, Soundtreibern oder 
Druckertreibern keine Gedanken 


kommen. 
inux wird immer mehr zur Verfügung stehen. Im Zuge der zu machen. Lediglich der Grafikkar- 
zur alltagstauglichen Platt- Installation wird die Festplatte vom tentreiber muss manuell installiert 
Quellcode form. Was 1991 als einfache Installationsprogramm partitioniertt werden, da sowohl Ati als auch Nvi- 


dia zwar einen kostenlosen Treiber 
anbieten, dieser jedoch nicht mit 
der Linux-Distribution vertrieben 
werden darf. Unter Opensuse ha- 
ben Sie hierfür zwei Möglichkeiten: 
Entweder, Sie laden den aktuellen 
Treiber von der Nvidia/Ati-Home- 
page herunter und installieren ihn 
manuell, was um einiges kompli- 
zierter ist als unter Windows, oder 
Sie verwenden das in Opensuse in- 
tegrierte Installationsprogramm für 
Software namens Yast2 und lassen 
die Treiber automatisch installieren. 
Wie dies jeweils für Ati und Nvidia 
zu bewerkstelligen ist, entnehmen 
Sie den Extrakästen rechts. 


Anschließend empfehlen wir, 
sämtliche Updates zu installieren. 
Schaltzentrale ist mal wieder Yast2, 
dort finden Sie unter „Software” 
die Möglichkeit, das System, ähnlich 
wie auch bei den automatischen Up- 
dates unter Windows XP oder Vista, 
automatisch aktuell zu halten. 


Ist Opensuse erst mal installiert und 
aktualisiert, können Sie sich an die 
Anpassung machen. Standardmäßig 
sieht KDE3, die Standard Desktop- 
umgebung von Opensuse, zwar 
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schon sehr schick aus, jedoch gibt 
es einige nette optische Erweiterun- 
gen, mit denen Sie beispielsweise 
die normale Desktopdarstellung auf 
Ihre 3D-Karte auslagern können. 
Ihr System wird sich dann nicht 
nur flotter anfühlen, sondern auch 
nette Effekte aufweisen, wie zum 
Beispiel ausblendende Fenster oder 
eine Würfeldarstellung für mehrere 
virtuelle Desktops. Fügen Sie mittels 
Yast2, wie schon bei den Grafikkar- 
tentreibern, eine neue  Installati- 
onsquelle hinzu. Für Beryl, so heißt 
die 3D-Erweiterung für den Linux- 
Desktop, ist dies http://software. 
opensuse.org/download/X11:/XGL/ 

openSUSE_10.2/ (Webcode 25K2). 


Anschließend installieren Sie mittels 


Yast2 folgende Pakete: beryl-core- 


snapshot, beryl-manager-snapshot, 
beryl-plugins-snapshot, beryl-set- 
tings-snapshot, compiz, emerald- 


snapshot, emerald-themes-snapshot, 
aquamarine-snapshot, xgl. Das Paket 
xgl ist hierbei nur für Besitzer von 
Ati-Karten relevant. Sollten Sie über 
eine Nvidia-Karte verfügen, benöti- 
gen Sie dieses Paket nicht. 


Beryl für Ati-Karten 

Besitzer von Ati-Karten müssen zu- 
nächst Xgl aktivieren, indem Sie in 
einem Terminal eintippen: 


su 
gnome-xgl-switch --enable-xgl 
rcxdm restart 


Mit su melden Sie sich als Admi- 
nistrator (unter Linux/Unix: root) 
an, um die nötigen Einstellungen 
vorzunehmen. Geben Sie hier das 
während der Installation vergebene 
Passwort ein. Achtung: Während der 
Passworteingabe erscheinen keine 
Zeichen auf dem Monitor - das ist 
kein Fehler, sondern so gewollt. Der 
letzte Befehl startet die grafische 
Ausgabe neu. Anschließend können 
Sie mittels Beryl-manager die 3D-Er- 
weiterung starten und die Einstel- 
lungen vornehmen. 


Beryl für Nvidia-Karten 

Besitzer von Nvidia-Karten müssen 
ein wenig anders verfahren. Da Xgl 
nicht installiert und aktiviert wer- 
den muss, setzt Beryl eine entspre- 
chende Änderung in der Treiber- 
konfiguration voraus. Öffnen Sie ein 
Terminal und geben Sie ein: 


su 
nvidia-xconfig --composite 


wwvw.pcgameshardware.de 


nvidia-xconfig --allow-gix-with- 
composite 

nvidia-xconfig --render-accel 
nvidia-xconfig --add-argb-gIx- 
visuals 

rcxdm restart 


Anschließend können Sie mit dem 
Beryl-manager die 3D-Erweiterung 
starten und die Einstellungen vor- 
nehmen. Eine bebilderte Anleitung, 
die Sie durch die einzelnen Schritte 
führt, finden Sie auf unserer Web- 
seite oder unter Webcode 25L5. 


Stolperfallen unter Linux 

Natürlich ist auch Linux nicht ge- 
gen Fehler immun und so werden 
Sie im Laufe der Tage, Wochen oder 
gar Monate Probleme bekommen, 
bei denen Ihnen Ihr erworbenes 
Windows-Wissen nicht  weiterhilft. 
Es gibt jedoch im Internet eine sehr 
große und hilfsbereite Nutzerge- 
meinde, die bei Problemen konsul- 
tiert werden kann. Bei Problemen 
unter Opensuse sollte grundsätzlich 
die Opensuse-Webseite erste An- 
laufstelle sein. Unter de.opensuse. 
org finden Sie zu allen möglichen 
Themen Hilfestellungen, bebilder- 
te Anleitungen weiterfüh- 
rende Links. Dort finden sich auch 
Verweise auf spezielle Linux-Foren, 
falls die Anleitungen und Hilfestel- 
lungen der Opensuse-Webseite ein- 
mal nicht helfen sollten. 


sowie 


Sollten Sie zusätzliche Software in- 
stallieren wollen, müssen Sie sich an 
einen etwas anderen Ablauf gewöh- 
nen als unter Windows. Aufgrund 
der Vielfalt der Linux-Distributionen 
sowie der Vielfalt der möglichen 
Program- 
me unter Linux nur selten direkt 
vom Hersteller als  installierbare 
Software bereitgestellt, sondern lie- 
gen in aller Regel nur im Quellcode 
vor. Die Anpassung an die eigene 
Linux-Distribution übernimmt da- 
bei der Distributor (im Falle von 
Opensuse also Novell, oder eine 
Gemeinschaft (wie dies bei Debian 
Linux der Fall ist). Natürlich kann 
jeder den Quellcode der benötigten 
Software herunterladen und selber 
übersetzen, jedoch ist dies in aller 
Regel mit sehr hohem Aufwand und 
einer zeitaufwendigen Einarbeitung 
verbunden. 


Einsatzszenarien werden 


Einfacher ist es, zunächst zu prüfen, 
ob das nötige Programm vielleicht 
in der Software-Datenbank des Li- 
nux-Distributors vorhanden ist. » 


Praxis 


Spielen unter 
Linux 


Windows XP SP2 


Spielen unter Linux 


E Windows ist bei Spielen immer noch deutlich schneller. 
E Mit rund 40 Prozent verliert Serious Sam 2 am meisten. 
E Die Direct-X-8-Leistung unter Wine liegt bei etwa 38 Prozent. 


Opensuse 10.2 


Linux-Spiele 


BESSER >| Fps |o 20 40 60 80 100 120 140 160 


Unreal Tournament || ME 155 
2004 (dt.) 136 


EEE 00 
68 


Quake 4 (dt.) 


EEE 7 | 
43 


Serious Sam 2 


Windows-Spiele 


BESSER > Pkt. |o 5000 10000 15000 20000 25000 
24538 


3D Mark 2001 15.336 


Settings: Athlon 64 X2 5000+, Nvidia Geforce 7800GS, 1.024 MByte 


Nvidia-Treiber installieren 


Um die aktuellen Nvidia-Treiber zu in- 
stallieren, benötigen Sie die Programme 
Yast2 sowie ein Terminal. Geben Sie in 
einem beliebigen Terminal den Befehl 
uname -r ein und schauen Sie in der 
Ausgabe nach, ob Sie einen „default”, 
„smp” oder einen „bigsmp” Kernel 
installiert haben. 


NWIDIA. 


entfernen” die beiden Softwarepakete 
„X11-video-nvidia” sowie „nvidia-gfx- 
kmp-default” oder „nvidia-gfx-kmp- 
bigsmp”, je nach installiertem Kernel, 
installieren. Nach einem Neustart der 
grafischen Oberfläche steht der 3D- 
Beschleunigung nichts mehr im Wege. 


Anschließend starten Sie Yast2, klicken 
auf Software — Installationsquellen 
hinzufügen. Als Protokoll wählen Sie 
HTTP, Server ist „download.nvidia. 
com”, Verzeichnis auf dem Server ist 
„lopensuse/10.2". 


Anschließend können Sie in Yast2 unter 
„Software” — „Software hinzufügen/ 


AMD-Treiber installieren 


Um die aktuellen Ati-Treiber zu installie- 
ren, gehen Sie ähnlich vor wie bei den 
Nvidia-Treibern. Der Server ist hierbei 
„Wwww2.ati.com”, das Verzeichnis 

auf dem Server ist „suse/10.2” (falls 
das nicht funktioniert, probieren Sie 
„Isuse/10.2”). Das weitere Vorgehen 
entspricht exakt dem der Installation 
des Nvidia-Treibers. 


AMDA 


Anleitung für die vergleichsweise 
komplizierte manuelle Installation der 
neuesten Nvidia- und Ati-Treiber. 


Insgesamt sind die Ati-Treiber eher 
dafür bekannt, Probleme zu machen, 
als die Nvidia-Treiber. Sollten Sie nach 
der Installation der Ati- Treiber keine 
grafische Ausgabe mehr haben, können 
Sie den Treiber vorerst wieder manuell 
deaktivieren. Melden Sie sich an der 
Textkonsole als root an und öffnen Sie 
mittels „joe /etc/X11/xorg.conf” die 
Konfigurationsdatei für X11. Suchen 
Sie nach der Zeile Driver „fglrx” und 
ersetzen Sie dies durch Driver „vesa”. 
So können Sie sich nach einem Neustart 
wieder grafisch an die Fehlerkorrektur 
machen. 


Die zu installierenden Software- 

pakete lauten „x11-video-fgIrxGO1”, 
sowie „ati-fglrxGO1-kmp-default”, 
„ati-fgIrxGO1-kmp-smp” oder „ati- 
fgIrxGO1-kmp-bigsmp” — wieder je nach 
installiertem Kernel, den Sie mittels 
uname -r herausfinden können. 


Eine bebilderte Anleitung, die Sie Schritt 
für Schritt durch die Installation führt, 
finden Sie unter Webcode 2516. Dort 
finden Sie auch eine Schritt-für-Schritt- 
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Linux 


Spielen unter 


a a 


Nvidia Settings-Manager 


BE Allgemeine Informationen 


X Sorver Display Configuration 
“xXSceend 
X Server Color Correction 
X Server Xvideo Settings 
Cursor Shadow 
OpenGL Settings 
ÛpenGUGLX Information 
Antialiasing Settings 
v GPU- (GeForce 6600 GT) 
Thermal Montor 
DFP-O » (PUS L2ZW-3) 
madlasettings Configuration 
X read: 


Operating System: 
NMDIA Driver Version 1.04755 


x Server Information 
Display Name: 


NVIDIA X Srruer Settings 


NVIDIA 


System information 


mma86 


ft midesktop:0 


Server version Number 11.0 
Server vendor String: 
Sarver vendor versión: 


Thè X.Org Foundation 
7.1.99,902 (70199902) 


ı 
Be Dasanden 


Der Nvidia Settings-Manager für Linux ermöglicht es Ihnen, die von Win- 
dows gewohnten Einstellungen auch bequem unter Linux vorzunehmen. 


BE Monitoreinstellungen 


.xumnn 


K Sarver Code 


ton Amyunit 
Herring 


Opera x font 
antun Settings 
= OPVO- (Geforce 6000 0M) 
Thermal montor 
DPP - PUS La 
madie-settings Configuration 


mus 1zaw.n 
1600x1050 


reply 


mode FUG LIIW? (OFP ON 

Configuration, Separate X serean Contgure, 
Dana 101030 ”- Auto - 
x screen 

Serven Number © 

Corot Depth: haihana of colors (32 bpp) - 


Detect Ompämye || Advancan.... | meset 
Save tọ x Konfiguration File 
“ahlite Ülteenden 


Bei den Monitoreinstellungen können Sie neben Auflösung, Farbtiefe und 
Bildwiederholfrequenz auch einen zweiten Monitor konfigurieren. 


Cool'n’quiet und Speedstep 


Unter Opensuse 10.2 lief bei uns 
Cool’n’quiet bereits nach der Installa- 
tion, es waren keine weiteren Schritte 
nötig. Sollte dies bei Ihnen nicht der 
Fall sein, überprüfen Sie zunächst, ob 
Cool’n’quiet (oder Speedstep) im BIOS- 
Setup aktiviert ist. Anschließend laden 
Sie mittels modprobe powernow-k8 
sowie modprobe cpufreg-ondemand 
die nötigen Module. Davor müssen 

Sie sich per su zunächst als Adminis- 
trator anmelden. Zum Eingeben dieser 
Befehle benötigen Sie ein Terminal. Für 
Intel-Prozessoren laden Sie statt des 
powernow-k8-Moduls das speedstep_ 
centrino-Modul. Anschließend müssen 
Sie dem Betriebssystem noch mitteilen, 
dass es den Prozessor im Leerlauf 
heruntertakten soll. Dies können Sie 
mit dem Befehl echo „ondemand” > 
Isys/devices/system/cpu/cpud/cpufreq/ 
scaling_governor erledigen. Bei 


Dual-Core-Prozessoren müssen Sie den 
gleichen Befehl noch mal eingeben, 
allerdings für cpu/cpu1 anstelle von 
cpu/cpu0. Bleibt Ihr Computer anschlie- 
Bend stabil, können Sie diese beiden 

odule mit Yast2 so konfigurieren, dass 
sie bereits beim Start geladen werden 
sowie den echo-Befehl an den Schluss 
der Datei /etc/rc.local eintragen, jedoch 
vor der exit-Zeile. 
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Unter Opensuse benutzen Sie dazu 
das bereits bekannte Programm 
Yast2. Ist das nötige Programm nicht 
vorhanden, schauen Sie auf der Web- 
seite des Herstellers nach. Für große 
Distributionen wie Opensuse stel- 
len die Hersteller nicht selten ange- 
passte und fertige Programmpakete 
zur Verfügung, die Sie entweder ma- 
nuell herunterladen und installieren 
oder als Softwarequelle in Yast2 ein- 
fügen und installieren können. Eine 
Anleitung, wie dies im Einzelfall zu 
bewerkstelligen ist, finden Sie nor- 
malerweise auf der Webseite des 
Herstellers. Eine allgemeine Anlei- 
tung über das Hinzufügen von Soft- 
warequellen zu Yast2 finden Sie auf 
der Webseite von Opensuse oder 
bebildert unter Webcode 2517. 


Spiele und Linux 

Natürlich müssen Sie auch 
Linux nicht auf Spiele verzichten. 
Obwohl das primäre Einsatzgebiet 
von Linux im sicheren Umgang mit 
dem Internet insbesondere 
im Serverbereich liegt, ist mittler- 
weile dank kommerzieller Treiber 
von Nvidia und AMD (Ati) einiges 
an Spielpotenzial vorhanden. Natür- 
lich hängt dies stark vom Willen der 
Spielehersteller ab, ihre Spiele auch 
für Linux anzubieten. Direct-X-Spie- 
le werden meistens nicht für Linux 
umgeschrieben und angeboten, 
Open-GL-Spiele hingegen deutlich 
häufiger. Einige Spiele wie Quake 4 
(dt) werden von Anfang an parallel 
für Windows, Linux und Mac OS X 
entwickelt und angeboten. 


unter 


sowie 


Ob das eigene Lieblingsspiel für 
Linux existiert oder nicht, 
ein Blick auf die Webseite des Her- 
stellers. Eine ausführliche Liste un- 
terschiedlichster Spiele für Linux, 
sowohl freie als auch kommerzielle, 
finden Sie auf www.holarse.net. Oft 
gibt es auch kostenlose Alternativen 
zu beliebten Klassikern oder Erwei- 
terungen, die jedoch meistens Da- 
teien von der Originalversion des 
Spieles benötigen, so zum Beispiel 
bei der beliebten Wirtschaftssimu- 
lation Transport Tycoon Deluxe. 
Glück für den, der seine alten Spiele 
noch im Schrank hat - während die- 
se unter Windows XP häufig nicht 
mehr laufen, gibt es unter Linux ge- 
nügend Möglichkeiten, genau dies 
zu bewerkstelligen. 


verrät 


Kommerzielle Spiele 
Es gibt aber auch kommerzielle Spie- 
le für Linux. Holarse.net listet über 


200, von einfachen Puzzle-Spielchen 
über Simulationen bis hin zu kom- 
plexen Rollenspielen wie Never- 
winter Nights. Wir haben uns drei 
Linux-Versionen von beliebten Spie- 
len näher angeschaut und gegen die 
Windows-Versionen antreten lassen. 
Vertreten sind Quake 4 (dt.), Un- 
real Tournament 2004 (dt) sowie 
Serious Sam 2. Die Installation ge- 
staltete sich hierbei unterschiedlich 
schwer - während Id Software auf 
der Installations-DVD von Quake 4 
(dt) einen Linux-Installer anbietet, 
der die Installation genauso ein- 
fach vonstatten gehen lässt wie dies 
unter Windows der Fall ist, ist dies 
bei Unreal Tournament 2004 (dt.) 
komplizierter. Auf einigen 
DVDs ist das Installationsprogramm 
enthalten, auf anderen 
nicht. Während die Installation mit- 
hilfe des _Installationsprogramms 
wie bei Quake 4 (dt.) nur eine Frage 
weniger Mausklicks ist, wird es bei 
fehlendem Installationsprogramm 
ungleich schwieriger. Eine deut- 
sche Anleitung hierzu finden Sie auf 
www.holarse.net. Für Serious Sam 
2 muss das Installationsprogramm 
von der Webseite des Herstellers he- 
runtergeladen werden. Es ist zwar 
als Beta aufgeführt, jedoch gab es 
während der Installation und des 
Betriebs keine Probleme. Wichtig: 
Für Serious Sam 2 benötigen Sie 
dringend die neuesten Nvidia-Gra- 
fikkartentreibe. Mit einer älteren 
Version lief das Spiel ohne 3D-Be- 
schleunigung und war somit nicht 
spielbar. 


etwas 


wiederum 


Die Ergebnisse sind genauso un- 
terschiedich wie der Installa- 
tionsaufwand. Quake 4 (dt) läuft 
zwar flüssig, jedoch bei gleichen 
Einstellungen um bis zu 25 Prozent 
langsamer als unter Windows. Es 
war jedoch trotz höchster Grafik- 
einstellungen mit einem Ergebnis 
von 68 Fps sehr gut spielbar. Unreal 
Tournament 2004 (dt.) 
auch langsamer, jedoch nur um 13 
Prozent: 136 Fps unter Linux stehen 
155 Fps unter Windows gegenüber. 
Mit 40 Prozent bricht Serious Sam 2 
am stärksten ein: noch spielbare 43 
Fps unter Linux müssen sich sehr 
gut spielbaren 71 Fps unter Win- 
dows geschlagen geben. 


läuft zwar 


Windows-Spiele 

Auch dann, wenn Ihr Lieblingsspiel 
nicht als verfügbar 
ist, kann es sein, dass Sie es dennoch 
spielen können. Das Wine-Projekt 


Linux-Version 


www.pcgameshardware.de 


Linux 


r na 
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hat sich zum Ziel gesetzt, eine Um- nichts im Wege: 15.336 Punkte er- 
gebung für Windows-Anwendun- reichten wir trotz Wine-Umgebung 
gen zu schaffen, um diese nativ und Übersetzung sämtlicher Di- 
unter Linux ausführen zu können. rect-X-Befehle in Open GL. Ande- 
Aktuelle Versionen von Wine kön- re Spiele, beispielsweise World of 
nen sogar mit Direct X umgehen, Warcraft, konnten wir zwar erfolg- 
wobei jedoch erst Direct X 8 im- reich installieren und auch spielen, 
plementiert ist - Spiele, die Direct X Benchmarkergebnisse müssen wir 
9 voraussetzen, laufen (noch) nicht. Ihnen jedoch leider mangels Mög- 
Für diese Spiele gibt es das kommer- lichkeit schuldig bleiben. 

zielle Project Cedega, das eine stetig 

wachsende Liste an unterstützten Weitere Möglichkeiten 


Spielen aufzuweisen hat. Auch abseits des aktiven Spiele- 
vergnügens bietet Linux einige Der 3D-Würfel beim Wechsel zwischen zwei Arbeitsflächen ist Teil der 3D-Desktop- 
erweiterung Beryl, die nebenbei noch weitere nette Effekte bietet. 


BEE Beryl-Desktoperweiterung 


Um zu messen, wie viel Leistung Möglichkeiten. Es ist zum Beispiel 
durch die Windows-Umgebung hervorragend für den Betrieb auf 
Wine wirklich verloren geht, haben Servern geeignet. Viele Spieleher- 


wir den für heutige Zeiten relativ steller haben dies erkannt und bie- Live-DVD 


anspruchslosen 3D Mark 2001 lau- ten spezielle so genannte Dedica- 

fen lassen und die Ergebnisse unter ted-Serverversionen ihrer Spiele für Wer sich nicht an die Installation ven” weiterhin 13 kostenlose Spiele, neun 

Linux und Windows XP verglichen. Linux an. So können Sie einen etwas ar i e nn i on na 

Neuere Versionen des 3D Mark lie- älteren Rechner problemlos bei Ih- ma en me Er ale ! en an > ege 5 5 Bi 
. : g 5 unter Linux werfen möchte, dem empfeh- einem Autorennen ist alles mit dabei. Die 

fen entweder überhaupt nicht oder nen zu Hause als Linux-Server für Burn i i ; . 

\ . 5 j . . a len wir die Linux-gamers.net- Live-DVD Live-DVD finden Sie zum Download unter 
stürzten im Betrieb ab. Das Ergebnis diverse Spiele konfigurieren. Der — aktuell ist Version 0.9.2. Sie können http://live.linux-gamers.net/?s=home. 
ist ernüchternd: 38 Prozent weniger Vorteil liegt auf der Hand: Ihr Spiele- von dieser DVD ein lauffähiges Linux Dort befindet sich auch eine Auflistung 
Leistung sind es unter Linux. Eine rechner muss keine Rechenzeit für starten, aktuelle Ati- und Nvidia-Treiber der enthaltenen Spiele sowie ein (eng- 
zeitgemäße Rechenleistung voraus- Serveraufgaben mehr verwenden, sind einfach zu installieren und sogar im ischsprachiges) Support-Forum, falls im 
gesetzt, steht dem Spielevergnügen die Spiele laufen schneller. E Lieferumfang inbegriffen. Enthalten sind Betrieb Probleme auftreten. 
älterer Windows-Spiele dennoch Martin Jungowski 


PC Games Hardware als 


E u u EE 
Minimagazin für Ihr Handy 
PC Games Hardware ist ab sofort als 


Mobizine erhältlich. Wir sagen Ihnen, 
Schritt für Schritt zum PCGH-Mobizine 


wie der neue Service funktioniert. 
1. Schicken Sie eine SMS* mit dem Kennwort „Mobi pcghw" 
an die Rufnummer 82200. 


b sofort gibt es PCGH als Mobizine. Zwei- 

mal wöchentlich liefert Ihnen die PCGH- 
Redaktion damit aktuelle Nachrichten und 
Beiträge aufs Handy. So sind Sie stets über 
die aktuellen Entwicklungen im Hardware- 
bereich informiert. Um das PCGH-Mobizine 
nutzen zu können, müssen Sie einmalig die 
Mobizines-Software installieren. Größe: 150 
kb (900 kb mit einem Nokia Smartphone). 
Der Mobizine-Dienst selbst ist kostenlos. Sie 
zahlen lediglich die Verbindungskosten über 
Ihr Handy. Diese Gebühren sind von Ihrem 
Mobilfunkvertrag abhängig. 


2. Daraufhin erhalten Sie eine Nachricht mit Link zu 
einem Download, den Sie einfach ausführen. 


3. Es dauert wenige Minuten, und dann ist die Mobizine- 
Applikation auf Ihrem Handy installiert**. 


4. Danach können Sie jeweils 
das PCGH-Mobizine 
beziehen (kein Abo). 


5. Sie werden automatisch 
informiert, wenn eine neue 


PCGH-Mobizine- È N /' 
Das einmalige Laden der Software kostet 0,15 Ausgabe vorliegt Te 
Euro (mit einem Nokia Smartphone 0,90 Ax 


Exklusivinterview mit Crysis- 


Euro). Für ein Update fallen danach Kosten Anmerkung: l , Designer 
in Höhe von 0,03 Euro an. Multi-kompatibel: Es fallen lediglich die Wird es einen 64-Bit-Modus 
p g Verbindungskosten Ihres geben? Wenn ja, welche Vorteile 
Das PC-Games-Hard- Handvproviders an Nächste è Zurück Mc 
Alle Informationen zum PCGH-Mobizines- ware-Mobizine ist mit yp f = o 
Service erhalten Sie unter fast allen gängigen i 5 ! LM 
Handy-Fabrikaten “€ 0,29/SMS inkl. € 0,12 VF-D2, DI + Transportl., WM; = 
zu empfangen. Software 0,15 - 0,90 € Update 0,03 - 0,15 € Z 


www.pcgameshardware.de/go/mobizine 
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Wii-Controller am PC 


Wii-Controller mit 


dem PC verbinden 


Die Leser von PC 
Games Hardware 
haben Nintendos Wii- 
Konsole zur Hard- 
ware des Jahres 2006 
gewählt. Wir haben 
uns die Spielekiste 
fürs Wohnzimmer 
näher angesehen und 
nach Möglichkeiten 
gesucht, Wii-Fee- 

ling auf den PC zu 
bringen. 


E LAMP/WAMP 
Kurzwörter für Installationen, 
basierend auf den Programmen 
Linux, Apache, Mysql, Php bzw. 
Windows, Apache, Mysql, Php 
E Bluetooth 
Standard aus der PC-Welt zur 
schnurlosen Übertragung von 
Daten 


Arbeitsmaterial 


E Blue Soleil 
www.bluesoleil.com/download/ 
index.asp 


E Glove PIE 
http://carl.kenner.googlepages.com/ 
glovepie_download 


E Wii-optimierte Webseiten 
www.wiiarcade.com 
www.wiihear.com 
wwwfinetune.com/wii 
http://liquidicelabs.com/wiiportal 
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rstaunlich, dass in einer 
E Zeitschrift für _PC-Gamer 
eine Konsole ausgezeich- 


net wird. Erst recht, wenn man be- 
denkt, dass Grafik- und Prozessor- 
leistung der Wii-Konsole mit einem 
aktuellen PC nicht mithalten kön- 
nen. Was also macht den Reiz aus? 
Die Antwort ist leicht: vor allem die 
innovative Bedienung per Wiimote, 
der „Fernbedienung“, die bei Nin- 
tendo das klassische Gamepad ab- 
gelöst hat. 


Bluetooth-Übertragung 

Praktischerweise setzt Nintendo bei 
der schnurlosen Verbindung auf den 
Bluetooth-Standard, der in der PC- 
Welt bekannt und etabliert ist. Auch 
die übrige Technik der Wiimote ist 
mittlerweile gut dokumentiert (sie- 
he Extrakasten „So funktioniert die 
Wiimote“). So war es nur eine Fra- 
ge der Zeit, bis findige Hacker eine 
Möglichkeit finden würden, die Wii- 
mote mit dem PC zu koppeln. 


Im Folgenden möchten wir diese 
Möglichkeiten und 
witzige Anwendungen der Wiimote 
am PC vorstellen. Dazu ist nicht ein- 
mal eine Wii-Konsole selbst nötig, 
eine (separat erhältliche) Wiimote 
reicht. Andersherum gibt es inzwi- 


sinnvolle oder 


schen auch clevere PC-Tools, mit 
denen Wiimote und Wii noch ein 
bisschen weiter ausgereizt werden 
können. 


Wiimote am PC: 
die Verbindung 
Um die Wiimote mit dem PC zu 
verknüpfen, braucht der Rechner 
Bluetooth-Adapter. Einige 
moderne Mainboards haben bereits 


einen 


Bluetooth integriert, ansonsten 
reicht ein einfacher USB-Adapter 
für rund 20 Euro. Als Bluetooth- 


Treiber nutzen Sie den integrierten 
Windows-Treiber (hier getestet un- 
ter Windows XP) oder den kosten- 
losen „Blue Soleil”-Stack. 


Öffnen Sie in der Systemsteuerung 
die Bluetooth-Einstellung. Nun drü- 
cken Sie auf der Wiimote die Knöpfe 
1 und 2 gleichzeitig und halten diese 
gedrückt. Im  Konfigurationsfenster 
klicken Sie auf „Weiter“ und setzen 
im folgenden Fenster einen Haken 
bei „Gerät ist eingerichtet und kann 
erkannt Anschließend 
stellt Windows eine Verbindung mit 
dem Bluetooth-Gerät her. Nach eini- 
gen Sekunden erscheint ein Gerät 
namens „Nintendo RVL-CNT-01” in 
der Bluetooth-Umgebung. Wählen 
Sie anschließend die Option „Kei- 


werden“. 


nen Hauptschlüssel auswählen“ und 
beenden Sie mit „Fertig stellen” die 
Installation. Erst jetzt können Sie die 
Knöpfe an der Wiimote 
Im Reiter „Dienste” unter „Eigen- 
schaften” setzen Sie einen Haken 
bei „Treiber für Tastatur, Maus usw. 
(HID)“ und die Konfiguration ist ab- 
geschlossen. 


loslassen. 


Wiimote als Mausersatz 

Die einfachste und unmittelbars- 
te Anwendung ist es, die Wiimote 
als Mausersatz zu benutzen. Dazu 
benötigen Sie Carl Kenners Free- 
ware-Tool Glove PIE. Ursprünglich 
wurde das Programm entwickelt, 
um Datenhandschuhe und andere 
exotische Eingabegeräte am PC zu 
nutzen. Dazu werden die Buttons 
und Bewegungen der Eingabegerä- 
te über eine simple Skriptsprache 
mit PC-Funktionen belegt. Seit Ver- 
sion 0.22 unterstützt Glove PIE die 
Wiimote, seit Version 0.27 auch die 
Erweiterung Nunchuk. Entpacken 
Sie einfach den Inhalt des Verzeich- 
nisses „GlovePIEO29.zip* in ein Ver- 
zeichnis Ihrer Wahl und klicken Sie 
auf „GlovePIEO.exe”; 
braucht das Tool nicht. 


einen Installer 


Unter „CP-Setting/Wiimote Cali- 
bration“ eichen Sie noch die Wii- 
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mote-Sensoren (siehe Screenshot) 
und schon kann es losgehen. Glove 
PIE bringt bereits fertige Skripte 
für viele Anwendungen mit (dazu 
später noch mehr). Öffnen Sie im 
Ordner „WiimoteScripts” eines der 
„Wiimouse”-Skripte, die „IR”-Varian- 
ten können Sie nehmen, falls Sie 
eine Sensorbar (oder einfach nur 
Teelichte, siehe „So funktioniert 
die Wiimote“) nutzen. Mit Klick auf 
„Run“ im Glove-PIE-Fenster starten 
Sie das Skript. Falls der Mauszeiger 
anfangs unkontrolliertt über den 
Bildschirm wandert, müssen Sie die 
Variablen im Skript tweaken. Dies 
ist dank der guten Dokumentation 
relativ leicht möglich. 


PC-Steuerung mit Wiimote 

Sie können die Wiimote jetzt ein- 
fach als Maus benutzen: Die B-Taste 
dient als linke Maustaste, A als rech- 
te. Mit der Home-Taste können Sie 
Glove PIE und damit die Wiimote- 
Steuerung jederzeit stoppen. Zuge- 
geben, es ist etwas fummelig, mit 
der Wiimote auf winzige Windows- 
Icons zu zielen. Hier können Sie ent- 
weder in den Anzeigeeigenschaften 
unter „Darstellung” große Desk- 
top-Icons und -Schriften einstellen, 
um das Zielen zu erleichtern, oder 
Sie installieren Wiifrontend; dieses 
kleine Windows-Tool bringt die Wii- 
Channel-Oberfläche auf den PC und 
erlaubt es Ihnen, Ihre wichtigsten 
Programme schnell und einfach mit 
der Wiimote zu starten. Sogar erste 
Ansätze zur Steuerung von Heim- 
automation per Wiimote sind schon 
verfügbar: Die Open-Source-Lösung 
RMX Automation kann mit Ninten- 
dos Eingabegerät bedient werden. 


Die hohe Schule: PC-Spiele 

mit der Wiimote steuern 
PC-Steuerung schön und gut, aber 
ihren Zauber entfaltet die Wiimote 
erst so richtig in Verbindung mit 
Spielen. Und auch hier kann Glove 
PIE helfen: Im Verzeichnis „Wii- 
moteScripts” finden sich neben 
fertigen Skripten für Anwendungen 
wie Winamp auch solche für Spiele 
wie Half-Life 2. Unter www.wiipc- 
scripts.f.nf kommen ständig weite- 
re Skripte dazu. 


Die Shooter-Steuerung mit der 
Wiimote braucht Übung und ist 
manchmal ein bisschen zu träge für 
hektische Ballereien. Aber es macht 
einfach Spaß! Wählen Sie einfach 
das passende Skript zum Game Ihrer 
Wahl aus und starten Sie es dann. 
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Falls für Ihr Lieblingsspiel noch 
kein Skript vorliegt, können Sie 
leicht selbst eines schreiben. Die 
Skriptsprache von Glove PIE ist sehr 
einfach gehalten und gut dokumen- 
tiert. Als Vorlage für Ihre eigenen 
Skripte können Sie dabei einfach 
Spiele mit ähnlicher Steuerung neh- 
men. Zum Glück haben sich für die 
verschiedenen Genres mittlerweile 
Standards wie die WASD-Steuerung 
etabliert. 


Wii will rock you 

Der innovative - um nicht zu sagen 
durchgeknallte - Style der Wii hat 
sich mit der Wiimote auf den PC 
übertragen. Beispiel gefällig? Das 
Wiitar-Skript von Glove PIE. Mit 
zwei Wiimotes oder einer Wiimote 
und einem Nunchuk können Sie Gi- 
tarrenakkorde rocken. „Luftgitarre” 
im wahrsten Sinne des Wortes. Ge- 
nug Rechner, Wiimotes und scham- 
freie Freunde vorausgesetzt, kön- 
nen Sie gleich eine ganze Wii-Band 
gründen. Hier kommt die Wiimote 
Drummachine ins Spiel; auch dafür 
bringt Glove PIE das Skript schon 
standardmäßig mit. Unter 
bobsomers.com/files/WiiDrums.zip 
laden Sie das zusätzlich benötigte 
Tool kostenlos herunter. Viel Spaß 
beim Ausleben Ihrer wildesten 
Rockstar-Fantasien! Aber auch der 
DJ in Ihnen wird bedient: DJ Wiij 
erklärt auf seiner Seite www.djwiij. 
com detailliert die hohe Kunst des 
„Wiijing“ Neben den bereits be- 
kannten Tools brauchen Sie hier 


www. 


nur noch eine „Djing”-Software wie 
Native Instruments Traktor 3.0 und 
schon können Sie Ihre Lieblings- 
songs selbst scratchen und mixen. 


Andersrum wird ein Star 

draus: PC als Mii-Bastel- 

stube 

Die Wiimote-PC-Vernetzung kann 
aber nicht nur genutzt werden, um 
den Spaß am PC zu erhöhen, son- 
dern auch, um Wii-Funktionen kom- 
fortabel am PC zu steuern. 


Nintendos witzige, selbstgebastelte 
Avatare - Miis genannt - machen 
aus gestandenen Männern begeis- 
terte Puppenväter. Sie können als 
Spielfiguren genutzt, über Ninten- 
dos Online-Funktion mit Freunden 
getauscht oder auf die Wiimote 
selbst übertragen werden - und von 
dort per Bluetooth weiter auf den 
PC. Hier kommen die PC-basierte 
„Mii Mega-Mall“ oder der Online- 
Mii-Editor ins Spiel, mit denen » 


Praxis | Wii- 


Controller 


Miis manipulieren 


ID-Adressbereich Kategorie Kennzeichen 
0x00000000-Ox1FFFFFFF | Special Mii Goldene Hose 
0x20000000-0x3FFFFFFF | Normales Mii Schwarze Hose 
0x40000000-0x5FFFFFFF | Special Mii Goldene Hose 
0x60000000-OxBFFFFFFF | Normales Mii Schwarze Hose 
0xC0000000-OxDFFFFFFF | Importiertes Mii (nicht änderbar) | Blaue Hose 
0xE0000000-OxFFFFFFFF | Normales Mii Schwarze Hose 

n Japan schon offiziell verfügbar, in Europa bisher nur über PC-Tools zu basteln: 
Special Miis können nicht selbst auf der Wii erstellt werden und sind auch nicht 
zwischen Konsolen übertragbar. Was Nintendo damit langfristig vorhat, ist noch ein 


großes Geheimnis. 


So funktioniert die Wiimote 


Der Stab, der der Wii erst so richtig ihren Zauber 
verleiht, ist eindeutig der Wilmote-Controller (im 

Bild rechts, links der „Nunchuk"). Im Gegensatz zu 
klassischen Gamepads werden hier Spiele in der Regel 
durch die freie Bewegung und Position des Controllers 
im Raum gesteuert. Die schnurlose Steuereinheit 
überträgt ihre Befehle per Bluetooth an die Konsole, 
die Position des Controllers im Raum wird durch 

eine Kombination aus Ortungs-, Bewegungs- und 
Beschleunigungssensoren errechnet. 


Für die Ortung und um zu berechnen, worauf die 

Wiimote zielt, nutzt sie einen Infrarotsensor an der Spitze des Controllers. Die Infra- 
rotsignale kommen dabei von zwei Lichtquellen in der sogenannten Wiibar, die auf 
oder unter dem Fernseher platziert wird. In der Ökovariante tun es aber auch zwei 
einfache Kerzen oder Teelichter, die in gleichmäßigem Abstand vor dem Monitor auf- 
gestellt werden. Ihre Flammen flackern auch im infraroten Bereich. Die Bewegungs- 
und Beschleunigungssensoren in der Wiimote messen Neigung und Beschleunigung, 
um beispielsweise in Tennis- oder Golfspielen Position und Schlagkraft des virtuellen 
Schlägers zu ermitteln. 


Bluetooth-Geräte | 


Geräte | Optionen | COM-Anschlüsse | Hardware | 


Peripheriegeräte (Tastaturen, Mäuse, Joysticks] 


“. Nintendo RYL-CNT-01 


el Kein Hauptschlüssel 
=> Verbindung hergestellt 


Hinzufügen... | Entfernen | Eigerschatten | 


Folgen Sie den Bluetooth-Konfigurationsschritten, damit Nintendos Controller 
hier als Bluetooth-Gerät erscheint. Schon ist die Wiimote einsatzbereit. 


GharePit - Programmable Input Ermuilatıe 0.29 


Das Inset 
Mit dem Freeware-Tool Glove PIE können Sie die Nintendo-Fernbedienung kali- 
brieren und mithilfe von Skripten in Spielen verwenden. 
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Wii- 
Controller 


Praxis 


Das brauchen Sie 


Verbindung 

Wiimote ca. 40 Euro 

Bluetooth-Treiber | http://www.bluesoleil.com/download/index.asp 

GlovePIE http://carl.kenner.googlepages.com/glovepie_download 
Mii-Editing 

AJ's Mii Editor http://aj.heypoorplayer.org/mii 

Online-Mii-Editor | http://www.miieditor.com 

Mii Mega-Mall http://www.miimall.com 

WDML http://sourceforge.net/projects/wdml 

Mediestreaming 

Orb Networks http://www.orb.com/gamers/wii.htm 

WiiFrontend http://www.wiili.org/forum/new-wiifronted-beta-06-t1447.html 
Wii MediaCenter X |http://www.redkawa.com/mediacenters/wiimediacenterx 
WiiCR http://sourceforge.net/projects/wmc 

Jinzora http://www.jinzora.com 

Ampache http://ampache.org 

Andere Wii-Tools 

Wii Drum Machine | http://www.bobsomers.comffiles/WiiDrums.zip 

RMX Automation | http://wiki.darkain.com/wiki/Main_Page 

Die Kosten für Wiimote-Spielereien halten sich in engen Grenzen. Wer schon eine 
Wii und ein aktuelles Mainboard mit Onboard-Bluetooth hat, kommt sogar gratis zu 


seinem Vergnügen. Die meisten der hier vorgestellten Tools sind Freeware. 
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Acad Ina vorher 


16:43:22 
In einigen wenigen Schritten haben Sie eigene Programme im Wii-Frontend kon- 
figuriert, die Eingabefelder sind selbsterklärend. 


5 Wiili.org 


E zz 


Em 16:47:38 & 


Der (noch nicht angepasste) Startbildschirm des Wii-Frontend. Sieht vertraut aus? 
Bedient sich auch so! 
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die Figuren bequem bearbeitet, ko- 
piert und sogar online ausgetauscht 
werden können. Alternativ nutzen 
Sie die Tools Miitransfer und AJ's 
Mii Editor. 


In Japan sind seit kurzem erste „Spe- 
cial Miis“ verfügbar, die automatisch 
über Nintendos Onlinedienst Wii- 
connect24 verbreitet werden. Diese 
Miis können nicht direkt zwischen 
Konsolen übertragen werden. Eu- 
ropa wird wohl erst in einigen Mo- 
naten mit Nintendos offiziellen Pro- 
mi-Miis bedacht. Mit AJ's Mii Editor 
können Sie aber schon heute eigene 
basteln: In den Settings können Sie 
Mii- und System-ID manipulieren. 
Die unterschiedlichen Mii-Katego- 
rien, erkennbar an der Farbe der 
Hose, stellen Sie hier ein: Schwarze 
Hosen kennzeichnen Miis, die auf 
Ihrer Konsole erstellt wurden, blaue 
Hosen solche, die von anderen Wiis 
auf Ihre Konsole übertragen wur- 
den. Die Special Miis tragen goldene 
Beinkleider. 


Wii-Mediacenter (1) 

Im Wii-Shopping-Channel kann noch 
bis Juni der Opera-Browser kostenlos 
heruntergeladen werden. Danach 
wird er 500 Wii-Points (5 Euro) kos- 
ten. Aber er ist sein Geld wert: Über 
webbasierte Mediaplayer kann die 
Wii damit als günstiges und elegantes 
Mediacenter genutzt werden. 


Die einfachste und umfassendste 
Lösung ist sicherlich Orb Networks 
(http://orbnetworks.com/wii/). 

Hier installieren Sie auf Ihrem PC 
eine Clientsoftware, die Audio- und 
Videoinhalte auf Ihrem Rechner in- 
dexiert und per Weboberfläche ver- 
fügbar macht, sodass sie mit dem 
Wii-Browser abgerufen und wie- 
dergegeben werden können. Das 
ist einfach und bequem, allerdings 
werden die Daten dabei teilweise 
über das Internet und die Orb-Ser- 
ver übertragen. Wer hier auf seine 
Privatsphäre Wert legt, hat auch 
andere Möglichkeiten: Red Kawas 
Wii Media Center X ist jedoch nur 
für Bastler zu empfehlen. Die Alpha- 
Version hat noch zu viele Bugs, als 
dass man sie schon sinnvoll nutzen 
könnte. Aber was nicht ist, kann ja 
noch werden. WiiCR ist hier schon 
etwas weiter, aber vorerst auch nur 
etwas für interessierte Bastler, die 
auch vor der - recht bequemen - 
Installation eines Webservers nicht 
zurückschrecken. Unter wiicr.org/ 
wiki/index.php/German_Howto 


finden Sie eine gute Anleitung für 
die nötigen Schritte. 


Wii-Mediacenter (2) 

Bis dahin kann man zum Beispiel 
mit dem (leider kostenpflichtigen) 
DOT.Tunes-Player Musik per Itunes 
auf die Wii streamen. Eine kosten- 
lose Alternative sind Streaming- 
Server wie Jinzora oder Ampache. 
Wenn Sie Ihre Musiksammlung so- 
wieso auf einem separaten Server 
liegen haben, installieren Sie eine 
der Webserver-Erweiterungen. Ne- 
ben dem Webserver selbst, zum Bei- 
spiel Microsofts IIS oder Apache, 
brauchen Sie noch eine MySQL-Da- 
tenbank und PHP. Am einfachsten 
ist hier ein komplettes LAMP- bzw. 
WAMP-Paket, das alle nötigen Diens- 
te auf einmal auf Ihrem Rechner 
installiert. Das geht natürlich auch 
mit Ihrem Desktop-Rechner. Details 
zur Installation und Konfiguration 
entnehmen Sie bitte der jeweiligen 
Dokumentation, Hilfe bekommen 
Sie in der Regel in Supportforen. 


Online-Vergnügen 

Neben den mehr oder weniger 
komplexen lokalen Anwendungen 
für die Wii gibt es mittlerweile auch 
Haufen spezieller Websites, 
die Online-Games oder -Musik für 
die Wii anbieten. Die bekannteste 
ist Wiiarcade.com, wo zahllose Wii- 
optimierte Browsergames gespielt 
werden können. Wiihear.com oder 
Finetune.com bieten Webradios, 
die bequem per Wiibrowser und 
Wiimote gesteuert werden können. 
Auch Youtube oder Google Video 
funktionieren dank Flashplayer 
problemlos auf der Wii. 


einen 


Fazit: PC und Wii - das 
klappt vorzüglich 
Wii und Gamer-PC können nicht 
nur koexistieren, sondern auch 
prima zum Nutzen beider kooperie- 
ren. PCGH-Leser haben dies schon 
Ende letzten Jahres verstanden und 
deshalb völlig zu Recht einen ver- 
meintlichen Konkurrenten zu ihrer 
Hardware des Jahres gewählt. Für 
Bastler gibt es tolle Möglichkeiten, 
mit der Wiimote am PC zu expe- 
rimentieren, für Couch Potatoes 
stehen erste Ansätze bequemer Me- 
dienstreamer und witzige Online- 
Games für die Konsole bereit. War- 
ten wir ab, was für clevere weitere 
Hacks und Tweaks die Beziehung 
in den nächsten Jahren noch her- 
vorbringen wird. | 
Sebastian Schwarz 
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PCI-Express-Takt im BIOS erhöhen 
BIOS SETUP UTILITY 


[CPU PCIE Asyne .] 


CPU Frequency (MHz) [266] 

PCIE Frequency (MHz) [118] 
Spread Spectrum [Disabled] 
Boot Failure Guard [Enabled] 


CAutol 

[ 9%) 
[Enabled] 
[2661 
[1281 
EDisabled] 


Robust Graphics Booster 
CPU Clock Ratio 

CPU Host Clock Control 

CPU Host Frequency(Mhz) 
PCI Express Frequency (Mhz) 


C.I.A.2 
Systen Menory Multiplier (SPD) [Auto] 
Menory Frequency(Mhz) 888 888 


High Speed DRAM DLL Settings [Option 1] 


Beim Asrock 4Core (oben) kommen Sie ins BIOS, wenn Sie beim Start F2 drücken. 
Die meisten anderen Boards öffnen es durch Drücken von Entf (DS3P oben). 


Bus Takt Bandbreite Bandbreite, duplex 
PCI 33,3 MHz 0,133 GByte/s 0,133 GByte/s 

AGP 1x 66,7 MHz 0,267 GByte/s 0,267 GByte/s 

AGP 2x 66,7 MHz 0,533 GByte/s 0,533 GByte/s 

AGP 4x 66,7 MHz 1,05 GByte/s 1,05 GByte/s 

AGP 8x 66,7 MHz 2,1 GByte/s 2,1 GByte/s 

PCI-E x1 100 MHz 0,256 GByte/s 0,512 GByte/s 

PCI-E x2 100 MHz 0,512 GByte/s 1 GByte/s 

PCI-E x4 100 MHz 1 GByte/s 2 GByte/s 

PCI-E x8 100 MHz 2 GByte/s 4 GByte/s 

PCI-E x16 100 MHz 4 GByte/s 8 GByte/s 

PCI-E x4 OC 120 MHz 1,2 GByte/s 2,4 GByte/s 
PCI-Ex160C |120 MHz 4,8 GByte/s 9,6 GByte/s 

Die Busbreiten im Vergleich. Beim PCI teilen sich alle daran hängenden Geräte die 
Bandbreite. PCI-E x2 findet sich übrigens auf keinem Board, ist aber spezifiziert. 
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I" ajri 


Wir verraten Ihnen, wie Sie den AGP-, PCI- und PCI- 


Express-Bus beschleunigen. Außerdem machen wir 
den Vergleichstest und überprüfen, ob PCI-Express- 
Karten schneller sind als baugleiche AGP-Modelle. 


ine Kette ist nur so stark 
wie ihr schwächstes Glied, 
besagt ein bekanntes 


Sprichwort, welches auch für den 
PC-Bereich gilt. Doch wussten Sie, 
dass auch der Slot, in dem Ihre Gra- 
fik- oder Erweiterungskarte steckt, 
großen Einfluss auf die Endleistung 
haben kann? PCGH testet, ob aktuel- 
le Mainboards genug Bandbreite lie- 
fern, um eine High-End-Grafikkarte 
nicht auszubremsen. Zusätzlich klä- 
ren wir, ob PCI-Express gegenüber 
AGP Leistungsvorteile bringt. 


Der Schauplatz der folgenden Über- 
taktungen ist das Mainboard-BIOS. 
Die meisten Platinen erlauben Ein- 
stellungen des PCI-Express-Takts 
von 90 bis weit über die standar- 
disierten 100 MHz. So auch unse- 
re zum OC-Test herangezogenen 
Boards, das Gigabyte 965P-DS3P 
und das Asrock 4CoreDual-VSTA. 
Letzterem kommt im Folgenden 
wieder eine besondere Bedeutung 
zu, da der PCI-Express-Slot elek- 
trisch nur mit x4 angebunden ist. 
Das bedeutet in der Theorie ein 
Viertel der Bandbreite (zwei anstatt 
acht GByte/s). Doch welche Aus- 
wirkungen hat das in der Praxis? 


Um diese und andere Fragen zu be- 
antworten, setzen wir eine Geforce 
8800 Ultra in die beiden Main- 
boards. Eine schnelle Grafikkarte 
muss schließlich von allen Seiten 
mit Daten gefüttert werden. Den 
PCI-Express-Takt heben wir dann in 
10-MHz-Schritten an - beim 4Core- 
Dual nur bis 118 MHz, da es bei 120 
bereits instabil wurde. Beim AGP ist 
das Anheben des Takts auf diesem 
Board nur über Umwege möglich. 
AGP- und PCI-Frequenz sind gekop- 
pelt, Erstere steigt also mit, wenn 
man Letztere anhebt. Das lässt sich 
entweder in feinen Schritten manu- 
ell regeln (bis 37,5 MHz) oder aber 
Sie synchronisieren den Takt mit 
dem FSB. Übertakten Sie diesen um 
zehn Prozent, arbeiten auch AGP 
und PCI zehn Prozent schneller. 
Einfacher ist das bei vielen AGP- 


only-Chipsätzen wie der Nforce-2- 
Serie. Hier können Sie den AGP-Takt 
meist in 1-MHz-Schritten erhöhen. 
PCI-Übertaktung ist jedoch unmög- 
lich, weil Letzterer konsequent mit 
seinen 33 MHz arbeitet. 


Wir überprüfen nachfolgend, ob 
sich AGP-Übertaktung bei einer 
Radeon X1950 Pro (AGP) lohnt 
und ob eine X-Fi sowie Festplatten 
durch mehr PCI-Takt an Leistung 
zulegen können. 


Unsere Benchmarks sind erwar- 
tungsgemäß zwiegespalten. Wäh- 
rend die Geforce 8800 Ultra auf 
dem DS3P nirgends außerhalb der 
Messtoleranz zulegen kann, tut 
sich auf dem Asrock-Unterbau und 
im Vergleich eine Menge. Primär 
fällt der beachtliche Leistungsun- 
terschied in Lost Planet auf: Das 
DS3P verhilft der Grafikkarte zu 21 
Prozent höheren Fps als auf dem 
ACoreDual-VSTA. Die Werte des 
CPU-limitierten UT 2004 (dt.) sind 
nicht vergleichbar, da bei diesem 


Testsystem ein stärkerer Prozessor 
zum Einsatz kommt. 
Übertaktet man den PCI-Express- 


Bus auf dem 4Core um 18 Prozent, 
resultiert das in bis zu fünf Prozent 
höheren Frameraten in 
beiden Testspielen. Angesichts des 
großen Einbruchs auf dem Asrock- 
Board eine enttäuschende 
Es liegt allerdings im Bereich des 
Möglichen, dass die Unterschiede 
bei beseitigter CPU-Limitierung 
oder vollem VRAM und daraus re- 
sultierender Auslagerung über den 
Bus stärker herauskommen. 


unseren 


Bilanz. 


BIOS 

Beim Booten „Entf” bzw. „F2" 
(bei Asrock) drücken 
Powerstrip 

WEBCODE 25LU 
http://powerstrip.softonic.de 


Ablagemappe 
„Start” — „Ausführen” — „clipbrd” 
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Ergebnisse: AGP-OC 

Das 4CoreDual-VSTA bietet neben 
dem abgespeckten PCI-Express- 
Slot auch einen vollwertigen AGP- 
8x-Steckplatz, welcher rund 2,1 
GByte Bandbreite pro Sekunde 
zur Verfügung stellt. Laut unseren 
Benchmarks reicht sie aus, denn 
die Übertaktung des Interfaces von 
rund 67 auf 72 MHz (+8 %) steigert 
die Leistung nicht. Vermutlich wird 
auch die aktuell schnellste AGP- 
Karte, die X1950 XT von Gecube, 
nicht oder nur unmerklich von AGP 
8x  ausgebremst. Interessant: Mit 
geänderten Benchparcours 
und Testsystem ergibt sich auf der 
folgenden Seite ein anderes Bild. 


einem 


Ergebnisse: PCI-OC 

Wie Sie anhand der Tabelle links un- 
ten sehen können, verfügt der PCI- 
Bus über die mit Abstand kleinste 
Bandbreite theoretisch 133 
MByte pro Sekunde. Diese wird 
zudem unter allen vorhandenen 
PCI-Karten, Netzwerkadaptern und 
den PATA-Festplatten aufgeteilt. Je 
mehr solcher Geräte am Mainboard 
hängen, desto weniger Bandbreite 
bekommt jedes zugeteilt. Wir versu- 
chen, mit einer Alltagssituation den 
Bus auszulasten: Winamp spielt Mu- 
sik, Daten werden kopiert und ein 
Download läuft. Das ernüchternde 
Ergebnis: Es herrscht offenbar kei- 
ne ernste Limitierung vor, selbst 
das Stressen von drei Festplatten 
gleichzeitig via HD Tach (2x PATA, 
1x SATA) führt keine nennenswer- 
ten Unterschiede herbei. 


von 


Anders sieht es aus, wenn Sie zu 
der Minderheit gehören, die eine 
PCI-Grafikkarte Beschleuni- 
ger wie eine Geforce FX-5600 oder 
Voodoo 5 5500 schaufeln eine Men- 
ge Daten über das Interface und 
werden massiv durch den PCI-Bus 
ausgebremst. Tests mit der letztge- 
nannten Karte in der Vergangen- 
heit ergaben durch 20-prozentige 
PCI-Übertaktung bis zu 18 Prozent 
mehr Leistung. Unsere Tests zeigen, 
dass eine X-Fi-Soundkarte nicht an- 
nähernd so viel Bandbreite braucht, 
sonst hätte die PCl-Übertaktung po- 
sitive Auswirkungen auf die Werte 
von UT 2004 (dt) und den Multi- 
taskingtest. Kurze Tests mit Call of 
Duty 2 bei aktiviertem EAX3 erga- 
ben reproduzierbar höhere 
Werte bei einer Übertaktung des In- 
terfaces, allerdings nur sehr gering. 
Wir werden ergänzend in einer der 
nächsten Ausgaben untersuchen, 


nutzt. 


zwar 


wwvw.pcgameshardware.de 


E AGP 
Accelerated/Advanced Graphics Port; 
ältere Schnittstelle auf Mainboards 
für Grafikkarten 


E Bus 
Ein Datenpfad mit mehreren 
Stationen. Das „Gegenteil” wird 
als Punkt-zu-Punkt-Verbindung 
bezeichnet. 

E PCI 
Peripheral Component Interconnect; 
Bus-Standard zur Verbindung von 
Peripheriegeräten mit dem Chipsatz 


ob eine Physx-Karte von mehr PCI- 
Takt profitiert. 


Achtung, Datencrash! 

Bei der Übertaktung des PCl-Bus ist 
Vorsicht geboten, da im schlimms- 
ten Fall ein Datencrash auftreten 
kann. Nach Einstellung der 37,5 
MHz und den reibungslos verlaufe- 
nen Benchmarks meldete uns Win- 
eine fehlende Systemdatei. 
Das muss jedoch nicht passieren, 
es kommt ganz auf die Komponen- 
ten an. Ein zweites 4CoreDual-VSTA 
mit anderen Festplatten läuft ohne 
Probleme mit einem sehr hohen 
PCI-Takt von 39 MHz. Das Gleiche 
gilt auch für PCI-Express: Erfah- 
rungswerte zeigen, dass 110 MHz in 
der Regel keine Probleme machen. 
Erst im Bereich der 120 MHz geben 
die meisten Mainboards auf. Da je- 
doch keine aktuelle Grafikkarte von 
mehr Bandbreite als der von PCI-E 
x16 profitiert, empfehlen wir, den 
Takt bei 100 MHz zu belassen (Aus- 
nahme: Asrock 4CoreDual-VSTA). 


dows 


AGP versus PCI-Express: 
Vergleichstest 

Lohnt sich der Umstieg von AGP 
auf PCI-Express, Pro- 
zessor der gleiche bleibt und die 
gewünschte Grafikkarte sowohl 
für AGP als auch für PCI-Express 
verfügbar ist? PC Games Hardware 
macht den Test und überprüft, ob 
PCI-Express seinen Vorteil bei ak- 
tuellen PC-Spielen und Benchmarks 
wie dem 3D Mark 06 ausspielen 
kann. 


wenn der 


Marketing-Spezialistten bei diver- 
sen Grafikkartenherstellern haben 
AGP schon vor Jahren für tot er- 
klärt. Dennoch schaffen es 
wieder neue AGP-Modelle auf den 
Markt, da die Nachfrage nach wie 
vor gegeben ist. In einer Ende 2006 
durchgeführten Umfrage von » 


immer 


Praxis 


AGP & PCI-Express 


Radeon X1950 Pro (AGP) 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


E Die Radeon X1950 Pro ist eine der schnellsten AGP-Karten. 
E Lost Planet und UT 2004 (dt.) legen durch AGP-OC nicht zu. 
E Auf der folgenden Seite finden Sie mehr AGP-Benchmarks. 


1.280x960, 4x 
FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Lost Planet-DX9-Demo, „Snow"-Szene 


P BEDINGT SPIELBAR 
0 10 20 


3 b FLÜSSIG SPIELB. 


72 MHz AGP-Takt 


15 (+0%) 


28 (+0%) 


66 MHz AGP-Takt 


>: (53515) 


15 (Basis) 


UT 2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 


» BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 | 30 40 |50 60 70 80 90 
DOO 
A Te 


66 MHz AGP-Takt 


E 34 (Basis) 
13 (Basis) 


Settings: 2x 1 GByte DDR2-800, 4-4-4-12, Catalyst 7.4 (A.l. Standard) 


Geforce 8 Ultra (4Core) 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


E PCI-Express x4 sorgt für bis zu 20 % niedrigere Fps. 
E In Lost Planet bringt 118 MHz PCI-E-Takt 4 % mehr Fps. 
E UT 2004 (dt.) legt durch Bus-OC bis zu 5 Prozent zu. 


1.280x960, 4x 
FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Lost Planet-DX9-Demo, „Snow"-Szene 


> BED. au FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 3 40 50 


60 70 80 90 
— 81 (+4%) 
118 MHz PCI-E-Takt 53 (+2%) 
1 
80 (+3%) 
110 MHz PCI-E-Takt 53 (+2%) 


100 MHz PCI-E-Takt 


m 78 (Basis) 


FE] 52 (Basis) 


BESSER $ | Fps 


UT 2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 
P BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 30 40 | 50 60 70 80 


90 


118 MHz PCI-E-Takt 


CE — 
| 8 


|l 


85 (+5%) 
3 (+2%) 


110 MHz PCI-E-Takt 


"J 84 (+4%) 


8 


3 (+2%) 


100 MHz PCI-E-Takt 


[EEE U E3] 
EEE  —— |3' 


(Basis) 
(Basis) 


Settings: Asrock ACoreDual-VSTA, 2x 1 GByte DDR2-800, 4-4-4-12, Forceware 158.22 (HQ) 


Geforce 8 Ultra (DS3P) 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


E PCI-Express x16 ist fast 20 Prozent schneller als PCI Express 
x4 auf dem ACoreDual-VSTA. 
I PCI-Express-OC bringt keine Leistungssteigerung. 


1.280x960, 4x 
FSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


Lost Planet-DX9-Demo, „Snow"-Szene 


» BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 30 40 50 60 70 80 |90 100 
nm 
120 MHz PCI-E-Takt S9 (10%) 95 (+1%) 
110 MHz PCI-E-Takt 59 (10%) 95 (1%) 
BEE oo 
UT 2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 
» BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 30 ab 50 60 6 80 
17 (+0% 


120 MHz PCI-E-Takt 


110 MHz PCI-E-Takt 


100 MHz PCI-E-Takt 


Settings: Gigabyte 965P-DS3P, 2x 1 GByte DDR2-800, 4-4-4-12, Forceware 158.22 (HQ) 
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Rubrik 


AGP & PCI-Express 


3D Mar 


k 06 


| PCI-Express 


E AMDs X1950 Pro nutzt das Potenzial von PCI-Express. 


E Die X850 XT un 
„Canyon Flight” 


AGP 


erstützt kein Shader-Modell 3.0. Die Tests 
und „Deep Freeze” sind nicht möglich. 


BESSER » | Punkte 


3D-Mark-Score 


0 1000 2000 3000 4000 5000 
Radeon X1950 Pro/256 || 1863 150- 
(5741688 MHz) 4711 á 
Geforce 7600 GT/256 | 3251 100 
(560/700 MHz) 3261 d 
Radeon X850 XT/256 | ME 2273 100 
(520/540 MHz) 2306 z 
Geforce 66007128 | EHRE 1057 80,- 
(300/275 MHz) 996 " 
GT1 - Return to Proxycon 
BESSER >| Fps jo 2 4 6 8 10 12 14 16 
Radeon X1950 Pro/256 || 14 150,- 
(574/688 MHz) 14 
Geforce 7600 GT/256 | 11 100 
(560/700 MHz) 11 i 
Radeon X850 XT/256 | MEM 8 100,- 
(520/540 MHz) 8 ' 
Geforce 6600/128 | MEME 3 30 
(300/275 MHz) 3 2 
GT2 - Firefly Forest 
BESSERDIFps |o 2 4 6 8 10 12 14 16 18 
Radeon X1950 Pro/256 | 17 150 
(574/688 MHz) 16 4 
Geforce 7600 GT/256 | HE |! 100,- 
(560/700 MHz) 11 i 
Radeon X850 XT/256 | ME 10 100 
(520/540 MHz) 10 r 
Geforce 6600/128 | MEMME 3 80,- 
(300/275 MHz) 3 ), 
HDR1 - Canyon Flight 
BESSER $ | Fps 0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 
Radeon X1950 Pro/256 | 20 150- 
(574/688 MHz) 19 d 
Geforce 7600 GT/256 | MEMMMMM 10 100 
(560/700 MHz) 10 i 
Radeon X850 XT/256 | Test nicht möglich 100- 
(520/540 MHz) Test nicht möglich ' 
Geforce 6600/128 | MEN 3 80,- 
(300/275 MHz) 3 ), 
HDR2 - Deep Freeze 
BESSER $ | Fps 0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 
Radeon X1950 Pro/256 | 21 150 
(574/688 MHz) 20 P 
Geforce 7600 GT/256 | En 13 100 
(560/700 MHz) 13 4 
Radeon X850 XT/256 | Test nicht möglich 100- 
(520/540 MHz) Test nicht möglich d 
Geforce 6600/128 | MEME 4 30. 
(300/275 MHz) 4 g 
Settings: Athlon 64 X2 5000+; 2x 1.024 MByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, Forceware 94.24, Catalyst 7.4 


PCGH gaben noch immerhin 44 
Prozent der Befragten an, eine AGP- 
Grafikkarte zu besitzen. Einen Wer- 
mutstropfen AGP-Käufer 
aber nach wie vor in Kauf nehmen: 
AGP-Karten sind zum Teil deutlich 
PCl-Express-Karten mit 
gleichem Chipsatz. 


müssen 


teurer als 


Testsystem 
Um auszuschließen, dass der Ver- 
gleich AGP versus PCI-Express 


von anderen Komponenten beein- 
flusst wird, nutzen wir, bis auf das 
Mainboard, jeweils die gleichen 
Testkomponenten. Bei dem AGP- 
Mainboard haben wir uns für ein 
Asrock AM2NF3-VSTA/A/ASR mit 
Nforce-3-Chipsatz entschieden. Für 
den PCI-Express-Test verwenden 
wir anschließend ein AM2-Board 
(KN9) von Abit. Dieses setzt auf 
Nvidias Nforce-4-Ultra-Chipsatz. 
Leider war es uns nur bei Nvidia- 
Karten möglich, den aktuellen 
Grafikkarten-Treiber zu installieren. 
AMDs Catalyst 7.5 lässt sich nicht 
ordnungsgemäß installieren und 
bringt auch auf unserem frisch in- 
stallierten Testsystem eine Catalyst- 
Control-Center-Fehlermeldung. 


PCI-Express teils deutlich 
schneller 

Wenn man von der Radeon X1950 
XT von Gecube absieht, ist die 
Radeon X1950 Pro die schnellste 
AGP-Grafikkarte. Unsere Bench- 
marks zeigen erstmals, dass ein 
PCI-E-System AGP-Rechner 
deutlich davonrennt - eine schnel- 
le Grafikkarte vorausgesetzt. So ist 
eine X1950 Pro PCI-E bei Need for 
Speed Carbon in 1.280x1.024 um 
33 (ohne FSAA/AF) bzw. 27 Prozent 
(4x FSAA/8:1 AF) schneller als eine 
X1950 Pro in AGP-Bauform. Beim 
PC-Spiel Company of Heroes liegt 
der Leistungsvorteil bei immerhin 


einem 


19 Prozent. Synthetische Bench- 
marks wie der 3D Mark 06 legen 
dagegen in der Gesamtpunktzahl 


nur um drei Prozent zu. Bei der 
Mother-Nature-Szene des 3D Mark 
03 ist die X1950 Pro PCI-E dagegen 
um neun Prozent schneller als eine 
X1950 Pro AGP. 


Ernüchternde Benchmark-Resulta- 
te gibt es dagegen mit langsameren 
Karten wie der Geforce 6600/7600 
GT oder Radeon X850 XT. Bei Need 
for Speed Carbon ist der Leistungs- 
vorteil von PCI-Express gleich null. 
Ähnlich sieht es auch in Company 
of Heroes aus. Einzige Ausnahme: 
Aus unerklärlichen Gründen ist die 
7600 GT PCI-E in diesem Spiel um 
22 Prozent langsamer (!) als eine 
baugleiche AGP-Karte. Im 3D Mark 
03 und 06 bleibt der erhoffte PCI- 
Express-Leistungsvorteil bei diesen 
Karten auch aus. 


Neue AGP-Karten? 
AMD-Boardpartner 
dem bestehenden  Rialto-Brücken- 
chip neue Karten auf R6x0-Basis 
fertigen. Tul zeigte bereits auf der 
Computex eine Radeon HD2400 
Pro AGP und HD2600 Pro AGP. Die 
Auslieferung der Boards soll drei 
Wochen nach dem Launch der PCI- 
Express-Modelle folgen. Dass ein 
Boardpartner das High-End-Modell 
HD2900 XT auch als AGP-Version 
anbieten wird, darf vorerst bezwei- 
felt werden, schließlich ist AGP ge- 
rade bei High-End-Karten mittler- 
weile an seine Grenzen gestoßen. 
Auch für Nvidia ist das Thema AGP 
noch längst nicht gestorben. So soll 
der Chiphersteller an einem neu- 
en Brückenchip arbeiten, der AGP 
auch bei Geforce8-Modellen ermög- 
licht. Eine offizielle Ankündigung 
gibt es allerdings noch nicht. | 
Raffael Vötter/Daniel Waadt 


können mit 


Company of Heroes Poren Need for Speed Carbon re 
E Für diesen Test haben wir den integrierten Benchmark AGP I PCI-Express bringt bei der X1950 Pro bis zu 33 Prozent. AGP 
verwendet, der in den Grafikeinstellungen zu finden ist. E Die Einsteigerkarten Geforce 6600, 7600 GT und Radeon X850 
E Nur die X1950 Pro profitiert von PCI-Express. XT sind im AGP- und PCI-Express-System gleich schnell. 
1.280x1.024, kein AA/AF 1.280x1.024, kein AA/AF 
BESSER P> | Fps o 10 2 ee rose SPESO 70 80 PREIS BESSER P» | Fps 0 10 o SP. 36 PiOEsIa SrELBAR 50 60 PREIS 
Radeon X1950 Pro 256 | 14 150 Radeon X1950 Pro/256 | ME 52 150,- 
(574/688 MHz) 62 F (574/688 MHz) 39 , 
Radeon X850 XT/256 I) 44 100 Radeon X850 XT/256 || ME 45 100 
(520/540 MHz) 44 gi (520/540 MHz) 45 ag 
Geforce 7600 GT/256 | MEM 27 100 Geforce 7600 GT/256 | ME 22 100- 
(560/700 MHz) 33 F (560/700 MHz) 52 b 
Geforce 66007128 | EEE 10 80 Geforce 66001128 | EEE 6 80 
(300/275 MHz) 9 g (300/275 MHz) 6 ai 
Settings: Athlon 64 X2 5000+; 2x 1.024 MByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, Forceware 94.24, Catalyst 7.4 Settings: Athlon 64 X2 5000+; 2x 1.024 MByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0c, Forceware 94.24, Catalyst 7.4 
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Hobbyschrauber 


Wie eindrucksvoll die Kombination von Alu und (lackiertem) MDF 
sein kann, beweist Pascal Faller mit seinem aktuellen Mod, mit 
dem er auch an der DCMM teilgenommen hat. 


Blick auf das Mainboard samt Abdeckung 


Das Mainboard ruht auf Alustreben und MDF-Teilen. Gut zu erkennen ist 
die matte Acryl-Abdeckung auf dem Mainboard und die Metallflammen. 


Einsichten in das Gehäuse 


Das linke Seitenteil lässt sich nach oben öffnen (vergleiche Bild unten 
rechts) - und gibt so den Blick auf die passiv gekühlte Grafikkarte frei. 


Feinarbeit 


kl en a 


s gi — n 
Die selber ausgeschnittenen Aluprofile wurden in mühsamer Handarbeit 
entgratet und mit Polierpaste geschliffen. 
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DE Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


— Weitere Bilder der Mods 


Ist Ihr Casecon oder Casemod zu schade, um im Wohn- 
zimmer ein Schattendasein zu fristen? Wir geben Ihnen 
in der Rubrik „Hobbyschrauber” die Möglichkeit, Ihre 
Bastelkunst einem breiten Punlikum vorzuführen. 


Mehr Casemods auf www.pcghw.de 


PE nser Hobbyschrauber des 
| U Monats Pascal Faller hat 
Ei seinen aktuellen Mod ex- 


akt in der Nacht vor der diesjäh- 
rigen DCMM fertiggestellt. In An- 
betracht dieses Zeitdrucks ist das 
Ergebnis um so beeindruckender. 


Schon die ersten Skizzen des Mods 
zeigen einen sehr schlanken Tower 
mit einer angedachten Zweiteilung 
samt gerundeter Elemente. „Bei 
diesem Mod war mir von vorn- 
herein klar, dass ich mit Alu, MDF 
und Plexiglas einen schlichten PC 
kreieren wollte“ erklärt der Hob- 
byschrauber. Größtes Problem bei 
dieser Kombination stellten die 
Eckelemente des Gehäuses dar, da 
die gerundeten Haltestreben sehr 
fragil sind. „Erst habe ich versucht, 
das Grundgerüst aus MDF zu bau- 
en. Plexiglas als Winkelverbinder 
versprach allerdings nach einigen 
Versuchen mehr Stabilität und sieht 
darüber hinaus auch einfach besser 
aus. Die Haltestreben lassen sich so- 
gar mit LEDs beleuchten“, sagt der 
Erbauer. 


Nachdem das Grundgerüst fertig 
war, hat Pascal die Mainboardhal- 
terung eingefügt. Die Idee mit dem 


Plexiglasdeckel über dem Main- 
board ist ihm erst nach den ersten 
Montageschritten gekommen. „Ich 
habe nur die benötigten Freiräu- 
me aus der Plexiglasscheibe ausge- 
schnitten. Die Oberfläche habe ich 
mit Bimsmehl mattiert - der Effekt 
sieht genial aus“, verrät Pascal. 


Das linke Seitenteil aus Aluminium- 
blech lässt sich hochschieben, um 
so einen freien Zugriff auf die Hard- 
ware zu haben. Auch die „Tür“ unter 
dem Seitenteil lässt sich aufklappen. 
„In einer der nächsten Erweite- 
rungsstufen werde ich versuchen, 
das Seitenteil mit einem Elektromo- 
tor automatisch auf- und zufahren 
zu lassen. Dies war bis jetzt leider 
aus Zeitgründen nicht möglich‘, 
sagt Pascal abschließend. 

Lars Craemer 


Webseite: — 
E-Mail: pascalfaller@web.de 
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Wissen 


Kommentar 


Henner Schröder 
Volontär 
E-Mail: hs@pcghw.de 


Sicher kennen auch Sie jemanden, der dem 
Medium E-Mail nicht so recht traut. Einen 


altmodischen Zeitgenossen, der nur alle paar 
Monate seine Mails checkt und sich stets per 


Telefon erkundigt, ob denn seine Nachrich 
angekommen sei. Wir pflegen über solche 
Angewohnheiten zu schmunzeln, denn so 


funktioniert das 


Stärken sind Geschwindigkeit und Zuverläs- 


edium E-Mail nicht — seine 


sigkeit; hier kann theoretisch nichts ohne Feh- 


lermeldung verloren gehen. Die telefonische 


Absicherung macht diese Vorteile zunichte. 
Vielleicht wird sie aber bald zur Pflicht: Im 
aktuellen „Bericht zur Lage der IT-Sicherheit” 
vermeldet das Bundesamt für Sicherheit in der 


Informationstechnik (BSI) einen Spam-Anteil 


von 80 Prozent am gesamten Mail-Aufkom- 
men. Dieser Werbemüll macht Filterung nötig, 


welche aber auch erwünschte Nachrichten 
herausfischt. Wer nicht auf Whitelists steht 


und dennoch sicher sein will, dass seine Bot- 


schaften ankommen, muss also zum Tele 


on 


greifen. Und genau das tun selbst wir in der 
IT-Branche immer häufiger — genau wie jene 
altmodischen Leute, die wir immer belächelt 


haben. Schade um das Medium. 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir 
Ihnen jeden Monat leicht ver- 
ständlich wichtige Fachbegriffe. 


Hewlett-Packard (HP).... HARDWARE 
US-amerikanische Technologiefirma 
(1939 gegründet), heute einer der 
größten PC-Hersteller der Welt 


Hexadezimalsystem SOFTWARE 
In der EDV wichtiges System, das 
Zahlen mit den Ziffern 0 bis 9 und den 
Buchstaben A bis F darstellt. Basis ist 
16 (statt 10 wie im Dezimalsystem). 
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Frage des Monats: 
Was besagt 
„Moore's Law"? 


„Die Leistung aktueller Prozessoren verdop- 
pelt sich alle 18 Monate“ - so oder ähnlich 
wird das Mooresche Gesetz immer wieder 
zitiert. Manchmal ist auch von 12 oder 24 
Monaten die Rede und einige behaupten, es 
sei Moore gar nicht um die Leistung gegan- 
gen, sondern nur um die Transistorenzahl. 
Aber was stimmt wirklich? 


Am 19. April 1965 erschien in der US- 
Zeitschrift „Electronics“ ein Artikel von 
Gordon E. Moore, einem Mitarbeiter der 
Firma Fairchild Semiconductor, der drei 
Jahre später mit zwei seiner Kollegen Intel 
gründen sollte. Moore stellte in seinem 
Aufsatz unter anderem fest, dass sich die 
Zahl der elektronischen Bauteile einer in- 
tegrierten Schaltung (die 1958 erfunden 
wurde) bislang jährlich verdoppelt hatte, 
und prognostizierte ein Anhalten dieses 
Trends für die kommenden zehn Jahre. Er 
formulierte also keine Prophezeiung und 
sprach auch nicht von einem „Gesetz“, son- 
dern lieferte nur eine vorsichtige Prognose 
auf der Grundlage empirischer Daten. Au- 
ßerdem bezog er sich lediglich auf den Fall 
der kostenoptimalen Produktion - also nur 
auf Chips mit geringstmöglichen Kosten 
pro Komponente, nicht auf einzelne High- 
End-Lösungen. Im „Electronics”-Artikel sag- 
te Moore überdies sinkende Chip-Preise bei 
gleichzeitig steigender Leistung voraus. 


Intels Itanium 2 mit Montecito-Kern hält sich mit 
1,72 Milliarden Transistoren ans Mooresche Gesetz. 


Es zeigte sich bald, dass er mit seiner Pro- 
gnose richtig lag. 1970 wurde der Begriff 
„Moore's Law“ geprägt; im Jahre 1975 aktua- 
lisierte und präzisierte Moore seine These: 
Die Transistorzahl eines Chips verdopple 
sich nicht jährlich, sondern nur etwa alle 
24 Monate - damit reagierte der damalige 
Intel-CEO auf die sich etwas verlangsa- 
mende Entwicklung. Diese zweite Fassung 
des Mooreschen Gesetzes hat auch heute 
- nach über 40 Jahren - noch Gültigkeit, 
wenn auch eher in Bezug auf die Transis- 
torzahl pro Flächeneinheit und nicht pro 
Chip. An dieser angepassten Fassung orien- 
tieren sich auch die Entwicklungspläne der 
Hersteller: So veröffentlicht Intel alle zwei 
Jahre eine neue CPU-Architektur und sorgt 
dafür, dass das „Gesetz“ des Firmenvaters 
in seiner modernisierten Form weiterhin 
Bestand hat. 


Auch die Vorhersage sinkender Preise bei 
steigender Leistung war richtig. Während 
heutige Chips wie Intels Itanium 2 bereits 
die Milliarden-Transistor-Grenze durchbre- 
chen, kostete 1965 ein einzelner Transistor 
noch über einen Dollar. (hs) 


HARDWARE 
„Human Interface Device". Periphe- 
riegerät, mit dem der Nutzer direkt 
interagiert, z. B. Tastatur oder Maus. 


High Color/HiColor.......... SOFTWARE 
Farbtiefe von 15 oder 16 Bit (32.768 
bzw. 65.536 Farben). Heutige PCs 
arbeiten meist mit 24 oder 32 Bit 
Farbtiefe (True Color). 


Histogramm SOFTWARE 
Grafische Darstellung der Farb- oder 
Helligkeitsverteilung in einem Bild 


SOFTWARE 
Abruf einer Information von einem 
Web-Server. Jeder Aufruf einer einzel- 
nen Datei oder Grafik erzeugt auf der 
Webseite einen Hit, weshalb die Hit- 
Zahlen wenig Aussagekraft haben. 


HKEY... ~. SOFTWARE 
Name der Hauptschlüssel in der Win- 
dows-Registry 


Hoax.... SOFTWARE 
Schlechter Scherz, der meist über das 
Internet verbreitet wird, oft in Form 


einer gefälschten Virusmeldung oder 
sonstigen Warnung. Kann auch falsche 
Handlungsanweisungen enthalten und 
dadurch gefährlich sein. 


... HARDWARE 
„Head Mounted Display”. Ausgabege- 
rät in Form eines Displays, das am Kopf 
befestigt wird und Bilder direkt auf die 
Netzhaut projiziert. 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 


der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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Prozessoren im Detall 


Teil 10: Athlon 64 


vs. Core 2 Duo 


In einer mehrteiligen 
Serie zeigt PCGH, 
wie Prozessoren auf- 
gebaut sind, wie sie 
arbeiten und wie sie 
sich in den letzten 
Jahren weiterent- 
wickelt haben. 


E IPC 

Instructions per Clockcycle; Maß 
für die Effizienz eines Prozessor. 
Je höher der IPC, desto effizienter 
die CPU 


E x86-Prozessor 
Ein zum Intel 8086 von 1978 
kompatibler Prozessor 


E SIMD 

Single Instruction Multiple Data; 
die Fähigkeit, mit einem Befehl 
mehrere Datenpakete gleichzeitig 
zu verarbeiten 

E FSB 

Frontside-Bus; Verbindung 
zwischen CPU-Kern und dem 
Memory-Controller im Chipsatz auf 
dem Mainboard 
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n der letzten Folge unserer 
Serie haben wir uns die Ar- 
chitekturen der AMD- und 


Intel-Prozessoren seit dem Pentium 
genauer angesehen. Heute werfen 
wir einen Blick auf die Unterschie- 
de in der Auslegung der beiden 
aktuellen Protagonisten: dem Intel 
Core 2 Duo und dem AMD Athlon 
64 X2. 


Status Quo 

AMD hat momentan nicht viel zu 
lachen auf dem Prozessormarkt. 
Der Athlon 64 X2 ist dem Intel 


Core 2 Duo in der Leistung unter- 
legen, die Verkaufszahlen stimmen 
nicht mehr, die Gewinnspannen 
sowieso nicht und der Aktienkurs 
ist seit Anfang des Jahres um zwei 
Drittel gefallen. 


Maßgeblichen Anteil daran hat die 
Mitte letzten Jahres eingeführte 
Core-Architektur für den Desktop- 
Markt. Während AMDs K8-Architek- 
tur mit dem Pentium 4 in beinahe 
allen Disziplinen Prozess 
machte, hat Intel mit dem Core 2 
Duo momentan ein Produkt auf 
dem Markt, gegen das AMD durch- 
weg den Kürzeren zieht. Verwun- 
dern muss das nicht, stammt die K8- 
Architektur doch aus dem Jahr 2001 
(nach etlichen Verzögerungen 2003 
eingeführt), während der Core 2 


kurzen 


Duo brandaktuell ist. Insofern ist es 
nur logisch, dass die neuere Archi- 
tektur auch etliche Vorteile bietet. 


Core 2 Duo - Aufbau (1) 
Wir befinden uns 
der zehnten Folge unserer Prozes- 
sorserie. Wir gehen daher davon 
aus, dass dem Leser Ausdrücke wie 
Caching oder Pipelining ein Begriff 
sind. Im Zweifelsfall verweisen wir 
auf die PCGH-Ausgaben 10/2006 
bis 06/2007, wo all jene Begriffe 
ausführlich erläutert sind. 


mittlerweile in 


Der Intel Core 2 Duo ist ein x86- 


kompatibler, superskalarer 64-Bit- 
Prozessor mit Out-of-Order-Exe- 
cution. Wobei die Bezeichnung 


64-Bit-Prozessor - genau wie beim 
Athlon 64 - nicht hundertprozentig 
korrekt ist. Die Adressregister sind 
beim Core 2 Duo lediglich 36 Bit 
breit (beim Athlon 64 40 Bit). Das 
genügt, um statt 4 GByte RAM, wie 
bei einem klassischen 32-Bit-Prozes- 
sor, satte 64 GByte RAM verwalten 
(ein 64-Bit-Betriebssys- 
tem vorausgesetzt), was die nächs- 
ten paar Jahre genügen sollte. Jeder 
Kern des Core 2 Duo dekodiert 
4+1  x86-Instruktionen, verarbeitet 
7 Mikro-Ops, stellt und benennt 
4 Mikro-Ops um (reorder and re- 
name), schickt 6 Mikro-Ops zu den 
Execution Units und kann bis zu 4 


zu können 


Mikro-Ops pro Takt in den RTF (Re- 
tirement Register File) der Register- 
Renaming-Einheit schicken. 


Im Gegensatz zum Pentium 4 be- 
sitzt der Core 2 Duo wieder einen 
klassischen Level-1-Instruction- 
Cache. Er ist 32 kByte groß und im 
Kern mit 128 Bit an den Pre-De- 
coder angebunden. Ihm zur Seite 
steht ein ITLB mit 128 Einträgen. 
Auf der Datenseite kann der Kern 
auf einen ebenfalls 32 kByte gro- 
ßen L1-Datencache zurückgreifen, 
der über einen 256 Bit breiten Pfad 
mit dem (beim Conroe) 4 MByte 
großen Level-2-Cache angebunden 
ist. Daten- und Instruction-Band- 
breite ergeben demnach addiert 
großzügige 92,8 GByte/s bei 2,4 
GHz Taktfrequenz. Dennoch konn- 
te Intel seine traditionell niedrigen 
Cache-Latenzen von 2 bis 3 Cycles 
im L1 aufrechterhalten. Zudem sind 
die Caches selbst recht „intelligent“. 
Ein 8-fach assoziativer LI-Cache war 
bisher nicht üblich (AMD K8: 2-fach 
assoziativ.. Der L2-Cache arbeitet 
16-Wege-assoziativ. 


Core 2 Duo - Aufbau (2) 

Im Frontend des Core 2 Duo schie- 
ben drei sogenannte Simple-Deco- 
der Dienst. Sie dekodieren Instruk- 
tionen, die genau eine Mikro-Op 
lang sind. Der Complex-Decoder 
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Quelle: Intel 


dagegen übernimmt Befehle, die 
1 bis 4 Mikro-Ops lang sind. Neu 
in der Core-Architektur ist 
Feature, das auf den Namen Ma- 
cro-Op-Fusion hört. Als Macro-Ops 
werden die klassischen x86-Befehle 
bezeichnet, Mikro-Ops man 
die Befehle, nachdem sie durch den 
Dekoder gewandert sind und in 
RISC-ähnlicher Struktur für die Wei- 
terverarbeitung vorliegen. 


ein 


nennt 


Macro-Op-Fusion ist nun in der 
Lage, mit jedem Takt im Idealfall 
zwei Macro-Ops zu einer Mikro-Op 
zu verschmelzen. Gerade bei klas- 
sischen „If-then-else”-Strukturen 
soll dieses Feature einen ordentli- 
chen Performance-Schub liefern. 
Im Gesamten spricht Intel davon, 
die Anzahl der Mikro-Ops durch 
die Fusion um etwa zehn Prozent 
reduzieren zu können, was im Um- 
kehrschluss einen zehn Prozent 
besseren Durchsatz bei gleicher 
Taktfrequenz erlaubt. Durch die 
Reduktion der Mikro-Ops kann 
auch die Out-of-Order-Execution- 
Unit effizienter arbeiten, da sie 
automatisch einen größeren Quell- 
code-Bereich abdeckt. Insgesamt ist 
die OOO-Execution-Unit des Core 
2 Duo bisher einzigartig. Satte 96 
Einträge groß ist der Reorderbuffer 
dieser Architektur. 


Core 2 Duo - Aufbau (3) 

Die drei Execution-Ports ziehen 
ihre Instruktionen aus einer 32 Ein- 
träge großen Reservation Station. 
Die Execution Engine besteht aus 
drei 128-Bit-SSE-Units, zwei 128-Bit- 
FP-Units und drei 64-Bit-Integer- 
Units, wobei eine der Integer-Units 
zudem in der Lage ist, 128-Bit-Shift/ 
Rotation-Aufgaben zu bewältigen. 
Wie bei Intel-Designs üblich, sind 
die Einheiten nicht komplett sym- 
metrisch konzipiert. Es kann also 
nicht jede Einheit jede beliebige 
Aufgabe bewältigen. 


Im Vergleich zum Pentium 4 jedoch 
hat Intel für deutlich mehr Gleich- 
heit gesorgt, was die Wahrschein- 
lichkeit, dass ein Core-2-Duo-Kern in 
realen Programmumgebung 
drei Operationen pro Takt ausführt, 
deutlich erhöht. Ferner sorgt ein 
Feature namens Speculative Memo- 
ry Disambiguation dafür, dass die 
Core-Architektur Lade-Operationen 
vorziehen kann, obwohl zu diesem 
Zeitpunkt die Adresse eines voran- 
stehenden Store-Befehls noch gar 
nicht bekannt ist. Ein Predictor soll 


einer 
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dafür sorgen, dass hier eine Treffer- 
quote von 90 Prozent erreicht wird. 
Andere Out-of-Order-Prozessoren 
müssen in so einem Fall warten, bis 
die Adresse des Store-Befehls be- 
kannt ist. 


K8 - Vorzüge 

Den Aufbau des aktuellen Athlon 
64 in sämtlichen Varianten haben 
wir bereits mehrfach behandelt. 
Daher wollen wir heute da- 
rauf beschränken, die Unterschiede 
zum Core 2 Duo herauszuarbeiten, 
um zu verstehen, wieso dieses bis 
dato herausragende CPU-Design 
plötzlich nicht mehr das Maß aller 
Dinge ist. Geblieben ist der K8-Ar- 
chitektur die überlegene Anbin- 
dung an die Infrastruktur. Der im 
CPU-Gehäuse integrierte Memory- 
Controller sorgt nach wie vor dafür, 
dass beim K8 deutlich weniger Zeit 
von der Anforderung von Daten aus 
dem RAM bis zur Lieferung vergeht. 
Ferner profitiert der AMD K8 durch 
das Fehlen eines Frontside-Bus pro- 
zentual stärker schnelleren 
Speicherbausteinen als der Core 2 
Duo, der seine Daten nach wie vor 
von einem Memory-Controller auf 
dem Mainboard geliefert bekommt. 


uns 


von 


Ein weiteres  Alleinstellungsmerk- 
mal: Die integrierten Hypertrans- 
port-Links der K8-Architektur, die al- 
lerdings erst in Multi-CPU-Systemen 
mit mehreren Prozessoren wirklich 
sinnvoll sind. So können mehrere 
Opteron-Prozessoren auf direktem 
Weg ohne zusätzliche Controller 
schnell und effizient miteinander 
kommunizieren. Durch die NUMA- 
Architektur lassen sich sogar 
Speicherbandbreiten addieren, so- 
dass ein Prozessor im Idealfall alle 
Dual-Channel-Speicherbusse 
Mainboards für sich nutzen kann. 
Bei einem Opteron-System mit zwei 
CPU-Sockeln sind das immerhin 
256 GByte/5s Speicherbandbreite. 
Bei einem Athlon-64-System kommt 
dieses Feature allerdings nicht zum 
Tragen, da in einem Desktop in der 
Regel nur eine CPU steckt - Dual- 
Core hin oder her. 


eines 


K8-Cache (1) 

Den Aufbau der Dual-Core-CPU à la 
AMD als Vorteil zu bezeichnen, ist 
nur die halbe Wahrheit. Wie wir be- 
reits in den zurückliegenden Arti- 
keln gezeigt hatten, haben AMD und 
Intel ihre Dual-Core-CPUs grund- 
legend unterschiedlich aufgebaut. 
Während bei AMD zwei kom- » 


Wissen 


Info: Core-Architektur 
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Die Core-Architektur besitzt ein aggressiv-superskalares Design. Zahlreiche Einheiten 
sind mehrfach vorhanden, von OOO wird massiv Gebrauch gemacht. 


Info: Core-Architektur 
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32 Entry Reservation Station 
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zer 


Die Execution-Engine ist bei der Core-Architektur nicht symmetrisch, aber ausgewo- 
gener als beim P4, was die Wahrscheinlichkeit steigert, alle Ports zu beschäftigen. 


Info: K8-Architektur 
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Mit dem K8 bohrte AMD die Infrastruktur des K7 auf und integrierte den Memory- 
Controller in die CPU. 64-Bit-Fähigkeit und Hypertransport flankierten das Design. 
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Level 1 Data Cache 
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Prozessoren 


Wissen 


plette Prozessor-Kerne inklusive Le- 
vel-2-Cache auf einem Die stecken 
und per Crossbar miteinander ver- 
bunden sind, werkeln bei Intel im 
Core 2 Duo lediglich zwei Kerne bis 
zum L1-Cache. Den Level-2-Cache, 
der gleichzeitig als Verbindung zwi- 
schen den Kernen dient, müssen sie 
sich teilen. Daher hat AMD Vorteile 
bei Multitasking-Aufgaben, 
Anwendungen unabhän- 
gig voneinander volle CPU-Last für 
sich beanspruchen. Dann kann ein 
Programm auf dem einen Core und 
das andere auf dem anderen Core 
arbeiten, ohne sich gegenseitig die 
Cache-Inhalte zu „verderben“ Der 
Core 2 Duo dagegen hat prinzipbe- 
dingte Vorteile bei Multi-Threading- 
Anwendungen, wo ein SMP-fähiges 
Programm mit beiden Kernen an 
einem Problem arbeitet, da beide 
Kerne auf denselben L2-Cache zu- 
rückgreifen können. AMD dagegen 
hat hier mit den klassischen Kohä- 
renz-Problemen zu kämpfen, die 
auf die Performance drücken. 


wenn 
also zwei 


K8-Cache (2) 
Insgesamt hat Intel durch die Ver- 
wendung eines sehr großen Level-2- 


Info: AMD Barcelona 


Cache von satten 4 MByte (vgl. AMD 
2x 512 kByte oder 2x 1 MByte), die 
wie erwähnt noch mit sehr niedri- 
ger Latenz arbeiten und sehr breit 
angebunden sind, einen Trumpf im 
Ärmel. Die _Athlon-64-Prozessoren 
von AMD waren bisher dank ihres 
integrierten Memory-Controllers 
nicht so sehr auf große Caches an- 
gewiesen wie die Intel-CPUs oder 


etwa die K6-Prozessoren mit ihrer 
quälend langsamen Infrastruktur. 
Inzwischen jedoch, wo sowohl 


Daten als auch Programme immer 
größer und umfangreicher werden, 
wirkt sich AMDs Sparen bei den 
Caches negativ aus. Die AMD-CPUs 
verfügen traditionell über ein ex- 
Cache-Management. Das 
bedeutet, dass die gleichen Daten 
niemals gleichzeitig im L1- und im 
L2-Cache liegen können und so 
Platz verschwenden. 
Cache bedingt jedoch einen höhe- 
ren Verwaltungsaufwand und damit 
längere Latenzen. Zudem hat AMD 
die Daten-Caches im Vergleich zu 
Intel auch nur mit der halben Band- 
breite an den Kern angebunden 
und der TLB besitzt nur ein Drittel 


klusives 


Ein exklusiver 


zessor auf dem x86-Markt. 


Der K10 bekommt einen Level-3-Cache und wird der erste „echte” Quad-Core-Pro- 


Info: AMD Barcelona 
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Verbesserungen am Kern und an der Anbindung zu den Caches sollen die Leistung 
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der Größe der Intel-CPU. Auf Fea- 
tures wie Memory Disambiguation 
oder Macro-Op-Fusion muss der K8 
komplett verzichten. 


AMDs Antwort: der K10 

So kann es für AMD natürlich nicht 
weitergehen und daher kommt 
Mitte des Jahres der neue K10-Pro- 
zessor, erstmals verwendet im Ser- 
ver-Prozessor mit Barcelona-Core. 
Abgesehen davon, dass AMD pro- 
klamiert, hier den ersten echten 
Quad-Core-Prozessor auf den Markt 
zu bringen (die aktuellen Intel- 
Quad-Core-CPUs sind im Grunde 
zwei Dual-Core-Prozessoren 
nem Package), wird auch der Kern 
selbst, der natürlich eine Weiterent- 
wicklung des K8 darstellt, etliche 
Verbesserungen erfahren. 


in ei- 


Augenfälligstes Merkmal: Zwar wer- 
den alle Kerne wie bisher einen ei- 
genen Level-2-Cache haben, zusätz- 
lich jedoch pflanzt AMD noch einen 
gemeinsamen Level-3-Cache auf das 
Die, der aber im Gegensatz zu In- 
tel nicht als Verbindungselement 
für die Kerne dient. Dafür ist nach 
eine Crossbar zuständig. 
Mit dem L3-Cache sollen die oben 
beschriebenen Vorteile aus beiden 
Auslegungen kombiniert werden. 
Zudem wird der Prozessor dann 
insgesamt über 4.608 kByte Cache 
verfügen können (bei einer exklusi- 
ven Auslegung ist das Addieren von 
Caches legitim). Zudem wird AMD 
die Caches endlich auch mit 256 
Bit Breite an den Kern anbinden. 
Die Bandbreite im Kern wird also 
steigen. 


wie vor 


K10: Speicherzugriffe 

Damit sie auch außerhalb des Kerns 
steigt, soll der K10 neben einem 
Hypertransport-3.0-Controller auch 
verbesserten Memory-Con- 
troller besitzen, der in Zukunft bei 
Speicherzugriffen zwei unabhängi- 
ge 64-Bit-Zugriffe statt wie bisher 
128-Bit-Zugriff durchführen 
kann. Das dürfte die Effizienz des 
bisher eher lausigen DDR2-Con- 
trollers deutlich steigern, der bei 
aktuellen Athlon-64-Systemen in rea- 
len Tests kaum Vorteile gegenüber 
dem hervorragenden DDRI1-Con- 
troller der Sockel-939-CPUs bringt. 
Der K10-Kern selbst soll ebenfalls 
einige Verbesserungen erfahren. 
So wird der TLB-Buffer mal wieder 
vergrößert (von 40 auf 48 Einträ- 
ge), ebenso wie der Predecode- und 
der Pick-Buffer, von 24B auf 32B 


einen 


einen 


erweitert wird. Die Global-History- 
Register zeichnen nun die letzten 
12 Verzweigungen auf statt nur die 
letzten 8. 


Ferner erhält der K10 einen In- 
direct-Branch-Predictor, der bei 
Sprüngen mit mehreren Zielen hel- 
fen soll. Die verbesserte Verarbei- 
tung von 128-Bit-SSE-Befehlen 
det die Generalüberholung ab. Der 
IPC soll durch all diese Maßnahmen 
deutlich steigen. SSE4 soll der K10 
noch nicht bekommen, stattdes- 
sen eine erneute Verbesserung des 
SSE3-Befehlssatzes, die AMD jedoch 
- als ob die ganzen SIMD-Erweite- 
rungen nicht schon verwirrend ge- 
nug wären - SSE4a nennt. 


run- 


Intels Penryn-CPU 
Wird AMD damit die Performance- 


Krone zurückerobern können? 
Die potenziellen Verbesserungen 
zusammenaddiert, dürfte der K10 


dem aktuellen Core 2 Duo wieder 
überlegen sein. Doch Intel schläft 
natürlich nicht. Mit dem Penryn 


wird Intel die aktuelle Core-Archi- 
tektur noch einmal deutlich auf- 
bohren. Features wie Fast-Radix-16 


sollen die Leistung etwa beim Wur- 
zelziehen verdoppeln. Zudem soll 
die Vierkern-Variante auf bis zu 12 
MByte Level-2-Cache zurückgreifen 
können. Möglich wird dies, da Intel 
den Penryn in 45-nm-Strukturen mit 
High-K-Gate-Oxid fertigt, sehr 
kleine Transistoren und damit viel 
Platz auf dem Die ermöglicht. SSE4 
steht ebenfalls auf der Featureliste 
des Penryn. Das hilft natürlich nur 
ein paar wenigen Anwendungen, 
die bereits SSE4 beherrschen, wie 
zum Beispiel dem DivX-Codec. 


was 


Allerdings denkt Intel auch an alte 
Anwendungen: Ein Feature namens 
Dynamic Acceleration soll klassi- 
sche Single-Threaded-Programme 
beschleunigen, indem ein Kern 
kurzzeitig übertaktet wird, wäh- 
rend ein anderer Kern tatenlos 
Däumchen dreht. Zudem bekommt 
der Penryn einen schnelleren Front- 
side-Bus und wird mit Taktfrequen- 
zen größer als 3 GHz starten. Unter 
dem Strich ist daher von einer bis 
zu 40 Prozent höheren Leistung 
gegenüber Core-2-Duo- 
System die Rede. Wir werden sehen, 
ob die neuen CPUs in der Praxis 
halten können, was die Theorie ver- 
spricht, und wer am Ende die Nase 
vorne hat. E 

Roland Neumeier 


einem 
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im Überblick 


PCs schlucken viel 
Energie - das hat 
sich herumgespro- 
chen. Die Stromrech- 
nung wäre aber noch 
höher, wenn moder- 
ne Rechner nicht ver- 
schiedene Sparmodi 
bieten würden. PCGH 
schlägt eine Schnei- 
se ins Abkürzungs- 
dickicht von APM, 
ACPI & Co. 


E CPU 
Central Processing Unit; 
Hauptprozessor des PCs 


E BIOS 
Basic Input/Output System; 
Schnittstelle zwischen Hard- 
und Software 


E RAM 
Random Access Memory; Spei- 
chersystem des PCs, das aktuell 
benötigte Daten und Programme 
aufnimmt, ohne Spannung aber 
alle Informationen verliert. 


E Throttling 
Selbstschutzfunktion eines Pro- 
zessors, bei der die Taktfrequenz 
ab einer festgelegten Temperatur 
gedrosselt wird, bevor es zur 
Überhitzung kommt. Nähere 
Informationen finden Sie im 
Temperatur-Special dieser 
Ausgabe. 


E HLT 
Befehl des Systems, der die CPU 
im Leerlauf in den sparsamen 
Halt State (C1/C1E) versetzt 
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ool’n’quiet dürfte den 
meisten Lesern ein Begriff 
sein - AMDs Energiespar- 


technik verrät schließlich schon im 
Namen, worum es geht: Sie sorgt für 
kühlen und damit leisen Betrieb, 
wenn die CPU nicht mit voller Last 
läuft. Andere Spartechniken wie 
Intels EIST und CIE tragen schon 
kryptischere Bezeichnungen, bei 
APM und ACPI oder SO bis S5 hört's 
bei vielen mit dem Verständnis auf. 
Wir geben einen Überblick über 
alle wichtigen Techniken. 


Am Anfang war APM 

Energieeffizienz ist nicht erst seit 
dem verschwenderischen Pentium 
4 ein Thema. Schon früher konnten 
sich die meisten PC-Komponenten 


selbst abschalten, wenn sie nicht 
benötigt wurden, Monitore oder 
Festplatten etwa. Damals wurden 


diese Funktionen aber von keiner 
zentralen Instanz gesteuert, was 
sich 1992 mit dem von Intel und Mi- 
crosoft entwickelten APM (Advan- 
ced Power Management) änderte: 
Es erlaubte die Energieverwaltung 
durch das BIOS. 1996 wurde die 
APM-Spezifikation auf die heute 
noch gültige Versionsnummer 1.2 
gebracht, doch schon gegen Ende 
desselben Jahres stand mit ACPI der 
Nachfolger an. 


Alles in einer Hand: ACPI 

An der Entwicklung von ACPI (Ad- 
vanced Configuration and Power 
Management) neben Intel 
und Microsoft noch weitere Firmen 
beteiligt, etwa HP und der BIOS- 
Entwickler Phoenix. Der Industrie- 
standard - aktuell ist Version 3.0 
- verlagert die Steuerung der meis- 
ten Energiesparfunktionen ins Be- 
triebssystem, während dieses von 
der BIOS-basiertten APM-Steuerung 
wenig mitbekam. Damit liegen alle 
Sparmaßnahmen in Hand, 
was die Implementierung einfacher 
macht - zu APM-Zeiten kochten vie- 
le Hersteller ihr eigenes Süppchen, 
sodass oft Inkompatibilitäten auf- 
traten. Mittlerweile spielt APM dank 
ACPI kaum noch eine Rolle. 


waren 


einer 


Power States 

Durch ACPI können praktisch alle 
Komponenten des PCs bei Nicht- 
gebrauch abgeschaltet werden. 
Für jede Geräteklasse sind eigene 
Betriebsmodi definiert, sogenann- 
te Power States, die von 0 aufwärts 
durchnummeriert sind: Der „0“-Zu- 
stand entspricht dabei stets dem un- 
eingeschränkten Betrieb und damit 
auch vollem Stromverbrauch, nur 
in diesem Modus kann die Kompo- 
nente Daten und Befehle verarbei- 
ten. Alle Zustände ab 1 entsprechen 


Power-Management 


Energiesparmodi 


Schlafmodi mit steigender Effizienz 
- je höher die Zahl, desto geringer 
der Stromverbrauch und desto län- 
ger die Zeit zum Wiedererwachen. 


Der Schlaf hat viele 

Facetten: SO bis S5 

Allen Systemzuständen sind nach 
ACPI-Spezifikation die globalen 
Modi GO bis G3 übergeordnet. 
GO bedeutet normalen Betrieb, 
bei G3 sind bis auf die Systemuhr 


(die von einer Batterie versorgt 


wird) alle Komponenten von der 
Energieversorgung abgeschnitten. 
Den Global States untergeordnet 


sind die systemweiten Zustände SO 
bis S5. Auch hier ist SO der Normal- 
zustand, während S5 für den Soft- 
Off-Modus steht, in den sich das 
System nach dem Herunterfahren 
selbst versetzt - und aus dem es sich 
auch wieder aufwecken lässt, etwa 
per „Wake on LAN”-Funktion. Die 
Grafik auf der übernächsten Seite 
macht diese Hierarchie der Power 
States deutlich. 


Eine Ebene tiefer, bei den einzelnen 
Komponenten, regeln ebenfalls Po- 
wer States den Verbrauch, etwa die 
Modi BO bis B3 des PCI-Busses. Von 
Windows aus haben Sie nur einge- 
schränkt Einfluss auf diese Power 
States, wählen dürfen Sie diese in 
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der Regel nicht. Dafür können Sie 
Ihrem Rechner beim Umschalten 
zwischen den CPU-Schlafmodi C1 
bis C3 (siehe Kasten). 
Auch können Sie feststellen, welche 
Zustände eine Komponente 
stützt: Rufen Sie im Gerätemanager 
die Eigenschaften eines Gerätes 
(etwa DVD-Laufwerks) auf 
und klicken Sie dort auf den Reiter 
„Details, so finden Sie bei XP un- 
ter „Aktueller Energiestatus“ den 
momentanen Power State, beim 
Laufwerk also DO. „Energiekapazi- 
tät” zeigt, welche Modi unterstützt 
werden, und „Energiestatuszuord- 
nungen” verrät, in welchen Zustand 
das Bauteil in den einzelnen S-States 
versetzt wird. So erfahren wir, dass 
unser DVD-ROM sich in allen Schlaf- 
zuständen in den D3-Modus begibt. 
Vista fasst diese Angaben 
„Energiedaten“ zusammen. 


zusehen 


unter- 


eines 


unter 


Die systemweiten Modi SO bis S5 
hingegen dürfen Sie selbst wählen. 
Das allabendliiche Herunterfahren 
per Startmenü-Button versetzt den 
Rechner in den G2/S5-Status, doch 
Windows bietet mit dem „Stand- 
by-Modus” (XP) beziehungsweise 
„Energiesparmodus” (Vista) und 
dem Ruhezustand weitere Optionen 
an - und deren Einsatz lohnt sich 
auch für kürzere Arbeitspausen. 


Schnell schlafen, schnell 
aufwachen: S1 bis S4 


Während der Rechner auf Ihren 
nächsten Befehl wartet, vermag 
er seinen Stromverbrauch selbst 


zu drosseln - vor allem dank der 
verschiedenen Sparmodi (Perfor- 
mance States), die AMD und Intel 
ihren Prozessoren mit auf den Weg 
geben (siehe Kasten unten). Doch 
auch eine per Speedstep gedrossel- 
te und mit verringerter Kernspan- 
nung laufende CPU verheizt noch 
eine Menge Energie. Wer den PC 
aber - Umwelt und Stromrechnung 
zuliebe - abschaltet, muss ihn am 
Ende der Arbeitspause wieder voll- 
ständig hochfahren, was bei man- 
chen Systemen einige Minuten dau- 
ern kann. Sie sollten Ihrem Rechner 
daher in der Mittagspause nur ein 
Schläfchen gönnen - Vor- 
hang auf für G1, oder genauer: die 
System Power States S1 bis 54. 


kurzes 


Was passiert nun, wenn Sie Win- 
dows über das Startmenü in den 
Stand-by-Modus schicken? Je nach 
BIOS-Einstellung begibt sich der 
Rechner damit entweder in den 
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Suspend-to-RAM-Modus (S3) oder 
einen der deutlich weniger effizien- 
ten Sparmodi S1/S2, die das System 
aber auch viel schneller aufwachen 
lassen. Welcher der S-Modi es ist, 
können Sie leicht prüfen: Laufen 
Netzteil und Lüfter im vermeintli- 
chen Rechnerschlaf weiter, handelt 
es sich um S1 oder S2. Dabei ver- 
harrt die CPU zwar im sparsamen 
C2-Betrieb (S1) oder ist sogar von 
der Energiezufuhr abgeschnitten 
(S2), das System zieht aber nach wie 
vor viel Energie aus der Steckdose 
- was die Lüfter hörbar bestätigen. 


Ab in den Tiefschlaf 

Wir empfehlen daher für längere 
Pausen die „höheren“ Sparzustän- 
de, auch Suspend-Modi genannt. 
S3 und S4 sind unter vielen Namen 
bekannt, die Tabelle auf der folgen- 
den Seite listet die gebräuchlichsten 
auf. XP trägt zur Verwirrung bei, 
indem es S3 ebenso wie S1 und S2 
als Stand-by-Modus bezeichnet; S4 
hingegen macht Microsoft 
lande als Ruhezustand bekannt. Die 
durchnummerierten ACPI-Kürzel 
suchen Sie in den Menüs von XP 
und Vista vergebens, auch die Hil- 
fefunktion kann damit nichts an- 
fangen. Nur Microsofts Knowledge 
Base kennt diese Power States und 
bietet zu so manchem S3- und S4- 
Problem Lösungen an. 


hierzu- 


Suspend to RAM: S3 

Der Windows-Start läuft beim Auf- 
wachen aus den Suspend-Modi 
schneller als bei einem vollstän- 
digen Bootvorgang. Im Suspend- 
to-RAM-Modus (S3) sichert das 
Betriebssystem den Zustand mit 
allen geöffneten Programmen und 
Dateien im Arbeitsspeicher - und 
legt den Rechner dann schlafen. 
Nur die Stand-by-Leitung des Netz- 
teils liefert Strom, wodurch auch 
der Arbeitsspeicher bei Laune ge- 
halten wird. Nach dem Aufwachen 
des Rechners können Sie da weiter- 
machen, wo Sie zuvor pausiert ha- 
ben, alle Programme stehen bereit. 
Aber was, wenn während des PC- 
Schlafs der Strom ausfällt oder das 
Wiedererwachen nicht reibungslos 
funktioniert? Dann verlieren Sie alle 
im RAM gespeicherten Daten. Es 
empfiehlt sich also, wichtige Doku- 
mente vor dem Mittagsschläfchen 
zu speichern. 


Suspend to disk: S4 
Sicherer ist der Suspend-to-disk- 
Modus (S4), der den aktuellen » 


Wissen 


Sie können Windows beim WE 
Umschalten zwischen den CPU- ke 
Stromsparmodi (siehe Kasten auf |3. 
der nächsten Seite) zusehen. Öffnen 
Sie die Systemsteuerung in klassi- 
scher Ansicht und dort den Menü- 
punkt „Verwalten”. Der gesuchte 
Eintrag heißt bei XP „Leistung”, 

bei Vista „Zuverlässigkeits- und 
Leistungsüberwachung". 


CPU Power States überwachen 


Power- 
Management 


Im men ne nen me yume 


Nun zeigt uns der Graph den Anteil 
der C1-, C2- und C3-Modi an der 
gesamten Prozessorzeit. In der 
Regel verbringt eine nicht weiter 
belastete CPU die meiste Zeit im 
recht sparsamen C1-Modus; wenn 
Sie das Fenster verschieben oder 
eine Anwendung öffnen, können 
Sie beobachten, wie der C1-Anteil 
(zugunsten von CO) kurz sinkt. 


ee 


Die Grafik zeigt bereits einige so- 
genannte Leistungsindikatoren, die 
uns aber nicht weiter interessieren 
und sich über den „Löschen"- 
Button entfernen lassen. Per 
Rechtsklick können wir nun eigene 
Indikatoren hinzufügen und ent- 
scheiden uns für „% C1-Zeit” bis 
„% C3-Zeit". Bei Vista sind diese 
unter „Prozessoren” versteckt. 


Alle Power States im Überblick 


Power-State-Dimension Modi 

Global GO (Betrieb) bis G3 (Mechanical 
System S0 bis 55 (Soft-Off) 

Prozessor CO bis C3 (Stop Clock)* 
PCI-/PCI-X-Bus BO-B3 

PCI-Express-Links L0-L3 

Laufwerke, PCl-Karten, sonst. Komponenten D0-D3 


*Je nach Hersteller gibt es weitere Power States für Prozessoren. 


CPU-Stromspartechniken 


„Performance- 
State-Technik” | Hersteller 


Beschreibung 


Cool'n’quiet AMD 


Stromspartechnik der K8-Architektur, 


senkt bei Teillast Takt und Kernspannung 
Powernow AMD Bezeichnung für Cool'n’quiet bei Mobil- 

und älteren Desktop-CPUs 
OPM AMD Optimized Power Management, 

Bezeichnung für Cool'n’quiet bei Server-CPUs 
Speedstep Intel Altere Spartechnik, senkt Takt und Kernspannung, 


kennt nur zwei Stufen 


EIST Intel Enhanced In 


el Speedstep Technology, 


Speedstep-Erweiterung aktueller Intel-CPUs, 


kennt mehr als zwei Stufen 


Jeder Prozessorhersteller — auch Via, obwohl hier nicht aufgeführt —, stattet seine Pro- 
zessoren mit verschiedenen Spartechniken aus, die den Verbrauch bei Teillast senken. 
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Power- 
Management 


Wissen 


Hierarchie der wichtigsten Power States 


Global State Gx 
GO System State Sx 


CPU State Cx 


{CO | Überhitzung: Throttling c1 F 


Performance States Px 


Der Global State GO steht für den normalen Betriebsmodus, der zugehö- 
rige System State heißt S0. In diesem kann die CPU verschiedene Zustän- 
de annehmen (Cx), meist hält sie sich in CO oder C1 auf. Im C0-Betrieb 


wiederum kann der Prozessor in verschiedenen herstellerabhängigen 
Performance States arbeiten (Px). G1 umfasst die Schlafzustände S1 bis 
S4, G2/S5 steht für Soft-Off, bei G3 sind alle Komponenten ohne Strom. 


Globale- und System Power States 


Power States der CPU 
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Systemzustand nicht im flüchtigen 


S4-Speicherabbild auf Festplatte 
Ihre Daten und wird dann beim Ein- 
schalten automatisch geladen, als 
wäre nichts gewesen. 


Auch inkompatible Komponenten 


können das Schlafenlegen (oder 


RAM, sondern auf der Festplatte Wiedererwachen) verhindern. Sol- 
Global | System | Alternative Beschreibung hinterlegt. Damit dauert das Auf- che Probleme zeigen vor allem äl- 
State State _| Bezeichnung wachen länger, wenn auch nicht tere Bauteile, moderne Steckkarten 
60 50 Working State Alle Komponenten arbeiten so lang wie eine komplette Boot-Se- und Onboard-Chips kommen mit 53 
51 Sleep mode/Stand-by, CPU im C2-State (Stop Grant), quenz - dafür können Sie den schla- und S4 meist zurecht. Probleme vor 
POS Cache-Inhalt bleibt erhalten; fenden PC vom Stromnetz trennen, oder nach dem Tiefschlaf können 
Netzteil und Lüfter laufen ohne sich um Ihre Daten zu sorgen. auch durch fehlerhafte Treiber auf- 
S2 Sleep mode/Stand-by CPU ohne Spannung; Lüfter laufen Um S4 zu nutzen, müssen Sie den treten; sollte sich ein schlafender 
53 Sleep mode/Stand-by, Alle Komponenten bis auf RAM aus; . . : 
Suspend to RAM/memory | Mainboard, USB- und PS/2-Geräte Ruhezustand in det Windows-Ener- PC nicht per Tastatur, Maus ganr 
G1 haziehari Stromsund können PC gieverwaltung aktivieren. Fernbedienung wecken lassen, ist 
einschalten; RAM bleibt aktiv und oft auch einfach die entsprechende 
speichert Systemzustand Windows Vista verwendet stan- BIOS-Option falsch gesetzt. 
S4 Sleep mode/Suspend Alle Komponenten aus; Mainboard, dardmäßig eine clevere Funktion 
to disk, Ruhezustand!‘ | USB-Geräte beziehen Strom und namens Hybrid-Energiesparmodus. Sparsamkeit ist Trumpf 
Hibernation (Windows) | können PC einschalten; Diese Technik, die auch schon ei- Bei all diesen Techniken geht es um 
Festplatte speichert Systemzustand nige ältere XP-Notebooks beherr- eines: Energieeffizienz, und damit 
G2 55 Soft-Off Alle Komponenten aus; Mainboard, schen, verbindet die Vorzüge von S3 die Senkung des Stromverbrauchs. 
USB-Geräte beziehen Strom und und S4: Für das schnelle Aufwachen Dieser ist in beiden Suspend-Modi 
können PC einschalten wird Suspend to RAM genutzt, doch gering. S4 bietet überdies den 
G3 Mechanical-Off Alle Komponenten ohne Strom für den Fall einer Trennung vom Vorteil, dass der PC im Schlaf gar 
Stromnetz schützt ein zusätzliches keinen Strom benötigt, eine Steck- 


dosenleiste mit Schalter senkt den 
Verbrauch also auf null. Doch Sie 
müssen sich gar nicht angewöhnen, 
den PC in der Mittagspause in den 


CPU-C-State |Bezeichnung Beschreibung temporären Ruhezustand zu schi- 
co Working State Der Prozessor führt Befehle aus. Schlafprobleme cken - er kann dies auch selbst tun. 
a Halt State Durch den HLT-Befehl pausiert die Beachten Sie bei beiden Suspend- Die Energieoptionen aller moder- 
CPU, führt keine Befehle aus. Modi, dass nicht jede Anwendung nen Betriebssysteme (allen voran 
CIE Enhanced Halt State ntel-spezifisch. Wie C1, aber Takt nach dem Aufwachen reibungslos Windows Vista) machen es mög- 
- und Kernspannung gesenkt - weiterläuft - hier hilft im Zwei- lich, dass sich der Rechner von Zeit 
Z Stop Grant, Quick Start akt abgeschaltet, Cache bleibt erhalten felsfalle nur ein Test. Erwarten Sie zu Zeit selbsttätig eine Pause gönnt, 
B Sleep, Deep Sleep akt und Cache abgeschaltet - : ; 
- nicht, dass ein laufendes 3D-Spiel ohne Ihren Arbeitsfluss zu brem- 
C4 Deeper Sleep Weitere Verbrauchssenkung . < . Br 
- — - die Schlafphase übersteht, sondern sen. Bei aller Rechner-Effizienz soll 
CAE etc. Diverse Herstellerspezifische Erweiterungen . . j - ee f 
sichern Sie vorher den Spielstand. die Ihre schließlich nicht leiden. E 


Henner Schröder 
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Die R6x-Architektur 


Der HD2k-Reihe auf 
den Zahn gefühlt 


c 
(0) 
u 

ED 

x 

=S 

Q 
5 

GE 


Mit der HD2900 

XT hat AMD ein 
nominelles Rechen- 
monster vorgestellt, 
welches aber im 
Test noch nicht 
überzeugen konn- 
te. Mit einem Blick 
auf die Architektur 
klärt PCGH mögliche 
Ursachen. 


E SIMD 


„Single Instruction, Multiple 
Data”. Dieselbe Anweisung wird 
parallel auf unterschiedliche 
Daten angewandt. Dieses Vor- 
gehen spart primär Steuerlogik, 
sodass mehr Rechenleistung bei 
gegebenem Transistorbudget 
untergebracht wird. 


E VLIW 


„Very Long Instruction Word". 
Steuerprinzip, bei dem einzelne 
Anweisungen zusammengefasst 
und gemeinsam übertragen 
werden. Hier erzeugt VLIW die 
Parallelität bereits im Shader- 
Compiler. 


E Unified Shader Core 


Bezeichnung für die allgemeine 
Recheneinheit in modernen 
Grafikchips. Diese kann sowohl 
Vertex-, als auch Geometry- 
und Pixel-Shader-Aufgaben 
übernehmen. 


E ALU 


„Arithmetic Logical Unit“. 
Arithmetische Logik-Einheit, 
die zur Berechnung von meist 
gleitkommagenauen Werten 
eingesetzt wird. 


E MSAA Resolve 


Das Verrechnen der AA-Samples 
zu einem einzelnen Wert 
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MDs neue HD2000-Reihe 
sorgte in Form der HD2900 

XT in der letzten Ausga- 
be für Furore. Stark schwankende 
Leistungswerte aufgrund von - so 
hoffen wir - Treiberproblemen er- 
schweren eine Einschätzung, wie 
gut und zukunftsorientiert das De- 
sign wirklich ist. In dieser Ausgabe 
bestätigen HD2600 und HD2400 
diesen Trend. 


Höchste Zeit also, einen Blick auf 
die Innereien der Chips zu werfen 
und aufzuzeigen, wo potenzielle 
Stärken und Schwächen von AMDs 
neuer Architektur liegen. 


Rückblick 

Setzte man bei AMD für die GPUs 
der Generation Direct 3D 9 noch 
auf eine weitgehend ähnliche Ba- 
sisarchitektur, deren Grundlagen 
2002 bereits mit der Radeon 9700 
im R300-Chip das Licht der Welt 
erblickten, bringt der Wechsel auf 
Direct 3D 10 eine neue Richtung 
mit sich. 


Bisher übernahmen spezialisierte 
Shader-Einheiten die unterschiedli- 
chen Aufgaben: Geometrie wurde 
von den Vertex-Shadern verarbeitet 
und Pixel von den Pixel-Shadern. 
Mit Direct X 10 hat AMD, ebenso 
wie Nvidia, die Chance genutzt, 


nicht nur bei der Ansteuerung, 
sondern auch in der Hardware auf 
einen „Unified Shader Core” zu set- 
zen. Ein einzelner ALU-Typ muss 
oder vielmehr kann nun sämtliche 
anfallenden Berechnungen über- 
nehmen. Ein Konzept, das bereits 
beim Grafikchip der Xbox 360 Ver- 
wendung fand. Trotz der gemeinsa- 
men Grundidee gibt es erhebliche 
Unterschiede bei der Umsetzung. 


R600: Das 

Arithmetik-Monster 

Der R600 setzt auf vier als „SIMD 
Arrays” bezeichnete Shader-Kerne, 
die zusammen über annähernd ein 
halbes Tera-FLOP Rechenleistung 
verfügen. Diese wird aus 320 ALUs 
- in Gruppen zu je fünf Einheiten 
zusammengefasst - gewonnen. Je- 
weils 16 dieser Quintetts bilden ei- 
nen Shader-Kern. Dadurch wird pro 
Takt für 16 Pixel oder Vertices die 
gleiche Operation wie zum Beispiel 
eine Multipikation oder Addition 
ausgeführt. Damit erklärt sich auch 
die gewählte Bezeichnung „SIMD“. 
Neben der größeren Breite - fünf 
statt nur vier Slots, vorher nur bei 
Vertex-Shadern üblich - 
zelnen Shader-Einheit wurde auch 
das Rechenwerk überarbeitet. Im 
Gegensatz zum Vorgänger unter- 
liegt der Verbund aus fünf ALUs 
nun nicht mehr einer festen Unter- 


einer ein- 


teilung in einen Vektor- und einen 
Skalar-Teil. Jede ALU kann unabhän- 
gig von den anderen einen eigenen 


skalaren Befehl ausführen. Diese 
Technik bezeichnet man allgemein 
als „superskalar“ und sie soll dabei 
helfen, die Auslastung der einzel- 
nen ALUs zu verbessern (siehe auch 
Extrakasten „Superskalar”). Diese 
erhöhte Flexibilität hat aber ihren 
Preis. Die Ansteuerung eines sol- 
chen Rechenwerks erfordert ein 
wesentlich größeres „Steuerwort 
(VLIW). Für die Umsetzung des von 
der Anwendung gelieferten Shader- 
Codes in eine Reihe dieser Steuer- 
wörter ist der Treiber verantwort- 
lich. Dabei ist die Zerlegung der 
Vektoranweisungen des Shaders in 
einzelne Skalare der einfachste Teil. 
Anschließend müssen diese jedoch 
auf die fünf ALUs verteilt werden. 
Dabei gilt es besonders zwei Regeln 
zu berücksichtigen. 


u 


I Nur eine der fünf ALUs verfügt 
über die Möglichkeit, spezielle 
Operationen wie Sinus, Logarith- 
mus, Exponentenrechnung oder 
das Ziehen der Quadratwurzel aus- 
zuführen. Solche Anweisungen dür- 
fen daher vom Treiber auch nur ihr 
zugeordnet werden. 


I Da alle fünf ALUs parallel arbei- 
ten, dürfen im selben Takt nur Ope- 
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im Detail 


rationen ausgeführt werden, die 
nicht auf Ergebnisse der anderen 
angewiesen sind (siehe auch Ex- 
trakasten „Parallel vs. sequenziell“). 
So kann es trotz der superskalaren 
Architektur der R600-Rechenwer- 
ke immer noch dazu kommen, dass 
einzelne ALUs leerlaufen. 


Dispatch-Prozessor 

Um die einzelnen Ausführungsein- 
heiten mit Aufgaben zu versorgen, 
ist ein den vier einzelnen Shader- 
Blöcken vorgeschalteter Steuerblock 
verantwortlich. Dieser kennt alle 
momentan anstehenden Arbeiten 
und unterteilt sie in kleinere Blö- 
cke zu jeweils 64 Elementen. Diese 
sogenannten „Threads“ (auch Quad- 
Batches genannt) werden dann den 
Shader-Einheiten zur Bearbeitung 
übergeben. Entsprechend ihrer Grö- 
ße benötigen diese vier Takte, um 
eine Operation für alle enthaltenen 
Elemente auszuführen. Neben den 
Shader-Einheiten muss der Steuer- 
block auch die vier Textureinheiten 
mit Arbeit versorgen. 


Textureinheiten 

Auch wenn die Anzahl es vermuten 
lässt, sind die Textureinheiten kei- 
neswegs fest einer Shader-Einheit 
zugeordnet. Sie operieren vielmehr 
unabhängig an den zugewiesenen 
Threads; im Gegensatz zu den Sha- 
der-ALUs jedoch nur an vier statt an 
16 Elementen pro Takt. Beim Tex- 
turfilter setzt der R600 auf die klas- 
sische Lösung mit einem bilinearen 
Basisfilter, der durch mehrfache 
Nutzung („Loop“) bessere Qua- 
litäten vom trilinearen bis hin zu 
16-fach anisotropen Filter erlaubt. 
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger 
stellen nun auch Gleitkommaforma- 
te kein Hindernis mehr dar. Selbst 
32 Bit pro Kanal sind möglich, 
wenn auch nur mit halbierter Ge- 
schwindigkeit. 


Neben der für die Filter zuständi- 
gen Einheit enthält die TMU noch 
einen zweiten Funktionsblock mit 
vier Elementen. Dieser kann vier 
ungefilterte Werte aus 
dem Speicher auslesen. Sowohl zur 
Beschleunigung entsprechender 
Shader-Befehle in Direct 3D 10 als 
auch zum Auslesen der Vertexda- 
ten können die Adressierer genutzt 
werden. Zu diesem Zweck besitzt 
jede Textureinheit neben dem nor- 


weitere 


malen L1-Cache einen weiteren 
dedizierten Vertex-Cache (außer 
RV610/HD2400). Beide werden 
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durch einen von allen vier Quad- 
TMUs gemeinsam genutzten L2- 
Cache unterstützt. 


Raster-Operatoren 

Das Übertragen der von den Shader- 
Einheiten berechneten Pixel in den 
Speicher übernehmen beim R600 
auch weiterhin entsprechende Ein- 
heiten - Raster-Operatoren oder 
auch Render-Backends genannt. 
Bei diesen kam es vor allem zu Ver- 
besserungen im Detail, da sich die 
Aufgabe dieser Einheiten schon seit 
Längerem nicht mehr geändert hat. 


Die  offensichtlichste Veränderung 
ist die Erweiterung von sechs auf 
acht Anti-Aliasing-Samples pro Pixel. 
Konnten die alten ROPs nur jeweils 
zwei MSAA-Samples pro Takt ausge- 
ben und mussten entsprechend für 
4x MSAA zweimal und für 6x MSAA 
dreimal durchlaufen werden, sind 
die neuen Einheiten zu Single-Cyc- 
le 4x MSAA, also vier Samples pro 
Takt fähig. Für 8x MSAA werden die 
ROPs zweimal durchlaufen. Warum 
AMD auf 12x MSAA und damit drei 
Durchläufe wie bisher verzichtet, 
ist leider nicht bekannt. 


Auch sind die Raster-Operatoren 
nun in der Lage, pro Takt anstelle 
eines Z- und eines Farbwertes zwei 
Z-Werte durchzuschleusen. Das ist 
besonders zur schnellen Schatten- 
darstellung oder für einen so ge- 
nannten Z-First-Pass nützlich. Frü- 
here Chips konnten das nur, wenn 
MSAA aktiviert war. 


Ansonsten versuchten AMDs Inge- 
nieure unter der Leitung von Eric 
Demers vor allem, die Effizienz 
durch bessere Kompressionstech- 
niken zu erhöhen. So soll jetzt die 
Z-/Stencil-Kompression auch ohne 
MSAA funktionieren und für 
bessere Ausnutzung der Bandbreite 
und der ROP-Ressourcen sorgen. 


eine 


Ring-Bus 

Bereits bei den direkten Vorgän- 
gern des R600 führte man einen 
Ring-Bus als Neuerung an. Wäh- 
rend dieser jedoch nur für den 
Datentransport Speicher zu 
den einzelnen Einheiten des Chips 
genutzt wurde - für Leseoperatio- 
nen also -, benötigten diese Chips 
auch weiterhin eine Crossbar. Die- 
se wurde jetzt endgültig entfernt, 
um Platz für die zweite Generation 
des Ring-Busses zu machen. Nutzte 
man beim R5x0 den Ringbus » 


vom 


Vergleich: Shader-Einheiten 


Wissen | R6x-Architektur 


im Detail 
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NV30 3 4 31 500 31 = 
R300/R350/R360 |4 8 52 42 43 S 
NV40 6 16 94 425 80 E 
R420/480 6 16 94 540 102 3 
G70/G71 8 48 232 650 302 £ 
R520 8 16 104 625 130 2 
R580 8 48 232 650 302 2 
G80 128 128 1512 387 E 
R600 320 320 742 475 x 
G84 32 32 1450 93 8 
RV630 120 120 800 192 E 
G86 16 16 900 29 3 
RV610 40 40 700 56 & 
Damit Sie die Anzahl der Shader-Einheiten aktueller GPUs besser einschätzen können, haben Z 
wir die entsprechenden Zahlen für ältere Modelle angegeben. Dieser rein numerische Vergleich |; 
berücksichtigt jedoch nicht, dass neuere Chips die Shader deutlich effektiver nutzen können. = 


Verhältnis: Arithmetik- zu Texturleistung 


Giga-FLOP/sek.) | MTex./sek. FLOP pro Texel 
NV30 31 4 17,15 
NV40 79,9 6,8 11,75 
670/671 301,6 15,6 19,33 
G80 387,072 36,8 10,52 
G84 92,8 10,8 8,59 
G86 28,8 3,6 8,00 
R300/R350/R360 | 42,848 3,296 13,00 
R420/480 101,52 8,64 11,75 
R520 130 10 13,00 
R580 301,6 10,4 29,00 
R600 474,88 11,872 40,00 
RV630 192 6,4 30,00 
RV610 56 2,8 20,00 
Die HD2000-Reihe bietet eine sehr hohe Arithmetikdichte, auch im Vergleich zum 
G80. Die FLOP/Texel steigen von HD2400 nach HD2900 von 20 auf das Doppelte. 


BE Auad-Tmu im Detail 


Level 2 Textur-Cache 


Level 1 Textur-Cache 


Vertex-Cache 
ale? 
Be 


Dekomprimierung 


Die Rx6x-TMU weist zusätzliche Adressierer für ungefilterte Texel auf (die kleine- 


ren gelben Quadrate). Diese können auch für MSAA-Resolve genutzt werden. 
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von 5D-Einheiten aus. 


R6x-Architektur 
im Detail 


Wissen 


Um die Pipeline kurz zu halten, sind die fünf ALUs in der R6x-Architektur nebenein- 
ander angeordnet und können theoretisch komplett parallel arbeiten. Für den Treiber 
ist es dennoch schwierig, die Rechenkraft vollständig auszunutzen, da die Anweisun- 
gen nicht voneinander abhängen sein dürfen und nicht jede der fünf Einheiten über 
denselben Funktionsumfang verfügt (siehe Extrakasten „Vec5-ALU im Detail"). 


BE vec5-ALU im Detail 


Programm- 
verzweigungs- 
einheit 


Temporärer 
Register- 
speicher 


Nur eine der fünf ALUs in der R6x-Architektur kann mehr als nur Multiply-Add 
ausführen. Ihr bleiben die sog. transzendentalen Funktionen vorbehalten. 
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nur für Leseoperationen, ist er 
beim R600 nun auch für sämtliche 
Schreiboperationen zuständig. Wie 
schon beim Vorgänger besteht der 
Ring aus vier sogenannten Stops, 
also kleinen Controller-Knoten, die 
jeweils vier Speicherchips mit 32 
Datenleitungen anbinden. Dadurch 
ist der R600 die erste Einzelchip- 
lösung mit einem 512-Bit-Speicher- 
Interface. Der Verdopplung der 
externen Anbindung folgten auch 
die Verbindungen der Busstops un- 
tereinander. Dies schließt auch den 
fünften Stop mit ein, welcher die 
GPU über das PCI-Express-Interface 
mit der CPU verbindet. So ein Trans- 
fer blockiert dank der integrierten 
DMA-Engine nun nicht mehr die 
gesamte Pipeline während der Da- 
tenübertragung. 


Wie schon beim R5x0 besitzen die 
Busstops die Möglichkeit, Anfra- 
gen der einzelnen Chipsegmente 
zu gewichten. Dies ist vor allem 
dann wichtig, wenn kurzfristig zu 
einem Speicherchip mehr Band- 
breite benötigt wird, als vorhanden 
ist. Durch die richtige Gewichtung 
können dann die Leerlaufzeiten des 
Chips verringert werden. Eine fal- 
sche kann die Situation aber auch 
verschlechtern. Problematisch da- 
bei ist jedoch, dass der Chip diese 
Gewichtung nicht selbstständig 
anpassen kann, sondern auf den 
Treiber angewiesen ist. Damit kann 
AMD zwar die optimale Einstellung 
für bestimmte Einstellungen oder 
gar Benchmarks hinterlegen, aber 
davon abweichende Anforderungs- 
profile profitieren von solchen 
Treibern nicht und können im 
schlimmsten Fall sogar langsamer 
laufen. 


Feature-Set 

Bei den Chips der Direct-3D-9-Ge- 
neration verzichtete AMD meist auf 
die Rolle des Vorreiter, wenn es 
um den Einsatz neuer Technologie 
ging. Beim ihrer ersten Direct-3D- 
10-GPU erfüllen die Kanadier aber 
nicht nur die bereits umfangrei- 
chen Forderungen von Microsoft, 
sondern gehen sogar darüber hi- 
naus. So unterstützt der gesamte 
Chip eine Gleitkommagenauigkeit 
von 32 Bit, während Direct 3D 10 
nur 16 Bit in den Texturfiltern und 
den ROPs voraussetzt. 


Tesselator 
Zusätzlich haben AMDs Entwickler 
eine Funktionalität eingebaut, die 


von Direct 3D 10 noch nicht einmal 
optional unterstützt wird. Mit dem 
Tesselator unternimmt man nach 
dem R200 in der Radeon 8500 zum 
zweiten Mal den Versuch, „Higher 
Order Surfaces“ (HOS, auch Frei- 
formflächen genannt) im Bereich 
der PC-GPUs zu etablieren. 


Wie schon zuvor soll die GPU die 
angelieferte Geometrie durch die 
Anwendung einiger mathemati- 
scher Regeln dynamisch in kleinere 
Dreiecke unterteilen. Dabei ist die 
Einheit des R600 nun funktional 
identisch zum Gegenstück in der 
Xbox 360. Entsprechend setzt man 
auf die Portierung von Konsolen- 
titeln für den PC. Zugleich hofft 
man ebenso darauf, dass in der 
nächsten Direct-3D-Version ein Tes- 
selator unterstützt wird. Inwieweit 
der R600 aber zu dieser nächsten 
Version überhaupt kompatibel sein 
wird, lässt sich noch nicht sagen. 


Anti-Aliasing 

Eine der Anforderungen für Kom- 
patibilität zu Direct3D 10 ist der 
Zugriff auf einzelne MSAA-Samples 
in den Shader-ALUs. Während dies 
für bestimmte Rendering-Verfahren 
der einzige Weg ist, Anti-Aliasing 
überhaupt zu ermöglichen, ent- 
schloss sich AMD dazu, davon auch 
für andere Applikationen Gebrauch 
zu machen. Anstelle des normalen 
Verrechnens der einzelnen Samp- 
les eines Pixels zu einem endgülti- 
gen Farbwert nutzt man nun mehr 
oder weniger aufwendige Shader- 
Programme für diese Aufgabe. 
Die Möglichkeiten damit sind sehr 
vielfältig und durch neue Treiber 
können leicht zusätzliche Varianten 
hinzugefügt werden. Allerdings hat 
diese Vorgehensweise auch ihren 
Preis. Denn wie bei anderen Sha- 
der-Programmen benötigen auch 
diese Filter Rechen- und Texturleis- 
tung, um ihre Aufgabe zu erfüllen. 
Als hilfreich könnten sich hierbei 
die zusätzlichen Textur-Sampler in 
den TMUs erweisen, die auch für 
Vertex-Daten genutzt werden. Wer- 
den diese auch für das Auslesen 
der MSAA-Samples verwendet, blo- 
ckiert man nicht die Sampler, die 
auch die Filter füttern, und spart so 
die besonders beim R600 kostbare 
Texturleistung. 


Flaschenhälse 

In Verbindung mit dem Unified- 
Shading-Konzept wird immer wie- 
der davon gesprochen, dass man 
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R6x-Architektur 
im Detail 


A+B 


C+D 


x”Y 


Superskalar 


Sequenziell 


Mit dem R600 trennt sich AMD von der klassischen Unterteilung eines Shader- 
Rechenwerks. Diese waren seit dem R300 in einen Vektor- und einen Skalar-Anteil 


getrennt. 


Die neuen Shader nutzen nun Gruppen aus fünf skalaren ALUs. Durch diesen 
Schritt soll vor allem die Effizienz verbessert werden. Dies kann jedoch nicht immer 
gelingen. Wenn, wie in unserem Beispiel, Operationen (x*y) von vorhergehenden 
Ergebnissen abhängen (a+b und c+d), läuft die Pipeline zum Teil leer. Hier muss 
der Treiber zusätzliche Anweisungen finden, um die komplette Rechenkraft der 


Shader nutzen zu können. 


damit auch Flaschenhälse beim 
Render-Prozess beseitigen 
Dies trifft jedoch nur auf die Brems- 
wirkung zu, welche entsteht, wenn 
sich getrennte Vertex- und Pixel- 
Shader gegenseitig aufhalten, weil 
einer der beiden zu langsam ist. Das 
passiert zum Beispiel, wenn am „Be- 
ginn“ eines Bildes erst einmal die 
Vertex-Daten verarbeitet 
müssen, bevor die Pixel-Shader et- 


würde. 


werden 
was zu tun bekommen. 


Daneben bleiben jedoch auch wei- 
terhin eine ganze Reihe von Eng- 
stellen in einem Uhnified-Shader- 
Chip. Mit fünf Operationen für 64 
Elemente sind die Shader-Einheiten 
des R600 die „breiteste” Stelle der 
gesamten GPU, sprich, hier 
der Chip den höchsten Grad an Pa- 
rallelität auf. Es wird an bis zu 64 
Pixeln gleichzeitig gearbeitet. Aber 
gerade das macht sie besonders an- 
fällig für Leerlauf. In der gleichen 
Zeit, in der 320 skalare Berechnun- 


weist 


gen durchgeführt werden, kön- 
nen lediglich 16 Texturen gefiltert 
werden. Enthalten die laufenden 


Shader-Programme also weniger als 
durchschnittlich 20 Rechenopera- 
tionen pro Element (320:16=20), 
limitiert die Textureinheit. 
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Da aktuell eingesetzte Vertex-Sha- 
der-Programme allerdings nur äu- 
Berst selten Texturen nutzen, ent- 
spannt sich die Situation dadurch 
etwas. Im Gegenzug gibt sich aber 
auch kaum jemand mit einem einfa- 
chen, bilinearen Texturfilter 
den. Beim Einsatz eines trilinearen 
Filters verdoppeln sich die nötigen 
Rechenoperationen bereits und er- 
reichen ihr theoretisches Maximum 
bei 640 Rechenoperationen pro 
Texturzugriff' bei 16-fach anisotro- 
per Filterung. 


zufrie- 


Eine zweite Limitierung ist bei den 
Raster-Operatoren zu finden. Diese 
verhindern, dass der Chip mehr als 
16 Pixel pro Takt ausgeben kann. Da 
die Textureinheiten bereits bei 16 
Elementen ein Limit haben, wirkt 
sich die geringe Anzahl der Raster- 
operatoren nur noch bei kurzen Sha- 
der-Programmen aus, die völlig auf 
Texturen verzichten und nahe am 
maximalen ALU-Durchsatz laufen. 


Varianten 

Neben dem schnellsten Modell, der 
HD2900 XT, gibt es von AMDs Di- 
rect-3D-10-Architektur auch noch 
zwei kleinere Varianten. Skalierte 
man in der Vergangenheit vor allem 


über die Anzahl der Shader, sind die 
Eingriffe nun wesentlich umfang- 
reicher. Beim HD2600 reduzierte 
AMD die Anzahl der Pixel pro Sha- 
der von 16 auf 8. Der HD2400 muss 
sich gar nur mit 4 begnügen. Dane- 
ben wurde dann aber auch noch 
die Summe der Einheiten reduziert. 
Die HD2600 muss mit drei Shader- 
blöcken (120 ALUs) und zwei Quad- 
Textureinheiten auskommen. Bei 
der HD2400 sind es gar nur zwei 
Shader (40 ALUs) und eine Quad- 
Textureinheit. Auf der Ausgabeseite 
müssen beide mit einem Raster- 
Operator auskommen. Dieser ist 
bei der HD2600 an einen bis zu 128 
Bit breiten und bei der HD2400 an 
einen nur 64 Bit breiten Speicher- 
bus angebunden. Durch diese Ein- 
sparungen kommt es natürlich zu 
Leistungseinbußen. 


Gleichzeitig ändert sich aber auch 
das Idealverhältnis von Rechen- zu 
Texturoperationen. Dies macht es, 
zusätzlich zur Treiberabhängigkeit, 
nochmals schwieriger, von der Leis- 
tung des Topmodells auf die seiner 
kleineren Brüder zu schließen und 
dürfte bei Spiele- und Treiberent- 
wicklern für die eine oder andere 
Überstunde sorgen. 


Technisches Fazit: 
R6xx-Architektur 

Mit dem R600 hat AMD eine äu- 
Berst rechenstarke Direct-3D-10- 
GPU geschaffen. Die im Verhältnis 
dazu relativ geringe Texturleistung 
lässt jedoch viel davon verpuffen. 
zukünftige Programme 
auf Rechenleistung set- 
zen, lässt sich nur schwer vorher- 
sagen. Aber selbst dann wird AMDs 
Treiberteam beweisen müssen, wie 
gut es mithilfe des Catalysts die su- 
perskalaren Rechenwerke 
ten versteht. 


Inwieweit 
verstärkt 


auszulas- 


So interessant der Tesselator aus 
technischer Sicht auch sein mag, 
zeigen bisherige Ausflüge von Nvi- 
dia und AMD in diese Welt, dass es 
um die Akzeptanz solcher Dinge 
bei den Entwicklern eher schlecht 
bestellt ist. Ohne aktive API-Unter- 
stützung muss sich AMD hier sogar 
durchaus den Vorwurf der Transis- 
torverschwendung gefallen 
Man hofft jedoch auf eine direkte 
Übernahme der Tesselator-Nutzung 
bei Portierungen von der Xbox 
360 und will den Zugriff darauf in 
einem der nächsten Treiber bereit- 
stellen. | 

Ralf Kornmann / Carsten Spille 


lassen. 


08/2007 | PC Games Hardware 


Gewinnspiel 


Die Preise werden von Qimonda, Revoltec und AVM zur Verfügung gestellt. Diese Verlosung findet in 
Zusammenarbeit mit unseren Schwestermagazinen PC Games und PC Action statt. 


Übertakten mit AENEON 


Der Speicherspezialist Qimonda beschert unseren Lesern mit den AENEON XTUNE 
AXT760UD00-19D-Modulen einen OC-Leckerbissen. Die Module laufen mit 1,8 
Volt im DDR2-1066-Modus. Dank vorhandenem EPP können Mainboards mit 
EPP-Unterstützung die optimalen Einstellungen der Module einfach auslesen und 
die Systemparameter entsprechend anpassen. Insgesamt gibt es sieben Paare 
dieser High-End-Module zu gewinnen. 


FHENeEOnN IX AENEON XTUNE Dual Channel Y I , 
—— wu Gesamtwert ca. € 2.000,- 


Von Revoltec für Zocker a 


Gleich drei brandheiße Produkte aus der Gaming-Linie gibt 
es diesmal von Revoltec. Mit dem Fightpad als Tastaturer- = 
weiterung haben Sie im Spiel die wichtigsten Knöpfe in Je 
Reichweite. Die Fightmouse auf Laserbasis ist dank echter 
2.000 Dpi für schnelle Shooter geeignet. Und mit dem Rhodium Tower 
Fightb ist das Mauskabel gut gesichert. Das schick . 
ightbungee ist das Mauskabel gut gesichert. Das schicke Fightpad Advanced 
RG VOITEC Rhodium-Gehäuse ist eben- . 
; Fightbungee 


— > falls Bestandteil des Gewinn- 
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A In G ; ; 
es amI spiel-Bundles. Fightmouse 
Das FRITZ!Fon 7150 ist eine komfortable Kombination aus FRITZ!Box, Schnurlos- 
Telefon und digitalem Anrufbeantworter. Durch den Funktionsumfang können Sie 
sogar Internet- und Festnetztelefonie bei ausgeschaltetem PC nutzen. Darüber hi- 


u u u 
Sicher ins Netz mit AVM 
naus gelangen Sie mit DSL-Geschwindigkeit über Ethernet oder WLAN ins Internet. 


Damit beim Surfen auch nichts schiefläuft, bietet | 0 X 


AVM eine integrierte Firewall und werksseitige FRITZ!Fon 71 50 
Gewinnspielfrage 


Verschlüsselung. 
| Wie viel Spannung benötigen die neuen OC-Module von AENEON? 
| 


Gesamtwert ca. € 2.000,- 


ER i i í ä i ü " Sie können weiterhin einfach per 
Mögliche Antworten: Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 55 un alien 
MOJCE AMIWOTEN — den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann folgender- Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 

PCGH 55 A 0,1 Volt maßen aussehen: „PCGH 55 A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: Schicken Sie diese an: 
N PCGH 55B 1,0 Volt u 2 Schweiz: © 92 92 PC Games Hardware 
& sterreich: = . n 
Ae Sa PCGH55C 1,8 Volt e E, - „PCGH-Gewinnspiel 08 
PCGH 55 D 20 Volt Preise pro SMS: Deutschland: € 0,49*, Schweiz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 
a * Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil Dr.-Mack-Straße 77 


90762 Fürth 


| Teilnahmeschluss ist der 01.08.2007. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 
| Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 
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in - WE Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
— $ Grafikkarten P  HEFT-DVD | Sie als Excel-Datei auf DVD. 
a 
= AGP-Karten 
Oo Preis Grafikchip Speicher (MByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* \Wertung 
= Gecube HX195XTGA3-D3 ca. € 190,- [Radeon X1950XT |256 DDR3 [1,4 ns] [648/702 MHz 48/8 3,9/3,9 Sone 44,3 Fps 36,5 Fps 2,96 (04/2007) 
Powercolor Radeon X1950 Pro ca. € 160,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [574/682 MHz 36/8 1,0/1,0 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,99 (02/2007) 
Gecube Radeon X1950 Pro ca. € 150,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 574/689 MHz 36/8 4,4/4,4 Sone 40 Fps 30,5 Fps 3,29 (02/2007) 
MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 200,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] [375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
Leadtek Winfast A7600 GT TDH ca. € 130,- |Geforce 7600 GT 256 DDR3 [1,4 ns] 1560/700 MHz 24/5 0,5/1,2 Sone 21,5 Fps 15,5 Fps 3,57** (10/2006) 
..is-| | Leadtek Winfast A7600 GS TDH ca. € 95,- |Geforce 7600 GS 256 DDR2 [2,5 ns] 400/400 MHz 24/5 1,3/1,3 Sone 18 Fps 15 Fps 3,64** (10/2006) 
Leistungs- 
Tipp | | pci-Express-Karten 
Preis Grafikchip Speicher (MByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* \Wertung 
Xfx GF 8800 Ultra 650M ca. € 630,- |Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |648/1.134 MHz |128/max. 128 |0,8/3,1 Sone 83,2 Fps 82,7 Fps 1,46 (07/2007) 
Asus EN8800ULTRA/G/HTDP ca. € 620,- |Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |612/1.080 MHz |128/max. 128 |0,7/2,2 Sone 82 Fps 80,5 Fps 1,46 (07/2007) 
Asus EN8800GTX ca. € 480,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,57 (01/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTX ca. € 450,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 1575/900 MHz 128/max. 128 0,8/1,2 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,59 (02/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTXTDH |ca. € 460,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] |575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 76 Fps 73,5 Fps 1,59 (01/2007) 
Asus EN8800GTS ca. € 330,- [Geforce 8800 GTS |640 DDR3 [1,2 ns] 513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 64 Fps 55 Fps 2,00 (01/2007) 
Preis- eadtek Winfast PX8800 GTSTDH |ca.€ 320,- |Geforce 8800 GTS 640 DDR3 [1,2 ns] |513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 64 Fps 55 Fps 2,02 (01/2007) 
Leistungs- MSI NX8800 GTS T2D320E ca. € 270,- [Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] [575/837 MHz 96/max. 96 0,7/1,0 Sone 69 Fps 60,5 Fps 2,04** (04/2007) 
Tipp | Foxconn GF8800 GTS/320 ca. € 270,- [Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] 575/900 MHz 96/max. 96 0,7/0,9 Sone 68 Fps 59,5 Fps 2,04** (04/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTS ca. € 310,- |Geforce 8800 GTS 640 DDR3 [1,2 ns] 1513/792 MHz 96/max. 96 0,7/0,8 Sone 64 Fps 55 Fps 2,04 (02/2007) 
Elitegroup GF8800 GTS/320 ca. € 280,- [Geforce 8800 GTS |320 DDR3 [1,2 ns] 513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,8 Sone 64 Fps 54 Fps 2,07 (04/2007) 
Asus EAH2900XT/G/HTVDI/512M |ca.€ 380,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,30 (07/2007) REJ 
SI RX2900XT-VT2D512E-HD ca. € 360,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,32 (07/2007) REJ 
Sapphire HD2900 X ca. € 330,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,4 Sone 61 Fps 42,5 Fps 2,32 (07/2007) NEN 
Asus EAX1950XTX/HTVDP ca. € 360,- |Radeon X1950 XTX |512 DDR4 [0,9 ns] (648/999 MHz 48/8 0,6/3,2 Sone 50,5 Fps 40 Fps 2,63** (12/2006) 
HIS Radeon X1950 XTX ca. € 340,- |Radeon X1950 XTX |512 DDR4 [0,9 ns] |648/999 MHz 48/8 0,6/3,2 Sone 50,5 Fps 40 Fps 2,65** (12/2006) 
Preis- Powercolor X1950 Pro ca. € 150,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [594/695 MHz 36/8 0,9/0,9 Sone 40,3 Fps 30,9 Fps 2,85 (01/2007) 
Leistungs- Asus EAX1950PRO/HTDP/256WA |ca. € 140,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,95 (01/2007) 
Tipp | Xfx Geforce 7950 GT 570M Extreme | ca. € 90,- [Geforce 7950 G 512 DDR3 [1,4 ns] [570/730 MHz 48/8 Passiv 39 Fps 28,5 Fps 2,96** (11/2006) 
SI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. € 180,- |Geforce 8600 GTS 1256 DDR3 [1,0ns] |675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 34 Fps 27,5 Fps 3,07 (06/2007) 
Asus EN8600GTS Top ca. € 200,- |Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |745/1.145 MHz |32/max. 32 1,2/2,1 Sone 35,9 Fps 29 Fps 3,09 (06/2007) 
Xpertvision X1950 GT Super ca. € 120,- |Radeon X1950 GT 512 DDR3 [n. b.] 500/601 MHz 36/8 0,6/0,6 Sone 37 Fps 26,5 Fps 3,11 (04/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. € 190,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 35,5 Fps 28,5 Fps 3,13 (06/2007) 
SI NX8600GT-T2D256EZ ca. € 120,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] |540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 26,5 Fps 21,3 Fps 3,21 (07/2007) 
Gainward Bliss 8600 GT PCX GS ca. € 120,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] [594/800 MHz 32/max. 32 0,4 Sone 29,1 Fps 22,5 Fps 3,23 (07/2007) 
eadtek Winfast PX7900 GSTDH |ca. € 150,- [Geforce 7900 GS 256 DDR3 [1,4 ns] 1450/660 MHz 40/7 0,1/0,3 Sone 28,5 Fps 20,5 Fps 3,24** (11/2006) 
MSI NX7900GS-T2D256EZ-HD ca. € 140,- |Geforce 7900 GS 512 DDR3 [1,4 ns] [450/660 MHz 40/7 Passiv 28,5 Fps 20,5 Fps 3,27 (01/2007) 
Sapphire Radeon X1950 GT ca. € 110,- |Radeon X1950 G 256 DDR3 [1,2 ns] 1500/594 MHz 36/8 5,2/5,2 Sone 36,5 Fps 26,1 Fps 3,41 (04/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX |ca. € 130,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 29,5 Fps 23,9 Fps 3,42 (06/2007) 
owercolor X1650 XT ca. € 100,- |Radeon X1650 X 256 DDR3 [1,4 ns] [574/672 MHz 24/8 0,7/0,9 Sone 27 Fps 20 Fps 3,47 (01/2007) 
Asus EN7600GT Silent ca. € 150,- |Geforce 7600 G 256 DDR3 [1,Ans] 1560/700 MHz 24/5 Passiv 21,5 Fps 15,5 Fps 3,53** (07/2006) 
SI NX7600GT-T2D256E ca. € 90,- [Geforce 7600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1560/700 MHz 24/5 1,3/4,0 Sone 21,5 Fps 15,5 Fps 3,66** (06/2006) 
Asus EAX1650XT CF ca. € 120,- [Radeon X1650 X 256 DDR3 [1,4 ns] [574/675 MHz 24/8 5,2/6,2 Sone 27 Fps 20 Fps 3,70 (01/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca. € 95,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 12,5 Fps 10,1 Fps 3,80 (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca. € 80,- |Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 1459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 12 Fps 9,5 Fps 3,81 (07/2007) 
Powercolor X1600 XT ca. € 70,- adeon X1600 X 256 DDR3 [1,Ans] |587/693 MHz 12/5 0,9/3,7 Sone 16 Fps 11,5 Fps 3,82** (02/2006) 
Preis. | MSI RX1600PRO ca. € 70,- [Radeon X1600 Pro |256 DDR3 [2,5 ns] 500/400 MHz 12/5 1,2/1,2 Sone 13,5 Fps 9 Fps 3,86** (02/2006) 
Leistungs- MSI NX8500GT-TD256E ca. € 80,- |Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 1459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 12 Fps 9,5 Fps 3,92 (06/2007) 
Tipp | Gainward Ultra/2300PCX ca. € 100,- |Geforce 6800 GS 256 DDR3 [2,0 ns] 1425/500 MHz 12/5 3,3/3,3 Sone 16,5 Fps 11,5 Fps 3,92** (02/2006) 
Leadtek PX6600 GT TDH Extreme | ca. € 140,- |Geforce 6600 G 128 DDR3 [1,6 ns] [550/560 MHz 8/3 1,6/1,6 Sone 13 Fps 6,1 Fps 4,15** (06/2005) 
* Durchschnittswert aus Gothic 3 und Battlefield 21422  ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 
Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 
Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 
Preis: Zerotherm VGA Cooler GX810 | ca. € 30,- www.zerotherm.net a (70 mm) 0,2-1,6 Sone 69 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie ,77 (04/2007 
Leistungs-P Zalman VF900-Cu ca. € 25,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 47 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie ‚80 (05/2006 
Tipp | Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 30,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,82 (04/2007 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,87 (1 
Zalman VF700-AlCu ca. € 15,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 71 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 8 (1 
Arctic Cooling Ati Silencer 5 ca. € 15,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 1,0 Sone* 60 Grad Celsius (Radeon X850 XT) X800/X850-Serie 8 (1 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 20,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,92 (04/2007 
Arctic Cooling Accelero X1 ca. € 10,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie 1,95 (03/2006 
Sytrin Ku Formula VF1 Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie ‚96 (07/2006; 
Titan TTC-CSC82TB ca. € 25,- www.titan-cd.de a (75 mm) 0,9 Sone* 56 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie ‚97 (07/2006 
Arctic Cooling NV Silencer 5 ca. € 10,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 1,2 Sone* 61 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) 6800 GT/Ultra 1,98 (12/2005 
Arctic Cooling Accelero X2 ca. € 15,- www.arctic-cooling.com a (60 mm) 0,5 Sone* 65 Grad Celsius (Geforce X1800 XL) X1800- und X1900-Serie 2,00 (03/2005 
Thermaltake Tide Water ca. € 50,- www.thermaltake.de a (65 mm) 1,2 Sone* 44 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- (auch 7800 GS) & Radeon-Serie 2,03 (07/2006 
Thermaltake Schooner ca. € 25,- www.caseking.de Passiv 0 Sone* 94 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) 9600 Pro/XT, 9800 Pro, X800 GT 2,34 (07/2006 
Aero Cool VM-102 ca. € 25,- www.listan.de Passiv 0 Sone* 118 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) 9600 Pro/XT, 9800 Pro 2,85 (12/2005) 


* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt 
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Athlon 64 (ein Kern, Auswahl) 
a 
Sockel 939 5 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |PN |Virt. |RAM-Interface |Kern Prozess 5 
Athlon 64 3800+ ca. € 50,- | 2.400 MHz 200 MHz 12 512 kByte 2F 1,35 bis 1,40 V 85 Watt FF2 E6 BW |X Zweikanal-DDR1 | Venice 90 nm SO) cc 
Athlon 64 4000+ ca. € 55,- |2.400MHz |200 MHz 12 1.024 kByte 137 1,35 V 85 Watt I|F72 E6 CF |x Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 FX-55 N.I. 2.600 MHz |200 MHz 13 1.024 kByte 127 1,35 bis 1,40 V 104 Watt | F71 E4 BN |X Zweikanal-DDR1 | San Diego 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |PN |Virt. |RAM-Interface |Kern Prozess 
Athlon 64 3000+ ca. € 45,- | 1.800 MHz 200 MHz 9 512 kByte N. b. 1,35 bis 1,40 V 62 Watt N.b. 2 CN Iv Zweikanal-DDR2 | Orleans 90 nm SO 
Athlon 64 3500+ EE ca. € 55,- | 2.200 MHz 200 MHz 11 512 kByte N. b. 1,20 bis 1,25 V 35 Watt N. b. 2 CN Iv Zweikanal-DDR2 | Orleans 90 nm SO 
Athlon 64 3500+ EE ca. € 45,- | 2.200 MHz 200 MHz 11 512 kByte N. b. 1,20 bis 1,35 V 45 Watt N. b. G1 DE Iv Zweikanal-DDR2 |Lima 65 nm SO 
Athlon 64 3800+ ca.€ 60,- | 2.400 MHz 200 MHz 12 512 kByte N.b. 1,25 bis 1,40 V 62 Watt N.b. 2 CN Iv Zweikanal-DDR2 | Orleans 90 nm SO 
Athlon 64 3800+ EE ca. € 70,- |2.400 MHz |200 MHz 12 512 kByte N. b. 1,25 bis 1,40 V 45Watt |N. b. G1 DE |v  |Zweikanal-DDR2 | Lima 65 nm SO 
Athlon 64 (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 939 
CPU Preis Realer Takt | Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. |Spannung TDP CPUID | Rev. | PN |Virt. |RAM-Interface | Kern Prozess 
Athlon 64 X2 3800+ ca. € 100,-| 2.000 MHz 200 MHz 10 2x512 kByte |N. b. 1,30 bis 1,35 V 89Watt |F32 E6 cD |X Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ ca. € 120,-| 2.200 MHz 200 MHz 11 2x512 kByte |N. b. 1,30 bis 1,35 V 89 Watt |F32 E6 cD |X Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ N.I. 2.200 MHz 200 MHz 11 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 110Watt |F32 E6 cD |X Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ N.I. 2.400 MHz 200 MHz 12 2x 512 kByte .b. 1,30 bis 1,35 V 110 Watt |FB1 EA BV |X Zweikanal-DDR1 | Manchester 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ N.I. 2.400 MHz 200 MHz 12 2x512 kByte |N. b. 1,30 bis 1,35 V 110 Watt |F32 E6 cD |X Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ N.I. 2.400 MHz 200 MHz 12 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 110 Watt |F32 E6 cD |X Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 FX-60 N.I. 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 110Watt |F32 E6 cD |x Zweikanal-DDR1 | Toledo 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt | Ref./FSB-Takt | Multiplik. | L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID | Rev. | PN |Virt. | RAM-Interface | Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2300 ca. € 70,- | 1.900 MHz 200 MHz 9,5 2x 512 kByte .b. 1,10 bis 1,20 V 45 Wa N. b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 3800+ ca. € 70,- | 2.000 MHz 200 MHz 0 2x 512 kByte b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa! N. b. F2 65 y Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon X2 BE-2350 ca. € 75,- | 2.100 MHz 200 MHz 10,5 2x 512 kByte b. 1,10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4000+ ca. € 85,- | 2.100 MHz 200 MHz 10,5 2x 512 kByte b. 1,25 bis 1,35 V 65 Wa N.b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ EE |ca.€ 80,- | 2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 kByte b. 1,20 bis 1,25 V 65 Wa‘ N. b. F2 5 |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ ca.€ 80,- | 2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 kByte b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa‘ N. b. 2 CS y Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ EE | ca. € 100,-| 2.300 MHz 200 MHz 11,5 2x 512 kByte b. 1,25 bis 1,35 V 65 Wa! N. b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ ca. € 95,- | 2.400 MHz 200 MHz 12 2x 512 kByte b. 1,30 bis 1,35 V 89 Watt N.b. 2 cs |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca. € 120,-\ 2.500 MHz 200 MHz 2,5 2x 512 kByte .b. 1,25 bis 1,35 V 65 Wa! N. b. G1 D v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca. € 115,-| 2.600 MHz 200 MHz 3 2x 512 kByte .b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa! N. b. F2 5 |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca. € 120,-\ 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 512 kByte b. 1,25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ ca. € 150,-| 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa N.b. 2 cs |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ N. I. 2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 kByte | N. b. 1,25 bis 1,35 V 65 Wa N. b. G1 DD |v Zweikanal-DDR2 | Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5400+ ca. € 155,-| 2.800 MHz 200 MHz 4 2x 512 kByte b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa! N. b. 3 zZ |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5600+ ca. € 170,-| 2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 89 Wa N.b. 2 cs |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-62 ca. € 650,-| 2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 kByte | N. b. 1,35 bis 1,40 V 125Watt |N. b. 2 cs |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 6000+ ca. € 180,-| 3.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 kByte | N. b. 1,30 bis 1,35 V 125Watt |N. b. F2 5 y Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Sockel F 
CPU Preis Realer Takt | Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID | Rev. | PN |Virt. |RAM-Interface | Kern Prozess 
Athlon 64 FX-70 (2x) ca. € 300,-| 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 kByte | N. b. 1,35 bis 1,40 V 125 Watt |N. b. 3 DI |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-72 (2x) ca. € 310,-| 2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 kByte |N. b. 1,35 bis 1,40 V 125Watt |N. b. 3 D |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-74 (2x) ca. € 390,-| 3.000 MHz 200 MHz 15 2x 1.024 kByte | N. b. 1,35 bis 1,40 V 125Watt |N. b. 3 D |v Zweikanal-DDR2 | Windsor 90 nm SO 
Pentium D/Core 2 Duo (Auswahl) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Realer Takt |Ref./FSB-Takt | Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. | Kern Prozess 
Pentium D 940 ca. € 120,- |2 3.200 MHz [200 MHz 16 2x 2.048 kByte | 05B 1,25 bis 1,4V 130 Watt | F62 B1  [SL94Q |v |x Presler 65 nm SS 
Pentium D 945 ca. € 135,- |2 3.400 MHz |200 MHz 17 2x 2.048 kByte | 05A 1,225 bis 1,325V [95Watt | F64 C1 [SL9QB |X x Presler 65 nm SS 
Pentium E2140 a.€75- |2 1.600 MHz 1200 MHz 8 1.024 kByte N. b. 1,162 bis 1,312V |65Watt | 6F2 L2  [SLA3H_|X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2160 a.€85- |2 1.800 MHz |200 MHz 1.024 kByte N.b. 1,162 bis 1,312 V [65 Watt  |6F2 L2 [SLA3) |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca. €90,- |2 1.800 MHz |200 MHz 2.048 kByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | F62 L2 [SLIB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 ca. € 125,- |2 2.000 MHz [200 MHz 10 2.048 kByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt |F62 L2 [SLA3F |X x Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E6300 ca.€ 140,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 2.048 kByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65 Watt |6F6 B2  [SLISA |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. € 150,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 4.096 kByte 06 0,850 bis 1,3525 V 165 Watt |6F6 B2 [SAU |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca.€ 155,- |2 2.133 MHz [|266 MHz 8 2.048 kByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65 Watt |6F6 B2  [SL99 |v |X Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E6420 ca. € 165,- |2 2.133 MHz [266 MHz 8 4.096 kByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | 6F6 B2 SLAT |Y |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. € 190,- |2 2.400 MHz [266 MHz 9 4.096 KByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65 Watt | 6F6 B2 [SB |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6700 ca.€ 260,- |2 2.667 MHz |266 MHz 10 4.096 kByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | 6F6 B2 J|SL97 |Y |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Extreme X6800 |ca.€ 890,- |2 2.933 MHz [|266 MHz 11 4.096 kByte 05B 0,850 bis 1,3525 V |75Watt | 6F6 B2  [Sl95 |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Quad 06600 ca. € 470,- |4 2.400 MHz [266 MHz 9 2x 4.096 kByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 [SIYUM |v |x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6700 |ca.€ 910,- |4 2.667 MHz |266 MHz 10 2x 4.096 kByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt |6F7 B3 [SL9UL |V |x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca.€ 910,- |4 2.933 MHz |266 MHz 11 2x 4.096 kByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 [SLYUK |v |x Kentsfield |65 nm SS 
NEU: Alle Preise gelten für die Variante ohne Kühler (Tray)! — Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar - SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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5 Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) [Temperatur (12 V/7 V) | Geeignet bis ... Wertung 
cc Cooler Master Hyper TX AMD www.caseking.de ca.€20,- |754, 939, 940, AM2 Klammer 1,3/0,2 Sone 20,4/26,4 °C (Delta) Athlon 64 FX 1,97 (06/2007) 
Glacialtech Igloo 7310 Light www.hardwarefuchs.de |ca.€ 5,- 754, 939, 940, AM2 Klammer 1,0/0,2 Sone 29,3/37,8 °C (Delta) Athlon 64 FX-53 2,35 (06/2007) 
Arctic Cooling Freezer 64 Pro PWM | www.kmelektronik.de ca.€ 15,- |754, 939, 940, AM2 Klammer 1,8/0,1 Sone 25,0/52,9 °C (Delta) Athlon 64 FX 2,51 (06/2007) 
Silverstone NTO4 www.alternate.de ca. € 10,- |754, 939, 940, AM2 Klammer 1,6/0,2 Sone 44,2/54,0 °C (Delta) Athlon 64 X2 3,07 (06/2007) 
Intel-Kühler 
Preis- Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) |Temperatur (12 V/7 V) | Geeignet bis ... Wertung 
Leistungs-| | Apack Zerotherm CF800 www.kmelektronik.de ca. €25- 1775 Intel-Halterung 1,6/0,2 Sone 47,0/64,5 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,34 (06/2007) 
Tipp Xilence Xilencio 775 www.caseking.de ca.€10- 1775 Intel-Halterung 1,1/0,2 Sone 54,3/63,2 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,49 (06/2007) 
Cooler Master Hyper TX Intel www.pc-cooling.de a.€20- 1775 Intel-Halterung 1,2/0,2 Sone 57,2/66,4 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,55 _ (06/2007) 
Arctic Cooling Freezer 7 Pro PWM! www.alternate.de a.€15- 1775 Intel-Halterung 1,8/0,1 Sone 59,7/70,0 °C (Delta) Core 2 Extreme 2,70 (06/2007) 
Multi-Sockel-Kühler 
Anbieter (u. a.) Preis Sockel Befestigung Lautheit (12 V/7 V) | Temperatur (12 V/7 V) |Geeignet bis ... Wertung 
Thermalright 51-128 NMT F/2GL | www.pc-world.de ca.€80,- 1!754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 1,4/0,1 Sone 9,8/12,8 °C (Delta) Athlon FX/Core 2 Extreme 1,88 (03/2007) 
Preis- | Noctua NH-U12 www.noctua.at ca.€60,- |754, 939, 940, AM2, 775 _| Klammer (AMD), Backpl. (Intel) |0,4/0,1 Sone* 10,8/15,3 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,92 (03/2007) 
Leistungs-I Silverstone Nitrogon NTO6-Lite | www.silverstonetek.de !ca.€40,- 1754, 939, 940, AM2, 775 | Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 0,4/0,1 Sone* 11,1/14,8 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,93 (03/2007) 
Tipp Noctua NH-U9 www.noctua.at ca. € 40,- 754,939, 940, AM2, 775 |Klammer (AMD), Backpl. (Intel) | 0,5/0,1 Sone* 10,9/15,3 °C (Delta)* Athlon FX/Core 2 Extreme 1,94 (03/2007) 
* Getestet mit Northq NQ-3703 (92 mm) bzw. Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temp. CPU/VGA/Gehäuse Lautstärke (2D/3D) Wertung 
Antec P182 Special Edition ca. € 220,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Schwer (15 Kilogramm) 59/78/31 Grad Celsius 1,8 Sone / 4,8 Sone 2,24 (06/2007) 
Silverstone Temjin TJ09 ca. € 240,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 2x 80 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 60/84/32 Grad Celsius 2,2 Sone / 4,0 Sone 2,29 (06/2007) 
Preis- | Antec Nine Hundred ca. € 95,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 53/80/27 Grad Celsius 1,9 Sone / 5,0 Sone 2,36 _ (06/2007) 
Leistungs-B> Sharkoon Rebel 9 Value ca. € 40,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 120 mm Sehr leicht (7 Kilogramm) | 58/85/32 Grad Celsius 2,4 Sone / 4,5 Sone 2,46 (06/2007) 
Tipp | Sharkoon Revenge Value ca. € 35,- 4 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 140 mm Sehr leicht (6 Kilogramm) | 58/86/29 Grad Celsius 2,8 Sone / 4,9 Sone 2,52 (06/2007) 
Aerocool Zero Degree ca. € 75,- 10 (5,25 Zoll), 2 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Normal (10 Kilogramm) 59/85/34 Grad Celsius 2,2 Sone / 4,4 Sone 2,55 (06/2007) 
Chieftec CS-01B-RD-OP ca. € 80,- 6 (5,25 Zoll), 8 (3,5 Zoll) 2x 120 mm, 3x 80 mm Schwer (15 Kilogramm) 58/91/35 Grad Celsius 1,7 Sone / 4,0 Sone 2,57 (06/2007) 
Chieftec GH-01B-OP ca. € 65,- 3 (5,25 Zoll), 3 (3,5 Zoll) 1x 120 mm, 2x 80 mm Leicht (9 Kilogramm) 62/87/38 Grad Celsius 1,4 Sone / 3,4 Sone 2,63 (06/2007) 
* Testsystem: Intel Core 2 Duo E6700, Asus P5B Deluxe, Ati Radeon 1900 XT, Zalman CNPS9500 AT, Be quiet! BQT P5 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung |Verbrauch, wenn aus |+3,3 V/+5 V/+12 V Lautheit (Win/3D) | Temperatur (3D) |Wertung 
Seasonic M12 SS-500 www.alternate.de ca. € 105,- 500 Wa 4,0 Watt 24/30/18 (1), 18 (2), 18 (3), 18 (4)A  |0,4/0,4 Sone 32,0 Grad Celsius ‚42 (03/2007) 
Enermax Infiniti 720 W www.enermax.de ca. € 165,- 720 Wa 4,7 Watt 25/30/28 (1), 28 (2), 30 (3) A 0,7/0,7 Sone 31,0 Grad Celsius ‚52 _ (03/2007) 
Tagan Easycon XL TG-500-U35 www.tagan.de ca. € 100,- 500 Wa 2,7 Watt 28/28/20 (1), 20 (2), 20 (3), 20 (4)A | 1,1/1,1 Sone 31,9 Grad Celsius ‚58 (03/2007) 
Enermax Noisemag. Lib. 500W NMT2 | www.pc-world.de ca. € 155,- 500 Wat 2,3 Watt 28/30/22 (1), 22 (2) A 0,5/0,6 Sone 31,4 Grad Celsius ‚59 (03/2007) 
Silverstone SST-ST50EF Plus www.silverstonetek.de | ca. € 80,- 500 Wa 4,0 Watt 25/25/18 (1), 18 (2) A 0,4/0,5 Sone 29,5 Grad Celsius 1,63 (03/2007) 
Corsair CMPSU-520HXEU www.corsairmicro.com | ca. € 90,- 520 Wa 4,1 Watt 24/24/18 (1), 18 (2), 18 (3) A 0,4/0,5 Sone 33,4 Grad Celsius ‚66 (03/2007) 
Acbel Iplus LCD 500 W www.acbel.com ca. € 150,- 500 Wat 4,7 Watt 26/28/15 (1), 18 (2), 21 (3) A 0,4/0,5 Sone 31,5 Grad Celsius 1,67 (03/2007) 
Preis- | Thermaltake Toughpower 750 W www.tt-germany.com ca. € 110,- 750 Wa 5,1 Watt 30/28/18 (1), 18 (2), 18 (3), 18(4)A | 0,6/0,7 Sone 27,3 Grad Celsius ‚69 (03/2007) 
Leistungs- Be quiet Straight Power BQT-E5 www.bequiet.de ca. € 60,- 450 Wa 4,4 Watt 30/30/18 (1), 25 (2)A 0,3/0,3 Sone 33,4 Grad Celsius ‚3__ (03/2007) 
Tipp | Coba Nitrox 500 W www.frozen-silicon.de ca. € 70,- 500 Wa 5,2 Watt 30/28/16 (1), 18 (2), 18 (3) A 0,7/0,8 Sone 31,8 Grad Celsius ‚81 (03/2007) 
Be quiet Dark Pow. Pro P6-Pro 850 W| wwm.bequiet.de ca. € 210,- 850 Wa 8,1 Watt 24/35/20 (1), 20 (2), 20 (3), 20 (4)A | 1,0/1,1 Sone 28,5 Grad Celsius „86 (03/2007) 
Chieftec CFT-500 A125 www. chieftec.de ca. € 85,- 500 Wati 5,3 Watt 28/30/12 (1), 13 (2), 21 (3) A 0,6/0,8 Sone 32,9 Grad Celsius 1,88 (03/2007) 
Wasserkühlungen (Sockel 775) 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis ... Wertung 
Preis- | Alphacool Nexxos XP Highflow www.alphacool.de €55,- 25 Grad Celsius Intel QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs- Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de € 35,- 30 Grad Celsius Intel QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp | Innovatek G-Flow www.innovatek.de € 80,- 27 Grad Celsius Intel QX6800 1,51 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-XT www.aqua-computer.de € 65.- 26 Grad Celsius Intel QX6800 1,58 __ (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de € 40.- 30 Grad Celsius Intel QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de € 50,- 34 Grad Celsius Intel QX6800 2,02 (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de € 60,- 29 Grad Celsius Intel QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www.caseking.de € 40,- 36 Grad Celsius Intel QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Die Preis Interface Lautheit (max.) DVD+R/+RW/DVD-R/-RW/+R/-R DL | Brenndauer DVD+R Brenndauer DVD-R Fehlerkorrektur* Wertung 
Leistungs-B> Samsung SH-5183 ca. € 40,- SATA 2,4 Sone/39 dB(A) 18x/8x/18x/6x/8x/8x 5:29 Minuten 5:36 Minuten 4:43 Minuten 1,70 (12/2006) 
Tipp | Plextor PX-760SA ca. € 100,- SATA 2,6 Sone/40 dB(A) 18x/8x/18x/6x/10x/6x 5:38 Minuten 5:44 Minuten 4:47 Minuten 1,79 (12/2006) 
Samsung SH-W163A ca. € 50,- SATA 2,3 Sone/38 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:38 Minuten 5:46 Minuten 4:44 Minuten 1,83 (12/2006) 
Beng DW1655 ca. € 50,- IDE 3,5 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:54 Minuten 6:07 Minuten 4:45 Minuten 2,14 (05/2006) 
Lite-On SHM-165P6S ca. € 40,- IDE 3,3 Sone/42 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 6:06 Minuten 6:15 Minuten 4:45 Minuten 2,25 (05/2006) 
Philips DVDR1660K ca. € 60,- IDE 4,0 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 6:08 Minuten 6:22 Minuten 4:45 Minuten 2,29 (05/2006) 
HP DVD840i ca. € 50,- IDE 2,5 Sone/39 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:41 Minuten 5:39 Minuten 4:51 Minuten 2,31 (05/2006) 
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Sockel 775 - Core 2 Duo, Core 2 Extreme, Core 2 Quad, Pentium, Celeron 
ES 
Preis Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung = 
Leistungs-De Gigabyte P35-DS3P ca. € 130,- | P35 F4/1.0 - 2 x16 (2), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 assiv Bestanden Bestanden [1,41 (07/2007) 5 
Tipp | Asus PSW DH Deluxe ca. € 150,- | 975X 0701/1.02G 3 1x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Wifi, Fernb. | 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,46 (09/2006) cc 
Gigabyte 965P-DS3P ca. € 120,- | P965 F4/2.0 2 1x16 (2), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 assiv Bestanden Bestanden |1,46 (03/2007) 
Asus Commando ca. € 180,- | P965 0702/1.00G - 4 |x16 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,48 (03/2007) 
Asus Striker Extreme ca. € 240,- | Nforce 680i SLI | 0505/1.00G - 2 |x16 (3), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel | 1,50 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,48 (02/2007) 
Abit AW9D-Max ca. € 160,- | 975X 1.2/1.00 11x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,50 (01/2007) 
Asus P5B Deluxe Wifi ca. € 150,- | P965 0302/1.03G - 3 [x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Wifi, Mikro | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,50 (09/2006) 
Abit AB9 Quad G ca. € 160,- | P965 1.0/1.00 - 2 x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,51 (05/2007) 
Asus P5K Deluxe Wifi ca. € 190,- | P35 0304/1.00G - 3 [x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,51 (07/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca. € 180,- | P965 0303/1.01G 3 1x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,51 (04/2007) 
Asus P5B-E Plus ca. € 130,- | P965 0304/1.01G - 3 [x16 (1), x4 (1), x1 (1) | 1x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire 2,00 assiv Bestanden Bestanden 11,52 (02/2007) 
Gigabyte N680SLI-DQ6 |ca. € 250,- | Nforce 680i SLI | F3/1.0 - 31x16 3),x1(1) 4x 1.000 MBit/s | 10x SATA, 1x Firew., Dual-BIOS | 2,00 Heatpipe |Probleme mit MDT | Bestanden 11,52 (05/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 210,- | P35 0405/1.01G - 3 [x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,53 (07/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi | ca. € 260,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 2 x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,54 (03/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 150,- | P35 1.0/1.0 2 |x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,55 (07/2007) 
Asus P5N32-E SLI Plus ca. € 150,- | Nforce 650i SLI | 0501/1.00G - 2 [x16 (3), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire 2,00 Heatpipe | Probleme mit MDT | Bestanden |1,57 (05/2007) 
DFI ICFX3200-T2R/G ca. € 170,- | RD600 R6TDC22/A06 - 31x16 (3) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 assiv Bestanden Bestanden 11,60 (04/2007) 
Asus P5N-E SLI ca. € 170,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G 2 1x16 (2), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Bestanden Bestanden [1,61 (07/2007) KIA 
MSI 975X Platinum Pow. Ed. | ca. € 150,- | 975X 7.1B4/2.1 2 |x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 3x Firewire 3,00 assiv Bestanden Bestanden 11,62 (10/2006) 
Foxconn P35A ca. € 120,- | P35 041407/- - 3 [x16 (2), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA 2,50 assiv Bestanden Bestanden 11,63 (07/2007) 
Abit Fataltty FP-IN9 SLI | ca. € 100,- | Nforce 650i SLI | 1.0/1.00 - 2 x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 assiv Probleme mit MDT | Bestanden |1,66 (05/2007) 
MSI P965 Platinum ca.€ 110 |P965 1.1/1.1 2 |x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firewire 4,00 assiv Bestanden Bestanden 11,66 (01/2007) 
EVGA Nforce 680i SLI ca. € 230,- | Nforce 680i SLI | 04.11.2006/PCB 180 |- 2 |x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 0-2,4 Sone | Probleme mit MDT | Bestanden |1,67 (01/2007) 
EVGA Nforce 680i LT SLI |ca. € 170,- | NF 680i LT SLI |2.053.72/PCB 180 |- |2 |x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 2,3/1,1 So. | Probleme mit MDT | Bestanden |1,67 (07/2007) 
MSI P6N SLI-F ca. € 95,- | Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 x16 (2), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Probleme mit MDT | Bestanden |1,67 (05/2007) 
Abit AB9 Pro ca.€ 110,- | P965 1.41.00 2 |x16 (1), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 10x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 3,00 assiv Bestanden Bestanden 11,69 (11/2006) 
Gigabyte 965P-DS3 v1.0 |ca.€ 85,- | P965 F3/1.0 3 [x16 (1), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA 2,00 assiv Bestanden Bestanden 11,71 (10/2006) 
MSI P965 Neo-F ca.€85,- |P965 1.3/1.1 - 3 [x16 (1), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA 4,00 assiv Bestanden Bestanden 12,02 (10/2006) 
Intel DG965WH ca. € 110,- | G965 1176/- - 3 [x16 (1), x1 (3) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., GMA X3000 | 5,50 assiv Bestanden Bestanden 12,13 (11/2006) 
Asrock 775i65G R2.0 ca. € 40,- |865G 2.5/2.03 1 3 1x 100 MBit/s | 2x SATA 5,00 assiv Bestanden Bestanden 12,40 (10/2006) 
Asrock 4CoreDual-VSTA |ca.€ 50,- | PT880 Ultra 1.30/1.00 1 4 |x16 (1) 1x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 assiv Bestanden Bestanden 12,43 (03/2007) 
Preis Chipsatz BIOS/Platine |AGP |PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi |ca. € 130,- | Nforce 590 SLI |0504/1.03G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden mit 1T | Bestanden |1,37 (08/2006) 
Asus M2N32-SLI Prem. ca. € 170,- |Nforce 590 SLI [0109/1.00G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firew. Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,43 (04/2007) 
Asus Crosshair ca. € 200,- | Nforce 590 SLI [0121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,46 (10/2006) 
Gigabyte M59SLI-55 ca. € 150,- | Nforce 590 SLI |F5/1.0 2 x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 1x Firew., Dual-BIOS |2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,47 (01/2007) 
Préis: Gigabyte M57SLI-S4 ca. € 95,- |Nforce 570 SLI |F5/1.0 2 x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Bestanden Bestanden |1,55 (01/2007) 
Leistungs-BP Gigabyte M555-53 ca. € 65,- |Nforce 550 F5/1.1 2 x16 (1), x1 (4) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 1,50 assiv Bestanden Bestanden |1,55 (04/2007) 
Tipp | Abit KN9 SLI ca.€95,- |Nforce 570SLI |1.2/1.00 2 x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 2x Firewire, Mauspad | 3,00 Heatpipe |Bestanden mit 1T | Bestanden |1,56 (09/2006) 
Asus M2R32-MVP ca. € 80,- |RD580/SB600 |0607/1.02G 2 x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Bestanden Bestanden |1,59 (01/2007) 
MSI K9N Platinum ca. € 110,- | Nforce 570 Ultra | 1.3/1.1 3 x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire 4,00 assiv Bestanden mit 1T | Bestanden |1,59 (01/2007) 
Abit KN9 ca.€ 60,- |Nforce4 Ultra |1.1/1.00 3 [x16 (1), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,63 (04/2007) 
MSI K9N4 SLI ca. € 75,- |Nforce 500 SLI | 1.2/1.0 2 x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 1,7 Sone | Bestanden Bestanden |1,71 (04/2007) 
Asrock AM2NF3-VSTA ca. € 45,- |Nforce 3 250 1.80/1.03 1 5 1x 100 MBit/s  |2x SATA 3,50 assiv Bestanden Bestanden |2,09 (04/2007) 
Arbeitsspeicher (DDR, DDR2) 
DDR-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | Organisation | Garantierte | Stabiler Takt Stabile Latenzen Stabile Latenzen | Wertung 
Latenzen | 3-4-4-10, 1T/2T DDR400, 2,6 Volt DDR500, 2,8 Volt 
G.Skill FI-3200PHU2-2GBNS ca. € 120,- |2x 1.024 MByte, DDR400 (200 MHz) | Ja Double-sided | 2,5-3-3-6 220 MHz DDR, 2,7 Volt | 2,5-3-3-6 Nicht möglich 1,99 (04/2006) 
Qimonda HYS64D64320GU-5-B ca.€25,- |1x 512 MByte, DDR400 (200 MHz) Nein Double-sided | 3-3-3-8 230 MHz DDR, 2,6 Volt | 2,5-3-3-7 Nicht möglich 2,11 (03/2006) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP Organisation | Garantierte | Stabiler Takt Stabile Latenzen | Stabile Latenzen | Wertung 
Latenzen 5-5-5-15, 2T bei Standardtakt | DDR2-1000, 2,2 V 
Corsair TWIN2X2048-8888C4DF ca. € 590,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1111 (555 MHz) |Ja Ja Double-sided | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Vo 3-3-3-5, 1T 4-4-4-12, 27 1,51 (01/2007) 
OCZ OCZ2TA1000VX22GK ca. € 150,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja Nein Double-sided | 4-4-4-15 580 MHz, 2,4 Vol 3-4-3-9, 1T 4-4-4-12, 27 1,63 (03/2007) 
MSC Cell Shock CS2110650 ca.€55,- | 1x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Double-sided 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Volt 3-3-3-5, 1T 5-5-5-15, 2T 1,66 (07/2007) 
Corsair TWIN2X2048-8500C5D ca. € 170,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 570 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,66 (08/2007) 
OCZ Reaper HPC OCZ2RPR10662GK |ca. € 180,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 560 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,69 (08/2007) 
Aeneon X-Tune AXT760UDOO-19D |ca.€ 190,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2T 1,74 (08/2007) 
Mushkin XP2-8500 (996562) ca. € 590,- | 2x 2.048 MByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja Ja Double-sided 5-4-4-12 560 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12, 1 5-4-4-12, 2T 1,74 (06/2007) 
Mushkin XP2-6400 (996561) ca. € 460,- | 2x 2.048 MByte, DDR2-800 (400 MHz) a Ja Double-sided | 4-3-3-10 540 MHz, 2,3 Volt 4-3-3-10, 1 5-5-5-15, 2T 1,77 (0712007) 
EN MDT DIMM Kit 2048MB PC2-6400U |ca.€ 70,- |2x 1.024 MByte, DDR2-800 (400 MHz) | Nein Nein Double-sided 5-5-5-18 480 MHz, 1,8 Vol 5-5-5-15,2 Nicht möglich 2,05 (09/2006) 
Tipp | A-DATA Vitesta DIMM Kit 2048MB |ca.€ 70,- |2x 1.024 MByte, DDR2-800 (400 MHz) | Nein Nein Double-sided 5-5-5-18 470 MHz, 2,0 Vol 5-5-5-18, 1 Nicht möglich 2,06 (08/2007) 
G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ ca. € 220,- | 2x 2.048 MByte, DDR2-800 (400 MHz) a Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 5-5-5-15, 1 Nicht möglich 2,09 (08/2007) 
Aeneon AET760UD00-30D ca.€30,- | 1x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,12 (02/2007) 
Kingston Value KVR667D2N5K2/2G |ca.€60,- | 2x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Double-sided 5-5-5-15 420 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12, 2 Nicht möglich 2,21 (09/2006) 
MDT DIMM Kit PC2-5300U ca.€65,- |2x 1.024 MByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Double-sided | 4-4-4-15 400 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,22 (03/2007) 
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O Preis Interface [Größe U/min Lautheit (Normal/Seek) Zugriffszeit Cache Transfer Lesen/Schreiben |Anwendungsindex* |Wertung 
>) WD Raptor WD1500ADFD-OONLRO |ca.€ 190,- | SATA 143,1 GByte |10.000 0,2 Sone / 1,1 Sone 8,2 ms 16 MByte | 78,1 MByte/s / 66,7 MByte/s |39,9 1,74 (04/2007) 
œ Hitachi Deskstar 7K1000 ca. € 310,- SATA 931 GByte 7.200 0,4 Sone / 0,8 Sone 9,3 ms 32 MByte 68,5 MByte/s / 61,3 MByte/s  |32,4 1,90 (07/2007) 
Samsung Spinpoint T HD501LJ ca. € 85,- SATA 465,8 GByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 13,9 ms 16 MByte 63,2 MByte/s / 63,0 MByte/s |31,4 1,90 (04/2007) 
WD Caviar SE WD4000KS ca. € 90,- SATA 372,6 GByte 17.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 12,9 ms 16 MByte | 61,4 MByte/s / 61,4 MByte/s |27,9 2,06 (04/2007) 
Seagate Bar. 7200.10 ST3320620AS$ | ca. € 70,- SATA 298,1 GByte 17.200 0,2 Sone / 0,5 Sone 3,2 ms 16 MByte | 62,5 MByte/s / 65,8 MByte/s |28,7 2,06 (04/2007) 
WD Caviar SE WD3200AAJS ca. € 65,- SATA 298,1 GByte 17.200 0,2 Sone / 0,3 Sone 8,8 ms 8 MByte 65,9 MByte/s / 65,9 MByte/s |25,9 2,20 (04/2007) 
Hitachi Deskstar HDT725032VLA360| ca. € 65,- SATA 298,1 GByte 17.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 13,5 ms 16 MByte [60,1 MByte/s / 59,8 MByte/s |27,3 2,22 (04/2007) 
Preis- Samsung Spinpoint T HDAO1LJ ca. € 70,- SATA 372,6 GByte 17.200 0,2 Sone / 0,5 Sone 14,2 ms 16 MByte 59,9 MByte/s / 60,3 MByte/s [26,6 2,24 (04/2007) 
Leistungs- Samsung Spinpoint P120 SP2504C | ca. € 50,- SATA 232,9 GByte |7.200 0,2 Sone / 0,4 Sone 3,8 ms 8 MByte 59,4 MByte/s / 58,9 MByte/s [26,0 2,28 (04/2007) 
Tipp | | Maxtor Diam. 21 STM3250820A5S | ca. € 50,- SATA 232,9 GByte 17.200 0,3 Sone / 0,6 Sone 3,5 ms 8 MByte 65,7 MByte/s / 65,6 MByte/s |25,9 2,32 _ (04/2007) 
Seagate Bar. 7200.10 ST3400620AS$ | ca. € 90,- SATA 372,6 GByte 17.200 0,3 Sone / 1,0 Sone 13,1 ms 16 MByte | 62,5 MByte/s / 62,4 MByte/s |31,4 2,38 (04/2007) 
* Anwendungsbenchmark des Testprogramms h2benchw. Je mehr Punkte, desto besser. 
PATA-Festplatten 
Preis Interface |Größe U/min Lautheit (max.) |Zugriffszeit Cache Transfer Lesen Transfer Schreiben Wertung 
Western Digital WD3200JB ca. € 95,- PATA 298,1 GByte |7.200 1,0 Sone* 13,4 ms (mittel) 8 MByte 57,0 MByte/s 54,9 MByte/s 1,52* (07/2005) 
Hitachi HDT722525DLAT80 ca. € 55,- PATA 232,9 GByte |7.200 1,4 Sone* 12,9 ms (mittel) 8 MByte 55,5 MByte/s 53,7 MByte/s 1,58* (07/2005) 
Seagate ST3400832A ca. € 100,- | PATA 372,6 GByte 17.200 1,5 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MByte 59,5 MByte/s 54,9 MByte/s 1,64* (07/2005) 
Hitachi HDS722525VLAT8O ca. € 70,- PATA 186,3 GByte |7.200 1,4 Sone* 11,8 ms (mittel) 8 MByte 51,0 MByte/s 49,9 MByte/s 1,64* (09/2004) 
Seagate ST3200822A ca. € 60,- PATA 186,3 GByte |7.200 1,2 Sone* 15,2 ms (mittel) 8 MByte 54,9 MByte/s 54,0 MByte/s 1,72* (09/2004) 
Samsung SP1604N ca. € 50,- PATA 149,0 GByte  |7.200 0,7 Sone* 13,5 ms (mittel) 2 MByte 50,1 MByte/s 51,3 MByte/s 1,74* (09/2004) 
* Altes Mess- und Wertungssystem — nicht mit SATA-Platten vergleichbar 
USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung Lesen/Schreiben Lautheit Normal/Zugriff Wertung 
Western Digital My Book Pro Edition | ca. € 150,- 172x140x58 mm / 1.202 g USB 2.0, Firewire 465 GByte Externes Netzteil 30,5/30,5 MByte/s 0,5/1,7 Sone 1,87 (10/2006) 
Seagate ST3500641CB-RK ca. € 170,- 180x172x58 mm / 1.324 g USB 2.0, Firewire 465 GByte Externes Netzteil 32,6/32,2 MByte/s 0,7/1,0 Sone 1,88 (10/2006) 
Ultron UHD-3500plus ca. € 85,- 190x110x32 mm / 920 g USB 2.0 232 GByte Externes Netzteil 32,1/31,9 MByte/s 0,4/1,4 Sone 1,96 (10/2006) 
Philips SPD5110CC ca. € 90,- 220x135x48 mm / 1.360 g USB 2.0 232 GByte Externes Netzteil 31,9/31,8 MByte/s 0,2/0,5 Sone 2,00 (10/2006) 
Teac HD-35PUK-A ca. € 120,- 190x130x35 mm / 1.046 g USB 2.0 298 GByte Externes Netzteil 30,4/30,1 MByte/s 0,5/1,6 Sone 2,00 (10/2006) 
Alternate 7208250U2 ca. € 100,- 202x135x32 mm / 1.270 g USB 2.0 232 GByte Externes Netzteil 31,9/29,6 MByte/s 0,6/1,1 Sone 2,03 (10/2006) 
Maxtor OneTouch Ill ca. € 170,- 210x135x65 mm / 1.480 g USB 2.0 279 GByte Externes Netzteil 30,8/30,8 MByte/s 0,5/0,8 Sone 2,04 (10/2006) 
Freecom Hard Drive 250 GB ca. € 90,- 200x115x37 mm / 1.140 g USB 2.0 232 GByte Externes Netzteil 30,8/30,7 MByte/s 0,4/2,3 Sone 2,08 (10/2006) 
Preis Schnittstelle Größe/Preis pro MByte Lesegeschwindigkeit Schreibgeschwindigkeit |Bootfähig/Readyboost | Wertung 
Preis- Lexar Jumpdrive Lightning ca. € 40,- USB 2.0 4 GByte / € 0,25 pro MByte 29,0 MByte/s 19,0 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Leistungs-P Corsair Flash Voyager ca. € 95,- USB 2.0 8 GByte / € 0,11 pro MByte 27,7 MByte/s 18,3 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Tipp | Transcend Jetflash 160 ca.€ 90,- USB 2.0 8 GByte / € 0,15 pro MByte 31,1 MByte/s 12,3 MByte/s Eingeschränkt/ja 1,76 (04/2007) 
A-Data Flash Drive PD 7 ca. € 85,- USB 2.0 8 GByte / € 0,12 pro MByte 21,1 MByte/s 14,9 MByte/s Nein/ja 1,78 (04/2007) 
Data Traveler Ready Flash ca. € 20,- USB 2.0 2 GByte / € 0,20 pro MByte 18,2 MByte/s 15,4 MByte/s Jalja 1,98 (04/2007) 
Notebooks 
Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.600,- |1.024 MByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MByte) 160 GByte 5 Zoll (1.280x800) | Befriedigend |187 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone |2,20 (07/2006) 
Toshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- \1.024 MByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MByte) 2x 100 GByte |17 Zoll (1.440x900) | Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone |2,22 (07/2006) 
Asus A7S ca. € 1570,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MByte) 200 GByte 7,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten 0,2 bis 1,7 Sone [2,32 (08/2007) 
Preis- | MSI Megabook M677 Crys ca. € 1.300,- [1.024 MByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MByte) 20 GByte 5 Zoll (1.280x800) | Befriedigend |120 Minuten [0,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 
Leistungs-Be FSC Amilo Pi 2515 ca. € 900,- [2.048 MByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) | Ausreichend 145 Minuten [0,2 bis 2,1 Sone [2,35 (08/2007) 
TIPP | Asus W2PC ca. € 1.600,- |1.024 MByte | Core 2 Duo T7200 (2 GHz) Mobility Radeon X1700 (256 MByte) |120 GByte 7 Zoll (1.680x1.050) | Bedingt spielbar| 200 Minuten |0,6 bis 1,9 Sone |2,35 (03/2007) 
Spieler-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit — 
Dell XPS M1710 ca. € 2.700,- |4.096 MByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MByte) |160 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Sehr gut spielbar] 170 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone |1,87 (03/2007) 
FSC Amilo Xi 1526 ca. € 1.800,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7400 (2,16 GHz) | Mobility Radeon X1900 (256 MByte) |2x 80 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 1120 Minuten [0,9 bis 3,7 Sone |2,06 (03/2007) 
Asus G1$ ca. € 1.550,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (256 MByte) 60 GByte 5,4 Zoll (1.440x900) | Gut spielbar 130 Minuten [0,3 bis 2,3 Sone |2,08 (08/2007) 
Cyber System X17 M57U |ca.€ 3.000,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MByte) |100 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) | Sehr gut spielbar) 90 Minuten |1,2 bis 5,9 Sone |2,10 (03/2007) 
Toshiba Satellite P100-426|ca. € 1.850,- 12.048 MByte | Core 2 Duo T5600 (1,83 GHz) | Geforce Go 7900 GS (256 MByte) |160 GByte 7 Zoll (1.440x900) | Gut spielbar 190 Minuten \1,6 bis 4,7 Sone |2,11 (03/2007) 
Acer Aspire 5920G ca. € 1.200,- |2.048 MByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8600M GT (256 MByte) 60 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) | Gut spielbar 110 Minuten [0,2 bis 1,8 Sone |2,11 (08/2007) 
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Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 
19 Zoll = 
Preis- Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung Q 
Leistungs-}> Beng FP93GX ca. € 215,- D-Sub, DVI-D 14 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 35 bis 260 cd/m? - 1,71 (06/2006) œ 
Tipp Samsung Syncmaster 960BF ca. € 250,- DVI-I 16 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 90 bis 260 cd/m? Software-OSD 1,76 (03/2006) 
Viewsonic VX922 ca. € 210,- D-Sub, DVI-D 14 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 65 bis 280 cd/m? 1,80 (06/2006) 
Acer AL1951Cs ca. € 295,- D-Sub, DVI-D 15 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 100 bis 400 cd/m? Lautsprecher 1,82 (06/2006) 
Beng FP91GX ca. € 170,- D-Sub, DVI-D 16 ms Sehr gut Gu 40 bis 250 cd/m? 1,86 (04/2006) 
Beng FP93GX+ ca. € 220,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gut Gu 80 bis 230 cd/m? 1,90 (05/2007) 
Maxdata Belinea 10 19 27 ca. € 260,- D-Sub, DVI-D 17 ms Sehr gut Gu 60 bis 240 cd/m? Lautsprecher 1,91 (06/2006) 
Viewsonic VP930 ca. € 320,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Sehr gut 60 bis 245 cd/m? 1,92 (04/2006) 
G L1953TR ca. € 200,- D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gut Gu 109 bis 278 cd/m? 1,93 (04/2007) 
G L1932P ca.€ 250,- D-Sub, DVI-D 16 ms Sehr gut Gu 100 bis 260 cd/m? - 1,94 (06/2006) 
Dell 1907FP ca. € 300,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gu 91 bis 247 cd/m? USB-Hub 2,01 (04/2007) 
Brels- hilips 190X7FB ca. € 225,- D-Sub, DVI-D 30 ms Sehr gut Gu 75 bis 282 cd/m? USB-Anschluss, Lautsprecher 2,07 (04/2007) 
Leistungs-}> Samsung Syncmaster 940B ca. € 200,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gut Gu 100 bis 300 cd/m? Pivot 2,07 (08/2006) 
Tipp hilips 190G6FB ca. € 430,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Sehr gut 200 bis 400 cd/m? Subwoofer, USB-Soundkarte 2,08 (04/2006) 
Acer AL1917Csd ca. € 170,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gut Gu 23 bis 204 cd/m? Lautsprecher, Kopfhörer-Anschl. | 2,10 (04/2007) 
Benq FP93GS ca. € 170,- D-Sub, DVI-D 29 ms Sehr gut Gu 86 bis 255 cd/m? - 2,11 (04/2007) 
iyama Prolite E19005 ca. € 190,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gu 85 bis 250 cd/m? Lautsprecher 2,11 (08/2006) 
Breitbild (16:10-Format) 
Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Eizo Flexscan S2410W (24 Zoll) ca. € 1.100,- | 2x DVI-I 18 ms Sehr gut Sehr gut 75 bis 370 cd/m? USB-Hub 1,68 (09/2006) 
Beng FP241W (24 Zoll) ca. € 780,- D-Sub, DVI-D (HDCP), S-V.| 19 ms Sehr gut Sehr gut 106 bis 408 cd/m? USB-Hub 1,77 (04/2007) 
Asus PW201 (20 Zoll) ca. € 445,- D-Sub, DVI-D 22 ms Sehr gut Gu 80 bis 270 cd/m? - 1,85 (10/2006) 
Samsung Syncmaster 244T (24 Zoll) | ca. € 900,- D-Sub, DVI-D, S-Video |22 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 80 bis 350 cd/m? USB-Hub 1,86 (09/2006) 
Bei Viewsonic VX2025wm (20 Zoll) ca. € 410,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Sehr gut 35 bis 300 cd/m? 1,88 (06/2006) 
Leistungs-}> Asus MW221U (22 Zoll) ca. € 280,- D-Sub, DVI-D 18 ms Sehr gut Gu 55 bis 220 cd/m? Lautsprecher 1,92 (03/2007) 
oe Dell Ultrasharp 2407WFP (24 Zoll) | ca. € 680,- DVI-D, S-Video 23 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 100 bis 430 cd/m? 9-in-1-Kartenleser, USB-Hub 1,94 (09/2006) 
Leistungs-J Samsung Syncm. 205BW (20 Zoll) | ca. € 205,- D-Sub, DVI-D (HDCP) |24 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 70 bis 290 cd/m? 1,97 (12/2006) 
Tipp | Dell 2707WFP (27 Zoll) ca. € 1.090,- | D-Sub, DVI-D (HDCP) |25 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 170 bis 447 cd/m? 9-in-2-Kartenleser, USB-Hub 1,98 (05/2007) 
liyama Prolite E2200WS (22 Zoll) | ca. € 270,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 60 bis 265 cd/m? Lautsprecher 1,98 (02/2007) 
Preis- | Philips 230 WP7NS (23 Zoll) ca. € 930,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Gut bis sehr gut 60 bis 220 cd/m? USB-Hub 2,00 (02/2007) 
Leistungs-W Acer AL2423W (24 Zoll) ca. € 680,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gut Gu 150 bis 400 cd/m? Lautsprecher 2,01 (09/2006) 
Tipp Viewsonic VG2230wm (22 Zoll) ca. € 310,- D-Sub, DVI-D 27 ms Sehr gut Gu 70 bis 255 cd/m? Lautsprecher 2,09 (02/2007) 
Viewsonic VX1935wm (19 Zoll) ca. € 200,- D-Sub, DVI-D 27 ms Sehr gut Gu 98 bis 312 cd/m? Lautsprecher 2,11 (04/2007) 
Belinea Artistline 22 W (22 Zoll) ca. € 240,- D-Sub 25 ms Gut bis sehr gut Gu 73 bis 263 cd/m? Lautsprecher 2,13 (02/2007) 
Philips 200WB (20 Zoll) ca. € 260,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gut Gu 110 bis 240 cd/m? - 2,14 (12/2006) 
Preis- | Dell Ultrasharp 3007WFP (30 Zoll) | ca. € 1.350,- | D-Sub, DVI-D 30 ms Sehr gut Sehr gut 100 bis 330 cd/m? USB-Hub, Kartenleser 2,16 (06/2006) 
nt Captiva E1902Wide (19 Zoll) ca. € 155,- D-Sub 29 ms Gut bis sehr gut Gu 100 bis 300 cd/m? 2,37 (11/2006) 
Preis Lautsprecher Leistung RMS Verkabelung Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept C 2.1 USB ca. € 120,- 2+1 130 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,50 (09/2006) 
Logitech Z-2300 ca. € 110,- 2+1 200 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,66 (09/2006) 
Preis. | Creative Gigaworks T20 ca. € 65,- 2 24 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,87 (05/2006) 
Leistungs-W Speed Link Gravity 2.1 51-8231 ca. € 40,- 2+1 28 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut 1,90 (09/2006) 
TiPP | Creative I-Trigue L3800 @.€ 110,- 2+1 48 Watt Einfach Gut Gut bis sehr gut Gut 1,93 (09/2006) 
Speed Link Ambience 2.1 SL-8224 ca. € 50,- 2+1 25 Watt Einfach Befriedigend Gut Befriedigend 2,33 (09/2006) 
Hercules XPS 2.160 ca. € 50,- 2+1 60 Watt Einfach Befriedigend Befriedigend Gut 2,35 (09/2006) 
| Mehrkanalsysteme | nalsysteme 
Preis Lautsprecher RMS (Subwoofer) |RMS (Satelliten) Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept E Magnum Power Ed. | ca. € 160,- 5.1 300 Watt Je 40 Watt Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 1,54 (06/2007) 
Creative Gigaworks 5750 ca.€ 350,- 7.1 700 Watt Je 70 Watt Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,56 (09/2006) 
Logitech Z-5450 Wireless ca. € 230,- 5.1 315 Watt 2x 38, 2x 40, 5Watt | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,64 (09/2006) 
Preis- | „Speed-Link Full Metal 5.1 ca. € 110,- 5.1 25 Watt Je 10 Watt Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,74 (06/2007) 
Leistungs Philips MMS460, 5.1 ca. € 70,- 5.1 30 Watt Je 10 Watt Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,85 (06/2007) 
TIPP | Altec Lansing FX5051 ca. € 190,- 5:1 28 Watt Je 12 Watt Gut Gut Gut bis befriedigend 2,07 (06/2007) 
Trust SP-6600A 5.1 Surr. Speaker Set ca. € 85,- 5.1 18 Watt Je 5 Watt Gut Gut bis befriedigend Gut 2,08 (06/2007) 
Kopfh eadsets 
Preis Kabellänge Gewicht Tragekomfort Hörtest Hochtonbereich Hörtest Tieftonbereich Wertung 
Bra Sennheiser PC151 ca. € 55,- 3,1 Meter 160 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,59 (05/2007) 
Leistungs- Speed-Link Medusa Stereo ca. € 30,- 2,1 Meter 274 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,63 (05/2007) 
Tipp | Microsoft Lifechat LX-3000 ca. € 25,- 2 Meter 138 Gramm Gut Gut Gut bis sehr gut 1,75 (06/2007) 
Icemat Siberia Headset ca. € 50,- 3,0 Meter 230 Gramm Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,78 (05/2007) 
Teac HP-11 ca. € 30,- 3,9 Meter 308 Gramm Gut Befriedigend bis gut Gut bis sehr gut 1,79 (05/2007) 
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Kabelgebundene Mäuse 
Preis Kabellänge Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spielertauglich Wertung 
Microsoft Habu ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120 Gramm Uneingeschränk ‚48 (01/2007) 
Logitech G5 (2007) ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 134-154 Gramm Uneingeschränki ,52 (05/2007) 
Razer Deathadder ca. € 50,- 200 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 1.800 Dpi 100 Gramm Uneingeschränki ‚54 (03/2007) 
Logitech MX 518 ca. € 35,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (LED) USB 1.600 Dpi 110 Gramm Uneingeschränk ‚54 (11/2005) 
Raptor-Gaming M3 ca. € 45,- 250 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 100 Gramm Uneingeschränki ,59 (01/2007) 
a Razer Copperhead ca. € 55,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 90 Gramm Uneingeschränk ‚59 (11/2005) 
Tipp Genius Navigator 535 Agama ca. € 35,- 170 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 95 Gramm Uneingeschränki ,83 (01/2007) 
Kabellose Mäuse 
Preis Stromversorgung Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spielertauglich Wertung 
Logitech G7 ca. € 70,- Aufladbar, modular 6 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚62 (03/2006) 
Preis- | Logitech MX 610 ca. € 40,- Nicht aufladbar, modular 10 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Uneingeschränki ,74 (03/2006) 
Leistungs-P Logitech LX 7 ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 5 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 1.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ,77 (03/2006) 
Tipp Logitech MX 1000 ca. € 50,- Aufladbar, nicht modular 8 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 170 Gramm Uneingeschränki ,78 (03/2006) 
Genius Navigator 5000 ca. € 25,- Nicht aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 130 Gramm Uneingeschränk 2,03 (03/2006) 
General Keys RF Laser Mouse ca. € 30,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 1.600 Dpi 160 Gramm Eingeschränkt 2,40 (03/2006) 
Logitech Cordless Pilot ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 3 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 120 Gramm Eingeschränkt 2,54 (03/2006) 
rust MI-7500X ca. € 20,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Eingeschränkt 2,56 (03/2006) 
yphoon Office Laser Mouse ca. € 20,- Aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 150 Gramm Eingeschränkt 2,58 (03/2006) 
Tastaturen 
Preis Anschlag/Druckpunkt Layout/Tastenhöhe Anschluss Zusatztasten Handballenablage Spielertauglich Wertung 
Logitech G15 ca. € 70,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 + LCD Vorhanden Uneingeschränkt 1,72 (11/2006) 
Preis- Logitech G11 ca. € 45,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 Vorhanden Uneingeschränkt 1,76 (11/2006) 
Leistungs-J Revoltec Fightboard ca. € 30,- Gut Full-Size/normal USB 21 Vorhanden Uneingeschränkt 1,86 (11/2006) 
Tipp Raptor-Gaming K2 ca. € 40,- Gut Full-Size/normal USB 4 Vorhanden Uneingeschränkt 2,00 (11/2006) 
Enermax Aurora ca. € 50,- Sehr gut Full-Size/flach USB Keine - Uneingeschränkt 2,15 (11/2006) 
Saitek Eclipse II ca. € 45,- Gut Full-Size/normal USB 8 - Uneingeschränkt 2,21 (11/2006) 
Ideazon MERC ca. € 35,- Gut Mid-Size/normal USB 45 - Uneingeschränkt 2,25 (11/2006) 


Mauspads (siehe auch PCGH 06/2006) 


Preis Größe Oberfläche Höhe Startwiderstand Reibwiderstand Geräuschentwicklung |Wertung 
Xtrac Hybrid ca. € 25,- 406x254 mm Stoff-Kunststoff 4mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,45 (09/2005) 
Razer Mantis Speed/Control Mat ca. € 20,- 444x355 mm Stoff 4,3 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,47 (02/2006) 
Preis- | PCZOS Rantopad Mammoth ca. € 18,- 319x265 mm Hartplastik 1,5 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,50 (05/2007) 
Te Steel Series Steelpad S&S ca. € 22,- 321x267 mm Hartplastik 2 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,50 (05/2007) 
Preis Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich Verarbeitung Force-Feedback Wertung 
Logitech G25 ca. € 195,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,39 (12/2006) 
Thrustmaster RGT FF Pro (Clutch Edition) ca. € 100,- 9 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,69 (01/2007) 
Preis. | Logitech Momo Racing ca. € 85,- 6 Tasten 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Gut Befriedigend 1,96 (09/2006) 
Leistungs- Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Force Feedback | ca. € 60,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Gut 1,98 (09/2006) 
Tipp | Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Rumble Force | ca. € 40,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Befriedigend 2,00 (09/2006) 
Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks |Vibrationsfunktion Wertung 
Microsoft Xbox 360 Wireless Controller ca. € 40,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB Ja 2 Vorhanden 1,49 (04/2007) 
Preis- Microsoft Xbox 360 Controller ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, Xbox 360 Nein 2 Vorhanden 1,51 (02/2007) 
Leistungs-P Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble F. ca. € 20,- 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) USB, PS/2 Nein 2 Vorhanden 1,86 (02/2007) 
Tipp Logic3 Storm Pad ca. € 30,- 12 6 (digital & analog) USB Nein 2 Vorhanden 1,95 (02/2007) 
Joysticks 
Preis Tasten Achsen ‚Anschluss Schnurlos Sonstige Ausstattung Force-Feedback Wertung 
Thrustmaster Force Feedback Joystick ca. € 40,- 7 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,53 (03/2005) 
preis- | „Saltek Cyborg Evo Force ca. € 40,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,61 (03/2005) 
Leistungs-P Saitek Cyborg Evo Wireless ca. € 30,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Ja Schubregler separat Nicht vorhanden 1,65 (03/2005) 
Tipp | Thrustmaster Hotas Cougar ca. € 155,- 28 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,68 (04/2002) 
Logitech Extreme 3D Pro ca. € 25,- 12 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,70 (03/2005) 
Trust Predator QZ 501 ca. € 20,- 6 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 2,00 (03/2005) 
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Kaufberatung Grafikkarten & CPUs 


Wann lohnt das Aufrüsten? Welche ist die schnellste 
Grafikkarte? Soll es ein AMD- oder ein Intel-Prozessor 
sein? Der PCGH-Hardware-Index soll Ihnen bei der 
Wahl neuer Komponenten helfen. Hier finden Sie eine 
Auswahl aktueller Grafikkarten und Prozessoren, deren 
Leistung wir anhand dreier Spiele vergleichen. 


= 
Grafikkarten NFS Carbon Prozessoren [P sanere 2142 
E Die Grafikkarten-Benchmarks sind neu und mit aktuellen Treibern. ah E Intels Core 2 Duo/Extreme liegt klar vorne. Gothic 3 
I Günstig und schnell: die Radeon X1950 Pro. E Von den X2-CPUs für AM2 gibt es Stromsparvarianten, die 
E GF 8800 GTS und Radeon HD 2900 XT sind etwa gleich schnell. Anno 1701 kaum teurer sind. Anno 1701 
Drei Spiele, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF Drei Spiele, 1.024x768, kein FSAA/AF 
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> Ö}€:€vöGbVwygg€ewrw,w‘c. ee 
Geforce 8800 GTX 50 84 460,- Core 2 Extreme QX6700 39 g9 845,- 
(768 MByte) —; ı (2.660 MHz, 4 MByte) o i 
E E] E) 
Geforce 8800 GTS 38 % 300,- Core 2 Duo E6600 34 s] 190,- 
(640 MByte) nz ı (2.400 MHz, 4 MByte) T ı 
Te] ISR) 
Radeon HD 2900 XT 34 u 330,- Core 2 Duo E6400 31 u 150,- 
(512 MByte) ——— r ; (2.130 MHz, 2 MByte) 2 ı 
E 55 E 22 
Geforce 8800 GTS Athlon 64 FX-62 
(320 MByte) 35 38 240,- (2.800 MHz, 2x 1 MByte) 7 31 560,- 
E 115 E 70 
Radeon X1950 XTX Core 2 Duo E6300 
(512 MByte) 315,- (1.890 MHz, 2 MByte) T 26 135,- 
[E] E) 
Radeon X1950 Pro 21 3 120,- Athlon 64 X2 4600+ 23 £ 90,- 
(256 MByte) u ı (2.400 MHz, 2x 512 kByte) T ı 
A 30 A 72 
e MET = 23 160,- Core 2 Duo E4300 s 24 100,- 
(m TETE) 
Geforce 7900 GTX 21 26 350,- Athlon 64 X2 4200+ 21 u 80,- 
(512 MByte) 4 ; (2.200 MHz, 2x 512 kByte) 7 2 
EEE] FF 
Radeon X1800 XT a 260,- Athlon 64 X2 3800+ 21 & 55,- 
(512 MByte) 7 ; (2.000 MHz, 2x 512 kByte) 13 2 
o] EA 
Geforce 7950 GT 18 n 185,- Athlon 64 3800+ 19 »7 50,- 
(512 MByte) u i (2.400 MHz, 512 kByte) ri 2 
(| 7 | 
Geforce 7900 GT m 180,- Pentium D 920 14 = 115,- 
(256 MByte) 33 ; (2.800 MHz, 2x 2 MByte) la 2 
| ee 
Radeon X1800 GTO IE 100- Athlon 64 3500+ T 53 ” 
(256 MByte) i (2.200 MHz, 512 kByte) gi 
14 10 
(E| 
Geforce 7600 GT i 85,- Sempron 64 3600+ 15 33 40,- 
(256 MByte) 13 r (2.000 MHz, 256 kByte) D 2 
EEE gr VE | 
Geforce 8500 GT — y 70,- Athlon 64320, 16 9 40,- 
(256 MByte) i 2 (2.000 MHz, 512 kByte) 9 f 
O O M] 
Geforce 6600 GT m 8 60, Athlon XP 3200+ 13 48 | 
(128 MByte) 5 2 (2.200 MHz, 512 kByte) 7 ni 
Settings: Core 2 Extreme X6800 (2.930 MHz, 4 MByte), 2.048 MByte DDR2-800 (4-4-4-12) Settings: Radeon X1950 XTX, 2.048 MByte RAM, Athlon XP: EVGA 7800 GS, 1.024 MByte RAM 
g: yti yti g: y yi 


Fazit: Grafikkarten 


Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis bietet nach wie vor die Radeon X1950 Pro. Bei 
Gothic 3 ist sie sogar schneller als eine teure Geforce 7900 GTX. Wer mindestens 300 
Euro übrig hat, erhält sowohl mit der Geforce 8800 GTS/640 als auch mit der Radeon 
HD2900 XT ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis für gehobene Ansprüche. 


Fazit: Prozessoren 


Intels Core-2-CPUs liegen derzeit vorn und bieten in der Mittel- und Oberklasse das 

beste Preis-Leistungs-Verhältnis: Für nur 150 Euro hat zum Beispiel der E6400 eine er- 
staunliche Spiele-Performance. Ebenfalls günstig und schnell: Athlon 64 X2 4600+ und 
Core 2 Duo E4300. Einen Einkern-Prozessor sollten Sie nicht mehr kaufen. 
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Rechner im Eigenbau 


+ Preis + Spieleleistung + Preis + Spieleleistung + Erweiterbarkeit + Spieleleistung 

— Speicherplatz — Erweiterbarkeit + Erweiterbarkeit + Speicherplatz + Speicherplatz — Preis 
GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: 
Festplatte Festplatte Festplatte 
Samsung SP2504C (SATA II, 250 GByte) ......... ca. € 50,- Samsung HD500L) (SATA II, 500 GByte).......... ca. € 90,- Samsung HD500L) (SATA II, 500 GByte).......... ca. € 90,- 
Gehäuse Gehäuse Gehäuse 
Sharkoon Rebel 9 Economy siisii ca. € 40,- Thermaltake Armor In... ca. € 80,- NZXT Zero. ca. € 135,- 
Betriebssystem Betriebssystem Betriebssystem 


Windows Vista Home Basic (System Builder) ... ca. € 70,- 


Windows Vista Home Premium (System Builder) . ca. € 85,- 


Windows Vista Ultimate (System Builder) ......... ca.€ 150,- 


DVD-Brenner 


DVD-Brenner 


DVD-Brenner 


Samsung SH-SIS3:(SATA) un ca. € 35,- Samsung SH-STS34SATA).es0ss0rseeeeeeeer ca. € 35,- Samsung SH-SIS34SATA).-.uersessusereeneenen ca.€ 35,- 

Maus und Tastatur Maus und Tastatur Maus und Tastatur 

Logitech LX3, Cherry Cymotion Expert ............ ca.€40,- Logitech MX 518, Cherry Cymotion Expert......ca.€ 50,- Microsoft Habu, Logitech G15 sses ca.€ 105,- 

Netzteil Netzteil Netzteil 

Cooler Master Extremepower (430 Watt) ........ ca. € 45,- Be quiet! Straight Power BQT-E5 (450 Watt) ... ca. € 60,- Silverstone Element ST50EF-Plus (500 Watt) ... ca. € 80,- 

Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher 

MDT 2x 1.024 MByte, DDR2-800, CLB............ ca. € 70,- MDT 2x 1.024 MByte, DDR2-800, CLB............ ca. € 70,- Corsair 2x 1.024 MByte, DDR2-800, CLA...... ca. € 120,- 

Soundkarte Soundkarte Soundkarte 

OnDodidesmnseene €0, ONDOA oeren aene anean aaea aS €0, Creative SB X-Fi Xtremegamer.......e- ca. € 60,- 

Zwischensumme: € 350,- Zwischensumme: € 470,- Zwischensumme: € 775,- 

AMD: AMD: AMD: 

CPU CPU CPU 

AMD Athlon 64 3500+ (Sockel AM2).............. ca. € 45,- AMD Athlon 64 X2 4600+ (Sockel AM2) .…...... ca. € 95,- AMD Athlon 64 X2 6000+ (Sockel AM2) ...... ca. € 180,- 

Kühler Kühler Kühler 

Glacialtech Igloo 7310 Light... ca. € 10,- Thermaltake Ruby Orb... ca. € 25,-  Scythelnfinity.......eeeeeeeeeee ca. € 40,- 

Mainboard Mainboard Mainboard 

MSI K9N Neo-F (Nforce 550)... ca. € 60,- Abit KN9 SLI (Nforce 570 SLI) une ca. € 95,- Asus M2N32-SLI Deluxe Wifi (NF 590 SLI)..... ca. € 135,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 

Sapphire Radeon X1950 Pro... ca.€ 150,- Gainward BLISS 8800 GTS..........eee.. ca. € 320,- ASUS ENGSOQULTRA Hauses ca. € 670,- 
Endsumme AMD-PC: € 615,- Endsumme AMD-PC: € 1.005,- Endsumme AMD-PC: € 1.800,- 

INTEL: INTEL: INTEL: 

CPU CPU CPU 

Intel Core 2 Duo £4300 (Sockel 775) .............. ca. € 90,- Intel Core 2 Duo E6400 (Sockel 775) ............ ca. € 155,- Intel Core 2 Duo E6700 (Sockel 775) ............ ca. € 260,- 

Kühler Kühler Kühler 

Xilence Xilehci6 77 uriia ca. € 10,- Thermaltake Rüby Orb ca. € 25,- SE Y anaona eaaa ne ca. € 40,- 

Mainboard Mainboard Mainboard 

Asrock 4CoreDual-VSTA (VIA PT880 Ultra)...... ca. € 50,- Gigabyte 965P-DS3 (965P)...............nen ca. € 90,- Asus P5W DH Deluxe (975X) nn ca. € 155,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 

Sapphire Radeon X1950 Pro... ca.€ 150,- Gainward BLISS 8800 GTS (640 MByte)........ ca. € 320,- Asus:ENSSOQUIERA sinn ca. € 670,- 


Endsumme INTEL-PC: € 650,- 
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Endsumme INTEL-PC: € 1.060,- 


Endsumme INTEL-PC: € 1.900,- 
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Rubrik | Service 


Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


eue Leserbriefe finden Sie unter: www.pcgames 


Registry-Eintrag nach 
dem Ausführen der DVD 


Warum wird beim Starten vom 
DVD-Menü folgender Registrie- 
rungseintrag erstellt („Jedi-vcl” in 
„HKEY_CURRENT_USER\Software 
\Vedi-vel\TipsStartup‘? Ich finde 
das nicht okay, wenn das Menü 
ohne Hinweis einen Registry-Ein- 
trag vornimmt. 

[Ronny, per E-Mail] 

Henner Schröder: Der Registry- 


Eintrag ist leider für die Menüsoft- 
ware nötig. Wir arbeiten aber da- 
ran, diesen Missstand zu beheben. 


Festplattenumbau beim 
Notebook 

Ich besitze ein Xeron-X55G-Note- 
book und nun auch ein Asus-A7VC- 
Notebook. Da mein Xeron-Gerät de- 
fekt ist, habe ich das Asus-Notebook 
gekauft. Nun würde ich gerne mei- 
ne alte Festplatte aus dem Xeron-No- 
tebook weiter nutzen. Leider bootet 


Problem des Monats 


das Asus-Gerät mit dieser Festplatte 
nicht und ich 
Startbildschirm 
Bluescreen. Ich vermute, es liegt an 
den unterschiedlichen Chipsätzen. 
Was kann ich tun, damit ich wieder 
von der alten Platte booten kann? 

[Max Hartung, per E-Mail] 


sehe nur kurz den 


und dann einen 


Henner Schröder: Wahrschein- 
lich haben Sie Recht mit Ihrer Ver- 
mutung, dass das System des alten 
Gerätes nicht mit dem neuen zu- 
sammenarbeitet, 
komponenten zu 


weil die System- 
unterschiedlich 
(das Xeron X55G setzt auf 
Chipsatz 855GM, Ihr 
es Asus-Notebook basiert auf dem 
915PM; auch die Grafikchips sind 
unterschiedlich. Die Systemtreiber 
des Xeron-Gerätes kommen mit der 
neuen Hardwareumgebung nicht 
zurecht, Windows verabschiedet 
sich daher mit dem Bluescreen. Sie 
versuchen, die Festplatte 
noch einmal ins alte Notebook ein- 


sind 


Intels neu- 


können 


Anonym: 

In den nächsten Tagen beabsichti- 
ge ich mir ein neues System mit ei- 
nem Core 2 Duo E6600 und einer 
Radeon HD2900 XT zuzulegen. 
Wie stark sollte das Netzteil sein? 


Daniel Waadt: 

Wenn es nach den Empfehlungen 
der Grafikkarten-Hersteller geht, 
sollte es mindestens ein Netzteil 
mit 500 Watt sein. Asus und MSI 
empfehlen beispielsweise ein 500- 
Watt-Netzteil mit 26 Ampere auf 
der 12-Volt-Leitung. Club 3D rät 
sogar zu einem 650-Watt-Netzteil. 
Bei der Nutzung von Overdrive 
oder Crossfire empfehlen Asus 


und MSI ein Netzteil mit 750 
Watt und Club 3D ein 850 

Watt starkes Gerät. Beim Kauf 
eines neuen Netzteils sollten Sie 
außerdem darauf achten, dass 
dieses über ein spezielles 2x4-Pin- 
Kabel (Standard: 2x3-Pin-Kabel) 
verfügt. Erst beim Anschluss eines 
solchen Steckers wird Overdrive 
freigeschaltet. Lediglich MSI legt 
einen speziellen 2x3- auf 2x4-Pin- 
Adapter bei und umgeht so diese 
Anforderung. Natürlich ist nicht 
ausgeschlossen, dass die HD2900 
XT auch mit einem schwächeren 
Netzteil zusammenarbeitet. Unser 
E6600-PC zieht mit einer R600 bis 
zu 326 Watt aus der Steckdose. 
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das bitte entsprechend. 


Bei allgemeinen Fragen wenden Sie sich an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


zubauen, dort zu booten und alle 
Treiber zu deinstallieren (vor allem 
die ATA-Treiber). Anschließend 
ten Sie nicht neu, 
den Rechner 
die Platte dann um. Das Asus-Note- 
book sollte daraufhin eigene Treiber 
installieren. Eine Funktionsgarantie 
gibt es dabei aber nicht. Sicherer ist 
wohl eine Reparaturinstallation, 
die Sie von der CD aus durchführen 
können. Wenn es Ihnen nur um die 
Daten geht, sollten Sie diese auf an- 
derem Wege sichern - etwa, indem 
Sie die Festplatte per USB-Adapter 
extern anschließen oder vom alten 
Notebook aus per Netzwerk auf das 
neue übertragen. 


star- 
sondern fahren 


herunter und bauen 


PCGH-Firewall eingestellt 
Ich habe mir einen neuen Rech- 
ner gekauft und wollte ihn mit der 


PCGH-Firewall schützen. Nun finde 
ich keine Installationsdatei mehr. 
Können Sie mir eventuell einen 


Link schicken? Das wäre echt nett, 


| CREATIVE 


dware.de ++ 


ich finde die Firewall nämlich sehr 
gut. 
[Anonym, per E-Mail] 


Henner Schröder: Die Entwick- 
lung der PCGH-Firewall wurde lei- 
der schon vor etwa einem Jahr ein- 
gestellt, daher bieten wir sie auch 
nicht mehr zum Download an. Wir 
bitten um Verständnis. 


Maximale Festplattengrö- 

ße bei Mainboards? 

Warum gibt MSI für Mainboards auf 
der Webseite eine maximale Fest- 
plattengröße an, während 
Internetseiten von DFI, Asus 
Gigabyte keine maximale Festplat- 
tengröße angeben? 

[Patrick Schanz, per E-Mail] 


andere 
und 


Henner Schröder: Eigentlich ha- 
ben aktuelle Mainboards keine 
Beschränkung der Festplattengrö- 
ße. Zur Sicherheit haben wir Ihre 
Frage dennoch an MSI weitergelei- 


Die X-Fi Xtreme Gamer von Creative ist ab etwa 60 Euro zu haben. Die Karte verfügt 


über einen 7.1-Lautsprecher-Ausgang. 
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tet, worauf unsere Vermutung be- 
stätigt wurde: Die Angaben auf der 
MSI-Seite beziehen sich nur auf die 
maximale Kapazität, die zum Zeit- 
punkt der Einführung des jeweili- 
gen Boards auf dem Markt zu ha- 
ben war - diese Zahlen spielen also 
in der Praxis keine Rolle. Sie kön- 
nen daher ohne Bedenken auch 
eine Terabyte-Festplatte nutzen, ob- 
wohl auf der Produkt-Homepage 
von einer Beschränkung auf 500 
oder 750 GByte die Rede ist. 


Core-2-Board mit AGP 

und DDR1 

Ich habe lange gespart und möchte 
mir im Juli einen Intel E6850 kau- 
fen. Jetzt weiß ich allerdings nicht, 
welches Mainboard ich nehmen 
soll, da ich eine Ati Radeon X1600 
Pro in AGP-Bauform besitze. Gibt es 
ein Board mit AGP-Port, das wenn 
möglich DDR1I oder DDR2 unter- 
stützt sowie einen 1.000-MBit-LAN- 
Port besitzt? 

[Johannes Scholten, per E-Mail] 


Daniel Möllendorf: Derzeit gibt es 
nur ein Sockel-775-Board mit Core- 
2-Unterstützung, das AGP, PCI-Ex- 
press, DDR1 und DDR2 bietet: Das 
ACoreDual-VSTA von Asrock. Aller- 
dings unterstützt die Platine offizi- 
ell keine 333 MHz FSB - womöglich 
laufen kommende CPUs wie der 
Core 2 Duo X6850 gar nicht. Außer- 
dem hat das 4 Core Dual-VSTA nur 
einen 100-MBit-LAN-Port. Ohnehin 
ist die X1600 Pro im Vergleich zur 
neuen CPU eindeutig zu langsam. 
Unsere Empfehlung: Kaufen Sie sich 
lieber eine etwas günstigere CPU 
samt P35-Board (etwa Gigabyte 
P35-DS3P oder Foxconn P35A) und 
investieren Sie das gesparte Geld in 
eine neue PCI-Express-Grafikkarte. 


AMD Opteron übertakten 

Ich versuche schon seit Längerem, 
Opteron-170-Prozessor hö- 
her zu takten, jedoch ohne Erfolg. 
Wenn ich im BIOS den Multiplika- 
tor auf „11x“ ändere und den Rech- 
ner neu starte, erscheint derselbe 
Takt wie vorher. Ich kann den Takt 
jedoch problemlos senken. Habe 
ich irgend etwas übersehen? 

[C. Riemer, per E-Mail] 


meinen 


Carsten Spille: Sie haben in der Tat 
etwas übersehen: Athlon-64-Prozes- 
soren inklusive deren Server-Aus- 
gaben, den Opterons, können Sie 
nicht per Multiplikator übertakten. 
Einzige Ausnahme: die teuren FX- 
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Prozessoren. Sie müssen also den 
FSB, oder, wie es bei A64-CPUs rich- 
tig heißt, den Referenztakt von den 
werkseitigen 200 MHz erhöhen. Zu- 
gleich sollten Sie den Multiplikator 


für die Chipsatzanbindung, wel- 
cher üblicherweise bei fünf liegt, 
senken, damit der Hypertransport- 


Takt nicht deutlich über 1.000 MHz 
steigt. 


Was passiert mit 

Testmustern? 

Woher bekommen Sie eigentlich die 
Testmuster? Müssen Sie diese bezah- 
len oder bekommen Sie die Testmus- 
ter kostenlos zugeschickt? 
[Daniel Zöggeler, per E-Mail] 
Daniel Waadt: Testmuster werden 
uns in der Regel leihweise direkt 
vom Hersteller oder der PR-Agentur 
zugeschickt. Viele Leser fragen uns 
auch immer wieder, was wir nach 
dem Test mit der Hardware ma- 
chen. Die meisten Produkte werden 
an die Hersteller zurückgeschickt. 
In einigen Fällen kann die Hard- 
ware zum Verbleib in 
Testlabor aufbewahrt werden. Da- 
mit statten wir dann unsere zahl- 
reichen Testsysteme aus, mit denen 
wir Ausgabe für Ausgabe unsere 
Test- und Praxis-Artikel gestalten. 
Hardware ist aber auch bei uns im- 
mer rar. 


unserem 


Soundkarten-Frage 

Ich möchte wegen der Probleme 
mit dem Mikrofon meinen Onboard- 
Sound deaktivieren und mir statt- 
dessen eine PCI-Soundkarte kaufen. 
Die Creative Sound Blaster Xtreme 
Music gibt es noch im Handel. Cre- 
ative bietet ja auch schon die Sound 
Blaster X-Fi Xtreme Gamer für unter 
60 Euro an. Können Sie mir vorweg 
eine Karte empfehlen? 

[Andreas Venten, per E-Mail] 


Raffael Vötte: Mit der Xtreme 
Gamer haben Sie schon die „richti- 
ge” Soundkarte erwischt, wenn Sie 
primär spielen wollen. Sie verfügt 
über einen vollwertigen X-Fi-Sound- 
chip und damit EAX-5.0- und EAX- 
7.1-Support. Weiterhin ist sie die 
einzige X-Fi mit einem optischen 
Toslink-Digitalausgang und zudem 
in Low-Profile-Bauart. Die Xtreme 
Music hingegen hat einen elektri- 
schen Digitalausgang und „norma- 
le" Bauform. CPU-Belastung und 
sonstige Leistungswerte sind gleich. 
Keine EAX-5.0-Unterstützung bietet 
dagegen die Xtreme Audio. 
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Leserbrief des Monats 


Leser- 
einsendungen 


Steffen Reimann: 

Was ist der Unterschied zwischen 
einem Server-Prozessor und einem 
Desktop-Prozessor? Dabei meine 
ich die Modelle, die denselben 
Sockel nutzen. 


Christian Gögelein: 

Der wichtigste Unterschied ist, 
dass die meisten Serverprozes- 
soren für den Multiprozessor- 
Betrieb ausgelegt sind. So lassen 
sich Rechner bauen, die (im 

Falle des Opteron) aus bis zu acht 
Prozessoren bestehen, mithin über 
16 Kerne verfügen können. Die 
Anbindung an die anderen Pro- 
zessoren erfolgt über zusätzliche, 
kohärente Hypertransport-Ver- 
bindungen (3 bei der Ser-Reihe, 

1 bei der 2er-Reihe und O bei der 
Ter-Serie). 


Bei der Desktop-Variante Athlon 
64 kann immer nur ein Prozessor 
pro Rechner eingesetzt werden; 
erst mit dem Athlon 64 FX-7x 
brachte AMD einen Athlon 64 auf 
den Markt, der auch in Zwei- 
Prozessor-Systemen eingesetzt 
werden kann - von der Bauweise 
her ist dieser Prozessor aber ein 
Opteron mit modifiziertem Spei- 
chercontroller. 


Ähnlich bei Intels Xeon-Reihe: Im 
Vergleich zum Core 2 Quad mit 
Kentsfield-Kern eignet sich der 
fast identische Clovertown-Kern 
für den Betrieb in Dual-Prozessor- 
Umgebungen. Allerdings gibt es 
keinen Prozessor auf Basis der 
Core-Architektur, der wie bei AMD 
einen Einsatz in 8-Sockel-Syste- 
men erlauben würde; hier müssen 
Serverbetreiber zum älteren Xeon 
MP Tulsa mit Netburst-Architektur 
(oder gleich zum Itanium) greifen. 
Abhilfe soll „Tigerton” im dritten 
Quartal 2007 schaffen - dieser 
Chip auf Basis der Core-Archi- 
tektur soll für 4-Wege-Systeme 
geeignet sein, ein solcher Server 
käme dann also auch auf 16 
Kerne. Aufgrund der Frontside- 
Bus-Architektur samt einheitlicher 
Speicheranbindung fallen die wei- 
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teren Unterschiede bei Intel eher 
gering aus, hier unterscheiden sich 
eher die Chipsätze. Allerdings ist 
der Clovertown in mehr Varianten, 
unter anderem mit einem FSB von 
1.333 MHz, erhältlich. 


Server-Prozessoren arbeiten übli- 
cherweise mit speziellem Speicher, 
der über einen Datenpuffer ver- 
fügt („Registered RAM“, manch- 
mal auch als „Buffered DIMMs” 
bezeichnet) und etwas langsa- 
mer ist als „normale“ Module. 
Demnächst werden Fully Buffered 
DIMMs eingesetzt. Bei Registered 
RAMs werden alle Adress- und 
Datensignale von den Registern 
abgefangen und zwischengespei- 
chert, während bei unbuffered 
Modulen jeder Speicherchip ein- 
zeln angesprochen werden muss. 
In Serverumgebungen wird so die 
kapazitive Last verringert, was 
den Einbau von mehr Speicher 
bei besserer Signalqualität, sprich: 
höherer Stabilität erlaubt. 


Einen letzten, wichtigen Un- 
terschied gibt es auch bei den 
Sockeln: AMDs Opteron erscheint 
für den Sockel F oder 940 (Desk- 
top: Sockel 939/AM2 - dieser hat 
allerdings auch 940 Kontakte, ist 
aber dennoch inkompatibel). Bei 
Intel erscheint der Xeon für den 
Sockel 771, die Core-2-CPUs für 
den Sockel 775. 


Weitere, kleinere Unterschie- 

de betreffen unter anderem 
Cool‘n’quiet, Virtualisierungs- 
funktionen oder die TDR die 

bei einigen Opteron-Modellen 
niedriger ist als bei vergleichbaren 
Desktop-Versionen. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


Preisvergleichsdienste (07/2007) 
Ab Seite 64 testen wir diverse Preis- 
vergleichsdienste. Bei der Angabe der 
Geizhals-Webseite muss natürlich www. 
geizhals.at (aus Österreich) und nicht 
www.geizhals.de stehen. Wir bitten dies 
zu entschuldigen. 


Optimus-Tastatur (07/2007) 
Im Aktuell-Teil schreiben wir, dass die 


Optimus-Tastatur erst Ende 2006 bzw. 
Anfang 2007 ausgeliefert werden kann. 
Gemeint war natürlich Ende 2007 bzw. 
Anfang 2008. 


Kurztest Seagate Free Agent Pro 
750 GByte (07/2007) 

Die beiliegende Backup-Software 

ist zwar eine auf 30 Tage Laufzeit 
beschränkte Testversion, diese kann 
jedoch mit einem Produkt-Key aus dem 
Kurzhandbuch kostenlos freigeschaltet 
werden. 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | Chefredakteur (Grafikkarten) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Asus GF7900 GT (Zalman VF700) 
RAM: 2x 1.024 MByte DDR2-1066 
Monitor: Philips 19-Zoll-LCD 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 


PC aktuell: Lightroom und Photoshop 
CS3 ziehen mich momentan in den 

Bann. Adobe hat da zwei wirklich span- 
nende Produkte für die Verwaltung und 
Bearbeitung von Fotos herausgebracht. 


Meine Daten befinden sich ... auf insgesamt drei Festplatten, 
zwei internen (500 GByte als Systemplatte plus 250 GByte als 
Backup-Platte) und einer externen (500 GByte USB 2.0). Ich lasse 
regelmäßig Backups vor dem Herunterfahren durchführen. 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2x 1.024 MByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Dell 2005FPW (LCD, 20") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Meinem PC habe ich einen 
Frühjahrsputz verpasst — war echt eklig. 
Neuanschaffungen sind nicht geplant, 
da ich für die Einrichtung meiner neuen 
Wohnung sparen muss. 


Meine Daten befinden sich ... auf zwei Festplatten im 
System. Ich erstelle jede Woche ein Image, welches ich in unregel- 
mäßigen Abständen auf DVD brenne. Meine Multimedia-Dateien 
besitze ich schlimmstenfalls immer noch als Original. 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads)) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Radeon X1950 XTX 

RAM: 2x 1.024 MByte DDR2-800 
Monitor: Philips Briliance 109b (CRT, 19") 
Sound: Realtek ALC833 (Onboard) 


PC aktuell: Das neue Asus-Mainboard 
läuft perfekt und die Probleme mit dem 
PATA-Anschluss und dem Lüfterstecker 
der X1950 XTX sind verschwunden. 


Meine Daten befinden sich ... auf mehreren 3,5-Zoll-Fest- 

platten, die ich nach Bedarf in einen Wechselrahmen packe, um 
gesicherte Daten zu aktualisieren und neue hinzuzufügen. Auf 

diesen Platten befindet sich natürlich auch ein aktuelles Image 
der Systempartition von PC und Notebook. 


HENNER SCHRÖDER | volontär (Windows, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MByte DDR2-667 
Monitor: liyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Dieser Tage teste und bast- 
le ich sehr viel — aber nicht an meinem 
Spiele-PC, sondern an Rechner Nummer 
7: einem Server. Der soll nicht durch 
hohe Leistung, sondern durch Langlebigkeit glänzen. Die Hard- 
ware bereitet mir dabei deutlich weniger Kopfschmerzen als das 
Betriebssystem, meine Wahl fiel nämlich auf Linux. Abenteuerlich! 


Meine Daten befinden sich ... auf einer 250-GByte-Festplatte, 
die allabendlich auf eine zweite gespiegelt wird. Und auf DVDs. 
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CHRISTIAN GÖGELEIN | Stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 
Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: Ati Radeon X1950 XTX 
RAM: 2x 1.024 MByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: Tarifwechsel ist angesagt. 
Mal wieder. Die neuen, billigeren Kom- 
plettangebote von der Telekom sind 

in unserer Kleinstadt eine vernünftige 
Wahl, da es nur wenige alternative Provider gibt. Mein Favorit ist 
das DSL6000-Paket inklusive Telefon-Flatrate. 


Meine Daten befinden sich ... inklusive mehrerer Duplikate 
auf diversen Netzwerk- und einer USB-2,5-Zoll-Festplatte verteilt. 
Die wichtigsten Dokumente lagern zudem auf einem USB-Stick. 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: Radeon X1900 XTX 

RAM: 2.048 MByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: liyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Die OC-Ergebnisse der ers- 
ten P35-Platinen motivieren mich zum 

Basteln und Ausprobieren ... Am besten 
empfehle ich aber erst einmal Marco ein dm@pcghw.de 
Bearlake-Board und warte dann auf seine Praxiserfahrungen. ;) 


Meine Daten befinden sich ... verteilt auf Spiele-PC und 
Wohnzimmer-Notebook. So bin ich sicher, wenn bei einem System 
die Festplatte ausfällt. Außerdem lagern die wichtigsten Daten 
bald auf einer USB-Platte. 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Asus Geforce 7800 GTX/256 
RAM: 2.048 MByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Nachdem Windows Vista 
nun seit einigen Monaten auf dem 
Markt ist, habe ich auf meinem Rechner 
die 32-Bit-Version installiert. Allerdings 
befindet sich Windows XP nach wie vor auf meiner Festplatte und 
per Bootmenü wähle ich vor jedem Start das Betriebssystem aus. 


Meine Daten befinden sich ... auf einer USB-Festplatte. 
Regelmäßig führe ich Backups mit Acronis Trueimage durch und 
sichere so meine wichtigen Daten. 


RAFFAEL VÖTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 


Privat-PC: 

CPU: Core 2 Duo E4400 @3, 1 GHz 
Board: Asrock 4CoreDual-VSTA 
Grafikkarte: X1800 XT/512 @ 729/891 
RAM: 2x 1 GByte @ DDR464, 2.5-3-2-5 
Monitor: HP f2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Xtreme Music 


PC aktuell: Aus Hoffnung wurde Reali- 
tät: Mein erster Zweikerner läuft endlich 
so, wie er soll — 55 Prozent übertaktet. 
Und das zum Sparpreis. Ich kann die 
Kombination jedem ans Herz legen, der günstig bis zu erschwing- 
lichen Quad-Cores und DDR3 „überwintern“ will. 


Meine Daten befinden sich ... in meinem Kopf. Na gut, teil- 
weise. Die anderen liegen auf 5.400er-Platten, USB-Sticks und 
diversen Silberlingen. Ein HDD-Crash wäre trotzdem ärgerlich. 


MARCO ALBERT | Leitender Red. (Sicherheitssoftware) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MByte MDT DDR2-667 
Monitor: Fujitsu-Siemens S-19 (LCD, 19") 
Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 


PC aktuell: Ich habe mich immer noch 
nicht für ein neues Mainboard entschie- 
den und die neuen Chipsätze von Intel 
und Nvidia machen die Entscheidung 
nicht leicht. Daher werde ich noch einmal gründlich die Tests vom 
Kollegen Möllendorf studieren. ;-) 


Meine Daten befinden sich ... auf einer 250-GByte-SATA- 
Festplatte von Samsung. Wichtige Dateien sichere ich zusätzlich 
auf einer mit Truecrypt verschlüsselten PATA-Festplatte. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, opt. Laufwerke) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 165 @2,25 GHz 
Board: Asrock 939-Dual-SATA-2 
Grafikkarte: Connect 3D X1900 XT/CF 
RAM: 2x 512 MByte G.E.l.L. DDR400 
Monitor: Eizo T965 (CRT, 21") 

Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Aktuell versuche ich mein 
„Finanzministerium” zur Investition in 
einen vernünftigen Flachbildschirm zu 
bewegen — meine Freundin ziert sich 
aber leider noch. Haben Sie zufällig ein paar Tipps für mich, wie 
ich sie am besten überreden kann? 


Meine Daten befinden sich ... seit kurzem auf einer moder- 
nen 500-Gigabyte-Platte mit SATA-Interface. Ausgewählte „Per- 
len“ sind per USB-HDD und DVD-RAM redundant gesichert. 


FALK JEROMIN | Volontär (Wasserkühlung, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @3,6 GHz 
Board: Abit AB9 QuadGT 

Grafikkarte: Geforce 7950 GT/256 
RAM: 4x 1.024 MByte Gskill DDR2-800 
Monitor: LG L203WT (LCD, 20,1") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: Meine Hardware durfte 
umziehen. Neues Heim: ein Silverstone 
Temjin TJO9B. Dieses Gehäuse bietet ge- 
nug Platz für meine Hardware und bleibt 
dank guter Durchlüftung auch im Sommer kühl. 


Meine Daten befinden sich ... auf zwei 400-GByte-Samsung- 
Festplatten, die zum Teil ein RAID-O für schnellere Zugriffe und 
zum Teil ein RAID-1 für Datensicherheit bilden. Dazu kommt eine 
160-GByte-Festplatte für Multimedia-Dateien. 
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Mit 165 Spielen ist Gamer Unlimited Ihre neue, alternative Möglichkeit, PC-Spiele ganz bequem per Breitband-Inter- 
netanschluss herunterzuladen. Keine langfristige Vertragsbindung und die Möglichkeit, jederzeit online zu kündigen, 
machen Schluss mit dem Frust bei zu teuer gekauften Spielen. Wie das alles funktioniert, erfahren Sie hier! 
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Was ist die Spieleflatrate? So einfach geht's ! 


Die Spieleflatrate bietet Ihnen die Möglichkeit, aus s Game Pack auswählen und 


über 165 Spielen zu wählen. Diese besteht aus ei A sauna #5 Benutzerkonto anlegen. 
dem Starter- (128 Spiele / mtl. € 9,90) und dem 128 Spiele fur jae f» mr Zunächst wählen Sie das gewünschte Game Pack aus 
Premium-Pack (165 Spiele / mtl. € 19,90). Die ABERE ee f f 
p : ai SR eben langfristige iadi a murenen sufert verfügbar (Starter- oder Premium Pack). Nach der Auswahl müssen 
+ Jederrem orina indar! * Keine langfristoe Laufen) 


Packs werden jede Woche mit mind. einem neuen $ Jederzeit coins kandtart Sie ein Benutzerkonto anlegen und die gewünschte 
Spiel ausgestattet. Nach Anlegen eines Benutzer- 
kontos wählen Sie Ihre Favoriten aus, starten den 
Download und beginnen dank Streaming-Technolo- 


gie bereits während des Downloads mit dem Spiel. 


Zahlungsweise angeben. Für die Beitragsabwicklung 
können Sie zwischen dem Bezahlen per Bankeinzug oder 
Kreditkarte wählen. Nach erfolgreicher Bezahlung können 


E ii | i Sie direkt auf Ihr Mitglieds-Konto zugreifen und den 
"AL d Download Ihrer Spiele starten. 


2 — Mein Benutzer - Konto 


Durch die Möglichkeit, die Vertragsbindung jeder- 
zeit monatlich und online zu kündigen, besteht für 
Sie kein Risiko. 


So wählen Sie ein Spiel aus 

Sobald Sie sich angemeldet haben, werden Sie direkt auf 
Ihr persönliches Benutzerkonto weitergeleitet. In der erschei- 
nenden Spiele-Liste „Meine Spiele“ können Sie sich jetzt ein 
Spiel aussuchen, indem Sie auf dieses klicken, sodass es blau 
hinterlegt wird. Um den Download des Spiels zu starten, 
klicken Sie anschließend auf den Button „Spielen”. 


IV Spale Some Bsiernatanra run Bpa ————— 


Ten od mai Aa m MaA 
N -Eom tranne raneon $ Start des Downloads 

nn nur Tr Bei dem ersten Start eines Spiels wird einmalig und automatisch der 
Metaboli-Player installiert. Dieser steuert den Download und startet im An- 
schluss das Spiel. Sobald der Download eine bestimmte Größe überschreitet, 
blinkt der Button „Spielen” auf. Gleichzeitig informiert Sie eine Stimme 
darüber, dass das Spiel gestartet werden kann. Während der Rest des Spiels 


heruntergeladen wird, können Sie bereits jetzt mit dem Spielen beginnen. 


runlimited.de 


nr ne mn 


Die Vorteile auf einem Blick 


ri Flatrate aus aktuell über 165 Spielen E Dank Streamingtechnologie schon 
K; F Regelmäßige Aktualisierung des während des Herunterladens mit dem 
Angebots — Immer neue Topgames aus Spielen beginnen 
jedem Genre E Kostenloser Support 7 Tage / Woche 
. Archlord í ! I Mind. ein neues Topgame / Gamepack E 200 - 250 Spiele bis Ende 2007 geplant 
\ in der Woche 
E Alle Gamepatches integriert Demnächst auf Gamer Unlimited 
E 100%ige Übereinstimmung mit der z ) 
DTM Racı Version aus dem Handel 
8. Spellforcı I Kaine langfristige Werttagsuindung 
Dragon S F Zu jeder Zeit online kündbar 
E Große Community 
I Multiplayer-Sessions 
I Spielen ohne Limit 


5. Far Cry (c 


. Battlesta! 
Midway 


. Fahrenhe 
. City Life I 


gamerunlimited.de 
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Heftvorschau: 09/2007 


Megatest: 
AMD Barcelona’ 


AMDs erster Vierkern-Prozessor soll 
Mitte 2007 auf den Markt kommen. 
Für die nächste Ausgabe planen wir 
einen ausführlichen Test des unter dem 
Codenamen Barcelona entwickelten 
Chips. Ob Spieler bald schon vier Kerne 
brauchen? 


y TEATERN I RUE ei 
O aO. ı 


Radeon HD2x00 
im Praxisalltag“ 


Was leistet AMDs nächste Grafikkar- 
ten-Generation im Spiele-Härtetest, 
welche Probleme gibt es, wie hoch sind 
Temperaturen und Stromverbrauch? 
Unser Praxistest fasst die neuesten 
Erkenntnisse zusammen und gibt kon- 
krete Kauftipps. 


Special: Neue Festplatten-Generation* 


Den Ankündigungen folgen jetzt 
Produkte: Die erste Terabyte-Festplatte 
ist da und SSD- sowie Hybrid-Disks auf 
Basis von Flash-Speicher sind auf dem 
Weg ins Testlabor. Zudem: RAID, HD- 
Kühler, externe Platten u. v. m. 
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ATAS Ultra DMA Modet 66MHL 


SAMSUNG 


Sind Sie einsam? Leiden Sie unter Kontaktarmut? 

Ist Ihr Leben fad und ereignislos? Wenn Sie diese 
Fragen mit „ja” beantwortet haben, gibt es eine gute 
Nachricht für Sie! Investieren Sie schlappe 29 Dollar 
in eine Uhr, buchen Sie einen Flug, nehmen Sie diese 
Uhr mit und Ihre Sorgen gehören der Vergangenheit 
an. Plötzlich interessieren sich sehr viele Menschen 
für Sie, auch wenn die meisten davon Uniform tragen, 
und die Ereignisse werden sich überschlagen. Eine 
Uhr brauchen Sie in der Zelle dann zwar nicht mehr, 
aber irgendwas ist ja immer. (rr) 

Info: http://www.geekstuff4u.com 
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* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 


Weitere Themen 


E Test: Günstige Netzteile 
Wie viel Watt Sie wirklich brauchen 


E Praxis: Physik in Spielen 
Die neuesten Trends und Produkte 


E Wissen: Der Shader-Hype 
Fakten zur Shader-Technik 


Worte des Monats 


„2008 wird die Anzahl der 
jemals verkauften PCs auf über 
eine Milliarde angestiegen 
sein.” 


Quelle: Forrester Research 


Bild des Monats 


Nobelhandy: Mit 
dem P’9521 präsen- 
tierte Porsche un- 
längst ein schickes 
Handy in klassisch- 
edlem Design. Der 
Clou: Erst wenn 
man seine Identität 
über den integrier- 
ten Fingerabdruck- 
Scanner verifiziert 
hat, kann man auf 
das Schmuckstück 
zugreifen. Selbst- 
redend besitzt das 
Nobelprodukt auch 
eine Kamera und 
vielerlei anderen 
Schnickschnack. Ganz ehrlich: Ich hätte 
tausendmal lieber einen luftgekühlten Boxer 
der legendären Carrera-RS-Serie. 
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Abonnenten bekommen das Heft 
üblicherweise 1 bis 2 Tage früher. 
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